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Erläuternde    Auffchlüffe    über    d]l# 

iezte  tödliche  Krankheit  des  Ritter 

^imtnemiahn  aus  feinet  Opera« 

tionsgefchichte^ 

Ton 
einem   Augenzeügeii 


JLIcs  nun  iei(icf  ircrftorbenen  Ritter  ^Ziift« 
xnermaniis  Krankheit  und  Operation*  iiH 
terefsirte  däihahls  iind  vitlieicht  noch  gegeii^ 
V7ärtig  Oekbttei  Aerzte  iind  Wundärzte  fä 
feht>  dafs  äÜen  die  Befchreibnng  beider  votk 
dem  Herrü  J^röfeÜbr  Meckel  änil'erft  witt^ 
kommen  war,  und  begierig  werden  felbigA 
die  Krankiieiugefchichte^  und  dei)  Sectione« 
bericht  des  Herrii  Hofrath  Wichmann  iii 
HatanoVeir  gelefen,  uiid  bedauernde  Oefüh« 
le  über  all»  die  nachherigen  Leiden  ^  üii<i* 
D8fdi«.Ioani.IIL]SAnd.i.ft.tU(sk*         ^  <^^^ 
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Jhr  Matiufcripk  enthält  manches  uene ,  und 
*  fttB  ift  überhaupt  alles  des  Druckes  würdig 
^^äie  Belchjeiliung  der  Bruchoperation  Ihresj 
p^Kaufmannes  in  Stettin»  welche  mit  mei-* 
^Bem  Uebel  viele  Aehnlichkeit  hat»  hat  mich* 
^beßimmt»  nach  Stettin  zu  kommen»  upa 
^mich  von  Ihnen  operiren  zu  lalTen,  **  Gerne 
überlleb  ich  diefes  Oefchäft  bey  der  Ankunft 
iin  Meckelfchcn  Haufe  Hrn.  Schmucker» 
Alorgens  nach  der  Ankunft  wurde  ich  Zim* 
imermann  zu  befuchen  gebeten*  Ich  er- 
Ikihiea,  fah^  das  Uel^el  und  erklärte  es  für 
ägen  Netzbruch.  Es  war  nidit  zti  Ibeftim*. 
Dien»  ob  von  Gedärmen  ^twaS  mit  hervoirge* 
tiftten  fey,  vielweniger  köntate  der  hernach 
lieh  zeigende  Facien,  welcher  das  Netz  mit 
dem  Teftikdi  verbandt^  gefülük  oder  nur  ge* 
dacht  werden.  Hr.-  Pröbifch  crfchieiii 
sucxdiich  Herr  Sciimucker;  bevde  fliinmi^- 
teil  m^luem  Urtheile»  nach  genauer  Uhter* 
facbting,  völlig  bej.  Es  wutd'en  einige  Tage 
zum  Ausruhen  beliebet  und  Tags  volr  der 
Operation  noch  eine  Confidtation  von  allen, 
tpii  Hrn.  Metkel  crnannteni  bey  Htn.Prö» 
birch  zu  halteii  verabredet.  Diefe  erfolgt^« 
lie  enthielt  aber  weiter  nichts,  als:  niaü  wcd«; 
U  Morgen  früh  die  Operation  yomchmcd» 
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2n  welcher  mich  Hr.  SchmucKer  zu  tA 
nem  Gehälfen  b^ftimmte.  Da  mir  aber  der* 
felbe  nicht  anzeigte,  wie  er  die  Operation  za 
machen  gedächt«,  noch  mir  Unterricht  gab» 
wie  ich  Ihm  Hülfe  leißen  foUte,  fo  fchrieb 
ich  ein  Anfiagebillet  an  ihn :  ob  er.  die  Ope* 
lation  fo  oder  fa  anzuftcUen  gedächte,  ob 
er  diefelbe»  um  weniger  Schmerz  zu  machen» 
mit  einem  Durch(tich  und  Schnitt  von  ünteä 
aus  nach  oben,  um  denBruckfack  oben  zu  öff- 
nen, oder  die  noch  übliche  Ausfchälung  def« 
felbenVorzunehmeii  gedächte,  damit  ich  mich 
zur  Mithülfe  bereiten  könnte;  fchlug  auch 
vor,  den  Verband  mit  meiner  ArquebuEidt 
zu  machen.  Ich  erhielt  aber  eine  £ehr  ua- 
freundliche  Antwort,  welche  mir  den  Mund[ 
ftopfte  mehr  zu  fragen.  Ich  begnügte  micli 
nur  Handreichung  in  Machung  der  Falte  zu  , 
thun,  welche  durch  langfames  Schn^idien 
von  oben  nach  unten  4  Zpü  lang  bis  eincnr ' 
Zoll  über  denBauchriiig  dijrchfchnitteh  wüf« 
de.  Nach  unten  ward  dicTHobirpnde  einge^ 
fchoben ,  und  das  Scrotum  bis  a^  den  Gruhd 
geöffnet,  3chmucker  blieb  an  der  rechtien 
S^ite  fteheii,  nahipci  die  zerfchnittene  Haut 
diefer  Seite,  M  e  c  k  e  1  fdbige  der  linken'  Sei  •  ' 
te^,  un4  fepärirten  felbige  mit  einigen  1000  ' 


^Ipeürciiiutten  (vrdcbe  eben  Ta  vieles  Wtelie 
trad  Schmerzen  dem  Patienten  ansprebten)^ 
iron  dem  Bruchfacke  Co  lang  fort,  bis  Hr* 
Pröbifch,  welcher  den  rechten  Teßikel 
llielte,  erinnerte:  man  würde  diefem  zu  nahe 
kommen.  Hierauf  ward  der  Brudifack  oben, 
von  Fett  und  Gelluiola  befr^et  und  geöEnet 
HHd  auf  der  Hohlfonde  bis  an  Grund  durchr 
JTchnitten ,  worauf  fich  das  vorgetretene  Net£ 
faft  ganz  mit  3  darin  enthaltenen  Schwielen, 
zeigte.  Die  erde  war  von  der  Gröfse  eine« 
TaubenejeSy  die  zweyte  einer  ftafken  Hafel- 
suf«,  die  dritte  einer  grofsen  Erbfe  grofs. 
Die  erde  fchien  der  2^ritöhrung  nahe  zu 
feyn.  Hr..  Schmucker  war  durch  län-. 
geres  als  f  Stunde  Krnmmftehen  ermü- 
det» und  erfuchte  mich:  das  ^etz  zurück 
;lu  bringen.  Als  ich  foiches  auslbreitete,  fand 
lieh  unter  demfelben  ein  kleiner  Thcil  her- 
Torgetretcnen  dünnen  Gedärmes,  welches 
£ch  fehr  leicht  removiren  liels.  Bey  diefer. 
Ausbreitung  des  Netzes  ward  man,  den  Fa*. 
den,  welcher. x^a^s  Netz  mit  dem  Teftikel  ver- 
band ,  eines  Grashalm cns  Itark  und  3  Zoll 
Lauge  zperß,  welches  zuvor  nicht  verinu- 
.tjaet  worden,  gewahr,  und  ward  weggefchnit- 
t^u.     £ine  grofse  Schwiei^.  hinderte  das  Zuh 

rück- 


ar 

ySckbrhigeii  des  Ketees  durch  dten  Bauckrf 
sing.  Ich  fchlug  daher  vor :  dalTelbe  yvegzof* 
ttehraen»  welches  aber  nicht  aBgenomtnen 
ward.  Ich  mufte  alfo  den  Bäuchritig  evwei« 
tern.  Als  ich  meine  Finger  durch  die  erwel-k 
feerte  OefFnung  in  d^n  Unterleib  brachte^ 
um  zu  fiiihlen»  w^  rvA  Netat  noch  ki  demfel^ 
ben  vorhanden  hyn  möchte ,  fo  fühhe  icb 
des  Colon  gleich  am  Bauchringe  nnd  fol^ 
Hch  das  ganze  Netz  hervorgetreten,  welohe% 
Hr.  Mekel  und  S'chmucker  nach  Untev«' 
fiichung  auch  (x>  fanden»  n>ithia  mufte  da» 
Colon  die  Geßalt  eines  lateinifdien  V  ange- 
nommen haben,  weshalb  ich  nochmals  dio^ 
Wegnahme  des  Netzes  vörfchlng,  indem  ich- 
anzeigte, es  würde  defien  Schwere  das  Go* 
Ion  hindern  feine  natürliche  Länge,  wieder  ein«, 
zunehmen«  Man  hielt  es  unnöthig,  indem 
man  glaubte^,  die  Sdiwielen  fchon  durch  in« 
nerliche  Mittet  wegfchafPen  und  jenes  ohn«. 
Wegnahme  des  Netzes  bewürken  zu  könncuii^ 
es  ward  alfq,  dii$  Netz  2»iiruckgebracht.^ 

Hierauf  unterband  Hr.  S  c  h  m  ü  d  k  e  r  den 
Sufferft  dännei^Bruchfack»  und  es  ward  nach 
aller  Art  ein,  trockener  Verband-  angcleget: 
ijiie  ^eilun^  ev£p^te  in  der  igten  Woche  uns- 


Uf  alle  den  Leiden,  welche  Hr.  Mekel  ^ 
{^rieben  hat. 

Die  nach  der  Mekelfchen  Befchreibung 
^iefer  Operation  an  mich  eingegangenen  Fra- 
gen enthielten  zugleich  BedeiiklichkeiteR. 
über  die  fo  weite  Treniiung  der  Scrötalliaüt 
▼ou  dein  Brudilkpke»  und  aber 'die  üüt^tlaf- 
leue  Wegnahme  cles.  Netzes.  la  einige; 
iiTtheifeten  lüit  niir,  dafs  die  Schwielen  in  ei* 
nem  Theil^  wdfcher  Tq  weit  äuITer  der  Circu- 
)ation  des  Blutes  fey,  nicht  gefchehen»  fon- 
*4ern  enendei  Zerdöl^rung  anrichten  würden 
UBd  führten  davon  erlebte  Beyfpiele  an;: 
VriHiderteii  (ich,  wie  mäii  ar\noch  eine  Un» 
terbindiihg  des  BruchFackes  vornehmen  köA- 
xie,  hielien  Tolche  für  Fq  unnütze  als  die  Tor-: 
inalige  Anlegung  eines  Ringes  um  denfelben/ 

Dafs  die  Scrofaihaut  von  der  Bruchfack- 
haut  getrennt  ward,  hatte  Hr.  Schmücket 
aus  der  Parifer  Scliule  beybehalten,  uiid  ich 
leugne  uJclit,  dufs  ich  Ihm  rQrmahls  felbll 
^^rin  gefolget  bin,  mit  nicht  glücklichem  Aus-^ 
gang,  daher  ich  felbige  fchoir  vor  diefer  Zim- 
)[^)ermahnfciiei]  Operation  verlaffeii,  und  bey 
adlcn  Alten  von  Brüchoperationen  mache  ich 
i)  die  Falle  fo  llaik,  al^mir  möglich,  durchfte- 
^he  ielbige  mit  einem  Billauris,  dellen 
:.oJ.-,;-.-.   :■-.•.  Sclinei-- 
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Schneide  tmfwärta  gekehret,  und  in  den\-. 
felben  Moment  durchCchneide.  ich  ße  ganz^ 
fo,  dafs  ich  mit  diefem  einzigen  Stich  uri4 
Schnitt  eine  Oeffnong  der  Haut  von  wenig- 
ftens  4  Zoll  Läpge  erhalte,  welche  ßch  übei^ 
den  Baucbring  eines  Zolles  lang  erftrecket, 
fi)  befreye  ich  den  Bruchlacl^  nur  etwa  i  ZoU 
weit  T0n  Fett-  iiüd  Zellgewebe ;[  3)  eröfne 
ich  ihn  ^^lelbft  Tor&chtlichy  4)  erweitere 
dann  deiifelbea  Tarnt  der;  Sqrotalhaut  auf  der 
Hohlfonde  nach  den  •Umfiähden;  bey  dem 
WalTerbruche  ift  die  Fal^  nicht  nöthig,  fon- 
dem  dj^ .  Dorchtlephung  deflelben  an  dem 
Orte,  wo  nicht  der  TeiUkel  verletzet  werden 
kann ,  -  zugleich  mit  Erweiterung  von  etwa 
1  Zoll,  um  eine  Sonde  einzubringen,  aöthig, 
£)  bej.  verhdrtetefi  jjiud  verdorbenen  Tefti- 
kel,  \\tid  bey  Netz-  oder  Darmbrüqhen  ift 
die  Falte  noth wendige  aber  keine  fo  grofse 
Abfchäbuag  der  Sprota^haut  von  dem  Bruch- 
Dicke^  Niemahls  unterbinde  ich  den  J3ruch- 
lack,  bat  man  bey' eingeklemmten  Brüchea 
den  Bai^hring  er  weitem  müHen  und  zugleich 
fcarificiret,  fo  .wird  durch  die  Verwachfung 
delTelben  'eher  die  neue  Hervortretung ,  als 
durch  unnütze  Unterbindung  verh^tetl. 

A-5  Nock 
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Nach  mufs  ich  etw^JVöm  Verbancfe  hey 
fliefen  Fällen  anmerken,  was  dem  Wundarzt 
!pichl  unnöthig  fcheinen  wird.  AUgemein  rft 
ts  noch  heute  die  Mode,  dafs  man  nach  jedex 
Operation  trocken  verbindet,  dafs  man  crft 
flen  zweiten  •der  dritten  Tag  felbigen  er- 
iieuert,  wenn  noch  ein  grofser  Tfa^ü  der 
Ccharpre  ßch  nicht  durch  die  noch  nicht 
hinrerchende  Eyterung  abgelöfet  hat.  Hier- 
durch vcrur Fachet  man  unnötkige  Schmer- 
ien ,  wie  folched  d«r  Fall  bey  Zimmermann 
nach  Hrn.  Mekels  Schrift  fo  häufig  wan 
Wird  janoch  derfelbc  gewähict,  ft) fottte man 
den  2ten  Verba^id  nicht  ehender  machen,  bc- 
Vor  nicht  aHe  angewandte  Gharpre  fioh  durch 
die  Eyterung  iosgemachet  hätte,  foIgHch  4 
oder  5  Tage  abwarten,  und  foUte  akdenn 
noch  eiii  oder  anderer  Ckarpiefaden  feft 
anhängen,  denfelben  ftille  ßtzen  laffen,  bis 
ficli  folbiger  bey  folgenden  Verbinde»  ablö» 
Xet.  Man  darf  ein  Keforptum  des  yerhalteatn 
Eytera  ni^ht  fürcbten,  -ein  [eder  neu  erregte 
Schmerx  bringet?  eine  mehr  oder  wei^^ero 
Entzündung  hervor ,  TOn  welcher  man  meh- 
rere ijihh  Folgen  als  von  d^r  ^twanigen  Ae^ 
(orptlon  zq,  ^(^httn.  hat^ 
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AHe  Operaiioneo,  hej  wekhen**inan  nxcht 
Knochen,  Bänder,  und  Nerrenßämme  enb-  • 
blö£set  hat,  vertcageu  d«n  naflea. Verband 
mit  meiner  Arq.u.e.b.u(ade.  Es  üEt.wahr,  üa 
erreget  bej  der  exftea  Anwendjung  eco^lind- 
Mchen. Schmerz,  wel/cher  aber  in  kurzer  Zeit 
aufhöret  und  nicht  Y^ieder  einjtritt,  wenn  dec 
Verbajnd.  immer  mit  derselben  £eiicht;e  odex 
xiafs  erhalten  wird,  und  iß  aUdenn.  e'm  ßchcf 
res  Mittel  gegen  die  auf  alle  Operationen 
^it  trocknem  Verbände  folgende  Entzündung« 
Ple  Eyterung  folget  bjeiauf  einen  qder  an« 
(lern  Tag)  rpa,teq,«l]elbige  aber  wird  auch,  ger 
yinger,  als  nagh  trocknen  Verl^an4  und  er* 
f olgter  En.tzündiJiQg,  Ccyn,  mithin  a^(;b  wenir 
ger  rcforbircti  werden  und  die  Heilung  erfol« 
get  hiei;dur<jU  gewifs.  yiel  früher  als  \)ej  je? 
xi^r,  wie  mich  huj^dertfaltige  Erfahrungen 
belehret  haben,,  und  icljt  bin,  yerfi^ert,,  Hr^ 
Zimmerpaa.nn  wäre  in  5  fpätefteijs^.  Wüs- 
chen $a|t  13,  und,  NB.  ni^bt  ipit  fp,  vieleii 
Sphm^izen  geheikt  worden.  Alles  Gefagtf 
find  Winke  für  >^undärzj:e,  nicht  nach  den| 
alt^.5p]4eiidr]an  zu  handeln,  fondern  (clbfl: 
zu  denken  k  und  das  erkannte  Nützlichere,, 
auch  geg'en  deS:  beruhm^ftcn  ibehrers  Uutei;« 
rieht  zu  wählen. 
-.'        :-.  Ak 


Wh\  äuagedifchnt  ünrl  gefclhWäcIit;  Weriik 
iBücii  die  geAÖlfoieh  Dinge  Viafch  fö  leicht 
Verdaulich  find.  MaA  Wiufs  tJaher  iti  diSteti- 
TcheA  VorrchViftert*  ja  gegen  das  Vorurtheil 
tedcn, '  welche*  inärich'e  MenfchlÄi  ta  haben 
Ycheinen ,  däfs  man  von  ^ewifTen  Dingen, 
^ie  lie  ftftr  heilfam  hahen,  nicht  zti  viel  cITen 
kdnni^.  EiiTe'm  Hypdcliöndrißcn  mtiff  maA 
Ijganz  vorzüglich  dringend  rathen,  in  jede* 
IVIahlzeit  iixtr  äiilTerft  kleine  Quantitäten  zti 
/flcA,' "^rfißdi  fchon  cteswegeh,  well  ihvi 
DanitRgskTaft  Tö  get^in'g-,  lAAl-  zum  Voraud- 
^f 'd^  RaTwn  zuVedinen  Ift,  deii  die  ent^' 
Ächendcta  f^Mitcngm  "erfofderh,  und  fcün^ 
«ndern,  XvetSl  die  d^nende  und  fchwächehde 
IT'öberlädmig  des  Magens  die  'gute  Wirkimg 
iatler  Mittel  vereitelt ,  diie  Wir  ihn^n  -geben, 
ttm  Hire-Datitmgtkiraft;  zu  AärkcfA.  Je  mehr 
^an  merkt,  dafs  fie  gufen  Appettt  haben; 
dtftb  emltlicher  mitfn  Aian  ihnen  die  böfeA 
^olgeVi  d^r  Ueb^riadungeA  fchildem ,  und  eü* 
kann  bey  einigen  wirklich  Aicht  fchäden,  fio' 
in  Rückficht  riefi  Maafes  etwas  ähgftli'ch- 
2«,  machen.  Bei  ein^Ai  Manne,  der  eine  gat 
w>llü*''ige  Zunge  und  fo  grof^n  Appetit  häb^ 
te>  dals  er  faft  BÜe  drei  Tage"in  IndigeAidn 
Utt^  und  wenn  ich  (liefe  kaum  ^ehoi^n  hat=^^ 
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cä,  vntAtr  ih  ein^  heue  Vetfid-,  faH  iäi  lälicB 
tenillich  genöthiget^  ihtn  tOD  feinen  Sptiirezi 
ein  gewiffes  Maas  in  kieimh  Schäichen  zu 
befiimmen^  und  ihn  K^anngiint  iiilein»  cnU 
fernt  vxm  ^ein  Vorrethe  der  ganeeh  l^fchge^ 
relirchaft»  efi^n  kn  lalFen^  Er  liefs  fich  dieftfl 
Mittel  gern  gefallen  und  fand^  däCs  eis  ihm 
»un,  viel  weniger -Mühe  koftete^  mäfsig  zu 
elFen^  als  wenn  er  noch  volle  Schüffebi  vor 
fich  fak  GaAereyen  müfTen  die  Hypötliön^ 
driften  ausweichen  fo  Viel  fie  können  >  Vreit 
die  Mannigfaltigkeit .  ui|id  die  zungenkitzeln^ 
de  Zubereitung  der  Speifen  da  viel  lei'chtelr 
Verführte 

Auch  das  uhmäfsige  Trinkeh  inufi 
man  den  ÜTpochondrißen  verbieten.  Wein^ 
fiLufer  und  Bierfäufer  ilüd  mir  untör  meiheil 
hypochokidrifchen  Patienten  zwar  nicht  vdr*^ 
gekommen^  aber  mehrere^  die  fichs  angele 
gen  fe^n  liefisen  ^  im  WalTer  zu  zechenv  •Weil' 
§M  glaubten  9  dafs  ihnen  diefes  gefaud  rey; 
Bontekoe  würde  diefes  von  ganzem  Het- 
zen gebilligt  haben  ^  da  er  ausdrücklich  (agt: 
.  ^,es  fey  tur  ErhaJUung  des  Lebens  nichts  nö- 
tliigj^^  als  ßch  alle  Tage*'  (fcilicet  ittl 
Waffer.)  *>lurt ig  vallzufaufen*,  und 
man  müffc.  dei%  Leib  tapfer  und  be* 

ftändi|t 
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ftändig  b^fe^uehten,  Tonft  tej  es  mit 
dem  Lebens  tind  der  Gefundheit' 
fue.'^  *)  leb  bin  über  diefer  Mänung  gar 
nicht»,  und  hat»e  :jeini^emide  hedauret)  daGi 
Lefer  in  BratuiCobwci^  eineh  Anffatry  deä 
ich  über  das,  WalTeririxikfeii  in  deii 
(dafelbft  her^uageköinmenen  gelehrten 
Beiträgen  **)  gefchneben^  eben  fo  mibk- 
Yet^taj^deb  hattcih ,  ala  ^in  junger  Mann,  den 
i^  in  Berlin  kennen  lernte^  den  Kath  dei 
Gfn^ralcbirutgus  Thedeli»  ^welcher  ihnÄ 
iüugerathen  hatte,  viel  WaiTer  zu  trinkeaii 
und  dahfr  faft  Mi  Stünden  ein  gtofses  Gla9 
ToirWafferj  welches  ein  paar  Pfimde  hielte 
iMnühte^  würgte,  leh  Verwerfe  den  Rath  die- 
let >yi[ir4igen  Gr0ifea  ^gar  nicht;  es.  ift  mir 
auch  bekannt»  dafs  er  eine  Hypochondrie 
durch  WalTertriiaken.  geheilt  habe  ***);  und 
ich  tathe  felbft  den  Hypodiondtillen»  zumal 
äenen»  diö  eilieü  trocknen  Körper  haben». 
.     ,  •  viel 

^)  Golrrieliui  'fiotitakee  rom  menfck« 
liehen  Lebe».    Budiidin  i6g5. 

*^j  Jahrgang  1787,  9i  49  —  6x,  und  58  —  ßi. 

••*)   Neue    Bemetkuü^eii    ü-iid  Erfaki 
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Viel  Waffer  oder  wäfferiges  Getränke  ^u  trin^ 
ken;  aber  ich  warne  deniun geachtet  vor  "dem 
'ü^bermTia&e,  felbft  bei  diefer  milden  unfchul- 
■digen  Feuchtigkeit  Sie  muffen  auf  einmal 
tAe  mehr  trinken,  als  etwa  7wei  bis  drei 
lLoth,  wetm  fie  nicht  lehr  dürftig  find.  Viel 
Waffer  auf  einmal  in  -den  Magen  gebracht, 
^rFchlafft  zu  fehr  durch  feine  Feuchtigkeit^ 
tmd  fchon  durch  die  Dehnung,  welche  fein 
Volumen  und  fein  Gewicht  bewirken;  auch 
Ich  wacht  es  die  Reizbarkeit  des  Magens,  wel- 
che fchnn  ohnedem  bei  Hypochondrifteh  zu 
fchwach  ift. 

Eine  beTondere  Schädlichkeit  hat  das 
hSufige  Waflertrinken  bei  der  Mahlzeit. 
Ich  rathe  meinen  Hypochondriften,  bei  dot 
Mahlzeit  gar  nicht  zu  trinken,  und  fie  finden 
dann  Telbft,  dafs  fie  viel  beffer  verdauen  und 
nachTier  viel  weniger  an  Blähungen  leiden, 
als  vorhin.  Der  Magen  wird  viel  weniger 
ausgedehnt  und  kann  vgefchwinder  die  Spei- 
fen  fortfchaffen,  fobald  fie  gebug  mit  dem 
Magenlafte  gemifcht  find,  und  diefer  Saft, 
fo  auch  die  Galle,  die  doch  beide  bei  Hypo- 
chondriften  nicht  fehr  kräftig  fin^,  behalten 
für  die  Hypochondriften  ihr^  ganze  Kraft, 
ohne  durch  Verdüunung  gelchwächt  zu  feyn. 
Wcdic.  louni.  m.B»ud.  i.  Stuck.  B  Bci 
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Aerrat 

^JiBB  sn  £ck  abcB»  twiHcb  die» 
Kiriaebaäea  «äer  Arzneiem  ^idl  WaC»~ 
ier  cschxBtiiakeB.     i^ae  ZwnM  fchwiiM 
die  Vt3dfLBz*CB^  mk  rielciK  W«jier  die  Riafc 
der  ncsöes  AizbcIcil,     vzsd  TidKidht 
eben  in  cit£tm  UBi£zrr«  skni  testen 
Theile  die  UifiKhr«  varom  die 
der  Amififfi  Bicht  «kr  Erwsr.i: 

K&dift  der  Be?fiwiimi»g  <!<r  <;>T;aiititSt 
ImiJb  aum  bei  H7poc.:i4KCTi5e=:  ^jch  sncil 
die  Qaaiit«t  loxer  S^^ffn  nn^i  GecrSsto  "^ 
befiiuuimw  £*  ift  ibnea  «.iTzrcIizn^  enie  6rcB- 
ge  AosvraU  ikrer  Speiien  notliir.  eine  n=-' 
mue  Venucidiiiif  aLer  c^cr»  ilie  ^^e  nidit 
gut  veidaaeat  fdwohl  um  d^e  &zcxi\TerdeB 
zu  Teiluücm,  wHche  ilirien  r^vii  dem  Ge* 
nofie  fbkiicr  SpeÜen  ertllekf  n«  als  auch  des* 
rn^en«  damit  die  Heilmis  uicht  durdi  Indi» 

Es  wurde  mich  hier  zu  wcii  fuhren,  und 
meinen   Lefcrn»    (<iA  ich.  hier  iur  Aeraui 
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ichieihei )  Td  langweUig  al»  uoAfitz  Te^rn,  allä 
unter  uns  £uropäem  übUch«  Speifen  unÄ 
Getränke  dütchzsgiehexi;  Idi  will  ihir  not 
einige  Bdmerkuiägen  im  allgcrmeinen  «md 
über  gewilTe  ihnen  b^fondera  heiirame  oder 
befohders  rdhädliche  erlauben. 

Für^  etite  behiipTke  ich  hiet,  dafs  tB  den 
Hjpochdndriften  ^1  ÄÜtrllglicher  fey,  ein- 
fach; als  maticheriei  zu  efieti;  Sthoit 
Aeswegeh;  dainit  fie  ßch  nuV  fatt  effen,  und 
Bicht  nodi  aua  App^etit  von  einer  Speifa 
bSeiif  xvexm  fie  die  erfte  fchpn  gefertigt  hat; 
Aber  auch  daa  Maiteh^^rli^i  bticomxitt  ilK 
him  niöbt:  ■■'■■'■  '  v^'  v-. 

b  e  t  b  e  K  ö  ft  bekmnth^  dM  fi5i'OcÜoi^ 
fltißeii  gemeiniglich  befier;  als  w  »i  c  h  H  c  h  a 
speifen.      Wenii  de  imm^r  Süpj^en  und 
bteiattige  Gerichte  efTeh ,  fö  etfcfaläffifti  und   - 
iretwöhnen   fie   ihren  Magön  imiiiet  mehr. 
PerbeKoft  hingegen  ifi:,dn  wahriMStöitiächi*,, 
fcuin.     Ich  habe  z:  B.  g^uftdeti,  dab  einf^.y. 
tlTpöChö'tidriflen  fich  fehr  wohl  dabei  befaiif« 
den  und  viel  ^eiügeit  aii  B^fdiwerdeu  nach    , 
der  Mahl26it  litten,'  wetin  iie  hloä  tr()^Iuie(l . 
Rindflcifch.  oder  rolien  Schinken  (ohne  Fett) 
init  trpckiiein  Brode  äfseiü 

£  3  *  t>ie 
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liie  Nahrungsmittel  der  HypodiondrifteA 
ifiüffen"  leichtverdaulich  und  zugleich 
ftark  nährend  feyn.  Das  erftefe  veTftehC 
fich  vQn  felbft,  weil  ihre  VerdauüngskVäftd. 
nur  fchwach  iiuä.  £6  widerfpricht  dem 
zischt,  dats  ich.  ihnexi  derbe  Koß  empfehle^ 
iehn  es  ift  manche, weichliche  Speife  fchwer« 
verdaulicher,  als  derbe;,  fo  z^  lä.  Spinat,  zü^ 
maliett  gekochter,,  viel  fch  wer  verdaulicher» 
äb/Fieifch  und  Brod.  Sie  imüffen  aber  auch 
nihrend  (ef^ ,  um  die  fchwache  Lebenskraft 
ihrer  Venläuungsförgane  zu  ftärkeh,  und  da« 
kik  Giß  MtL  kleiner  MalTe  genüg  haben ,  weil 
ihr  fdiwacker  Magen  keine  grofie  verträgt; 

HeiJFe  Spei  (eh  tmd  GetrHnkie  fmd  deii 
Hypdchondriften  fchädlichv  weil  fie  fchwfi' 
che^.  Dodh  vertraget!  einige  auch  nicht 
t^ohl  U^  kalt^  Speifeh,  vielleicht  wegen 
der  hingen  (jewohnhelt ,  vielleicht  auch  des- 
Wegeh»  weil  die  laue  WSrm'e  die  Verrichtung 
it$  Magens,  die  Äblbnderung  des  MagenfaP« 
tes  Wifö^rdei^,' die  Kälte  hingegen  verhindern 
Yfif^  Mau  laffe  fie  daher  laul ich  eilen  und 
trinket  j  wenn  ihnen  das  Kalte  nicht  gut  be* 
•kemmn 

Thie/lfche  Spei f  eh  find  flen  Hypö- 

iäumdrifteu  viel  zuträgllchet/  als  .vegetabili- 

■  ■■:  ^hh^ 
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Sehet  weil  fie  (ceteris  paribus)  leichttr  ztr 
verdauen,  leichter  zu  rerMhnlichen-und  ftär- 
her  nährend  find.  Dies  iß  nicht  Hob  theo- 
retifches  Raifonnement,  die  Erfahrung  lehit 
es  offenbar. 

Ich  empfehle  daher  allen  meinen  hypo- 
f:hondrirchen  Kranken  fleifch  zu  elTen. 
Wenn  aber  die  Befolgung  diefes  Rathes  heil- 
fam  werden  fpU«  fp  mufs  man  ihnen  dabei 
lagen  9  dafs  die  Zutiäglichkelt  des  Fleifchea 
nur  vom  hlofsen  fleifche,  tjicht  von 
fremden  Beimifchungen  gelte;  alfo  vom  Fet« 
te,  das  oft  von 'Natur  am  Heifche  Atzt,  oder 
yon  den  Köchen  hindurch .  gezogen  vrird» 
auch  nicht  von  den  fetten  Brühen ,  die  man 
gewöhnlich  zum  Fleifche  zu  gielTen  und  mit 
ihm  zu  effen  pHegt.  Oft  bekommt  einem 
fchwaphen  Magen  das  Fleifch  nur  deswegen 
nicH^,  weil  es>  gefpickt  oder  nf^^t  einer  fettei^ 
Brühe  zubereitet  war.  Auch  iß  nicht  alle» 
Fleifch  von  gleicher  Zuträglichkeit.  Rind* 
fleifch  von  jungen  Ochfen  bekommt  ihnen 
vorzüglich  gut;  dann  das  von  Hühnern,  das 
Kalbfleifch  von  der  Keule,  auch  das  Schöp- 
fenfleirch  von  der  Keule.  ^chweincfiöifch. 
hingegen  nicht,  den  geräucherten  rohen 
Schinken  ausgenommen,  der  manchen  Hy- 
B  5  "gochon. 


Ifpchöndrifteii,  (ndc}i  Abfchaeidung  des  Fet^ 
P^,)  Tehr  gut,  und  tieffer  alt  gekochtes  Fieifcl^ 
tn  bekommen  fcbeint»  yielleickt  weil  er  den 
Bbg^  Aärker   reizt      Ü^brig^ns  iß:  es  be^ 
^f^atiht,    dafs  das  gebratene.  Fleifch  dem  ge^ 
iLochtien  vorzuziehen  tej:  dies  gilt  befont)er^ 
^dtil  Kälbfleircliey  das  einige  fch wache  Mä- 
1^«  gekocht, -gar  nicht  vertragen  können. 
'    2ii  öem   Fleifche  rechne  ich   natürlich 
tttCh^  die   Fifche;    doch  ift  unter   die fen 
ebenfalls  Aaswahl  zu  machen.  '  Hechtä  und 
Forellen  fcheinen  ftpr  fic  die  heften  zu  feyn. 
Sie  Seefifche  an  fich  folÜft  wären  Ihndi  viel- 
H^cht  nieht  na^htheilig,  abeir*  die  Mitchung 
'#ön  Senf  und  Butter,'  mit  der  man  ,fie  ilTeti 
iÄ  es  gewifs;    Hering,    die  man  blös  iffet. 
Vertragen  die  meiften  gut     E$  gilt  hier  von 
Fifcheta,'wie  vom  Fleifche,  dafs  die  Patien- 
t€fn  fie  ohne  fremde  Beiniifchung  effen  muf- 
fen; alfo  auch  nicht  gebraten,  weil  da  un- 
vermeidlich viel  Fett  an  ihnen  fitzen  bleibt. 
Starke  Fleifchbrühe,    die  nicht  fett, 
oder  fonft  durch  nachtheilige  Znfötze  verdor- 
ben iff,  halt^  ich  für  ein  aulTerft  wohlthäti- 
ges  Nahrungsmittel   bei   fchwacher  Verdau- 
tüigsktaft.  Es  bedaif  ka^nm  einer  Verdauung ; 
fskann  faft;  Vvie  es  da  ift,  in  die  Saugadem 

über. 
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iihexgthen;  es  blHhet  nicht,  'vf6il  f^  nlchtf 
zur  <3ähning  geneigt  i&\  und  zu  bUld'emge« 
fogen  wird,  tim  dazu  gelangen  211  könhen;' 
etil!  eisriieilfäme»  Reizmittel  füt  d&^'MseJOf. 

'  M^gtmri  und  ein  fortj|neretzter  OenhfiS  di^ffel« 
beiL^eÄdhet:  wfarkUch  die  Leb'enikrafli  'Icli 
rathe  daher  ineinen  hTpochondrffcHehf'Fa^ 

•  tientiänv^lie^BUttage,  oder  auch  eitie' Stunde 
vpr  Mittage,  ioidie  FTeifchbrühe  tU  gäüet 
fen ; '  doA  jedeenud  wenig ,  etwa  zwef ~  bii| 
drei  Kafiiegetäffen  vott,  und  nicht  heift;  tim 
nicht  dnrch  firfchiaffiing  zu  fchadeni  Das* 
bekommt  ihnen  vortrefflich  i  fa  dn!ge  haben-, 
mir  getagt,  dafs  ihnen  ihr  Mittagsni^t  nteht 
jBefchwerden  mache,  wenn  £ie  liicht'fhro 
Fortion  Fleifchbrühe  zuvor  gen'oSen '  htöen. 
Vielleicht  dient  ße  iimen  einigermaalseh  ftatt 
flea  Magenfaftes,  an  dem  iie  Mangel  hatten. 
Ich  finde  auch,  dafs  fie  bei  fortgefetztem  Oc- 
jiuffe' derfeiben  vid  weniger  an 'Satire  leiden. 
Dies  alles  gilt  freilich  nur  von  ftarb'er 
und  reiner  Fleifchbrühe,  nicht  von  den 
wäfsrigen  Famüienfuppen,  welche '^d^gen  die 
wenige  Gallerte  von  einem  Pfirtde  FlWfch 
einige  Maafse  WalTer  haken,  utfd'inU  rii^u 
auch  hie  und  da  ein  Hyjtochöüdtift  fiöh  W 
g\(iügen  mu£B>  wekn  er  bei  kärglichen  Ein^ 
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künften  I{a,usraur  einer  zaUrcichpn  Familift 
iH  und  feine  eheliche  Hausfiiaa  e&  ^icht  der 
Mühe  werth  hält»  ihm  eine  befondere  Suppe  zu 
kochen,  noch  vqn  folchei^  abfc^eulichen  Fett- 
frühen»  wie  ich  ße  Ais  weilen,  iu  den  Hau* 
tßru  antreffe»  wenn  ich  zu  Mittagezeit  hin- 
]i;pminei,  und  leider  auch  oft  bei  Wöchnerin-« 
nen  finde»  denen  ihre  guten  Freundinnen 
Iplche  Suppen  fenden«  in  der  guten  Mei<^ 
^vuag9.  ,fie  damit  zu  ftärken.  Die  üblen  Zu- 
iQUle  der  Wöchnerinnen  und  nicht  feiten  Fei- 
ge yom  Genuile  folcher  Suppen«  Ich  habe 
hei  einer  Wöchnerin»  die  am  Kindbettfriefel 
Aaib»  dsutlicb  gefehen»  dafs  lie  eine  Menge 
Fett  ausbrach»  welches  £e  mit  einer  folchen 
Suppe  gegeffen  hatte^ 

.  Weichgefotteue  Eier»  mit  einem  mäfsi- 
gen  Znfatze  von  Salz»  gehören  zu  den  Nah-' 
rungsmitteln,  die  als  fahr  leichtverdaulich  und 
fehr  nährend»  den  Hypochondrillen  befon- 
ders  heiifam  find.  Man  kann  iie  ihnen  füg- 
lich zum  Früliftück  oder  zur  Abendmahlzeit 
empfehlen,  doch  zur  leztern  nur  dann,  wenn 
ile  ihnen  nicht»  wie  doch  die  weichgefot- 
ten e  Celtner  thun,  Pollutionen  bewirken. 

Der  Käfe  ift  im    allgemeinen,     als  zu 
fdiwerverdaiilich>vsbei  der  Empfehlung  thie- 

rilcher 
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xiTcher  Speife  auszutiehmen«  Doch  mub  ich, 
flamit  mich,  das :  „iguari  m  edigi  medi' 
cunt  effe  nacivum"  liicht  treffö^  was 
die  SchoTa  Saleruitaiia  die  Ivirfft  Tagen 
l^(st^  da^^Lob,  waa  üe  ihm  giebt:  „lau- 
gyienti  ftomacho  cafeus  ad^-it  op«m*' 
ii;i  fei^em  ^ycrüle  Raffen«  Dies  Lob  ill  auch 
.wirklich  nich(  u^riditig^  weim  die  Kede  ^ 
yoii\  fcharfea  Jüäfe  iß^  d^r  durch  ein^  gewlf- 
fe  wühlthätige  lieizuug  des  Mageua  die  Ver- 
dauung beförderi^kaijin.  ^o,  reitragen  eiiii* 
ge  fchwache  Magen  die  Harzkäfe«  ^uch  die 
Schweizer -Käfe  recht  gut,  uud  es  bekommt 
ihnen  xiicht  übel,  wenn  fie  etwas  weniges, 
davon  nach  der  Mahlzeit  oder  auch  allein  ef- 
fei^.  I^tx  je  weniger  fcharf ,  und  je  zäher 
er  iftt  deßo  mehr  beCcb wert  er  ihnen  den 
Magen. 

Auch  d^e  Pflanzen  geben  einige  Nah- 
rungsmittel»    die  <ien  Hypochondrirten  zu- 
trägliph  iind|  obwohl  manche  Fflanzeufpei- 
•  fen  ihnei^  niclit  a^ein  übel  bekommen ,  Ion- 
dern,  auch  fcheinen  nachlhei^ig  t.\\  foyn. 

^u  den  lezteni  zähle  ich  vorzüglich  die 

Säuren.     Ohi)/ die  guten  Wirkungen  der 

Säuren  in  ge>(villen  Krankheiten,  ohne  auch 

die   Unfchiidlichkeit  des  mäfsig^n  Genulles  « 

B  5  der 
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^pr  S'durcn  für  (Scfundp  zu  leugnen,  kamt 
ich  doch  auch  fiirGefund«  den  täglichen  und 
rei(ihlichen  GenuU  de«  Weinj,  (der  doch 
fneifl  viel  Säure  hat,)/ des  Salats  i;nd  an^ere^ 
Säuren  nicht  gut  heüTen,  und  bin  fehr  ge« 
rieigt  zu  glauben»  dafs  derrelbe  eine  Quella 
xn  an  eher  Krankheiten  fey,  £inem  ftrengor* 
.    thodoxenvNerrenpathQlQgen  wird  das  lächev- 

)ich  fpheinen:   ich  erinnere  na  ich,   dafs  ein 

■■■•*■'• 

Arzt  mich  auslachte,  ab  ich  es  nicht 'zu  bil« 
ligen  fchien,  dais  er  einem  Kinie  eine.Ta- 
xnarinden- Mixtur  und  dabei  Milch  mit  WaDr 
fer  zum  Getränke  verordnet  hatte,  und  der 
M^inim^  vvar,  die  feften  .Theile'  des  Ma- 
gens würden  fchon  dafür  Forgen,  dafs  diefe 
MiFchung  nicht  fchade.  Ich  weifs  Wohl,  dafs 
'  der  lebendi|;e]VlageR  kein  leblpfer  Kolben  ift; 
allein  allerdings  ift  doch  auch  jeder  bel^bto 
Körper,  „auch  d^r  Menich,  ein  Theil  der 
chemifchen  Welt"  ^);  und  obwohl  er  ver- 
möge feiner  Lebenskraft  den  allgemeine^ 
Gefetzen  der  chemifchen  Anziehung,  die  in 
'  (^er  unbelebte^  N^tur  herrfchen»  nicht  untere-  ^ 

.  ^^  Ilufel^n^s  Ideen  ^))^¥  Palhpgenie« 

f,i«,     •••■•■■    • .     ■.  - 
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'morfen  ift  *);  obwohl  er,' vermöge  feiner  L^r 
feenskraFty  den  zerßörendcn  Wirkungen  der 
M\[ärm^9  der  Luft  und .  des  Wallers  widerdr- 
h^nd,  nicht  fault,  und  hingegen  man- 
cherlei Nahrungsmittel  nach  feinen' ihm  ei- 
genen chemifchen  Gefet^en  zerle|:en,  nlodifi- 
dren,  und  fich  verähnlichen  kann  **)  fo  hat 
dennoch  Jede  Kraft  ihre  Gräuz^n.    und  es 

]s:ann 

'  V  ^'»   Ale 3^.  ah  Humbolclt9pl;iori9mi 
:;'■   ..    jfiL  doctrinaphyliologiaQ  chemicao 
.\  ,^r.r  <j^ia«tai*um.    (Qci  defl«n  fpecim.  Aorae 
i(      c^i-ilf  ribfir^^nfi^    Be^»l  1793.)  §•  2.    Bran- 
,     ^is  üb^r  die  Lebenskrt^ft.  S.  17.  yon 
Humboldt  Cagx :   ,, die  Lebenskraft  löfei  die 
'   "'^    Bande  d(5r  dienlLfchen  Vem^ndfchaft  au£.** 
3  r  a  n  d  i 8 :   y»  die(  L^be^iikraft  ^iik«  den  phjr- 
£Cclien  Sj-äfttfQ  dev  Verwftndfdbafjc  entgegen.  ^ 
Wenn  lÄan  das  übrige  in  <i#n  geii^meu  bei- 
den öcliiifjten  im  Zuüammenhan  je  Ucfet,  lo  ift 
ipaiijejjpht  ipit  die(^xi  Ml^nnern  einy^eritanden. 
'  jPodi'Hunfciiie  ich  unmafsgeblifcb ,    dafs  diefe 
'  ^I^Jltild  ü^  ausjedtvc^t  wären  :  „  O  iTc  L'#E?^  n  s- 
oj'^.jiri^tt 'b'ai   ihre  eigenen  cbemifcheu 
C'ef<>t^^»    welche    von    d. e. n    Q i^e m  i- 
.^    Jf^Ja^pn   ß^P.f c  t  z  e n    u n  b  c  1  e.b  tß, r  K 0 r  p  e r 
yei-fcbieden   li^nd, 

fj^  Mein«  Anfang  Sgrüiid#  der  Chemie, 
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It^nn  cheniirche^ Angriffe  unbelebter  l^örper 
auf  lebendige  geben,  denen  ^uch  die  gefunde- 
ne Lebenskraft  nicht  zu  widerftchen  rermag. 
Wenn  alfa  i^ucb  die  Lebenskraft  der  Galle  *). 

*^  Ich  «Klaube  ipir  diefen  Ausdruck ,  in  dem  icli 
glaube  und  in  xneiuen  phyHologifchen  Vorle« 
.  fuiigen  lehre,  dafs  auch  die  Säfte  des  Kör* 
pevs,  das  ßhic  in  den  lebendigen  B.lutgefä&en» 
die  abgefonderten  Säfte  in  ihren  lebendigen 
Abfondevungsorganen  und  Behältern ,  eiiie  ge* 
'Wifle  Lebenskraft  haben t  welche  ibnen 
TOii  den  lebendigen  f alt e\n  Xheilen-«iii|ge« 
theilet  wurde.  leh  weifs  xw^r,  dab  ein  grof^^ 
(er  Phyfiolog,  Hr  B  l  ü  rn  e  n  b  a  c  h,  dem  Blu- 
te die  Lebenskraft  abfpreche.  Indeflen  wider*' 
legt  er  doch  in  feiner  Schrift  de  ri  vita*!! 
fanguinis.  Gott,  17^7.  i?ur  die  yennein(0 
Vndulatio  fponUnea  fAnguinis,  und  in  der 
j^euere^  de  vi.vitali  f  angufn  i  negan* 
da.  ib.  ;795.  zeigt  er,  dafs  gewiffe  Gründe, 
welche  man  für  die  Lebenskraft  des  Blutes  an- 
führe, das  Dafeyn  der  falben  nicht  beweifen. 
El- Tagt  felbft  in  feinen  Inft  phyfiol.  §,'  1. 
y,qaae  vires  (  fc.  vitales}  neqne  9}}  ipfis  ^ui» 
busdam  ßuidis  ouininiode  ^belle  ridentur.  ^ 
Kann  di^  Qalle  das  wichtige  und  wundiirbj^ 
ae  Gcfcliäfft  der  Verdauung«  der  Saamen 
das  noch  wichtigere  und  w^eit  wunderbarer«  ' 
der  Zeugung  veixichtenj  ohne  Lebenskraft  ? 

der 
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und  Aer  übrigen  Verdaiiungsfäfte  iiÄ  gefun- 
dfch  Körper  hinreichen ,  feiten,  and  in  klei- 
nen Quantitäten  genofTi  n«  S^drerr  zxt  ver- 
dauen« fö  reicht  ße  Joch  nicht  tin,  eine  (6 
groTse  Menge  zu  verdauen,  als  von  eini- 
gen MenCchen  genoAen  wird^  ,Ich  halte  da« 
her  die  Meinung  gar  nicht  fü'r  ungereimt, 
Welche  ein  ÜebermaaCs  vofn  Säure  tu-  dto  UiV 
fachen  der  Krankheiten  zälilt,  und  ich  freue 
mich  zu  lefeh,  daXs  ein  grofser  erfahrner  Arzt 
diefe  Meinung  nicht  iur  verächtlich  halt  *), 

Idti  glaube  nicht  v  daTs  dre  Einfaugung 
fauter^  von  der  Galle  hiebt  bezwungener 
Säftev  $tv^  dem  Darmkanale  ganz  ^eleiign^ 
Werdefi  darf.  Man  weifs  zwaV,  dafs  die  Saug« 
adem  teilbar  üiid  ^  und  ich  trett  dah^  geru 
^  ^  der 


dei'.Nifttis  formativus,  dhirc^  Äeii,  wenh 

■  n>än  kcin6  {>i'äforniiL<f)sn  Keiif^ie  annimmt-,  ans 

.  '^üfsigflA  Sco£Fen ,  orgaiiirche  Körpe^'  cntfte*' 

*■  '*h6n ,  wa«  iß  ä  anders»  als  eine  berondeye  Atlt 

der  IwebBiisltraft?    Und  das  Blut  felblt,    kann 

C8  d*n  aus   den   bärnien    cingefogenen  Spei- 

Tcfaft  Höh    veräh  »liehen,     olinfc  Lebens^ 

kraft?       • 

K)  Wichtaann  ide>eii   znjr  BiagÄoßik 
5^  60/  ' 
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^er  fJtemmi^  bei;  d^fs  eile ^üdatingto  disr 
Saugadern;  wenn  feine  fcüarfe  Materie  fic  be» 
Hihrt,  Geh  ktänapfhäft  VferrchlieiTen  und  der 
Materie  den  Eingang  verfperren.  *}•     AlleiH: 
dafs  (iies  dbch  nicht  immer  und  in  alleii  Fäl^ 
len  geFchehe^  davon  geben  uns  die  Geibfuchr^  v 
die  Einimpfung  der  Pocken;  diie  v'enetirchö 
Krankheit  redetide  Beweife;  wenn  man  nic^t 
JTo  ejgienßnnig  ill;  diefe  liicht  gelten  lalTen  zu 
ivoilen;   und  durchaus  zu  /behaupten  ^   däCl 
di^  gfelbb  Fatbä  des  Malpighifchen  Schleiti^ 
blös  durch  Sympathie  cieä  Felles  init  den  Gal-  , 
lenwfegeh;   die  tödkeififchwäten' und  daa  iA    r 
ihnen  enthaltenie    ai^Itecikende  Etteir  d«irdi.:^' 
6>Hipathie  mit  dci-  Steile  det  Ihipf Wunde  uz  .\ 
f.  w.  entliehe;    Es  kann  ja^  wenn  eiiie  fchaBrV 
fe  Matetiie   die  Mündungen   gewiffer  Sau^ 
Odern  lange  öder  Zu  oft  wiedeirhoitenibalei^ 
berührt,     ihre  Reizbarkeit  für  diefen  Reiz 
nach  und  nach  abgeftumpft  weirden ,  fö  dafd 
en^ilich  ihre  Mündungen  fich  nicht  hachrver- 
iehliefTen  und  die  fcharfe  Materie  einlaHen; 

')   Schreger    de    irri  tabilitatii    Ttfd* 
fum    lymphaci^Goiunif     Lipf. . ijSfh^  ^^ 

i6i  57* 
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kB  kann  in  andern  Fällen  ^re  Relziihgi  weü 
che  Hie  Materie  macht,  vielleicht  nur  gelimlö 
fejh,  Co  clafs  fie  zwar  die  Saiigadcrn  zu  gröf- 
ferer  Thatigkell,  zum  fchnelleren  Einfaug^nn 
aber  nicht  zur  krampfhaften  Verrdiiiedaug 
reizt;  Das  Nerltere  kann^  um  nur  bei  ei« 
xiem  Oegenflande  Itehen  zu  bleiben;  der  Fall 
bei  dem  täglichen  und  reichlichen  GenulT» 
iaurer  Dinge  feyn.' 

Wenn  nun  wirklich  Säure  aus  dem  Darm« 
kanale  eihgerogeh  wird;  fd  kann  zwar  dia 
Matur  bei  guter  Lebenskraft  diefelbe  wiedec 
fortfcha£Fen ;  fowohl  durch  die  Nieren  als 
durch  die  Haut.  Vorzüglich  fcheincn  jene 
die  Beftimmung  zu  haben;  freie'  Säure  ded 
Blutes  abzufcheiden «  und  die  Nachtheile  zu 
▼erfaüten,  welche  fie  bewirken  könnte;  denn 
der  Harn  gefunder  Menfchen  hat  etwas  freio 
Säure  und  färbt  die  Lacmustinctur  rotb^ 
Sauren  Schweifs  findet  man  bei  gefunden  fel^ 
tener,  doch  bisweilen  auch  dieferi  und  ofli 
nach  dem  Genuile  (aurer  Dinge«  Ich  habö 
eine  lungfer  gekannt^  welc&e  fehr  gern  faurd 
Sachen  afs ,  aber  auch  jedesmal»  wpnu  fie  zii 
Abend  Salat  oder  andere  faure  Sachen  gegef- 
ten  hatte,  einen  fd  fiiuren  Schweifs  fchvvi/tei 
dafs  am  andern  Morgen  ihie  gau^e  Schiafr 

kaitt- 


•  ■—  .  Sa-    - 

kammer  mit  einem   Fauren   DunRe    erfulk 
"War.      Wenn  hingegen  die  Lebenskraft  des 
ganzen  Körpers  oder  auch  nur  die  der  Nie*- 
Yefii  der  Ausdüntlüng*gefäfse  gefchwächt  iftj 
Xo  "wird  di^  Süure,  'welche  vom  unmöfsigen 
'Genuffe   faiirer  t)inge   in  die  Säfte  gckom* 
)men,  auf  diefen  Wegen  gar  nicht  oder  nur 
YinVolfk'ortitaien  auijgefchieden  werden.     Un* 
vermeidlich  werden  da  Krankheiten  «nirte* 
ßctt*     Lehrt  denn  nicht  auch  die  Erfahrung, 
dafs  alle  fchwachliche  Menfchen ,  und  auch 
man'che  gefniide,    'über  kurz  ^oder  lang  an 
Krankheiten  ieiden,  wenn  fie  viel  Säure  ge* 
inieffen  ?  Wena  find  die  blaffen  Gefichter,  diö 
igefchwoilnen  Halsdriifen,  die  Grindköpfe  der 
Kindter,  die  viel  Oblt  nnd  Milch  effen,  da« 
/!Pödagra  der  Wein trJnker,  die  Gicht  der  Wei' 
Tber,  die  allfe  Tage  Salat  effen,  nnbekannt? 
Zwar  fieht  nian  hie  und  da  Falle,    wo  alle 
diefe  toinge    nicht  fchaden;     und  vielleicht 
wurden  mich   ein  geWiffer  Mann,    der  feife 
vielen  lahren   täglich  ein  paar  Maafs  Wein 
trinkt,  ohne  podagrifch  zu  feyn,  und  «ine 
gcwiffe  Frau,  die  alle  Tage  Salat  iffet,  ohne 
die  t3icht  zu  kennen,  Lügen  ftrafen,  wenn 
fie  dies  läfen.     Allein  man  vergefie  nicht,  in 
welchem  Falle  ich  die  genannten  Krankhei* 

,    ten 
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ten  vom  GtiiuQe  der  Säuren  herleite  ftm^ 
dab  Colvbe  einzelne  fieirpiele  tou  auiTeror* 
dentiicjbi  geruofien  und  dauerhaften  Menfchea 
'Wider  .^ie  aligemeiae  Schädlichkeit  de»  ua- 
mäfsigen  GenuITea  der  Säuren  nichts  bewei- 
•fen  können »  naich  dem  gemeinen  Spruch« 
Worte;  dab  eine  Schwalbe  keinen  Sommec 
macht» 

Wenn  iich  ^Gefuade  den  tä|^hen  und 
teichlichen  GenUCs  der  Säuren  nicht  gut  faeiC« 
len  kann ,  fo  mufs  ich  nun  voUendf  diefea 
Cenub  den  Kranken  widerrathen,  von  de^ 
Ben  ich  fchreibe«  loh  bin  i^war  lehr  entfernt» 
%n  glauben,  dab  alle  Siku^p  im.  Migen  vom 
Genulle  (aurer  oder  leicht  fauerwerdendet 
Plnge  entftehe«  da  ich*  eben  wie  Rieh* 
ter  *),  auch  bei  folchen  Perfonen  Säure  de« 
Magens  bemerkt  habe,  die  nichts  als  FleifclH 
fpeifen  afsen.  Meine  Meinung  von  der  £nt< 
ßehung  diefer  Säure  habe  ich  fchoa  ^obeo, 
(§.  4.)  angeführt^  und  von  der  Cur  diefei 
Vebels,  wenn  es  ohne  den  GenuOs  folchet 
Dinge  entlieh^  werde,  ich  unten  reden«  Abet 

i«h 

^)  MecL  nuA  ehir«  fiemerküilgeil,  HiA^ 
Band.  S.  17-;^. 

lUdis.  Io«m.  OL  B«ad.  1.  iHUlu  ^ 
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'iicH'widcrralhe   den  H3rpot]iOndrift(en  ni<^ 
äUein  den  übdrmäftigen ,  fondern  überhaupt 
^en  Gennfs  fturcr  nricf  leicht  fütttrMvtrSenAeit 
'Iffmge'ü^  g^n2,  weil  die  Lebenskraft  ihrer 
Verdiu^mgsorgaine  zu  fchwach  ift,  diefelben 
'in  irerdanen.     Die  Erfahrung  lehrt  es  fie 
.  *ftlbfr^'daGr  diefe  Dinge  ihnen  über  bekom- 
men, fo  dafs  man  bei  den  meiden  die  WaiV 
:  iitfn^^oir  «üifeil  Diiigeii  bft  iü  witßderholen 
iifclkr  tAAig  hat    £«  lind  hlttleireri  diä  Grad^ 
Xatd  Ale  ärteti  dei^HyfOchdttdfi^  auiih  in  die^ 
tti  Hückficht  nidtt  gljnchf  mir  fmd  einigt 
vorgeko^m^iiv'  dia  txMiächktt^n^i  keinii 
Sätif e  l^ätÄgitö  k«^itteii^    liadi  jedem  Oe* 
iiiffe  tlöw  Salat  $  Säüerktiatil  ^  Wern  —  ficH 
luffefft  üb^  be&iiden^  utid  mir  Friedrich 
flöffmrniid  ♦)  Ausfprucli  YoUköitnrien  bfei 
Aätlgteii;  andere   hingegen^  did/ doch  eine^ 
insftigi^  und  Teltcnen  Creiitib'  tron   Säuntf 
'^atife  wohl"  veftirugen;      Auch  ift  nicht  jedi 
fläiir^f  dartil  gteichi  ffa^kef  Elfig  iii  kleinei^ 
/•    '  Quan^ 

«.?)  M^^kil  *A«  qüod  .•...•  tarn  hoftilc  lit,  qnand 
acidum;  rnde  non  mitiim  eft,  affectü^  rpa»s 
inodicos  et  hypochondriacos  ab  eo  et  gtne« 
taii,  .....  (Bt  ab  Xmodem  forcti. "^  Med;  «al» 
fyÄ.  H.  p,  38^, 
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^antltäl  Tchehit  ihnen  belTer  lu  bekönii 
men,  als  Obßraure  und  Milchräure;  Ich 
-JnJaübe  daher  Fokheh  bisweilen  ein  wenig 
üeringTalat^  l(bloJ9  roiä  Hering  nnd  Eflig«) 
ÜLÜ  eiFen.  Bei  dem  beRSndigen  GenuiDe  der 
^eUchTpeireh  fchteüit  ihueh  died  bisweilen 
ibedürfhift  lu  ieyii; 

^üJTse  Dinge,  wenii  (ie  nicht  in  iehc 
kleinen  Quantitäten  genoITen  werben,  b^ 
iconiTUen*  (teü  HTpochöndrtften  iebeii  fo  übel^ 
<ja  gemeinigiich  noch  tchliihmcri  als  Sftureik 
6ie  fchwäcixen  nicht  allein  den  Mageii  fehii^ 
^rderbeh  dbfa  Mä^enifaFt  ühä  benehme li  deü 
4luidLger ;  Föhdehl  &e  gähfeii  auch  in  einem 
-IfchWadienAtligieh,  machieii-BUhuhgen,  wer^ 
Itlen  Faiier,  'tihd  Miillerh  danh  dieliblen  Wir- 
küngtti  der  Süuren  iioch  ßarker»  wie  iSiit^ 
tren,  dvi  als  Sifcureh  in  den  Magen  kamen^ 
^eil  %6  dehteiben  vother»  all  FüiTe  Dinget 
^efchw&citt  hati^;  Man  hat  bei  einigeii 
Hypochotidritleh  ForgiTältig  äuF  die  Vermei- 
dung dieFer  Löcktpeifen  zu  Fehen,  zumal  bei 
ifolcheh,  die  oft  an  HoFtafe^i:^  FpeiFen.  Eini« 
ge  MenFcheh  eilen  fehr  gern  SüJGsigkeiteti^ 
wijph  wenn  fie  Ubigft  cfM^chfen  find:  bei  ei- 
hem  Hypochondriften  fkiid  ich  einmal^  aU 
C  ü  ich 
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id^Ai^iinr  ftichtev  Tan.ungefiifar  «liie  pimA 
Sdiublade  volL 

Einem  Hypodumdriftei^  miilii  man  daher 
tuck  keine  Sytupe  oder  Honig  unter  Teino 
Arzn^en  mifch^L  I>tefeBeimi£diung  madu: 
uherhaü{>t  «landM  Arzneien  Schwächer,  nntzt 
dagegen  in  den  meiften  Fällen  niditSy  und 
ich  bin  darin,  mutatis  mutandis,  ganz  der  Mei- 
nung des  Johann  4Ba.ptt&a  von  Heb 
an'ont*^. 

/;  Dai  ,Obfi.,  fo  keafam.^anch  fein^iGennft 
Aexi  Gefuinden  ift  ^*)^  ift  im  Qanztn  4en  H^^ 
pochondriften  keim  siHtä^cke  SpeiEs.  £i 
Sft  für  ihren  fchwachen  Magen  %n  knhlenc^ 
KU  ßruerliich»  lind  zu  fehr  cur  Oihrang  ge- 
aaeigt  Es  verutfacfa);  ihnen  daher  meiik  Ma- 
gendrücken» Säure  und  Blähungen«  Aebflerft 
kleine  Quanticiiten  eines  redit  reifen  und 
nicht  fauren»  Torzüglich  der  Apricefen  Und 
Anderer  edleren  Fflaumenarten ,  mag  man 
ahnen  di^ch  erlauben^  damit  fie  nicht  gani^ 

dei5 
*' 

*)  Autgang  iSeir  Atsnieiktinfi.     Scdxbtck 

1683.   *'?'**^   .        :> 
•^)  Roofe    übak    die    6t»r«l'ndheit    def 

Menf  cken«  i^ttingea  17^3»  ^  ^5« 
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^er  Annehmlichkeit  diiibr .  »cpikkendtii 
SpeiCe  entbehren  mülSen;  und  unter  diefet 
Bedingung»,  d^ü  .das  Obft  lecht  reif  ift 
«hdinlebr  kleiner  Quantität  genodea 
iRrirdy.  fcbeint  es  ihnen  tuch  nicht  fctiiiUicltt 
SU  £^yn«  Ueberhaupt  ift  tuch  woyL0tbu& 
den  da«  Obft  nur  dann  eine  heiUamel5p<n(eb 
v^enn  ee  völlig  reif  ift»  und  £^  es  fdu  mUß 
£g  elleni  Das  unbedin^.  Anpreifea  des  Ob^  • 
fiea,  da  das  käufliche  ^ofsentheib  unreif  ift» 
und  das  Vorurtheil,  »»man  könne  tcmdQ-OIiu' 
IIa  nicht  ^H.  viel  elEtn'*  kann  ich  nicht  bib» 
ligen,  am  i^enigßen  bei  Kjndism^  denen« 
vrenn  fie  nicht  vorzügliche  ViNrdauiingtHräß;^ 
habfsn»  das  gewöhnliche  Obft  mehr  nacjithei^ 
lig  als  heillam  ift.  Das  gebratepie  Obß  ve& 
fragen,  .die  Hjpochoodriften  beüi^ra.  aU  dat 
rohe»  weil  es.  viel  weniger  blähet».  Sa*  aucÜR 
gebratene  oder  fogenannte  gedämpfte, Bors* 
dorfer  Aepfel;,  hingegen  xßkß%  ^umal.  f9ui# 
Aepfel  nic^t. 

Wenn  idi  den.  Hypodhon^nßen  ein  vire^ 
»ig  Säure  und  ein  wenig  Qbjd  erlaube»  Et 
mache  ich  dabei  die  Bedingung:^  «uffe;r  der 
gewöhnlichen  MabUeiL.  $ie.  können,  z.  B« 
drei  Stunden  nach  Mittage  etwas  Obft,  und 
1)18 weilen  zu  Abend. etwas  S^t^i^^t  ^igen 
6  ^  veicib^ 
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ff eichgeTQtteii^n  Pem  uncl  dann  für  ^asniaV 
"^eder  Fleifch,  liooh  Brod,  nock  fpnft  etwaiit 
cflen.  So  wenig  ^iea  den  tneiften^H^pocbon^ 
^ri^eiiy  die  nicht  im  höckften  Grade  ihrer 
IS^rankheit  find,  z^  fphad^  f^eiiit;  foübel 
bekomm^  es  faft  allen »  wenn  fie  Obft  odei^ 
Säure  bei  Fleirch»  öder  bei  Brod^  nhd  über^ 
hanpt  bei  ^er  gewöhnlichen ,  zur  Sättigung 
•  dienenden  Mah^i^ett  «genielTen.  'Wetoä  bil- 
weilen  ein  Hypochondrift  därtibet  klagt,  dafi^ 
er  auch  das  Fleifch  nicht  vertragen  l(jönnei, 
Ib  liegt  es.  gemeiniglich  daran,^  daCs.  er  dalTel*. 
^e  nicht  a  11  e  i. n,  fpndern,  wie  man. zu  thuii< 
|)flegt,  mit  Saht  öder  mit  Obfte  Uki:  und 
er  befindet  fich  b^lTer,  fpbald  er  anfängt,  fein 
fleiCch  allein  zu  effen.  Die  Säuren  fain^erit 
0ufch  die  Vetändernng  des  Magenfa^t^  und 
der  Galle  die  Verdauung  der  übrigen  Speifen, 
Uiid  das  Obfi  ti,b^rdem  durch  feine  blähend« 
Elgenfchaft ,  die  ^s  in  der  Mifchüng  mit  anr 
^ern  Speifen  nocl^  ftärker  zeigt. 

Die  ungegphrnen  Meh^  fpeifen, 
Ijie  trockne^  Hülfen  frücl^tet  die  Kar^ 
t  o  IFel  n.  kennen  di^  Hypochipiidriften ,  ihre^ 
bähenden  Eigeiifchaft  wegen,  nicht  v^rtra,* 
gen.  Wenn  lern  Hypocbbndrift  zu  Mitlage 
txpckue.  lirbfen  gegellen  hat,  fp  ift  er  deif^ 
"  '■  gi»a- 
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.gMEen  Nachmiiurg  ziuiudiU;g!Blcfaifikt.  Auc|i 
'die  frifchen  (grüneo)  Erbfen  find  ihrieii 
icbon.zu  blMhcnd,  aufgenommen,  wenn  faß 
-fehr.jang  find.  Gute  Kartoffel  9,  w«)die 
gdkocbt  leicht  zerr9it>lich  find,  fehr  mäJbjg 
^egelTen  9  befchweren  fie  doch  hei  weitei^ 
juicht  Co,  wie  die  QülCpotjEnH^tttei  ich  kenn^ 
'einige  PerTonen  mit  fchwachfr  Verdauung^ 
4ie  ße  in  Ideiiwi  QuailtiUten  jgaaqz  gut  vei^ 
4rageB.  Einer  meiner  Freunde  j^ißrficherl; 
snich,  dab  fie  ihm«  Uos ^abgekocht  und  tro« 
cken  gegeffep^  ||egen  daa  SpdbrenneA  hel- 
len. 

I^ijf^i^t  Hy^cbamäti&en%  vorzüglicjb  die» 
>vel(:he  oft  a^  Säure  de»  Magen«  leiden»  verr 
tragest  gar  keine  ^ugemiiCs.  Sie  machen 
ihnen  Blähungen  und  einige  gehen  ihpeii 
un verdauf^t  wieder  ab.  Pas  leztere  habe  ich  bei 
liypochondriße^  yom  -Spina te„  und  von 
gelben  {lüben  (Daucus  Carota  L«.)  deut' 
lieh  und  o(c  bemerkt.  £a  find  alCo  diefe  bei- 
den Speifen  wohl  nicht  fo  leicht  verdaulicb^ 
als  man  gemeiniglich  glaubt.  Von  w ei  ITe m 
Rüben  (Bralßca  Rapa JU)  und  Kohlar- 
ten  hingegen  ,habp  ich  es  nicht  bemerkt; 
und  ich  .finde  auch,  daOs  Hypochondri- 
Aeu  die  weicbcn  weilTen  Kuben  -.unfl  dif 
C  4      "  Kohl- 
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l^oUarten  htttet^  als  jene  Zagemüfe,  ^ertn|i« 
geiu  \V^enn  -die  lezteren  ihnen  nicht  woU 
bekommen,  to  liegt -die  Sohuld  mehr  «i  dem 

,  ^elen  Fetter»  mit  djsm  man  fie  kocht.  Der 
,l4nge  (d«  h^  ungehackte)  bkme  Kohl  bt^ 
kommt  ihneii  daheii  gar  nicht  wohl,    weil 

, .  ^ieüer  mityielem  Fettrgek«»clit  werden,  muüt 

,.  weniE^er  gut  fchmecken  f<A^      -^ 

.    .XJn^er  ditti  yegetabilKefiei^'  Speireiii^  wdk 
clie  dea:i.fi7poch(mdf  ißen  heüCno'  find-,  iien* 

.  2i(^4ch  das  Brod»  die  wichtigfie^imd  hefte 

^^ .  idler  imCerer  Speifeni  saetft  daa  Iftockea« 
))ro|d  hat  mehr  Aroma «  als  das  Weizei^brod» 

^^  VJxA  ift  dadbpTch,«  wie  durch'  feine  gelinde 
j^ogenehm,  fchmeckende  nnd  etwas  zufam- 
pnenzii^ende  Süüre  mehr  magenftärkeud,  ala 
^as  .Weizenhrod.    Ich  £bn(de  aucn  H3'pochon* 

,  (^rißen,  die.  e$  ganz  gut  vertragen »  wenn  es 
|(Kur  nicht  zu  viel  Sauerteig  hat.  £inigein  aber« 
^^ren  Magen  gar' nichta  Säuerliches  leiden 
wiUy.mufs  man  anrathen,  blofses  Weizen- 
|)rod  zu  efifen.  Am  be(len  richtet  jich  da 
ein  Jeder  nach  (einer  Erfahrung  an  fich  felbft.^ 
Neben  den  Fleifchfpeifen ,    die  wir  den 

,:  llypochondriften  empfehlen,^  wühteich  faft 

f<^lc|its  belleres  und  heiUameres  filir  fie«   als 

^ffx^  ;  Jßlofles  ßrod  ZYveflen,,  möchte  ihnen 
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yfohl  eben  (o  übel  bekommen,  ab  jenem 
iAfnyret  diätetifcher  Verrucbe  *);  das  MoiFe 
«Weizenbrot  würde  ihvem  tvftgen  Magen  zu 
fade«  das  blofie  ilockenbred  bei  ihrer  £in- 
j>findl]cbkeii:  gegeq  Säuren  ihnen  za  faaer 
feyn;  dhwohl  kta'^gfaubeA  dab  Gefunde  gar 
vrohl  vom  blofsen  Brode,  tnmftl  b«  Abwech- 
feiung  des  Weizen*  und]\Q€kenbrodes,  leben 
«md  geFund  Ueiben  können»  und  von  'mir  . 
felbft  die  Erfahrung  angeben  kann,  dafs  idi 
va  zwei  Terfehicdeaen  ^Iten  meines  Lebens, 
jedesmal  ein  halbes  Jahr  lang  blos  Brod  ge< 
geSien  habe,  ohne  xnicU  übel  d^bei  zu  befin« 
^en. 

Ein  anderes,  allgemein  hepGmiee,  und 
auch  den  Hjpochondriften  Cehr  zuträgUches» 
vegetabilifehes  Nahrungsmittel  iftderReis» 
wenn  er  gehörig  bereitet  iß. '  jE^er  ci  vals  '^) 
theoretifche  Gründe  wider  feine  Heilfamkeit 
^werden  durch  die  tägUche  Erfahrung  wider- 
leg Vielem  Schwachen  und  Kranken,  auch 
CS  allen 

*}  $  1 1^  r  &  Min.  Hn Bl  .anatoixi «.  J^enaeritingeii  nebi^ 
diätetifchen  Vcrfacbcii.    S,  136. 

^)  Effays  medical  %ad  «B^^erimental«^ 
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tUen  tnäin^  Hjp<ychoiicfariftlBn  liabe  icH'Adi 
>  XU  elTen  verordnet,  auch  Idbft  vielleicht  ket 
iie  vege^abilifchc  Speife ,  ^chft  dem  Brode« 
\x'änfig€Y  geDolTsn.»  als  Reia»  ohne  davoü  dem 
Ini^de^ten  Nachtheil  zu  bemerken.  Ich  V;er» 
ftehe  abiet  tinter  gehöriger  Bereitung  defiTd^ 
hdXf  dab  man  ihn  .lange  genug»  und  mk 
hinlänglicher  Brühest  aoi  beßen  mit  Fleifdi- 
hrühe»  koghe.  £ii^  dichter  Brei  von  Beid 
mit  ll^ch  ift  freilich  nur  für  eine  ftarke  Ver* 
dauu^i^  tailglich »  und  vollends  machten  dijs 
harten  i\eisklnmpe  9.  wie  de  die  ITchinefi^ 
kochen,  fiir  die  Hypochondriften  eine  böfe 
Speife  feyn. 

Auch  d^  Sagn,tlcheintunC6rn  Kranken 
üehr  gut  zu  b^komnien.  £ine  Suppe  davon» 
iai%  ßarker  Fleifchbrühe,  oder  mit  weUTem 
M^einartigen  fiiere,  iß  ^ine  gute  AbendfpeiCe 
f  ÜT  iie.  Man  tnub  ihn  at:^  lange  genug  ko- 
chen laflen,  damit  das  latzmehlartige  Wefen 
£ch  grötsentheiisin  dem  Waßer  auflöfe,  denn 
die  Körner  gehen  ihnen  meift  unverdaut 
>yipder  ab. 

Für  folche^  deren  Magen,  nicht  gät  ;f^ 
fchwach,  ift,,  d>lent  auch  die  Chocplate, 
welche  vorzüglich  als  ein  ftarknäbrendes 
NahrungsmitteA   ihrer  Schwäche  zu  Statten 

kommt. 
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Itoninit;  1^  ift  ihnen  tcho^  df aweg«i^-  tie)r 
befleri  fie  zum  Frtihilücke  zn  trinken  t  aU 
KafPee  adfr  Thee,  cl4  cliefe  gar  nicht  lUib- 
ftnd  fitid.  Wenn  die  Hypochondriilen  ^i^- 
gleich  bamorrhoidalifch  find^  (q  if(  ihnei^ 
nacih  (jinne  ^)  die  Qhocolate  noch  mehr  zu 
empfehlen,  wenigftena  ohne  ZwFeifel  meht», 
^- der  Kaffee.  E^^id  aber  auch  hier  ilie 
i^ilfaihk^it  nur- t<cH&\  Tochter  Bereiiuug  zv^ 
yerftehbiiv  d.  h.  voft  folGher  ChocoUte^  diet 
picht 'in  (fanrk  g^eröfiett  fein  genug  zerriebei^ 
und  nicht  mit  Mehle  oder  Cacachülfen  rer? 
fttfcht,  ianch  nicht  übertnäftig  gewürzt  ift. 

Statt  4^^  ^Q<:olate  empfehle  ich  denen» 
i|velche  ße  nicht  yertragen  od^  nicht  gut  hat» 
ben  köhnen ,  oder  patriotifch  genug  der^^en^^ 
tan  ein  vaterländifches  Product  vorzuziehen^ 
Bierfüppe  mit  £ido.iter.  DaaBiermub 
ein  gutes,  weinartiges,  Bie^*  feyn,  wie.  des 
BteihahQ  zu^  Hannover,  Bitteres  Bier 
fehmedkt  gekocht  zju  unangenehm.  D,er  £ii 
dotter  mut»  recht  yorfichtig  beige paifc^t  wer» 
8en,  damit  er  nicht  gerinne.  Am  beften^ 
.nihrt  man  ihn  unter  eine  kleine,  yon  dem^ 

xiocJn 
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«pch  übrigen  £edenden  Biere  BbgegoSet^ 
Quautität,  nachdem  diefe  abgekühlt  ift,  und 
vermifcht  nachher  diefe  mit  dem  Ganzen*  . 
Eine  folcbe  >  Suppe  ift  ein  Co  vortreiUchet 
Nutriens,  Analepticum  und  StomachicunH 
als  ich  irgend  eins  kenne.  Mehreren  Kinr. 
^trxif  welche  früh  abgewöhnt  werden  muCi- 
ten )  habe  ich  es  ftatt  der  thierifchen  ]^ilcfa^ 
"welche  manche  Säuglinge  gai  nicht  vertra* 
^en  können»  nehen  Fleifchbrühe,  mit  ficht« 
baren  NuUen  verordnet  £s  ift  auch  füii 
gröfsere  Kinder  ein  fehr  gutes  MorgeneiTen: 
in  meinem  Haufe  eUt  ich  mit  mein^  ganzen 
Familie  alle  Morgen  folche  Bierfuppe,  und 
ich  fehe  augenfcheinlich , .  dafs  den  Schwäch« 
liehen  nnter  meinen  Kindern  diqs  Tijel  beflerir 
als  die  Milch»  bekömint.  Die  meißen  Hy^ 
l>ochondriAen  TerUragcM»  folche  Sievfupp« 
ganz  TdrtreJBlkh* 

Thee  follten  HTpochondriften  jme  trin«^ 
fcen»  ausgenommen»  wenn«  fie.  ihA.«twa  bei 
einer  Kolik  oder  einem  Magenkrämpfe  als 
«in  KrampfftiUendes  Mittel  gebrauchen«  Der 
Thee  ift  eine  treftliche  Krampfßillende  Arz- 
aiei»  zumal  für  die,  welche  ihn  gar  nicht 
|;ewobat  find.     AbeK  feine  KramplftiUende 

Kraft 
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KcafcbemlieiitWie  Lettr«m«*)£rfalirtingeil 
Ibe  weifen,  auf  feiMu  narkotifcheaThefleo»  und 
daher  taugt  er  gar  nicht  tuin  tilgUcfaen  Tran» 
ke»  auoh  für  folche  nicht«  welche  nicht  hy« 
pochondrifch  Und.  Wenn  C  u  1  i  e  n  **)  fagl^ 
dafs  Kaffee  und  Thee  den  Hjpochondriftea 
nützlich  fey»  fo  verßehe  ich  diea  blofs  von 
palliatirer  Nützlichkeit.  Bonfekoe'a^*) 
Panegyricus  auf  den  Thee»  der  faft  einer  Sa- 
tyre  ähnlich  lieht  >  lieft  ein  kundiger  AraC 
tmferer  Zeiten  wohl  nur*  um  darüber  ta  U- 
«hen^  foh  unterfage  meinen  hypodböndri* 
Ichmt  Patienten  das  Theetrinken  fo  ftrenge^ 
ala  irgend  etwas»  vorzüglich  denen»  die  za* 
gleich  hj^fterifch  find»  und  empfehle  ihnen 
KU  leCen»  was  Zimmermann  f)  vom 
Theetrinken  gefchrieben  hat 

So  gern  ich  felbft  Kaffee  trinke,  fo  W#« 
lüg  bin  ich  doch  von  der  Partei  deter  Attz* 

*>)  Natural  hiftoty  öt  th»  tlitoa  *  ttsi^ 
Lond.   1772.  p.  37—59. 

**)  AnfaBgsgrflüde  d6r  jprakt.  Ar2ne^ 
.    wiff.  m.  5.  ti7p. 

***)Traet«t  taii  het  eSceelleüfte  kifüy4 
*Th»e^    Haag.  i(97a»  ü» 

f)  Tnon  der  fixitahrung,  U«  S«  3^7% 


^te,  weiche  ijii%il  Patienten  tlie  Steffen  ^iM 
Getränke  empfehlet  ^  Wdcbe  fie  reil)ft  g^rtii 
cffieii  üild  trinkt;  üild  ich  freue  miich  fain- 
-jeegen^  dafs  diel 'int  Ganzen  für  Gefund^^ 
uiid  bei  geWifTeh  krahkhatteti  Ahlägeri  noch 
■  hiehir  nachtheiiige  Getränk  unter  äer  Jugend 
Vnferer  Zeiten  n^äch  und  nach  äl>i^O]ün);eh 
JTcheint  Ich  hÖie  iztbft  von  Stddehferi»  drfn 
ii«  keinen  Kaffee  tiPink^h^  und  tfuch  nicht 
4eiteii  Vnh  jurigiön ■  FTaüenzihiineifi).  •  rndöffeil 
-fchfeiht  et  den  Hypöchöhdriflen  geWÜTennavf- 
-ten  Arzüei,  itideih  <^r  ihnen  die  Blähiftogek 
»treibt^  und  den  Abgang  hefördfetrV  uAd  di^ 
-iieiii  die  fich  ah  ihn  gewöhnt  h&beifi;  fäft 
»hnehtbehHichei  -Bedürfnits  zu  feyn;  kaÜk 
jfe^ltopf  ^)  rüktttt^ekeWiTktlirtgei^Vöfilhny; 
Wie  äuOerft  wifk&tti  ist  gegen  Ki^chmei^ 
•Mn>und  ge'g^ü  Afthriiä  Tey,  wetm  diefe  Ua- 
4>ti  vo«l  Blähtmgeü  lenfftehehy-  ^irzähk  uns 
JP'erciTäl  **),  und  ich  habe  das  mehrere« 
]aialy  .noch  neulich.)  ]bei  temer  alten  fieb^n- 

zigi 

^)  Ai>ii.  yon  einer  heüeh  Methode  ^^ 
;      Ö.  526. 

^^)  Eir&yt  inedicäl  and  experiinentai« 
X(}hd,  i77i;  PviH«  *77Ö.  p.  4fo,        i      . 
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XJgjSlirigeii  Flau  erfiihreh ;  welche  noch  wc^ 
Aig  Tage  vor  iHTcm  Tode  das  Aßhina.  (hier 
fo  genanntes  Stecken)    durch  nichts  belTer 
fich  lindern  konnte,*  a!a  dnrth  Kaffee.     Un* 
fcr  Herr  Hofrath  Rudolph  leidet  feit  vie- 
len Jahren,   noch  izt  an  dem  petiodifchen 
jkfthma,  von  welchdiü  Tchöh  i^^^g,  Meli  in 
Erzählt»  und  nobh  itt  ift  ihm  der  Kaffee  das 
befte  Palliativmiitei.  dabei  *).    Ich  pflege  da- 
her  meinen  hypochondrifchen  ]?atien'ten  zu 
cdauben  ^    odet  gaf  älaturatfaen  ^   etwA  eine 
Stunde   nach  det  Mahlzeit  )ein  paar  l^aflen 
Kaffte     (ed  Verfteht  fich^    oh  ne  Milch,) 
xa  trinkj^':   lind  lie  fanden,    dafs  lie  dantl 
t^er  und  gefch^Virtdcr  verdaue  Jtt,  und  weni- 
ger oder  ^at  nicht  dn  Blähung  th  und  Säurd 
telden.     l^r  fcheirifc  deii  Magen  auf  eiü^  gant 
befondera  wöhlthätige  Art  zu  il^izen,  durc^'^ 
l^kh^  die  Vetdauuiig  bef5rderi:  wird^    Hin- 
gegen rathe  ich  ^  des  Morgens  li.  i^ber  fiatt  fei- 
n^  ]en6  Bierfuppe  zu  eflen,  u  hd  durchaus 
warne  ich  init  TilTot  **)  Vor   dem  üeber- 

maafs^ 

.  *)  Practifche  Materia  ineilica.  AUenb« 
<778.   S.  14 j. 

**)  Sar  la  faüt^  das  g-eas  ^  Ifts  littret« 
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)»a^tie  tmCenöAe  deffdben^  zu  Aem  xnatt^ 
che  H^pochon^riDbeh,  tumal  Gelehrte,  fa 
Sehr  g&atigt  find,  weil  er  ermunten  und 
ifeiter  machik  Die  öftere  Wiederholung  der 
IVeizung  uad  £]rhiteuiig>  TOn  welcher  jenö 
Ermunterung  abhängt,  mub  die  Nerven^ 
fdhwäcben  Und  die  Hypochondrie  vermehr 
ren^  fo  angenehm  auch  die  jedesmalige  Wir» 
kung  ift 

Alles  Fe  tt  ift  denHypocfaondriften  Tchäd* 
lieh,  es  fei  tiiienfch  oder  vegetabilifch ,  nnt, 
die  frifcheftd  mildefte  Butter  etwa  ausg^ 
teommen^  welche,  febr  mäbig  genoJQfen»  d»dt 
«iner  und  der  andere  Hypochondrift  verträgU.. 
£/  fchadec  ihiien  nicht  allein  durch  Erfchiaf^ 
fung»  (Qndera  es  wird  in  ihrem  Magen  feht. 
bald  ranzig  ukid  giebt  dann  eine  der  fchäd* 
Uchften  Stturen,  deren  nüclifte  Wirkung  dift; 
hödill  unangenehme  Empiindung  des  Sbdr 
brennens  ift.      Wahrfcheinlich  find  d^  ioh* 
genden  Wirkungen^  wem)  diefe  r^i^ige  S'Ayi*. 
re  in   dem  Darmkniale   das  Nerven fyften^' 
f^mpathifch  auf  eine  fchädliche  Weife  reizl^ 
oder  gar  durch  die  Saugadem  dem  Blute  (ich 
mittheilt,  noth  rchlimmet-,   und  ed  itl  mit 
nicht  unwahrfcheiniich,  dafs  manche  Rrank- 
lieiteni  die  Antet  Und  hertfchen^rOa  dem 
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fö  gemeipeii  Genuffe  vieler  Fettigkeiten  eot« 
ftehen  ^).  Je  fchwächer  die  Verdanungi- 
kräfte  find,  deCto  dringender  muGi  man  an- 
rathen,  alles  Fett  zu  vermeiden,  was  doch 
gar  nicht  to  fchwierig  i(l,  als  manche  Leut« 
Rauhen»  da  man  vom  Fleifche  das  Fett  ab*, 
fchneiden,  das  Zugemüfe  mit  Fleifchbräh# 
kochen,  und  folche  Dinge,  welche  in  Fett 
gebraten,  wie  gebratene  Fifche,  Carbonaten» 
oder  mit  Fett  durchzogen  find,  wie  gefpick* 
tea  Fleifch,  ungegefien  lalTen  kann«  £• 
giebt  zwar  nickt  wenige  Meurchen ,  die  gar 
viel  auf  fette  Speifen  halten.  Ich  habe  ihrer 
fthon  gefunden,  welche  fich  fehr  wunderten» 
"wtnn  ich  ihnen  Kalbfieifchbrühe  erlaubt^ 
aber  durchaus  verbot,  keine  Butter  hinein* 
zlithun ,  und  meinten ,  dafs  eine  folche  Sup* 
pe  nicht  geniefsbar  fey.  Solchen  mufs  man 
aber  geradezu  fagen,  dafs  man  ihnen  nicht 
keifen  kann ,  wenn  fie  auf  folchen  albemeB 
foruitheilen  beftehen. 

Auch  die  Milch  vertragen  alle,  die  a^ 
Schwäche  d^  Magens  leiden ,  und  vor/>üg* 

Uch 

*)  Vortreßlich  katÜnzer  über  die  Schädlick- 
keit  der  fetten  Speifen  gefcln leben  im  Axaite» 
Vierter  Theü    8i.  btück    S.  445. 
ISedicloum.  ULfiaud.  1.  Siuuk.  i^ 


Kch  die  Hypochonciriften  gewöhnlich  nicliti 
Sie  wird  in  ihrem  Magen  fauer,  macht  ihueit 
faurea  Aufflorsen  und  andere  Befchwerden. 
Daher  fchtänkte  doch  auch  Richter*)  den 
Genufs  der  Mikh  für  diefe  Kranke  ein,  ob- 
wohl er  ihr  föi.ft  gar  grorseLoblprüche  giebt* 
Schon  Di oscori des  **)  erinnert,  dafs  den 
Milxkranken  und  Leberkranken  die  Milch 
nicht  dienlich  fsy*  Am  wenigften  kann  den 
Hjpochondrißen  die  alte  und  gekochte  Milch« 
wie  man  fie  gewöhnlich  in  Städten  gebraucht» 
heilfam  f^yn. 

Wegen  des  gewöhnlichen  Getran* 
kes  i&  man  bei  den  Hypochon driften  oft  in 
grober.  Verlegenheit  DaGs  üe  nicht  fo  un- 
geheuer  viel  trinken  Tollen  ^  all  einige  thun« 
um  fich  damit  zu  heilen»  habe  ich  fchon 
oben  gelagt;  allein  genug  müden  lie  doch 
trinken»  um  ihren  Dürft  zu  löfchen,  und 
tdbft  dannt    wenn  diefer  wegen  Verfchlei« 

inung 

^)  &,  G^  ftietiCar  refp.  Cuhxl*  Jd  lact# 
infonte.  Goetting.  1767.  $.  3.  Opufc.  1« 
p.  26i 

1^)136  niat^ria  xfoedica.  libr.  IL  f.  ffg* 
Colon.  1529.   p«  aos«  ^ 
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tnung  mangelt,  ift  einiges  Getrink. ^  ein-  aÜ» 
gemeines  Bedütfnifs  der  Gefundheit.  ihren! 
gemeiniglich  troclciien  Körper  eine  unent« 
behrliche  Sacke. 

W aller  ift  freilich  clas  natürlichfte. und 
für  den  Gefunden  das  heilfarnfte  Getränk, 
aber  meift  für  den  träpni  JVlagen  der  Hypo- 
chondriften  zu  fade.  Noch  weniger  gedeihen 
ihnen  auf  die  Datier  die  P  t  i  fa  n  en  von  Ger* 
fien-  odet  Hafergiützc^  weil  lie  eu  fehr  dio 
Reizbarkeit  des  Magens  Verniindern« 

^  Browne  *)  cmpHelt  den  Hypochondrie 
ften  den  Wein;  ich  weifs  nicht,  ob  aus  Er* 
fahrung,  oder  weil  er  die  Hypochondrie  füt 
eine  aftheniCche  Krankheit  hält«  Ich  zählo 
iie  nach  Browns  Eintlieilung  auch  zu  den 
aßhönifchfeU  Krankheiten;  aber  .  -denrioch 
Jnöcht'  ich  keinem  Hypochondrilten  luibe- 
clingt  antathen,  Wein  zu  trinken»  Der  Wein 
iit,  wie  ich  glaube^  nur  eine  Arznei»  di0, 
für  Gefimde  nicht  zum  täglichen  Ge» 
tränke  taugt.  £r  wirkt,  von  nicht  an  ihn 
Gewöhnten  in  grofser  Quantität  getrunken« 
"Wie  die  Gifte»  weUhe  Mate  teizendbetäü* 
y  ■  '  Ö'-Ä-  '■■   ."'   ■  ■■       ben-'' 

*)  Giandlata«  de«  Ar^ neilehrt/  («  ^igi 

6.  3d8. 
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bencle  *)  nefint.  Zwar  kann  man  lieh  nach 
ttnd  nach  fo  an'  ihn  gewöhnen ,  dafs  man  ei* 
tilge  Pfunde  In  wenigen  Stunden  zu  fich 
nehmen  kann ,  ohne  ,auch  nur  die  mindefta 
Aenderun^  im  Gehirne  zu  merken;  und  ein 
geübter  Trhiker  ift  noch  eben  fo  kalt  und 
Vernünftig,  nachdem  er  einige  Flafcheni  Wein 
^  getnmken  hat,  als  vorhin«  Allein,  die  fchäd- 
liehen  Wirkungen  oft  wiederholter  ftarker 
Aeizong  auir  die  Gefäfse  und  die  Eingeweide 
bleiben  doch  nicht  aud,  wenn  ße  gleich  bei  . 
einigen  erft  im  Alter  zum  Ausbruch  kom* 
Äen.  Am  wenigßen  vertragen  die  Hypo- 
diondriften  dies  Getränkt  ^s  ein  gewöhnli*. 
dies  9  v^eil  ihre  Däuungskraft  fo  fchwach  il^ 
ihre  Eingeweide  in  Stockung  oder  doch  fehr 
4azu  geneigt  lind«  Man  irret  fehr,  wenn  man 
ihnen  geradehin  anräth,  Wein  zu  trink en» 
damit  Ge  belfer  verdauen«  Das  gewöhnliche 
Weintrinken  V  e  r  d  i  r  b  t  die  Verdauung ; 
die  meiften  Trinker  ^  wenn  fie  nicht  von 
äthletifcher  Conftitution  ßnd,  haben  wenig 
Appetit  und  riechen  aus  dem  Mund^,  wie 
ein  Efsigfafs«      Daher  vertragen    die  Hypo* 

ctttTn* 

*}  Allgemeine  Bemerkungen  ftber  die 
Gifte.    Erlang.  17^;«  S.  173. 
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chondriften^  yfh  Uh  aus  mehrfacher  Grfahii 
xung  wcifs  *),  das  Weintrinkeu  im  Ganzeii 
gar  nicht  gut.  Pia  leichten  QluerlichenWeinf 
bekommen  YorxügUch  denen  übel,  deren  Ma^ 
gen  fcbwach  und  zur  Säure  geneigt  ift,  dio 
fchweren  und  geiftigen  denen ,  welche  (ehr 
reizbar  find. 

Einen  Wein  der  lezteren  Art  rathe  ich 
doch,  ^Is  eine  magenftärkende  Arznei»  den 
nieiften  diefer  Patienten  an,  zumal  »wenn  fio 
genöthiget  find,  fich  blos  an  Fleifchfpeifen 
^u  halten;  ^ber  nicht  zuni  gewöhuli« 
i;hen  Getränke,  fondem  töglicb  nur  eia 
paar  £rsl$fiPel  yofl,  und '^''^)  nicht  bei  de? 
Mahlzeit,  wo  er  wegen  der  Speifen  vid 
weniger  auf  den  Magen  wirken  kann,  foi^- 
dern  aiiffer  der  Mahlzeit,  etwa  zwei 
Stunden  vorher,  wo  der  Magen  am  leer« 
ften  ift  Auch  das  Wein  mit  Wafler  trinkeia 
D  3  W 

^)  Man  rergleich«  Weil(ards  Eifahrong  in<  f» 
philofophifehen  Arzte.  Frankf.  a«  M* 
1790.  S*  150, 

f»)  Wie  auch  Lang h ans  lichtig  rath  In^  f. 
Buche  Tonden  Krankheitendes  Ho- 
fes  und    4er    WeitUute»     ^em  177p, 
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'jbrf  deirMäbUcit  taugt  für  die  HypocIipnclT!« 
.^^en   loichtr       Df r  gewäffene  Wein   ift   zu 
: .fehwach »um  ein^ii  i^ohitbätigen  IVei^^^zur 
.    Vexdauung  zu  gebei^y     und  doch   lUue'rlich 
:  genug*,  um  den  Magenfaft  des  hypochondii- 
-  fchen  Magens  zur  Verdauung  untüclitig  zu 
■'^  imacheiu     Iph  kann  ^  aus  mehreren  Beob- 
iK^^tungen  bezeugen/  daCs.  Hypochondrillea 
-^^lina  andere^  an  fch wacher  Verdauung  leiden- 
de Patiex^ten  ficl^  ^nglejlch  belTer  befanden, 
Veniget  Befch  werden  »ach  dem  Effeij  Kat- 
:  len  imd  gefunder  und  ftärker  wurden,  nach- 
dem ße  auf  meinen  Rath  beimJEiireh  gar 
^üiichta    tranken,     und    hingegen     zWo 
Stunden  ror  der  Mahlzeit  ein  kleines  Oläa- 
^ .,  fhen  von  einem  ftarkeu  alten  Welpe, 

\''''      £{n  leichtes,    mittelmäfsig  ftarkeu t  gut 

"Siisgegohrnes  Bier,  das  nur  fchwaqh  bitter 

".  *  ift,  l'cheirit  mir  für  die  Hypochondriften  zun^ 

y     gewöhnlichen,  Geiränke  am  fchicklich- 

V .,  Aen  zu  fcyn.     £»  reizt  deu  Darmkanal  gelin- 

^f  -de,  es  ill  gelind  aulireptiich,  ohne  doch  Säiv 

"     iicn  zu  Wege  ;^n  bringen,  und  zugleich  et- 

'    . was  nährend,     was  auch  der  Schwäche  zu 

Statten  kommt.     £s  thut  mir  daher  immer 

|p|d|  wenn  ein  liypQchondrift  das  Bier  nicht 

'ii  /'.  ver- 
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vertragen  kann,    oder  das  Bier»    da  w6  ef 
lebt»  nicht  taugt 

Vielleicht  iftder^iMetiTche  Abrchaitt 
meines  Auffatzes  den  älteren  unter  meinen 
Lefetn  fchon  zu  langweilig  geworden«  Ich 
bitte 4aher^  dar^ufRückiiphtziiinel^m^»  dab 
auch  jüngere  Aerzte  dies  Journal  lefen,  und 
diefer  AufTatz  rorzüglich  für  folchc  beftimmt 
ifk.  D^her  hie}t  ich  es  für  nützlic];i,  gewiflo 
Dinge  bei  der  Diätetik  für  diefe  Kranke  recht 
genau  zu  beßimmen.  Eben  diefen  ßnd  Vor- 
züglich die  therapeutifchen  Bemerkun- 
gen gewidmet,  welche  im  nächfien  Abfchnit- 
ie  folgen  werden.  Doch  würde  es  mich 
freuen ,  wenn  diefelben  aiich  für  ältere  Aen^ 
te  einiges  InterelTe  hätten,  und  ich  werde 
^enigßens  hoffen ,  dafs  ihnen  ihre  eigne  Ev- 
fahrung  das  beßätigety  was  ich  hier  aus  täfz 
fabrupg  behaupte. 

CPi?  Fortfetzung  folgt./         .     ,  . 


■1»?^ 
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iLmpntationsgefchichte  eines'   mon« 
ftröüen  mäanlichen  Glieds 


mit 
ier  AbbnJcmg: 


£in  S^i^l^nger  ausrangirter  Solclat,  Nateeng 
Daniel»  welcher  ehemali  unter  dem  K5- 
nigL  Freufsirchen  Regiment  Infanterie  v. 
Thadden  gedient  hatte,  fiel  nach  feiner  Aus- 
lage vor  5  Jahren  mit  einer  Laft,  die. er  hin- 
ten auf  dem  Brücken  in  ei^iem  Korbe  trug» 
bejrb  g^fchendeu  Wege  mit  einem  Fufs 
vorwärts  und  mit  dem  andern  rückwärts  zu 
Boden,  dafs  er  fich  das  Scrotum  und  befon- 
ders  cfaen  Penis  fehr  empfindlich  quetfchte 
und  bekam  hierdurch  eine  fiarke  entzündete 
Gefch^irulft  an  diefen  Theilen. 

Seine  dürftigen  Umftände  lielTen  nicht  zu» 
fich  eines  Arztes  Hülfe  zu  bedienen,  er  wähl- 
te fich  allo  felbft  Hausmittel»  die  er  dagegen 

brauch» 
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brauchtet  womach  fich  zwar  die  Gefchwiilft 
am  Scroto  verminderte,  allein  am  Peuia  ohuf 
fonderliche  Schmerzen  zurück  blieb. 

In  der  HoEhimg,  dafs  feine  bis  daher  ge- 
habte gute  Natur  noch  das  übrig  gebliebena 
Uebel  TÖllig.überwinden  würde,  bekümmer- 
te er  fich  nicht  befonders  darum,  fondern 
fuchte  alle  Gelegenheiten  zu  erlangen,  feinen 
dürftigen  Umftänden  durch  Haadarbeitencin« 
Erleichterung  zu  rerfchaffen. 

Diefe  Verrichtungen  fczte  er  5  J^hre  lang 
unau3gefezt  fort,  Nun  aber  empfand  er  erft 
febr  merklich  eine  Unbequemlichkeit  und 
grofse  Schwere  am  Penis,  welche  ihm  befon« 
der»  an  feinen  Verrichtungen  eine  grefs« 
Hinderung  veruiCachten,  deswegen  er  den 
fii,  Aug.  X784,  Hülfe  bey  mir  fuchte. 

Sein  alle«  heldenmäfsigea'  ireundlichea 
Gelicht,  worauf  ein  wahres  gutdenkendea 
Herz  fich  fchilderte,  forderte  mich  gleich 
auf,  ihm  möglichfie  Hülfe  zu  leiften,  £c 
zeigte  mir  fein  Uebel,  und  ich  wurde  mit 
Erftauuen  einen  grofsen  mid  imfdrmlichen 
Penis  gewahr;  die  Corpora  cavemofa  dar- 
an unwiderftehlich  hart  und  aulTerordentlich 
ausgedehnet,  umgeben  mit  einer  weifsüe- 
fikigtea  und  bräunlich  ausfehendenHaut,  die 
D6  hi» 
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hin  und  wieder  Fähen  formirte,  worin  kleine 
ftache  Haut-Gefchwtire.fich^efandGn.  Mehr 
pach  vorwärts  rechterfeits  in  diefer  Haut  v(bx 
eine  kleine  länglichte  Oefnung  mit  einer  zu- 
fammengefallenen  Klappe,  welche  in  de» 
bey gefügten  Figur  mit  1  bezeichnet  ift,  wo- 
durch ich  in  der  gleich  darunter  gelegeneUi 
Gellen- Haut  die  ganze  Bedeckung  um  ^tn 
tmförmlichen  Penis  bis  ad  Regionem  Pu- 
bis  gleich  eiaer  'W^indgelch\yulft  fmfblafen 
konnte 

Der  vergröfserte  harte  Glans  Penis  \<r^r 
befonders-  an  der  Corona  Glandis  mit  vielen 
dicken  Schleim,  fo  aus  den  fehr  erfchlapten. 
Orificii^  Oland.  febac.  mit  gelinder  Mühe  her- 
ausgedrückt werden  konnte,  überzogen,  de? 
Geruch  davon  war  Urinhaft,  • 

Das  Oriflcium  Urethrae  war  rundlich  zu- 
fammengezogen ,  die  gan^e  Urethra  war 
dutchweg  offen  u|id  hatte  die  Direction,  wie 
die  durchgezogene  Darmfaite  an  der  Figur 
jpait  K  bezeichnet  ift ,  der  Urin  tröpfelte  un- 
aufhörlich a^s  felbiger  ohne  Willen  des  Pa* 
denten. 

AulTer  dieCem  in  die  Augen  fallenden  Ue- 
bei,  erzählte  mit  der  Patient,  dafs  er  noch 
ein  Andenken  yoa  der  Lignitser  Sat^iUe  an 

fei- 
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feinem  Körper  habe,  welches  ich  doch  noch 
'mit  anfehen  möchte,  nemlich  allda  halte  er 
einen  Schub  durchs  Gemachte  (wie  er  fich 
ausdrückte)  bekommen,  dießsr  Schnfs  hätti 
picht  geheilet  werden  köVinen.  Ich  nnteiF- 
Yuchte  alfo  diefe  Gegend,  und  fand,  dals  die 
Kugel  rechterfeitf  durchs  Scrotum  hereing^r 
Erringen  und  unten  durchs  Perinaenm  ihren 
^^Ausgang  genommen  hatte,  der  XeHicnluft 
'dexter  war  gänzlich  deßruirt,  und  am  Peri- 
saed  hatte  er  auch  eine  offene  Fiftel,  woraus 
befiähdig  Urin  tröpfelte,  und  wodurch  ich 
iäiit  einer  flexiblen  Sonde  bis  in  die  Veiica 
^^xrinäria  kommen  konnte. 

Nachdem  ich  nun  von  allem  eine  genaue 
tJnterfiichung  gemacht  hatte,  und  dem  alten 
^Greis  feinem  Verlangen  gemäb  eine  tröfUiche 
'Hofnung  machen  konnte,  ihn  durch  Abneh* 
Ttnung  desygrofsen  Gewächfes  beftmöglichft 
'  xu  helfen ;  fo  nahm  er  mit  FreudeDthrftn«» 
meine  Anerbietung  an ,  und  verrpracht  auf« 
'  senauefte  meinen  Rath  zu  beüt^gefi^ 

Ich  nahm  ihn  daher  auf  mc^inlllBgimen  ts- 

*  Lazareth,  placirte  ihn  daCelbft  aufs  hefte,  un4 
'betprgte  aus  meinen  Mitteln  Feinen  n^thigen 
"fjfiterhalt>  wie  auch  die  mediciniTcheii  fmd 

*  Cbjrtirgifdieti  Hüiftmlttel,     - 

Wea 


Weil  at)er  der  Fatiente  ein  leucopMegmati» . 
fchee  AnCehen  mit  einem  mittelmäCsigem  O^ 
dema  pedum  und  ein  habituelles  Afthma  pito^« 
tofunl  hatte,  fo  liefs  ich  ihn  incidirende  Div^ 
retica,  mit  GummatibusTefolyentifoua  verbun« 
den,  mit  unter  Expectoraniia,  zuweilen  auch 
jPurgant.  in  doß  refracta,  und  nachher  Amaca 
faponacea,  Analeptica  vinofa,  und  überhaupt 
liach  Umßänden  die  angemelTenen  Hüllt« 
inittel  nehmen,  befonders  erlangte  ich  durc^ 
l^ztere  fo  viel,  Aaf$  fich  die  Naturkräfte  in 
etwa«  erhöheten,  als  ^ur  Operation  erforder* 

^lich  waren.  Auch  wurden  die  Alimenta  Ta 
eingerichtet,  dafs  ich  «inen  zu  wünfchendefi 
Nutzen  erwanrtenkpnnte.  Piefen  fabe  ich  au« 
genfcheinlicht  weil  vorher  der  Patient  in  fei- 
ner armfeligeü  Lebensart  fich  folcher  nicht 
re^elmäfsig  hatte  bedienen  können.  Vermit- 
telft  diefes  Hegiminis;  kam  I^at.  in  den  Zu* 
ßand^  dafa  ich  den  6ten  Sept.  1784.  dio 
Operation  an  Ihm  vornehmen  konnte. 

Der  ganze  Penis  monßrofus,  fowieer  nadi 
der  Figm- bezeichnet  ift,  erftreckte  fich  ganx 
nahe  andieSymphyfis  oIEum  Fubis,  dafs  al(b 
.fehr  wenig  Zwifchenraum  blieb,  die  Amputt* 
lion  gehörig  vorzunehmen ,   und  war  hier- 

vbcy  das  fiedcakUfMci  ä»ü  der  surüd&blei* 

bendo 


htnSe  Srnnapf  fehr  kurz  bleiben  würfe,  fich 
leicht  zunickziehen,  und  eine  grofse  Hinde- 
rung zur  Unterbin(hing  der  Arteriarum  penis 
thachen  könnte.  Um  alfo  der  zu  erwartenden 
Hämorrhagie   zuvorzukommen  *     hatte  ich 
•^*^ar  Nadel  und  Faden  iii  Bereitfchaf  t ;  allein, 
weil  ich  fchoa  bey  vielen  ähnlichen  Vorfällen 
das^  G.  Arabici,  fo  ich  aufweiche,  feine  ver- 
wickelte Chaf  pie-  Pftufchchen  dicke  ftreue,  mit 
grobem  Nutzen  gebraucht  habe,  fo  wurde  die- 
lesauchhier  mit  Nuten  angewandt,  ohne  wei-^ 
^tere   zufammenziehende   fkjptifche  Mittel» 
i>der  Feuerfchwamm ,    oder   das  C^uterium 
actuale  zu  gebrauchen ,  doch  habe  ich  auch 
Beyfpieie  gehabt,   wo  mir  lezterea  die  yor- 
züglichften  Dienfte  geleitet  hat,  Und  gUubö 
daher ,  dab  man  es  auch  nicht  gänzlich  von 
dem  neuen  Apparatu  Inltrumentorum  Chirur- 
giae  attsCchliefsen  darf»    Vom  erwähnten  G« 
Arabicum  werden  ich  unten  noch  befonders  et« 
wähnen. 

Zur  Operation  wurde  4er  Pat  auf  emo 
lebt  egale  Fferdehaarhe  Madraze  mit  ßei£ 
an^geftreckten  Füffen  gelegt,  ein  paar  Ge« 
hülfen  hielten  ihm  die  Hände  zurück. '  Det 
würdige  ProfelTor  und  jetzige  KönigL  gehei« 
itteRath,  Hr.  M ekel,  erzeigte  mir  auch  bey 

diefer 
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dkfer  Operation  wiedtrum  die  Ehre»,  mir  zxt. 
aililtiren.      Selbiger  zog  den   gapzcn  Feni^ 
gelinde  etwas  weniges  von  oben  .nach  untea. 
und  kielt  ihn  mit  beyd(^  Händen  angezo«. 
gen  fefte^  dadurch  erlangte  ich  nahe  an  det 
Sjmphyll  oir.  pub.  an  den  wenigen  natürli-. 
chen  Theil  des  Penis«  dafs  ich  ein  kleineil. 
iTourniquei  feft  anlegen  konntet  diefes  liefs, 
ich  TOn  einem  Gehulfen  zugefchnürt;  halten;, 
nunmehro  durchfclinitte  ich  die  Subliancia^ 
Jienis  mit  einem  etwaö  groben  Biftouri»  wel* 
,  !?$*:'  tlhes  mit  einer  convexen  Schneide  verfeheuN 
'^         Wan   Nach  der  gänzlichen  Trennung,  muße. 
der  Patb  wieder  die  Fülle  an  ßch  ziehen»  a\jL3. 
dem    durclifcbniltenen    Arterien    k^im    kein 
ßluti     Ich  luiterliefs  die  Unterbindung,  und 
t^unponirte  lediglich  den  Stumpf  fehr  dicke 
mit  Charpie  Päufchgen,  die  in  G.  Arablc.  f^^ 
gewelzt  wdrden  waren ,  Terföftigt^  alles  mit 
Qeftpflader,    darüber  noch   graduirte  Com* 
-^    prellen,  ( das  Tourniquet  liefs  ich  etwas  we*. 
niges  nach,  aber  um  den  feljir.  kurzen  Stumpf 
fitzen)  über  den  ganzen  Verband  appücirtd 
ich  die  Binde,   fpica  duplex  genannt,     Zut 
Verhütung  einer  entftehenden  HämorrhagieA 
xnulte  ein  Gehüife  mit  einer  Hand  24  Stun« . 

den 
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dtn  ntixiptetbrochen  einen   Drück  atli^deIl 
Verband  machen« 

Nach  der  Regel  hätte  ich  fogleich  nach 
der  Amputation  einen  Caiheter  oder  ein6 
Canule  per  ürethram  appljciren  mülTen,  um 
den  ürinabflufa  zu  unterhalteia*     Bey  diefem 

^  Pat,  war  es  aber  nicht  nölhig,  weil  der  Ab* 
flurs  delTen  per  Fiftulam  Perinaei  vors  erfta 
gefchehen  konnte»  Sollte  :q;)ir  aber  eine  dep* 
gleichen  Amputation  zu  machen  vorkom* 
men,  und  etwas  mehr  Zwirdienraum  darzu 
haben»  to  würde  ich  fo  viel  mir  möglich  noch 

,  vorwärts  vor  der  Operation  die  Urethra  öf- 
n'cn ,  einen  kurzen  Frauenzimmer  -  C^theter 
appKciren^  nnd  nun  um  den  zurückblei- 
benden Stumpf  ein  Tourniquet  appljciren^ 
£0  dab  zugleich  der  Catheter  mit  eingefchlof« 
ten  wird «  alsdenu  erft  die  Amputation  vor- 
nehmen* Der  Vorlheil  würde  daraus  ent* 
ftehen»  dafs  der  Stumpf  am  Catheter  ein« 
{$äule  hätte»  dafs  er  fich  nicht  fo  leicht  zu- 
rückziehen könnte,  diö  durchgefchnitten« 
Arterien  können  belTer  beobachtet  werden» 
und  der  Ürinabflufs  wird  nicht  gehindert 

Den  8ten  Sept.  wurde  der  Patient  zuerft 
Verbunden«  die  Gummi  Tampons  fafsen  noch' 
feile»  felbige  liefs  ich  nebit  dem  Tourniquet 

fitzen» 
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litt^,  lin5  'Ter'bati^  tlös  mit  folgcnclem  Linl- 
iDent,  änf  ein  Charpie  -  Tampon  geftrichen, . 
Rec  Balf.Arcaei  rj.ÖI.Äniygdal.dulc.5iif.M. 

t)en  loten  bemerkte  ich,  nachdem  durch 
ein  "wenig  dutchg'edrungenen  Urin  der  gan76 
Verbarid  abgeweicht  und  das  Toumiqüet  ab- 
geglitfcht  ^ar,  dafs  fich  faft  der  Stumpf  völ- 
lig zurückgezogen  hätte ;  allein  nach  genauer 
vüntcrfuchung  drang  kein  Blut  durch  die 
durchgefchnittene  Örificia  Aneriarum;  zur 
Praecaution  ftreute  ich  G.  Arabic  Jfat  in  die 
Wunde  und  legte  trockene  Charpie  auf. 

Den  Uten  fand  ich  nichts  vom  Blute,  die 
Wunde  gah  etwas  Eiter,  Pat.  konnte  mit  fei- 
nem W^iUenÜrin  aus  d«r Urethra  ablalTen,  ich. 
applicirte  eine  dazu  eingerichtete  zinnerne 
Canule  von  4  Zoll  lang,  der  ich  eine  Biegimg 
gab,  dafs  feitwärts  der  Urin  abfliefsen  konn- 
te, darüber  verband  ich  mit  obigem  Liniment^ 
Und  einen  feiten  Verband  mit  erßern  Spica. 

Den  ißten  war  durch  die  Canule  etwai 
Äiehr  Urin  gefloflen,  als  durch  die  Fiftel  feit 
der  Operation  gefchehen.  Von  nun  an  wurde 
täglich  mit  dem  Linimento  verbunden ,  be- 
fondere  Zufälle  ereigneten  Cch  nicht,  fogar 
war  nicht  die  g^ringße  Spur  von  einem  Sup- 
puratiousfieber  zu  bemerken. 

Dm 
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I     Den  fisften  Tag  rdhien  die  Wiuicle  eint 
fchwammigte  Erhabenheit  anzunehmen,  ich 
lieb  alfo  mit  einem  gelinden  camHifchen  Mit* 
tel  verbinden»  ala: 
.    Rec.  Lap»  divin.  fübtililt  J^fat  gft  KV. 

Cerat  Saturni  Goulard.  ^jg. 
-   M, 

_Wornach  die  Wunde  eine  feht  gut«  Heilong 
finnahm*  gleichförmig  wurde»  und  auch  io 
^er  4teii  Woche  fich  völlig  darnach  ctcatrifit- 
te.  Die  N^rbe  erlangte  ein  auagehöltee  An«» 
Anfehen» 

*    Die  Uredira  bekani  ein  fefted  Oriiic{um» 
der  Pat.  konnte  nadi  feinem  Willen  durch 
und  oh«e  Camiie  den  Urin  ablaiTen«      Bey 
dieCem  uunmehro  natürlichen  Abflufsliefsda^ 
Auslröpfeln  des  Urins  durch  die  Fiftel  nach/ 
und  hatte  den  Anrchein  ßch  lu  fcliliefsen* " 
Während  diefer  Behandlung  der  cfaimr- 
gifchen  Cut)  nahm  ich  ebenfalls  Rückßche' 
aiuf  die  nicht  ganz  nachgelaflenen  leucöphleg'*' 
zbatircheji  Zufälle ,     und  batte  unausgefetzt  - 

*  die  erft  erwähnten  Heilmttiel  angewandt« . 
Das  habituelle  Aßhma^  pittutof üon  fchieu  mir< 
il^h  das  Jbedenklichfte  .S7n3^Hx>m  9  diefes^  ^ 
hatte*' denn  -^ohl    feine    mehrefie    Eutfte-- 

^  bung,  bey  diefem  allen  Subjectf  von  einer- 

UlMic.  loiini.  IILBand.  i.StucX«  E  AtO- 
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.  AtbnU  det  feßen  imd  Vifcofität  deir  flübigem 
Theile»  mit  deheh^eiiieimglicELem  uHpri^^ 
iicher  Fehler  in  einem  oder  dem  andern 
Vifcui  verbunden  zu  feyn  pflegt* 

Wenn  ich  meine  Bedenklichkett  gegen 
ihndarübei^  äuflerte»  (o  fagte  et:  «r  tiMe  fehl* 
vrenig  davon,  und  wäre  damit  alt  itordei^ 
hätte,  auch  in  feinen  VetriGhtungen  di^ipMh: 
gen  keine  Hinderung  gehabt»  feine  Bitte, 
ifiöchte  ich  (liätt  finden  laiTen ,  und  ihn  aus 
-liem  Lalareih  uunmehro  entlalTeiu  Er  wäre 
lehr  froh,  dafs. er  von' dem  befchvverücheit 
grolTen  Oewäch^  befreit  wäre,  er  fühle  Cich 
jetzt  wieder  fo  kräftig,  dab  ihm  feine  Hand« 
rerrichtungen  nicht  fchwer  fallen  würden* 
Alle  meine  Vorftellungen  halfen  nichts^  ich 
inufle  endlich  in  fein  Verlangen  willigen^ 
tmd  eiitliefa  ihn  den  6ten  October  i784m 

Gleich  darauf  konnte  ich  ihn  nicht  Wei« 
Cef  beobachten,  weil  ich  mit  dem  Regimehte 
j»im  Magde|miqgifchen  ManÖvre  mufte,  er 
triebe  feine  gewdhnlidie  V^ricbtung^ii,  und 
Kwar  in  den  fchmeih^c^f  inen  kalten  Octo^ 
ber- Tagen;  feih  AfUima  hatte  lieh  dädtircb 
fahr  verfchlimmert,  er  Verhachltrdlgt^  md^. 
nen  Rath,  bej  feinem  zu  erwartende  Uebely 
Mmlich  wena  €X  dtt  gering lle  von  mehrerer 

fing* 
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Engbrüßigkeit  verrpürte»  fidi  gleich  toi^ 
Hrn.  Prot  Mekel  Hälfe  zu  erbitten,  die* 
fes  aber  tmterliefa  er  gänzlich,  bis  der  Hr« 
Prof.  Mekel  erft  den  i fiten  Octobr*  ganz 
von  ohn^eföhr  Nachricht  TOn  ihm  bekam» 
ihn  gleich  befachte,  ihn  aber  fchon  In  der 
Orthopnaea  antraf,  auch  mir  keinen  Mitteln 
deii  gleich  darauf  erfolgten  Catarrhum  fufPo* 
catiuum  zurück  halten  konnte,  woran  er  bal« 
digft  rerrchieden  ift.  Weil  ich  nun  wegea 
meiner  Abwefenheit  nicht  bey  der  Sectioa 
dierea  Verdorbenen  reyn  kennte,  fo  hat  Hr.' 
Prof.  Mek  el  folcfae  übiemommen,  und  uiir 
.davon  ehien  rchrifdichen  Atiffatx  zugefchick^ 
.  den  ich  hierbey  wörtlich  mittheile: 

t,Bej  angeßellterUnterfnchnng  d^Lekh* 
nama  dea  alten  S^j^hrigcto  Daniel  laÜi  man 

i)  einen  äuiSerft  wafaridien  Habitum  ant- 
ganzen  Körper,  Oedema  an  Aen  untern  I^ 
tremitäten,  wie  auch  an  derBruft  und  Unter' 
leibe  äulTeilicb,  eben  fo'  Zeigte  fidi'ein.  leu* 
cophlegmatifcher  Ifabitua  -nm  ganzen  Köpfe^^ 
der  Unterleib  fluctuiit^  n^^klick  von  ä«m  iä 
demCelbenenthatenen  Wäfler« 


,  2^  per  ijbfig  gebliebene  Tbell  des  Penis 
war  völlig  vernarbet«  das  Scrotum  zeigte  fic)i 
i^w^s  aQA(arqat^pb  gefchwoUeu»  und  ftufTer- 
lieh  eryfipeiat<i$  infLaramirt,  weil  es  wahren^ 

.  ^er  letzten  g  Tage  des  Kranken  anf  dem  har- 
ten Strphbette  und  im  Urin,  den  er  unter 
£ch  gehen  liefs ,  gelegen  hatte. 

5)  Das  Blut  in  den  Venen  war  fo  wäfli^ 

'  rig«  dafs  Ich  einige  dünne  Haut -Venen  für 
Ji^ymphjidern  an£ah,  auch  von  meinem  Irr- 
ibum  nur  durch  unterfuchren  Fortgang  de^ 
l^kaimt^  Qefäfses  überzeugt  wurde»  wo  ich 

'  M^ck  in  den  gröfsem  Truncis  am  Herzen  ßlat  - 
antraf»  W4T  ts  uiur  von  der  Befchaffenheit  ei- 
n^  Breies. 

4)  im   Unterleibe  traf  ich  gelb   WalTer 
'    Obngefähr  ein  Maafs,  vorzüglich  aber  kam 

piix  dif  aulTerordentliche  breiartige  Mürbe 
der  in  denfelben  befindlichen  Theile  der  Le- 
iter, Mili»  Nieren  bey  etneua  fo  allen  Mann 
jpaerkwürdig  vor. 

5)  In  der  Brult  war  ^in  Uutiges  Wallet 
pbngefähr  ein  halhNöfel  in  einer  jeden  Höh* 
le  devfelben  9 .  die.  Lungen  waren  durchge- 
jiends  feft  angewachfen,  fo  dals  man.  He  ohne 
Zerreiffun^^nlcht  trennen  konnte,  ihre  j^r« 
ke  Ausdehnung  mii  Luft  zeigte  deutlich  von 

den 


-  ^   - 

^eti  Sdiwürigkcliea,  die  fidr  im  LUbkär  fiirat 
Ausleerung  wideifettt  luittta,  (6  inan  zum 
THeil  von  der  widematfirlkSien  Vejrbinduag 
'  derrelben»  zum  Theil  auch  von  einein  feiten 
citerartigen  Schleinae  herleiten  mub-,  den 
ich  jetzt  bej  D|prchfcbiieiduJDg  der  Bron^ 
chien  und  der  Lungen*  Sttbftant  fand,  und 
den  der  ErbUbte  Tchon  lange  v6r  feinem*  £n- 
de  in  groCien  Klumpen  aufgeworfen  hatte» 
das  Herz  war  auflerordentlich  fcblaff,  die 
grofsen  GefäGie  fehr  ftark  aufgedebnt»  und 
mit  obbemeldtem  rSthlichen  teeiariigcn  Ck)a!- 
gulo  angefüUet^ 

1>«  MekeL 


AnMierkttng^  Ohneraehtet  in  Schmnekors 
rermirchiwii  chirurgiTcIutti  Sckriften»  im  3.  Ban. 
de ,  die  ipte  Bemerknog  einen  Ourusgus  bey 
einer  xu  machenden  Operation  an  den  nUnn« 
hcken  Geburtsiheilen  wegen  einer  sa  erwar« 
tencbn  Himorrhagie  aiemlich  fichte  oder  wohl 
gar  gleichgAltig  machen  könnte;  (b  kabe  ickr 
dock  aus  rielMtiger  Brfahmng  erlemcCr  da(e 
•s  fehr  nothwendii;  ift»  allemöglichftc  Votfickt 
und  Sorg&mkeit  dieferkalb  annuwendeni^ .auch 
dear  nnvesgeCslioke  SchmuLfike«. erthe^iF  Tel* 
nen  Katk.  ]^g«  340.  im  erwftbnten:  Bande;  Er 
lagt:  bey  allen  'O^«r«tio,nen|'  wo 
Schlagadern  zerfcirnitten  Werden» 
E  3  lie. 


ISorona  Olandis  von  der  aufgehtltMieQ  fdiar« 
£eh  Materie  durchfreflen  wurde,  und  zulest 
das  Präputium,  liiikerfeits  oben  nach  auf» 
värts  eine  durchfrelTene  Oefnung  bekommen 
batte,  alle  angewandten  kalte  ttnd  wariiidi 
Fomentatione9  und  emoUürende  Injectioneo 
wurden  3  Wochen  lang  aber  vergebena  ge* 
braucht  j(  Schrnm»  Entzündung  und  Fiebet 
kUeben  im  gleichen  Grade« 

Unerwartet  bekam  Pat,  in  einer  Nachi 
eine  ftarke  Blutung  aua  lezt  erwähnter  Öei^ 
^ung  del  Priputii,  man  holt  fogleich  feine 
^ier^te,  die  auch.aUea  ati  wenden,  die  Blutung 
2u  hemmen;  fie  belegen  den  Penia  mit  allen 
mdglicben  Blutßillenden  IVlitteln,  als  Feuere 
fchwamm  und  ftyptifche  Liquida,  und  umhül« 
len  alles  mit  einer  Binde;  demohnerachtet 
omtinuiret  der  Durchdrang  des  Bluts  bis  zum 
Morgen,  Untc^rdiefen  Umßänden  wurde  ich 
verlangt.  Ich  £and  den  Pat,  Leichenblafs  mit 
zufammengefallenen  Gefichte»  die  Augen  halb 
gefchloiren»  die  puJuiUa  dilatirt^  er  holte  un« 
inerklich  Athem»  Hände  und  FüITe  waren  kalt 
anzufühlen,  der  Puls  fehr  klein  und  zitternd» 
kurz  der  Kranke  in  einem  ohnmächtigen 
Zuftande»  das  ausgeflolfene  Blut  war  durch 
feine  Bettftelle  getröpfelt,  und  lag  geroimen 

auf 
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auf  dem  Fufsbocieh»    fein  ganzer  Unterl^b 
war  damit  enveloppirt  Ick  wickelte  fogleicK 
das  ai^elegte Paquet  vom  Petiid,  das  wie  ein 
Blutklumpen  geformt  war,  ab,  der  Penis  \vi\t 
kalt  anzufühlen,   aus  der  erwähnten  Oef> 
.  nung  fprang  noch  puUirend  hellrorhes  Blut: 
bervor,   das  PrSputiam  war  zwar  eifchiafft, 
doch  aber  noch  fehr  TorwHrts  zufammenge« 
zogen,    dafs   ich  kaum   eine,  hohle  Sonde 
durchbringen  konnte.   Ich  nahm  damit  die 
Leitmig  bis  durch  die  Oefnung  nach  aulleni^ 
nud   dilatirte  bis   dahin  einen  dreyzÖUigen 
Zwifchenraum,  dehnte  das  vorfindende' cal« 
Jöfe  PrXputium  gänzlich  aüseiAander,    und 
duTchfchnitt  ferner  mit  einem  convexen  Bi- 
ftouri  ein  £tranglement|  was  von  der  innem 
Haut  das  PräputU  über  die  Corpora  Caver-, 
nofa  gebildet  war»  bis  in  die  Subftan«  der« 
felben.  Oleich  nach  diefer  Verrichtung  liefleii 
die   beiden   pulürenäen  Blutftrahlen    uachf 
nur  dafs  felbige  noch  wellenförmig  Blut  aus« 
ftieiTen.     Ich  tamponirte  (ogleich  mit  Char- 
pie  Tampons,  in  G.  Arabico,  Jfat  gewat&ti 
verband  übrigens  noch  mit  trockener  Char-' 
{»e  und  legte  eine  Circulair- Binde  darüber]; 
ütuirte  den  Penem  feitwärts  befeftigl  in  die 
Höhe,  das  Bluten  fiRirte  hiernach  gänzlich, 
E  5  iem 
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flcm  Patienten  wuf de  mit  EinlHmmung  fei« 
jfiGXJtrßjejßrAerjLie  acidulirte  Analeptica  einge^ 
flöfst,  und  er  kam  in  Zeit  von  dStwidfnwio^ 
der»  aber  febr  entkräftet 9  zu  ficb. 

Den  folgei^den.Tag  mar:hte  ich  den  le>* 
ten  Verband  auf,  das  Blut  ftand  völlig,  umd 
ich  unterfuchte  die  Theile  ganz  genau. 
Die  Corona  Glandiawar  beinah  bi«  an  dio 
Urethra  durchgef<^2lt. und  getrennt,  die  .Ccnr' 
pora  cayernofa  hixi  und  wieder  von  fauliges 
^frefaung   auigenölt;    die    ganzen  Thmla 

■  überhaupt  brandig  und  mit  einem  unausAeh^ 
liehen  faulen  Geruch  uip geben.  Ich  applicir-r 
te»  nachdem  ich  alles  vorher  mit  warmen^ 
Wein,  worunter  vom  Uquamine  Myrrhao 
gemilcht  W9r,  gefäujaert  hatte,  auJFCharpie 
^eftrichen  (nemUch.auf  genannte  Fluma* 

'  ^  ceaux)  das  Uuimentum  nigrum  Schmuckeri, 
legte  hierüber  ein  fogenanntes  doppeltes  leir 

;,  nene$  Maltheferkreuz,  fo  in  der  Mitte  mit  jßU 
ncr  Oefnung  verfehen,  und  darüber  eine  ge* 
"Wohnliche  Circulär- Binde,  die  aber,  wenn 

X  Aer  Penis  einigemal  umgewickelt  ift,  nut  ei- 
»er  Tour  um  den  Leib  geführet  wird,  .um  ' 
damit  den  Fenenx  nach  obeiA  jand  lipitwarts^ 
^n  fituiren»  ,  . 

Ueber 
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'    tJeter  diefen  Verband  wurde,  folgende 
.   fomentatton  warm  alle  s  Stunden  mit  einem 
Stück  Flanell  angewandt: 
•Bec  Q  ammon.  crud,  ^g,  g  corL  Chip.  5],  ^7 
Commuu.  Acet  Vin.  aa.  M£.  Coqa  S. 
.    DenFlanellgutausgerungen,  undum* 
auCcblagen* 
>.  Wegen  der  groben EntkriGtung  wurden  dem 
JPatijCnten  Tegetabilifche  Nutrimenta  iimerlich 
!  geinraucht,  nemlkh  aus  Sago  Oelee,  mit  Ct>. 
.tron^nföure  und  Zucker  vermifcht,  pro  Pa- 
.' J|A  ordinaiio  Wein -Molken. 
^       .  Pen   S^en  Tag  war  nichts  befonders  zu 
Imnerken»  die  Wunde  wurde»  wie  erwöimet» 
V^bunden, 

'Den  6ten  Tag  ereigneten  fich  Fieberbe^ 
wegungen  im  Fulfe»  die  bis  zum  iitenTag 
CPÄtinuirten ,   diefe  wurden  angemefli^  be^ 
handelt. 
.  ^T  ^pen  isten.Tag  fingen  die  C9rrum,pirten 
y .  Il^feile,  an  fich  zu  fepariren.  v 
i^K  >..Jp€.n  IitenTag  feparirten fick  iTheÜ  vom 
Ql|(nde  ab|  und  die  angefrelTene  Corpiora  ca« 
^^^Y^fpaqfk   bekamen    rothausfehende   Höhlen« 
^^  Kuik^fing  ic)\  an,  dasLininient-Bairamic.  auF: 
,.  zulegen  aus  Balf.  Arcael>  mit  OL  Amygdal^ 
,  .^c  vermifchu 

Den 
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Den  24fien  Tag  .^igten  fich  die  F^i^a« 
€aTneae  locker, und  erhaben»  es  wurde  deswe^ 
gen  täglich  einmal  mit  dem  gelinden  caufii* 
Cdben  Mittel  verbunden»  welchcis  ich  in  eiüUr 
Beobachtung  apgezeigt  habe.  NB.  bis  zum 
S4&tn  Tage  wurde  täglich  ?:weimal  verbun- 
den. Nun'  6ngen  die  Wunden  an  fich  zu  d^- 
<ttrifiren«  diefes  Naiurgefchäft  continuirM 
Termittelft  des  lezten  äuITerlichen  Mittels  bii 
.  2um  56ßen  Tage,  wo  die  Wunden  völlig  g^* 
heilet  waren. 

'  Nur  das  Präputium  behielt  eine  unförm^ 
liehe  harte  Geftalt,  und  bildete  gleichfam 
•in€  2te  Glandem»-  überhaupt  war  der  ganz# 
Pepis  etwas  höckerig  und  krumm  geftaltetf 
das  vergröfseirte  und  hart  gebliebene  Präpu- 
tium liefs  ich  mit  folgender  Mifchung  äuJTer* 
Ueh  -des  Morg<»n»  und  Abends  einer  Hafe^ 
Hufs  groTs  einreiben: 

Ree.'Ungt.  coerul.  Schmucken  ^. 

OL  Petrae  jij»  .^ 

Caofphor.   3j, 
M.-     ■• 
Hierdurch  refolvirte  Cch  ,die  VerhUrtmigki 
Zeit  von  i6  Tagen»  tmd  der  Theil  bekan»  ' 
feine  natüriiche  Schlaffheit  wieder« 

Vom 
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Vom  i4ten  Tage  «an»  v9o  Pat  eine  vdlU- 
ge  Nachlaffung«  im  Pnlfo  hatte,  wurde  ihm 
Mm  wlirsrigeslnfur.  Chinae  täglich  5  bis  4mal 
in  angemeffener  Dofi  gegeben ;  nachdem  Kr  c. 
jaehr   NatnrRräfte   wieScir   erhielt  ♦    würkW,       ^ 
«nah  auf  die  Urfache  und  gab  des  Abendf 
folgendes  Pulver: 
.    Rec  Camph.  ^r.  xli.  ^rat.  Merc  dulc  n 

ppt.  aai.  gr.  j. 
,  t  CotvCrnam.  gr.  x.  M.  S», 

d«6  Abends  eines« 

Mit  diefen  äuflerUchen  und  innerUcben 
Behandlungen  wurde  der  Pat,  bis  zum48ßen      v-^ij 
Tage  (von  der  Operation  an)  wiederum  völ* 
lig  hergeftellet,  fo  dats  er  feine  Studia  w^e. 
dler  anfangen  und  gehörig  fonfetzen  konnte« 

Aus  diefem  Falle  erfiehet  man  ofiFAbar, 
^fs  ein  Menti^  von  einem  Venerifchen  Ge*  •. 
Schwüre»  wenn  er  fich  nicht  «iicb  der  Knnft 
'  daran  will  behandeln  lalTen»  beinah  ftiXi  Lt* 
ben  vcrliehi^n  kann.  ^  . 

Kurzer   Anhang. 

In  meiner  Praxi  imd  mir  vielßTltige  Fälle 
vorgekommen,  wo  Zertrennurigen  in  mittle-^ 
Ten  und  kleineren  Arterien  gefchehen  waren» 
und  ich  nicht  die  Unterbindung  vornehmen, 
%uch  nicht  die  bekaiuaten  reizeii^de  fpiriiuöftf 

od#r 
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o^et   vitriclifche  Styptict    als  Blttlftillendt 
Mittel  gebrauchen  wqllte»  weil  dadurch  ttidft« 
»entheiis  in  den  dabey  gegenwärtigen  Wmi>* 
den  fiarke  Entzündungen  erfolgen.     DeewieS 
gen  ich  auf  ein  gelinderes  und  nicht  reixenfr ' 
^eß  Mittel  dachte,  was  blob  die  Würkung 
haben   foilte ,    die  erfcheinende'  Oefnunge» 
der    Arterien    zu    verfchUeflen »    e>der    dio 
Feuchtigkeiten  in  Celbige  und  die  ergoffen« 
um  Felbige  zu  verdicken;     hierzu  fchien 
xnir    kein    beSeres»    als    das    weüTe   und 
durdi&|^|i|ge  Gummi  Arabicum  ^fat*»  demot  - 
dietSTufet  Geh  in  einer  üübi^c^  ^ttig 
auf,  das  rothe  und  braune  tauge-  daKü'iiicfa^^^ ' 
weil  es  ficb  nicht  ganz  auflöfet)  und  ift  fludi  - 
gemeiniglidi  von  Kirfch-  odetPflatunenbM«  - 
men.     Mit  diefem  Gummi- Pulver  befbeua- 
ich  weichen   Fenerfchwamm,     oder  fei^e^^v 
weiche    gefchabte  Charpie  in  Form   eines 
dichten  Tampons;    erftem   habe  deswegMi 
nicht  weiter  zu  diefem  Gebrandi  genommep» 
\?e]l  er  mehrentheils  auf  den  nervöfen  Thei*^ 
len  drückt  t  und  dahero  Empfindung  verux« 
fachet,  fich  auch  nicht  um  die  zerfdmitt»» 
nen  Oefbungen  der  Arterien  fo  genau  infi* 
nuiret »  als  eine  feine,  weiche  Charpie.     Auf 
diefe  Art  angewendet,  ntbft  einer  richtigen- 

Appli- 
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Appücation  einer  ßitlde»  wenn  felbige  anzit« 
bringen  ift,  habe  ich  die  erwtinfchte  Wür* 
kling  bey  HSmorrhagieen  von  diefem  Mittel 
gefehen.  Mehrere  Beyfpiele  davon  ahizuluh* 
jren,  erlaubt  mir  diefferRaum  nicht;  fo  viet 
kann  ich  verfichern^  dafs,  ohne  die  vor* 
ker  gemachten  Verfnche  daniit»  in  dierem. 
Kriege  ron  1792.  an  1  befonderi  bey  der  Be- 
lagerung t^on  Mainz  an  denen  Bleflirten,  T& 
von  grofaen  und  kleinen  Kuge!n ,  von  ßajo» 
nett  Stichen  und  von  Hieben,  Wunden  miC 
ö&em  ftarken  Hämorrhagieen  erhielten,  ich 
^$  erwähnte  Gummi  als  ein  Bluthemmea- 
Ae9  Mittel  fehjr  nüzlich  gebraucht  habe. 

Ollenreti^ 
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,    Befchreibung 

der   beiliegenden  Abbildung  itöta 
Pene  monftrofo. 
Gleicb  nach  Abnebmung  wog  derfelbe  j| 
Pfund  3  Loth,  fein  länglither  DurchmelTer 
ha  te  16  ZolU  und  der  kleinere  14  ZolL 
a!  a.   Der  Umkreifs  des  Glans  Penis, 
b.  b.  Ausdehnung  des  Pracputium. 
L  c   Ausdehnung  der  Corporum  cavernofo- 

rum. 
3;  Pars  fuperior  Pc'nis. 

e.  e.  ünteierRand  vom  Parte  inferior!  PenisT. 

f.  f.    Corpora  cavernofa,  wie  fie  nahe  an  der 

Regione  Pubis  durch fchnitten  find. 
h.  h.  Durch  lehn  ittene  Arteriae  Penis. 
1.  Orificiuni  Urethrae  Penis. 

Nach  der  Operation  wurde  eine  Darm  fal- 
te durchgezogen  9  welche  auf  einer  Bafsgeige 
das  d.  beftimmt,  imd  iß  an  beyden  Enden 
mit  K  bezeichnet. 

1.  Eine  mit  einer  zufammengezognen  Haut- 
klappe bedeckte  Oefnung,  wociurch  die 
ganze  Bedeckimg  des  Penis  aufgeblafen 
werden  konnte. 
tn.  m.  Sehr  erweiterteOrificiaGlandid.  febac. 

IV.  Ueber 
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TV. 

lieber  die  trefflichen  Wirkungen  der 

Chamomilla  mlgaris  in  alten   Ge« 

fchwüren,   Skrofeln,    Krebsfchäden' 

.und  andern  KtankJieiten, 

▼  am 
D.  Colienbufch. 


Quo    finpUcinft    «o    ttteliiii, ' 


Seitdem  ich»  mir  felbft  übertalTen,  clie  An^ 
neiwilTenfchaft  ausübe»  bleibt  diefea  meiis 
tfiglicher  Waliirpruch,  weil  ich  dafür  halte^ 
dab  man  auf  diefem  Wege  allein  Beobach« 
tmigen  anftell^»  %falirttngeu  fammlen  mid 
fich  für  der  leidigen  Empiii^  fichem  kann* . 

Ich  kümmre  mich  darum  niemals  ingft- 

lich  um  den  Namen  der  zu  heilciill^n  Kranke 

heit«  lalTe  mich  nie  durch  Symptome  —  di# 

doch  abfolute  Folgeh  einer  erregen(}en  Urfa^ 

HHi^UToawL  m.BgmL  iTlMicik  ^  ch^ 
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icha  lind  ^—  in  Schieckea  üetzen  und  wende, 
leztem  tva  Gnüge^  nur  ein  einziges  Mittel 
an»  oder  ich. wähle  folche  Mittel»  die  in  Ver- 
bind ung  nur  eine  Würkung  hervorbringen. 

Mein  Tagebuch  belehn  mich  dadurch 
i&u  meinem  Erftaunen»  wie  ähnlich  oft  Kränk- 
hditen  tcheinen»  ohne  es  doch  würklich  zvk 
ttfjm.  Ich  finde  dadurch,  dafs  der  Nam« 
Terlarvte  Krankheit  (wie  z%  B.  vene- 
rifche  u«  f.  w.)  nur  zu  oft  aus  Mangel  an  rieh*, 
tiger  Erkenntnifs  und  forgfältiger  Beobach« 
tung  cntftehet  Und  alCo  mehr  fubjectiv  all 
objectiv  ift»  und  dafs  die  fo  fürchterhch  ge* 
fchilderten  Verwickelungen  bei  Kraxik« 
heiten  mAx  in  dem  Blicke  des  Forfchers» 
als  in  der  Natur  felbft  atifzulöfen  find. 

Jede  meiner  autgezeichneten  Beobachtun- 
gen benutze  ieh»  mit  eii^r  eignen  An 
TOB  Miitrauen  9  fowohl  in  Rücklicht  delTen, 
was  ich  als  Beobachtüng^ufzeichnete,  als  in 
Rückücht  der  Krankheit,  die  ich  dagegen, 
Hellen  oder  damit  vergleichen  wilk  Auf  die« 
fe  Art  gelangt  man»  nach  meinem  DaftLrhal* 
ten»  zu  einer  ei  g  e  n  e  n  Art  von  Ge wifsheit, 
di^von  dem  blinden  Vertrauen  auf  £ch  felbft 
Hinarmelwek  unterCchieden  ilt  Eben  fo  be^» 
MUtftC  ich  auch  die  aufgezeichneten  Beobach« 

tun- 
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tungen  anclter»  mache  mir  cUefe  eigen,  und 
ho£Pejiiich  dadurch  eben  fo  v^ohl  für  der 
gedankenlofen  Naclibetcrei  ficher  ßellen  ztt 
l^önnen»  als  für  der  übermüthigenVenchtiuig' 
der  Weisheit  anderer. 

Nie  habe  ich  begierig  nach  neuen,  ^ob- 
gleich allgemein  empfohlnen  and  gelobten 
Mitteln  gebafcht.  £s  hat  mich  aber  auch  nie 
der  Tadel  anderer  abgefchreckt»  diefe  zVver- 
fuchen »  foefonders  wenn  ich  in  dem  Tadlet 
Fartheilichkeit,  S];g^emfucht«  Eigenliebe  oder 
fonfl:  etwas  entdeckte,  das  durch. die  dickfta 
Hülle  verfiellter  Ehrlichkeit  und  Wahrheit«-, 
liebe  leider  Co  oft  durchfchimmert,  uiid  da- 
her den  Tadler  verdächtig  macht,  fo  wie  den 
Lobpreifser.  Fand  ich  die  Würkungfart 
eines  neuen  Mittels  beftimmt  angegeben; 
kminte  ich  den  Gefichtspunkt  erlangen,  wor* . 
aus  man  bei  Anwendung  delTelben  zu  Werke 
gegangen  war;  ftimmte  diefes  mit  allgemei- 
juen  und  eigenen  Grundfätzen  überein ;  fo  • 
hielt  ich  es  für  Pflicht,  mich  delTelben  auch 
«u  bedienen,  befoliders  wenn  ich  dadurch 
eine  Lücke  in  meiner  Materia  medica  auszu* 
füllen  hoffte,  oder  Y^enn  ich  mit  eigner  Ue« 
berzeugung  hoffen  konntet,  dafs  ich  mit  die* 
fem  fcfatoeiier  and  fichrer  nielnen  £atzweck 
F  i2  ettifc^' 


•rreichm  wäsAe^  ab;  mit  meinem  gewöha- 
lickeaMittdL 

Idi  glaubte  mir  diefei  danmi  fchuldig  zu 
bjrn,  w#il  ich  alle  Arzneimittel«  deren  ich 
mich  bis  hiehin  bediene,  fa  gebraucht  habe^ 
ala  wenn  ichdieerften  Verfuche  damit  au- 
fteilen und  ihre  Würkungsart  in  Richtigkeit 
bringen  foUte^  Di^fea  hielt  ich  um  fo  nöthi^ 
gar,  je  mehr  mich  die  Lektüre,  unterrichtetet' 
^ala  fo  vieU^  —  £aft  könnte  ich  fageia-  alle— >. 
'Mittel  in  Krankheiiyn  empfohlen  und  Ter« 
warfen  werden,. die.  ihrer  Natur  irnd  Ur£»* 
ch»  nach  v^khieikn,  oder.; einerlei  find 
und  f^jn^miii^en.  Wem..drängt  Geh  nicht . 
hierbei  der  Gedanke  au^  dafs  unfere  Krank- 
heiten: entweder  nieht  gehörig  klafsiiicirt 
find,  oder  wohl  gar  nicht  in  KlaÜen  einge> ' 
theilt  werden  können!  Wem  kann  es  ent* 
geheiiy^db  leidige  Empirie  fo  manchem  Mit- 
tel dh^  Lorbeer 'Krone  auffetzte  und  dafa  alle 
«Uftii  ohne  pathnlogifche  Rücklicht  empfohl-  ^ 
nen^Mittel,  einei^  genauen  Sichtung  höchflb- 
i^ithwendig  bedüt£enl  Aue  diefem  Grunde 
leifte^^.  »ii^rnp^  xde  4^  altea  daajeni«' 

fe,  was  andre  davon  geEehen-halp^n  wollten.  ^ 
Doch  Tielleicht  li^t  dieUrfache  davon  ledig- 
Udbinmir. 

Ich 
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Ich  hzbe  e»  ab  B^ürfniff  gefunden,  mb 
eine  eigene  Materia  medica  zu  fcfaiffbn  und 
weil  ich  mich  meines  Wahlfptuchea  täglich 
erinnere»  fo  verwirre  ich  mich  nie^jn  der 
Menge  der  Büchfen  tmd  der  Zaranuneafe- 
tzungen,dle  unfere  FharmacopoeenuüdApOf 
theken  belafien.  Vielweniger  rufe  ich  i« 
einem  Recept  alle  JEIeiligen  an,  onS  wenn 
ich  dann  u^d  wann  durch  Umlti|i^de  ,zu  diar 
fer  Sünde  v«^leitet  wurde,  fo  betrachtjete  ich 
meine  obgleich  glöeklicheKur  «^  all  nicht 
gefchehen;  denn  wer  vermag  et,  aus  einena 
iolchen  GemiCche,  daa  aUeia  oder  beftwuVf 
]kende  zu  fondern  und  zu  beftunmenj|f:  Was 
nützen  ii^  weitem  Betracht  dergleichea  Ku* 
reu  dar  leidenden  Menfchheit?  was  der 
ArzneiwUrenfchaft?  wae  dem  FrftKxiker? 
t^ichtt!  Diele  find  ea,  die  uns  zu  hfidigea 
Empirikern  einfchlSfem.  Denn  es  erfordert 
warlich  Mannskraft,  lieh  diefem  Sündenfchlaf 
fntgegeii  ,^u.ftemmen  iwd  feiner  Eigenliebe 
dasjenige  abzufprechen,  was  fie  als  Klugheit 
und  Gefchicklichkeit  fich  zuzueilen,  bei 
federn  Erdenfehne  fe  gefch&ftig  ifE, .'  ' 
.j  iSToch  eines  Steins  des  Aitftofsefi  mub  idk 
«irwihnen  j^  -r-  er  il|  es  Y^^g^^^fifr  mid||i 
gewefen  und  ich  i)»u£i  imch  »o^'f^.ibf^ 
f^5  hüten 


."/'■r 
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büten  —  ich  meine  die  Gewohnheit,  "dem 
gegebenen  Jlrzneimittel  zu  rchnell,  2U  unbe- 
dingt, zu  viel  und  zu  eigenfinnig  alles  das 
Oute  und  das  Böfe  zuzufchreiben ,  was  maA 
auf  Rechnung  der  thäiigen  Naturkraft ,  des 
IT^erhaltens  des  Kranken  und  auf  die  kritir 
tchen  Tage  bringen  mufs. 
^  Ich  fehe  jede  Vervielfältigung,  oder  neu- 
erdachte tJnterabiheilung  voti  den  bereits 
fo  verfchieden  getheilten  und  geordneten 
llatiptgattungen ,  als  einen  traurigen  Hück- 
fthritt  in  utifrer  Wiffenfthaft  an.  Es.ehtfte« 
Iien  dadurch  für  dtn  ängftüchen  Praktiker 
imüberßeigbare  HindernüTe  und  imerklftr* 
l'are  Unge wifsheiten. 

Da  nun  der  einzige  Zweck  'dir  Me« 
dizin  Milderung  und  Ausrottung  de)i  menfch-» 
liehen  Elendes  iß,  und  hierzu  jeder  Arzt  nach 
feinen  Kräft:en  ui^d  nach  feinen  Einiichten 
Verpflichtet  ift;  fo  lege  ich  mein  geringeii 
^cherflein  hinzu,  mit  der  heiligen  Verüche^ 
)rung,  dafs  ich  dasjenige,  was  ich'zü  meiner 
Ikigenen  Belehrung  aufzeichnete,  nur  anein- 
ander gereiht  habe  und  dafs  ich  es  fo  gebe» 
wie  es  Jedem^ann  geben  mufs,  der  nicht  um 
Ehre,  fondern  wm  das  Wohl  der  Menfchheit 
irfbcitet 
'  Zuerft 
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Zäerft  ttwas  toivcI^  Kamille  (Matri- 
oaria  chamomilla  L.).    Wi«  ich  die  Er- 
fahrungen fo  vieler  Lobredner  der  Kaminen 
,2nit    Bedacht    durclüafs;     die    mancherlei 
Krankheiten»    "worinn  iie  Wunder  getham 
haben»  der  Reihe  nach  aufftellte»  umd  Krank- 
heiten   dagegen    fezte,     worinn    fie   nicht 
empfohlen  wurden;    die  Urfachen»  warum 
diefea  gefeheben  und  nidit  gefchehen  feyn 
.könnte»  auffuchte;  die  Art  und  Weife,  wie 
und  warum  Ce  gewirkt  und  nicht  gewirkt 
haben  konnten,    erforfcbte;   den  Gefichte« 
punkt  der  Anwender  durchfpSkete;  die  che- 
iniCche  Zerlegung,    und  die  daraua  zu  rer« 
muthende  Wirkungsart  berückfichtigtt,  und 
dabei  die  auifaUeude  Vecfchiedeqheit  der  Bf- 
ßandiheile  diefer  Pflanze  in  Erwägung  zog; 
fo  ergab  £ch  —  nach  meiner  geringen  Ein» 
'  ficht  —  dafs  man  diefe  i;u  allgemein  und 
'  zu  unbedingt  empfohlen  und  verworfen,  zii 
^  empirifch  bei  ihrer  Anwendung  verfahrett 
*^imd  auch  den  andern  Mitteki,  die  fohiufi^ 
'in  Verbindung  mit  derfelben,  oder  nebenher 
'  S^g^^^^  wurden^  Cehr  oft  zu  wenig  und  die« 
'fen  zu  vielzugefchrleben  habö;    dalQi  man 
^  die  Krankheiten  mit  zu  weniger  Bü&ficht 
'  euf  ihre  UrCtcben  eu%eAdk  und  überhaupt 
F  4  mit 
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imtcliereni  Mittel  -  im  tberapeutiCcihen  Sina 
—  noch  nicht  in  gehörige  Eichtigkcit  ge- 
^kommen  fe^^. 

Wollte  ich  diefefl  alles  gehörig  bewdren 
und  auseinander  fetzen»  die  Meinungen  und 
Theorien  der  Aerzte  anführen«  diefe  entkräf« 
ten  und  heftätigen,  fo  würde  ich  den  Raum 
in   difCem  voTtref liehen   louraale  unnöthig 
'beengen  y    und  belfere   und  riciuigere  Auf* 
tSüUt  verdrihgen  und  zurückhalten.   Ich  Ctze 
auch  nicht  an  der  Quelle  eines  grofsen  Bü- 
cher *\'orratha/  es  ift  vielleicht  allea  von 
'Andern  bereits  beHer  und  beftimmter  getagt 
'worden,  al«  ich  zu  thun  im  Stande  bin«  Mei- 
ose AbUcht  zielt  lediglich  dahin,  ihre  Wir- 
■ktingBart  näher  zu  befUmme^  und  ihre  An« 
'Wendung  iichrer  tu  machen« 

Qekaxuitiich  werden  vpn  diefer  heilfam« 
Sflanze  «^  im  i41gemeinen  — *  nur  aUein  die 
,31viuien  benuutt  man  giebt  üe  im  Aufgujj 
;i2nd  gepulvert,  das  aus  den  Blumen  erhat 
tene  WüIIjert  das  ätherifche  Oel  und  Extraet. 
.  Obf^^cbon^mthrere  SchriftfteUer  auch  den  Ge- 
(brauch  des  KraijitSi  bmt  der  Wurzel  empfoh- 
len, (o  find  diefe  würklameu  Theile  bis  jet^t 
noch  uijpl4,ojBuneU^ewordeni  man  wirft  £• 
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i;0w5hnlich  weg,  oder  benutzt  fie  höchßeM 
zu  Bähujigen  und  Bldenu 

Soll  das  ätherirche  Oel  das  allein  Würk- 
Xame  däeCer  Pflanz^  fejrn;  fo  dürfte  der  gege- 
liene  Aufgab   wenig  davon  enlhalien   uiut 
man  würde  belTer  das  ätherifche  Oel  auf  Zu- 
cker geben.     Soll  aber  der  AufguGp  mekrer« 
;würk(ame  Tbeile  aus  den  Blumen  ziehen; 
Xo  mübte  man  ihn  gewifs  in  gröfserer  Menge 
geben,  als  es  gewöhnlich  gefcbieheL     Mich 
^t  die  Erfahrung  belehrt,  dafs  in  Kolik  und  ' 
Mutterbefchwerden  eine  TalTe  heiaon  Waf« 
iers  eben  Eo  fchuell  Hülfe  leiftete,    als -der 
J^millenthee,  delEen  man  fich  vorher  Cehr 
.oft  und  nur  mit  dem  nemlicben  £rfolg  be- 
dient hatte.  Die  gepulverten  Blumen  vertrie- 
,ben«  nachZengniOi  nnverwerflicher  Schrift* 
ßeUer,  das  kalte  Fieber,  mir  hat  diefes  nicht 
gdingen  wollen«    Gab  ich  hingegen  die  von 
.dielen  noch  hinzu^eCezten  andern  Arzneien; 
Jo  Iahe  ich  davon  den  bellen  Erfolg  und 
.wenn  ich  die  K^mülenblnmen  aus  den  Vor^ 
Ccfariften  ganz  wegUefs,  16  thaten  die  übrigen 
.Mittel  das  nemlicbe  für  (ich  allein.    Befiatid 
.  idi  eigenlinnig  auf  dem  alleinigen  GeonCs  der 
gepulverten  Blumen,  Co  mufsten  die  Kmn- 
kai  tigMch  eine  grobe  Uofis  davon  verüddick 
F  6  gen. 
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g€n,  aber  auch  bei  diefem  Verfahren  hidt 
das  Fieber  iminer  fehr  lange  an.  Da  es  nnm 
ein  wahres- Vergehen  des  Arztea  gegen  feinen 
Kranken  ift;  wenn  er  die  langfam  würken*  * 
den  Mittel  den  fchneller  würkenden  vav* 
rieht  und  ihm  als  einem  von  der  Krankheit 
Geplagten  durch  das  öftere  Einnehmen 
Xeine  traurige  Lage  doppelt  crfchwert;*  fo 
hielt  ich  es-ftirPflichty  diefe  Pflanze  auf  eine 
Art  zu  gebrauchen,  dafs  eine  weit  gröbere 
Mengfe  würkfamcr  Theile,  in  einer  kleiner^ 
Voüs  und  in  einer  kürzera  Zeit;  in  den  Kör- 
per gebracht  >vurden.  Ich  liefe  in  diefeif 
Rückficht  bei  trockner  Witterung  diefli 
Fflanzp  Tarnt  der  Wurzel  küsreUTen»  zerha- 
cken und  in  eine  Abziehblafe  thun »  behielt 
das  davon  erhaltene  WaOer  auf  und  benutzte 
das  aus  dem  reHduo  bereitete»  bis  zur  Honig- 
dicke  eingekochte  Extract,  wdches  ich  dfnn, 
fo  wie  ichs  brauche»  wieder  in  dem  abgezö^ 
gencn  Wafler  aufiöfe  upd  zyirar  eine  Quente 
zu  zwei  Unzen  WalTcr  gerec]^net;  Von  diefer 
Auflöfung  i^ebe  ich  nach  Maa^gabe  des  Alters 
täglich  4,  6— gEfslöffcl  voll  in  verfchiede- 
~  nen  Krankheiten,  lafle  Charpie  oder  fdne 
Lappen; damit  anfeuchten  und  auf  veraltete» 
unreine  Gefchwüre  legen  und  benutze  diefe 

Aut 
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'  AüflSfung  nach  Operationen ,  zur  fchncllem 
% 'Ergänzung   der    verlohmen  Th«ile.       Jetzt 
tneine  VeranlalTung  und  Beftimmnng  hierzu. 
Bevor  Hufelands  Patbogenie  erfchfcn» 
fuchte  ich  fchon  das,  was  ich  über  Reprö- 
duction  verlohmer  Theile  und  voq  dem  Bil- 
^dungstriebe  gclefcn  hatte,  auch  bei  der  Hei- 
'iung  innerlicher  uAd  SuITerticher  Krankhei- 
ten zu  benutzen.     Ich  legte  dabei  die  rer- 
fchiednen  Meinungen ,    Behauptungen  und 
Streitigkeiten ,  die  wir  über  die  Entflehung 
und  Bitdung  der  Entzündungsrinde  des  Bluts 
(cmßa  inflammatoria )  haben,    fo  wie  die 
^Gedanken  über  Aiifldfung,     Fäulnifs    und 
*SchSrfe  deflelben  "zum  Grunde  und  verband 
dätnit  ^e  Etfahnmg  und'Vermuthungeii  i-oa 
^cm'Einflufs  und  dem  Entweichen  des  Wär- 
neftoSs;  fo  wie  die  Würkung  der  yerfchie- 
'ffeuen  Luftarten  auf  denfelben.    Nicht  weni- 
ger mullerte  ich  dieienigen  Arzneien,  die  m 
dielen  rerfchiedenen  Zuftänden    gege- 
'ben  werden»  weil  idi  es  für  die  Praxis  auf» 
'f^  wichtig  und  unentbehrlich  notbwendfg 
^     btite,  Aieten  rerfchiedenen  Zußaod  richtig 
^1)eiirtlieilen  und  die  dahin  würkenden  Arz« 
.    Ikiämittel  beftinjmt  anwenden  zu  kSniien. 
'Hiermit  TergUch  -ich  die  Erfahrang  andrer 
'     '  Aerit« 
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Atnte  und  mein  Refultat  [fiel  endlich  dahin» 
dab  die  Kamillen  eine  eigne  Kraft  befitzeo» 
den  Bildungstxieb  im  menfchlichen  Kdrper 
zu  vermehren,  fo  wie  die  EmpfÜngUdikeit 
für  t^benskiaft,  oder  dafa  fie  den  Ritiflnfg 
AtÜ  Wärmeßoffs  begünftigen  oder  deffen  Ent- 
weichen Verhindern«    Dafa  fie  daher  in  allen 
Krankheiten  ,  die  aus  diefer  grolsen  Quel- 
le entfpringen,  einea  der  kräftigllen  Mittal 
jQnd,    hingegen  in  allen  denienigen'  Krade* 
heiten,  die  eine  andre  Urfache  zum  Gruüde 
führen ,    als  z.  B.  wo  ein  UeberflaTs  an  pil« 
^.dnngskraft  ßatt  hat  (morbi  inflammätdm) 
•ipicht  zuträglich  lind,  auch  keinesweges,  aU 
.^angenommenes  krampfftillendea  Mittel» 
bejr  allen  Arten  von  Krämpfen  gegeben  Wer- 
den dürfen«    Hier  lind  meine  Be weife  und  . 
rwar  zuerli;  von  ihrer  heilfamen  Kraft,  alte 
Gefchwure  zu  heilen  xmi  die  Yerlobrnea 
^ipieile  zu  erfetzen, 

Xin  Mann  von  etwa  60  Jahren  hatte  feit 

mehr  ,ala  6  Jahren  ein  offnes  Gefchwtt^  an 

.  der  Innern  Seite  des  rechten  Fufses,  unter  der 

.  Ayadc,    Er  konnte  eben  fo  wenig  die  V^n- 

laffung  darzu  genau  angeben,  ab  icheb  im 

Stande  war,    den  damaligen  zureichenden 

;  Grund  aufzufinden.     Dji^fei  Gefchwür  v^ar 

baW 
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bald  gröfsert  bald,  kleiner  geworden  und  hattft 
wie  ichi  zum  erftenmale  fahey  vier  Zoll  Ltts- 
ge  den  Fufa  herunter,  im  Ganzen  genom- 
men wtn  und  dreiviertel  2k>Il  Breite  und 
war  etwa  drei  bis  rier  Linien  tief.  Ein  fchar« 
fea«  übelriechendes»  dünnes  £iter  (Jauche) 
flofs  unaufhörlich  aus  demfelben:  die  Rän- 
der fahen  weislich  aus,  To  wie  der  Grund» 
der  Umfang  dunkelblau  oder  fcliwarzrotht 
wenn  man  will,  und  iitbte  faft  den  ganzen 
Fuü.       , 

Er  hatte  eine  ungeheure  Menge  von  aus- 
trocknenden Pflaftern,  Salben  und  Pulvern» 
die  Aqua  phagedaenica »  Kalchwaller,  Bley- 
Exlxact«  eine  Abkochung  von  der  Chinarin- 
de «^  kurz  den  ganzen  Apparat  gewöhnlicher 
Mittel  gebraucht  Innerlich  hatte  er  öftere 
Abführungen  genommen  und  einen  Wurzei- 
trank  aus  Bilterfüfs,  Grindwurzel,  Pfaffen- 
r&hrlein,  Quecken  i  Süfshoiz  u.  d«  gL  ge- 
trunken« 

£rwän(!cht  war  mir  diefer  Pati,  um  das . 
Extractum  GnitiMae«  nach  der  Vbrfchrift  ei^ 
^  nes  gröfsen  Praktikers  zu  verfuchen.  Da  nun 
der  Kranke  Gednit  und  Mufse  beEals»  die  Kur 
abzuwarten;  fo  brauchte  ich  diefes  Mittel  in  , 
dir  fiärkften  Gabe,   beinahe  vier  Monate, 

ohne 
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t)bkie  c)^r«  ich  die.  miadefie  VerSndenmg  fo* 
wohl  an  dem  Gefdiwüre»  als  an  dem  cacho- 
ctifchen  Anfehen  des  Mannes  bemeikt  hätte» 
Ich  ehtrcbbrs  mich  daher»  die  Thedenrchtt 
Binde  zu  gebrauchen  und  fand,   dafs  diefp 
in  acht  Tagen  mehr  leißete»  als  alle  bis  hi«^. 
hin   gebrauchten   Mittel.      Hieraus   folgerte 
ich,   nach  metner  Ueberzeugung ,    dab  ein 
^Mangel  an  gehöriger  Reaction  oder  Mang^^ 
an  Bildungstrieb  die  Urfache  der  Cch  fo  fehc 
verzögernden  Heilung  gewefen  fejn  nulTdCe» 
Ich  liers,  um  nücli  hierron  zu  überzeugen» 
die  Binde  einige  Tage  weg,  ;Und  alles/kam. 
weder  iu  den  vorherigen  ZuTtanü.     Hierbe/: 
xnufs  ich  bemerken ,  dafs  der  Fufs  auch  vor 
Anlegung  der  Binde  äuderft  wenig,   |a  fall 
gar  nicht  angefchwoUen  war.    Ich  liefs  nuoi 
den  Fufa  wiederum  zweimal  des  Tages  frifcl» 
umwickeln  und  die  Wunde  nur  mit  feinem, 
Poftpappier  bedecken ,  dadurch  wurde  demit 
ohne   dafs  ich  etwas  andres  innerlich  oder« 
ftuHerlich  gebrauchte»    die  Wunde  um  die 
Hälfte  kleiner.      So  erhielt  ich  diefe  einige 
Wochen  und  überredete  den  Mann,    noch 
einmal  aus  meinen  Händen  innerliche  Mit* 
tel  zu  nehmen.     Folgende  Gründe  beitimnof 
lea  mich  hierzu:    die  Binde  (fo  daphteicl\) 

hat 
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hat  die  HcactioR  bis  zu  einem  gewilTen  Qra* 
de  gebracht,  das  ift  alfo  alles,  was  du  topifch 
von  derfelben  zu  erwarten  haft,  du  mu&t 
i^un.  auch  die  ReaCtion,  und  den  Bildungs- 
trieb im  ganzen  Körper  vermehren,  um  aaf 
diefe  Weife  die  Kur  zu  vollenden«  Ich  wähl- 
'te  hierzu  dasExtract,  aus  der  ganzen  Kamill^ 
bereitet»  fo/dafs  täglich  2  Quentchen  genom- 
men wurden.  Nach  dem  i4tägigen  Gebrauch 
begann  fich  das  cacheotifche  Anfeheu  zu  ver- 
üehren,  der  Kranke  fühlte  ßch  lebhafter  und 
empfand  in  dem  vorhin  immer  kalten  Fufse 
xnehrere  Wärme;  der  dünne  jauchigte  Aus* 
flufs  verwandelte  üclx  in  ein  mildes  klebrigs- 
tes Eiter;  der  vorher  dunkelrolhe  Umkreis 
wurde  immer  h^er  und  endlich  fchon  ro- 
fenroth.  Unter  folchen  Umfländen  wagte  ich 
es»  die  Binde  ganz  wegzuwerfen  und  fand, 
dafs  diefes  jetzt  einen  unmerklichen  Finflufs 
&uf  den  Fortgang  der  Heilung  hatte.  DieUn- 
geduh  des  Kranken  bewogmich,  nach  äuITcr* 
liehe  Mittel  anzuwenden  und  di^fes  war  die 
]pemliche  Auüöfung,  die  er  innerlich  gebrauch- 
te. Ich  liefs  d^mit  durchnafsta  Läppchen 
viermal  des  Tages  auflegen  und  machte  da- 
durch imgleich  fchnellere  Fortfehritte,  fo, 
dafs  Ach  die  Wunde  in  Zeit  von  g  Wochen, 

VOM/ 
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yon  4»f?  Jßabrauch  der  Kix^^xstf}  an  gerech- . 
»et  y    büB  wf  die  Gröfse  einet  halben  ZolU 
fcblofs.  Das  Anfehen  dei  Kranken  hatte. fich 
erfiaunend  geändert  und  er  bediente  fich  öf- 
ters  des  Ausdrucks:    er  fühle  fich  verjüngt^ 
und  wunderte  fich,  dafs  er  bei  wenigem  Ge- 
nufs  von  Speifen  lo  viel  Kräfte  und  Lebhaf- 
tigkeit befälTe,  da  er  doch  vorher,  bei  cineidi 
flarken  Appetite,  fo  matt  und  kraftlos  gewe-  . 
fen  wäre.    Ich  hatte  in  Rückficht  der  Diät   * 
xiichts  geändert  j  weil  fich  der  Kranke  hierinr 
aus  Eigen finn  keine  Vorfchrift  machen  licfs,' 
tind  ich  diefes  aus  Furcht,  ihn  unwillig  zu 
Knochen,  überfehen  muFste. 

Sonderbar  war  es ,  dafs  die  Wunde  jetzt 
nicht  allein  nicht  weiter  heilte,  fondem  dafs 
fögar  ein  gallertartigesrFleirch  fo  bäufig  darin* 
»en  hervorgetrieben  wurde,  dafs  folches  über 
die  Ränder  der  Wunde  hervorftieg.  Daf« 
diefes  aus  dem  dermaligen  Ueberflufs  ala 
Bildungstrieb  herrühre,  belehrte  mich  auch 
die  Erfahrung.  Ich  veiband  die  Wunde  in 
diefer  Hinficht  lediglich  mit  einem  Stück chext 
Wachspapplcr,  fezte  die  Auflöfung  de«  Ka- 
millen Extracts  aus,  gab  ein  abführendes 
Tränkchen,  Kefs  den  Kranken  häufig  Waf- 
fertrinken und  gab  alle  Tage  ein  Quenicheil 

Sal^ 
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Salpeter.  Dieres.würkte  fo,  wi^.lch  mir  e$ 
vermuthete.  Das  fchwammigle  i  fleifchigld, 
gallertartige  Wefen  rerrchwand  voiv^Tage  zu 
Tage,  die  Ränder  des  Gefchwürs  näherten 
lieh  und  di€<  Wunde  heilte  in  aB  Tagen  (vott 
dem  Tage  des  gegebenen  Salpeters  an)  voll- 
kommen zu ,  und  blieb  es  auch  bis  auf  dem 
iieutigen  Tag,  ohne  dafs  der  Kranke  fonft 
eine  Unbequepilichkeit  in  feinem  Körper 
.  empfindeL 

Jeizo  eben  erhalte  ich  wieder  die  Nach** 
rieht  voil  einer,  an  einer  55jährigen  Frau 
glücklich  vollendeten  Kur.  Sie  hatte  an  dem 
fechten  Fufse  ein  ofPeues  Gefchwür,  faft  in 
der  Gröfse  einer  flachen  Hand,  weilTes, 
fchwammigtes ,  ftinkendes  Fleifeh  ragte  ei- 
nen Viertel -Zoll  über  di^  kallöfen  IVlnder 
empdr,  der  ganze  Fufs  bis  über  die  Wad« 
vrar  dunkelblau»  und  die  PatientiA  dabei 
äufferft  matt  und  elend,  und,  dafa  ich  mich 
des  fonderbaren  Ausdrucks  bediene,  fie  fahe 
aus,  als  wenn  fie  Räuchert  wäre.  In  die^ 
fem  Zuftande  fahe  iie  mein  Freund  9  Hr.  D« 
Schmidt  aus  Danzig.  Ich  liefs  auch  diefe 
Frau  von  der  A'ufiöfung  des  Extractf  inner- 
lich nehmen,  und  äullerlich  ebenfalls  auflc^ 
gen.  Nach  4  Wochen*  fah  fie  mein  Freund 
Vffdiclouni.  in.«aad.i.  Stack.  ^  ^^^' 
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«iiad^rumuAdwit'erfiaufiten.beldeübcr.db  Ü 
Ichnelle  Veränderung.  Der  vorher  eckelh^f- 
t9  Schaden  hatte^iid)  bis  auf  die  Grobe  eii^es 
liatbenLaubtha^ers  geEchlolTen  und  fabe  garä 
Torlrefflich  heilbar  aus«  Die  dunkelbläui^ 
F^rbe  dea^Unxfan'gs  war  gänzlich  verfchwun- 
dm  und.  ich  Jbabe  jetzö  die  Nachricht  von 
«linr  votikommeiieu  Heilung  erhalten«.  -Sie 
IcOiPiiie  n^  ,bei  ihrem  lezten  Befuche,  den 
fie.  jetzt  ohae  allen  Schmerz  J2  Stunden  weit 
n^^t«;  4^  bi^Eame  Veränderung  in  ihrem  . 
j^örpex , picht  genugfam  befchreiben»  wovon 
s^h  ilUricibl^ftea  Anfehen  rat{:ram  zeugte. 
QleCM  xnag  ^eiaug  kyn^  um  diefes  Mittel  w«- 
gfn  (l^iner  viMrtr etlichen  Würkung  ah  Tolciien 
Schäden  zvl  empfeljilen»  wo  Mangel-  an  Bil-' 
fhing8trieb  uud.  gehöriger  Reaction  die  Hei« 
lUng  hindert. 

^  VoT:  ^  Jahren  heilte  ich  einen  Uhrmacher 
1^  DelTau  (der  s,  Jahre  lang  die  gefchick^ 
^ißenAerzte  und  Wundärzte  und  viele  innexv- 
Ijkihe  Mittel  gebraucht  hatte)  durch  dto  aÜei- 
i4gen  Gebrauch  des  Kamillen -Extractfi,  tö, 
dafs  der  vorher  dicke  angefch wollene  Fufi^ 
<4er  ihm  an  feiner  Arbeit  fehr  hidderiich  war# 
j^:^o  wieder  dem  gefunden  Fufse  gleich  ift. 
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tdi  könnte  iioch  mehrere  folcUe  Fälle  art« 
Iführen ,  da  fie  aber  einander  gleich  ßnd ,  fo 
halte  ich  es  für  überflüfsig.  Jedoch  habd  icli 
ftuch  Gelegenheit  gehabt,  von  dem  allelnigea 
äuITerlichen  Gebrauche  die  hefte  Würkung 
WXL  fehen,  felbft  bei  folchen,  Handwerkern» 
die  ihre  Arbeiten  ßehand  verrichten  s  ato 
Schmidt»  Schloffer ou  d.  gK 

Bei  reizbaren,'  ^H^liraftigen  nnd  gftfuoden. 
Menfchen,  befonders  beilbkhen»  die$(duner^ 
bauche,  haben,  ift  eo  nichts-fehenes»  daCs  ^0: 
bei  leichter  Verwundung .  nr  den  Schienbei- 
nen ,  oder  fonft  an  den  FtÜDkiBi  die  ftofe  und 
nach  diefem,  offene^  Schfiden  bekommeni 
Bei  folchen  Subjecten  erlurdert  xlie  Anwen^ 
düng  dieres  Mittels  viele  Vernckt»  denn  es 
vermehrt  Schmerz  und  Entzündung,  fo,  daCt 
ich  auch  in  folchen  Fällen  mich  innerlich 
der  antiphlogiftifchen  Methode  und-äuiüsr» 
hc\i  der  Au&bfung  des  Brechwetnfteina^  odet 
'  auch  lediglich  des  kalten  WalTers  bedienent . 
fOuCBte.  Ein  Beweifa,  dab-diefes  Mittel  da^ 
wo  Ueberflub  »n  Kldungstrieb  ina  KdrpeA;: 
ift»  nicht  angewendet  werden  darf.  s,. 
■  •  Hier  iß  der  Fidl»  v^a  abführende»  aufltf« 
rende>  vedriünndnde  uiul  kühlende  Mittel 
igt- finÄ^  ..-■.■        ,,.». 

G ü        '  Von 


V(ön  d«m  Nutzen  der  Kamillen  in 
Krebsfchäden. 
■  Einem  Mädgen  von  13  Jahren  war  voii 
gefchickter  Hand ,  in  der  rechten  Seite,  eine 
Thränenfiftel  operirt  worden,  es  hatte  fich 
aber>  weil  die  Eltern  das  Kind  zu  zeitig  aus 
der  Kur  nahmen  und  durch  das  üble  Verhal* 
ten  der  Kranken  und  wegen  krankhaften 
Säften,  ein  krebsartiges  Gefchwür,  zuerft 
oben  bei  der  Oeffnung  djbs  Thränenfacks  ge^ 
bildet.  Aus  Mangel  gehöriger  Eindcht  und 
aus  Nachläfsigkeit^  wurde  die  Behandlung 
diefes  Schadens  auch  verabfäumt,  und  war 
erft*  nachdem  fich  das  Gefchwür  um  das 
ganze  Auge  herum  ausgebreitet  hatte  ^  Hülfe 
gefucht  worden.  Vorerft  wurden  Quackfal- 
ber und  Pfufcher  gebraucht.  Und  wie  das 
Uebel  fich  immer  weiter  verbreitete»  ein  als 
Arzt  und  Chirurg  gleich  grober  und  hö- 
fühmter  Mann,  Diefer  wendete  alle  krebse 
Widrige  Mittel  innerlich  und  äullerlich  an^ 
XLAd  bewies  die  gröHefte  Sorgfalt  bey  den 
Verbände  dellelben:  diefem  allem  ungeach- 
tet grifiF  das  Uebel  immer  mehr  und  m^ur 
«m  fich,  die  Kranke  fo wohl  als  die  Eltern 
wurden  unwillig  und  verlangten  bei  mit 
weitere  Hülfe.  Ich  fchlug  diefes  anfänglich 
*  :  den 
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den  Eltern  runci  ab,  weil  ich  es  fühlte,  <la(i 
«•  mir  an  hinlänglicher  Erfahrung  mangele» 
einen  folchen  Kranken,  aus  den  Händen  ei- 
ftea  fo  berühmten  und  (erfahrnen  Mannes  zu 
übemeh men.  Nach  rielem  Zureden  entfchlofa 
ich  mich  endlich,  diefes  dennoch  zu  thun^ 
jedocli  mit  dem  Vorbehalt,  dafs  ich  den 
Schaden  erft  befehen  wollte.  Man  brachte 
dad  5  Stunden  weit  entfernte  Mädgen  z« 
mir,  allein  wie  erfchrack  ich,  ala  man  mix 
diefes  arme  Kind,  deflen  Geficht  über  und 
6ber  mit  Tüchern  und  Lappen  bedeckt  war< 
in  das  Haus  trug.  Mein  Entfetzeh  vermehr* 
te  fich  nach  Abnehmung  der  Bandagen  noch 
mehr,  weil  ich  mir  einen  fo  fürchterlichen 
Schaden  nie  gedacht  hatte.    ' 

Rund  um  beide  Augen ,  die  ganze  Nafei^ 
die  Backenr  bia  an  die  Ohren ,  waren»  fa  wi4 
d^s  Kinn ,  ganz  von  Haut  enCbtöfet  und  voii 
der  Nafe  alltf  IMfehigte  Theile  weg,  fo  defb 
man  in  die  beiden  Nafen^öhten ,  wie  bey  ei- 
nieinTodtenkopfeiylfineinfehen  konnte;  auch 
dSeOberlippe  war  ganz  vom  Krebfe  verzehret; 
die  Zähne  warektViua'  der  oberto  Hiänlade  alld 
Merausgefallen  und  von  d&r  Unterlippe  kamit 
noch  d#r  dritte  Theil  vorhanden.  Die  RSm 
der  hatten  Ach  umgewovfoB^^-ei»  dünnet 
G  3,  BlnA 


JUtXt  floC$  bei  Abnahme  der  Bamiage  an  ve^' 

♦  ,  Jcbiednen  Oiten  heraus  und  ein  unbefchreib» 

:.li<:I^  unerträglicher   Geftank  verpeftete  den 

,  JP^wAkreis  des  ganzen  Zimmers.     Der  Puls 

■^  .fühlte  fich  äulTerfi:  klein,  fchnell  und  fpitzig} 

^,431^  (ch wachen  Kni^  vermochten  kaum  das 

^jR^g^zeJ^rte  Gerippe  zu  ertragen.     Der  Hülf© 

^c^^d  Troft   erwartende  Blick  diefes  armem 

,.  I^des,  fo  wie  ihr  Wehklagen  über  dic.un-^ 

j^lji^rtehlichen  Sehmerzen»  eirfchütterten  mein 

...J^jai^rllea  imd  ich  konnte  die  aufiteigenden 

.   Seufzer  über  das  Elend  in  diefer  Welt  und 

..  :  über  die  Unzulänglichkeit  unfrer  Kunft'^^iu 

. ..  j^eilung  diefer  Krankheit  nidbt  unterdrücken, 

::  Jeder  fühlende  Arzt  wird  iich  die  Verleg,fii^ 

.^ ,  Jielt  leicht  denken  können ,  in  der  ich  mich 

fiefand,  und  ei  ficherlich  entfchuldigeu»  Ü^fs 

i|Qh,  zu  dem  Lefeburfchen  Mittel  meine  Athf 

.     flucht  nahm;  obfchon  das  fchleichende^jFien 

,     )|^  diefes  fchlechterdings  zu  verbieten  fchieiL» 

I(:h  dachte  ipit  Celfo:  anceps  remediüm  me^ 

.,    )ior  nuUo.     Indem  ich  hierüber  Zweifel,  Bt^ 

VreiCe  und  Gegeobeweife  in  meiner  Seele  auf- 

^llte«  fiel  mir  auch  mein  Kamillen -Extract 

fia   und  ich  konnte  mich  des  Gödankena 

laicht    erwehren,     daCt    die   Urfache   diefes 

£tMrcli(^U(J^nJSxebAfchade<i8«  theils  in  den^ 

#  Man- 
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Mangel  an  Bildiing6triebe,.theil8  in  einer  zer« 
fiöhrenden  Schärfe  zu  fiiclien  fey.  Sollte 
.  Arfenik,  als  ein  Gift,  wirklich  diitf  K**1>^^ 
zerfetzen  und  milde  mächen;  fo  müb  (-da^* 
te  icli^)'doch  nebenher  ein  andres  Mitter  den 
Büdiingsä-ieb  vermehren ,  das  fchlmchenä«^ 
Fiebef  hellen' tmä  die  Säfte  mild  mübhta» 
Irh  bediy^nte  mich  in  diefer  Abficht  änff^x* 
lieh  des"£>bfeburfchen  Mittels  nn^liefs  sam 
innerlichfifi  Gebranch  das  Kamillen -£xtyicü 
darinn  auflbfen.  Unbefchrdiblidli  gi^sipvw 
meine  Freude ,  wie  fich  die  Schmerzen  HÄ  -5 
Tagen  verlohren,  wie  lidi  die  Lebhaftigkeit 
allmShIfg.  Termehrte«  der  Pnla  voUer  und 
ruhiger  fchhig  und  die  IchmaäsaadOk  Knie 
Stärkung  fühlten.  Schon  nach  i4'S^eaL 
Tirlohr  fich  auch  der  häfidiche  OMMlliganzi 
(den  ich  ron  dem  auö  der  cärtei  dealiflfieii« 
fenodkens  und  der  Zähne  deutUdi  tinterfchei'^ 
den  konnte.  >  Der  Sdiinden  blutete  ataSbrft 
tüten  un^  die  Ränder  ktümmteti  ficli  •süidi^ 
innen  ünä  überall  erhob  fidi  ana  dem  Gcnib 
de  ein.gefdndea  rothea  Fleifch..  Am  dfiftei^ 
Julj  Iah  ich  fie  zum  erftenmak^  und  «m~  ftteni 
November  deflidbea  lahsee  hatte  fickri4ec 
Schaden  |m  Ganzen  gearaimcn  Cfr^rerändert^ 
flabidfirFiu^fUwile  4c9elbto:i^ 

.'    Q^  .-■    ■■•^oll-^. 
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Wii  langfiamer  Hand  frafs  von  der  Oberlippe 
iu8  derSchatl^ii  wieder  um  jQch  und  ver* 
^fcrcitcte  fich  (kaum  foUte  man  «a  glauben) 
sUitilhlig  wieder  über  die  Unterlippe ,  Kinn 
tmd:  die  Backen  aufwärts.       Das  Mädehen 
wurde  wieder  elender  und  man  verlangte 
durch  die  dritte  Hand*,  aus  Fur<:;htt  dafs  ich 
bbfe  thun  würde,  die  äulSpre  Auflöfung  jde» 
Atfeniks,  ohne  mhr  jedeich  von  dem  um  fich^ 
greifenden  Uebel  etwas  zu  Tagen,  weil,, wie 
ich  nachher  erfuhr,  das  IVlädchen  durchaus 
nicht  einnehmen  wollte  und  die  £lteni^en 
thörigten  Glauben  hatten,    dafs  es  eben  fa 
tmbilKg  fey,  das  Mädchen  mit  d^m Jj^^innebr 
wen  zu  martern,  als  es  unnöthig  wäre,  inne»«' 
Bebe  Mittel  ^vl  Heilung  eines  äafferlicbeA 
Schadens  anzuwenden ,  fo  fehr  ich  auch  dar- 
auf beßand.  indem  ich  überzeugt  war»  dafs, 
fm  Fslll  die  Garies  gehellt  werden   könnte, 
die  Kranke  völlig  genefen  würde.     Auf  folr 
che  Art  wurde  mir  aber  mein  Vorhaben  ver- 
eitelt  und  das  Mädchen  ftarb  beinahe  vier^ 
Jahre  nachher  fowohl  an  dem  immer  weiter 
fbrtfchreitendon  KrebEe,  als  an  einem  (cblei^ 
chenden  Fieber,      Es  wurde  in  diefer  Zeit 
pichu  weiter»  ab  ä.uirerlich  die  Lefeburfche 
Auflefung  gebrau^^  die  ich  den  JUtem  dar« 
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um  nicht  rcrweigcrn  konnte»  weil  fiö  Aw 
armen  Kranken  die  heftigften  Schmerzea 
jedesmal  linderte  und  die  Eltern  nicht  von 
Rannen  gingen ,  bis  dab  ich  diefe  gab. 

Nach  meiner  Einficht  beweifet  auch  die* 
fer  Fall ,  däfa  die  Kamillen  eine  grofse  Kiift 
befitzen,  den  Bildiingstrieb  zu  vermehren,  dar* 
durch,  dafs  fie  den  entgegengefetzten  Zui^nd 
^'  yieAlidi  Febreai  lentam  auch  während  de§ 
'  -"Oebraächs  det  Arfeniks  veränderten ,  denn 
'-''in  diefem**Tieber  ift  doch  wohl  oiienbaiefi 
^"  iilangel-  an  -BüduRgstrieb  ? 
^*'''*  '•  MrHeatmg  fiftulöfer  Schäden,  die  oft  fa 
^^ttli^gtiiiid  läf^gwierig  ift,  weil  fich  dieKran- 
^''IcäSfo  ubgern  zur  Operation  entfcÜiefsen, 
^\  Ihabe  Ich  ineiae  Extracts- Aufldfung  verCchien 
"  clehemdl  fürtrefilich  befanden,  hefonders.bejF 
fichwürigen  Brüften«    £in  Eali,  den  ichaua 
'"   vielen'  ausbebet  mag  hinreichen^  die^e^  zvk  hfi^ 
■■■  .vreifen, ' 

Bei  einet  Ikil  Jhhr   alten  Frau  l>iyetea 

ficfa  wäimid  der  SdiwaBgerfchaft  ökwB  Acht» 

liare 'VcätäzüMfibng  dnige   Knoten  w    det 

"     reäfteil^^Bndl,  ^1^-  nach  iler  ^N&ideiknnjEt 

^  bi^^rjAnr^ftäer  Miklr  mehr  antchwaUen» 

^  tläm^ftiafter  wurden,,  wid  endlidi  daa  j£nt» 

^^nen  dts  Kindes  nckfaig  machten^     Da- 

*   V  r""'  ■  ■  *urch 
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dNüTcli:  wurde  c!«nii  die  Antchwclhiiig  bis  «r 
tiner  ungewöhnlichen  Gröfse  vermehrt  und 
über  und  über  entzündet.  .  Ein  nicht  unge- 
fchickter  Arzt  wandte  alle  Mittel  an ,  diefe 
karten  Gefchwulft  zu  erweichen ,  zu  zerthei- 
len  oder  in  Eijtemng  aufzulöfen,  welchM 
leztere  denn  auch  endlich  erfolgte,  fo.dafil 
juebeii  der  Warze  einige  OefFnungen  nach 
Und  nitch  entitanden»  Aus  diefen  ilofs  zWaV 
anfänglich  eiri  mildes,  gute«  Eiter,  aber  in 
der  Folge  wakidelte  ßch  diefes  in^eine  dünne, 
fcharfe,  mit  Blut  vermengte  Jauche  um,  foi| 
tekis  dadurch  die  änilereHaut  derBruft  wiind 
wurde.  So  weit  diefe  Materie  die  Bruft  aus* 
gefüllt  hatte,  war  diefe  zwar  weich  geworden, 
das  übrige  aber  ßeinhart,  uiid  befonders.ej^nii 
fjß  Knoten  deutlich  fühlbar  gebliebeii«  > 

t  Ein  ebenfalls  gewandter- Chirurgusüber^ 
xiahm  jiachher  die  fernere  und  allem-ige  Bec; 
handlung  der  Bruft ,  fpritzte  einigenoral  dei 
Tages  allerlei  heilende, ''  austrocknende  und 
zertkeilende  Mittel  und  unter  diefen  auch 
ein  Chinadekoct  und 'fileyextraet  ein,  tuid 
Uefs  esSuITerlich  an  Pflaftem,  Salbei»,  lini* 
menten,  Kata|>lMniefi  nicht '£dileii,  aber  al* 
ks  ohne  guten  Erfolg.  i 

Di« 
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Die  junge  rußige  Frau  Wurde  wJHirend 
diefer  Zeit  elend  und  fchwach,  und  bekam 
zur    Vermehrung    ihrer    ohnedies    grofsen 
Leiden  noch  einen  AusFchlag  über  den  gan» 
zen  Körper,  am  vorzüglichften  an  der  andeiü 
Bruft,   fo,   dafs  diefe  wie  mit  einer  Borke 
bedecket  war.     Unter  diefer  Barke  qn^oU  be- 
ftändig   eine    ät^nde  Feuchtigkeit  hervor» 
weshalb  einigemal  des  Tages  trockne  Lappen 
aufgelegt   werden  mufsten.       Hierbei  hielt 
diefefbe  die  beße  Diät  und  brauchte  innerlich 
viele  Blutverfüffende  und  abführende  MiiteL 
Nachdem  nun  gedachter  Chirurgus  die  Kran- 
ke aj  Wochen  unter  Händen  gehabt  hatte 
und  lieh  diefer  rerlauten  liefs»  dafs  die  Bruft 
krebsartig  fey,  wurde  meine  Hülfe  gefuchc 
Die  Bruft  hatte  zu  der  Zeit  noch  5  Oeff> 
nungen   dichte  rieben  der  Warze,    welche 
ganz  eingetieft  und  gleichfam  wie  ein  Nabel . 
ausfah«     Diefe  OefFuungen  hätten  nrngewot^ 
fene  kallöfe  Ränder,  die  bey  ^er  geriitgfteii 
Seirührung  bluteten«     Die  ausfliefsende  Jal]^ 
che  hatte  einen  durchdringend  garftigen  Oo« 
ruch  und  die  Bruft  felbft  hing  wie  ein  Ta- 
backsbeutel  an  den  magern  Rippen  herunter» 
Ich  konnte  i  harte  Knoten  in  der  Grdfsie  ei- 
tles Hühnereya  detttUch  uatetkheidexu    Dt 
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in  dem  ^untern  Theile  dör  Bmft  keine  OefF- 
nm^g  war,  fo  verhielt  fich  das  Eiter  dafclbft 
lo,  dafs  ich  zur  belTeni  und  allmähligen  Aus- 
leerung eine  Tragbinde  anlegte,  und  dadurch 
jdie  Leiden  der  Kranken  minderte.  Die  gan- 
zC'Bruft  war  übrigens  wie  ausgehöhlt,  und 
ich  konnte  mehr  als  8  Unzen  warmes  Wafler 
einfpritzen,  ohne  die  Bruft  fehr  an^^ufpan* 
öcn.  Die  Frau  hatte  oiFenbar  ein  fchleicheu- 
deis  Fieber,  öfters  unerlrMglichen  Kopf- 
fcbmerz,  fliegende  Hitz6^  Mangel  an  Efsluft 
jiiit  roiher  und  unbelegter  Zunge,  unruhi- 
gen Schlaf,  Frühfchweifse ,  und  war  dabei 
Wieder  fchwanger.  Am  ganien  Leibe  hatte 
jGe  einen  Ausschlag  und  an  der  linken  Bruflb 
.war  dieferj  wie  fchon  erzählt,  in  fehr  grofset 
Menge,  der  feine  fcharfe^  ätzende  Feuchtig* 
htit  fahren  liefr. 

-ich  machte  den  Anfang  mdner  Kur  mit 
iex  Einipritzung  eines  Kamillendekocts,  weil 
ich  keinen  £xtract  bei  der  Hand  hatte.  In 
4er  Folge  aber  liefs  ich .tägjich  viermal  eine 
Verdünnte  Auflöfung  des  Extracts  einfpritzexi 
und  eixie  ähnliche  Auflöfung  innernch  neh- 
fiiexi^  Nach  6  Tagen  begann  fchon  der  Ati9» 
ilufs  nailder  und  dickjsr  zu  werden ,  t)ekam 
l^ft  gidblich«.  Farlie  uqI  Vefanderte  Ucli 

tnert* 


Äietklicbi  Die  Räiiclör  d^lf  OdTniitigört  tö- 
g€ti  fith  einwärts  und  bildeten  feltnef,  und 
die  Bruft  war  nicht  mehlf'fo  fchmerihaft. 
Die  Efsluß  fand  fich  in  dtt  Folge  auch  wie- 
der ein,  die  fiühfchweifse  verfchwahden,  fö 
wie-der  Kopffchmerz,  der  Puls  fchlug  vollcf» 
fanfter  und  langfamer»  und  das  fchleichend# 
Fieber  verlohr  fich  von  Tage  zu  Tage.  Die 
Kranke  fah  lebhafter  aus  und  ihre  Vorige 
Munterkeit  kehrte  zurück. 

Unter  diefen  günftigen  ümftändcn  lieft 
ich  nun ,  die  (chön  fehr  merkh'die  Sdimcl- 
züng  der  erwähnten  Knoten  noch  mehr  zu  . 
begünßigen,  äuIFerlich  täglich  ämal  ein  Li- 
niment aus  Lor-Oel  und  Seife,  mit  Wallet 
bereitet,  einreiben ,  die  angegebene  Eiufpri* 
tzung  nur  Morgend  und  Abends  machen  und 
zur  fchnellern  Heilung  des  Ausfchlags  rohen 
Spiefsglanz  und  Schwefelblumü^n  tiehmeti. 

ObCchon  ich  dirVöftigeHeilting  der  Bruft 
auf  io  Wochiui  fainaiisgeflitztluittei  fd  been- 
digte ich  doch  auf  diefi^'  eiitfadhs  Weife  die 
ganze  und  völHgeKtft  fn^gWdcKcnr  Durch 
,  den.  fbrtgefotzüto  Oebradth  tles^^infanentsiy 
töfeten  fich  aie&noten.  allitt31h!igi  gdhzlich 
auf,  der  AtisfcMirg  fieilte  arÖ^ tmd^HKe  Fra« 
Würde  i^ähread  der.  SclnvangerfchalEt  wieder 
'  .  flei- 
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fleiCohigt  und  gebahr  ein  gefundes  flärkes 
Kind,  welches  fie  auch  an  diefer  Bruft 
ohne  alle  Unbequemlichkeit  MUen  konnte, 
.da  fich  die  Warze  während  der  Schwanger- 
/chaft  nach  und  nach  wieder  herausgegeben 
hattet 

J^rwägt.man  bei  diefem  Falle,  dafs  die 
<Natur  zur  Bildung  des  Kindes,  viele  bildeik- 
de  Theile  abgeben  mufste,  fo  kohnt;e  man. 
die  verzögerte  Heilung  der  Bruft  wohl  Äitf 
diefe;  Rechnung  bringen  und  den  Kamillen 
die  Ehre  UITen,  dafs  ße  eine  ungemdit 
ftärkende  und  eine  eigene,  den  Bildungstrieb 
vermehrende  Kraft  befitzen.  Zum  Bewei^ 
löag  auch  noch  folgendes  dienen,       -  . : 

Ich  operirte  einem  gjährigen  Knaben  ak 
dem  rechten  Fufs  eineNecrofe,  die  die  ganze 
Tibia  eingenommen  hatte.  Du  es  nöthig 
war,  diefem  fkrofulöfen  Knaben  auch  die  Säf- 
te zu  verbelTem,  fo  gab  ich  innerlich  die 
Auflöfung  des  Kamiilenextracts  und  verband» 
nach  gefchehener  Operation,  die  gröfse  Wun- 
de lefdiglich  mit  diefer  Aiiflöfung,  der  ich  aber 
.«twas  £xtractum  Myrrhae  aquofum  zufetzte 
•indem  ich  damit  angefeuchtete  Charpie  ik 
die  Oe£Ehung  legte.  Ich  bewürkte  dadurch 
eine    ungemein  fchnelle  üegeneration   der 

veio. 


Verlolinien  Theile  ttncl  eine  fehr  gefch^^di 
Heilung,  in  den  4  Wochen  nach  der  Opetih 
fiön  wenig  mehr  von  dem  Schaden  t}l  fehett 
War. 

£inem  ifi  Jahr  alten  Mftdchen  murste  ich 
die  ganze  kariöre  Tibia»  To  wie  den  ObctfS 
tihd  Unterkopf  derfelben»  und  alfo  auch  di^l 
iLniefcheibe,  herattanehmen.  DieKrtiike  war 
lulTerll  kachektirch»  hatte  einen  King  voil 
angefchwoUnen  DruTen  um  den  Hali^  und  wat 
to  elend  t  dafs  iie  mir  bei  der  Operation  faft 
unter  den  Händen  geßorben  wSre.  Ich  ref- 
band  auch  diefe  gewifs  anfehnliche  Wond^ 
mit  der  Kamillen  -  und  MyrrhenauflSrung 
Und'  lief«  diete  in  reichlicher  Gabe  innerlidt 
nehmen,  und  vollendete  die  ganze  Kur  iii 
8  Wochen,  fo  dafs  die  Kranke  wieder  geheA 
konnte.  DaCs  He  ein  fteifes  Knie  bekommen 
und  die  Gelenkbarkeit  des  untern  Fuflea  rer* 
lohren  habe,  brauche  ich  Wohl  nicht  zu  Gh 
gen.  Sie  ill  ganz  gefimd,  gehörig  menßruirt 
und  verrichtet  alle  Feld-  und  Handarbeit  ohn« 
Befchwerde.  Jetzo  lalTe  ich  in  der^eicheii 
Fällen  auch  das  Myrrhen  -  Extract  weg  und 
verbinde  lediglich  mit  der  Kamillen -Aufld* 
lung. 

»dicldniL  m.  Buid.  i.JMUk.  B  'eh 
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ich  fange  auch  ah  ^  in  d,er  Heilutig  Ükto* 
ÜULOfer  Jßtfchwüre  l&Tfakrungen  mit  clieTem 
kf  ittel  zu  machen,  und  finde,  dafs  ich  durchi 
^imiTclbLung  Vöh  einem  halben  Quentche|i 
ialzTaurer  Schwererde  (Terra  ponderofa  mü* 
liata)  delTcD  Wirkung  ütagehiein  erhöhe,  To 
ääts  heide  j^^tte)  ftir  einander  gemacht  zu 
JTejÄ  fcteineJDA  Ich  habe  auch  erfahren,  daCi 
idi  in  dieler  ^ütammenfetzung  '  eine .  wett 
grbfi^'e  Gate  von  der  falzfauren  Schwererdo 
^eben  ]^nh »  ohne  däfs  fie  Eckel  und  Erbt«-^ 
äien  err^gb 

Alleä  dieses  und  was  ich  tbnft  noch  öutea 
und  BÖfea  von  dem  Gebrauch  dieifes  Mittels 
in  andern,  blos  innerlichen,  &rankheite)i 
l)eöbächtet«  Vverde  ich  ebenifalls  bekannt  ma« 
Öien,  auch  nächftens  etwas  über  die  itei« 
lung  der  Selbftbeflecker  und  dea  gutartigen  * 
SaamenfluBGäa  undNachtrippet-a  mittheilen.  ^) 

^)  I<^1i  k&nh»  Von  Jem  «   aiif  die  angegebne  Art 
bereic^en  £xtract  dre  beßen  Wiikungen  t>ef 
Kervenfchwllche    Ton  Osani«  und  häofigeü 
.  IPolhitioneni  rdhkntn-* 


'*i'm^m»jtäammtmim 
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lieber  eine  Unfähigkeit  von  Danet 

im  Stehen  und  Gehen,   ohne  Lah«* 

mung  oder  Verunftaltung, 

O*  Stieglitz  in  Hatin(nr€f/  \ 


£)ie  DemoireUe  ö;.«..«.«  liat.  das  nicht 
beneidensweithe  Oefcbick«  Ichon  einmal 
Stoff  zu  einem  medidnifchen  Auflatze  gege^ 
ben  zu  haben.  Sie  ift  der  Gegenftand  des 
gten  Abhandlung  in  der  ^ten  Sammlung  voii 
Marx  rermirchten  Bemerkungen  1787.  Aus 
den  hiererz'^hlten  Thatfachen  erhellt  eme 
befondre  Verßimmung  des  NerrenfjAems«) 
anhaltende  grofse  Störungen  in  den  Functio- 
nen der  Eingeweide  des  Unterleibes ,  fchoxt 
in  ihren  frühen  Jahren»  die  hier  oder  nir- 
gends, ihren  Orund  in  dem  1  was  man  Infar- 
ctus  vifcen  abdominaL  nennt,  haben  mufs* 
len*  Sic  war.Ton  1787.  bis  in  Winter  178S 
Hl»  auf 
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imf  1789«  im  Ganzen  hergeßellt.  Ich  Schwelge 
Ton  katarThaliCchen  Befchwerden ,  die  fie  in 
clierem  Winter  litt  Marx  war  todt.  Wahr- 
fcheinlich  vrürde  lie  in  dieCer  2^t  etwas  ver« 
aaclilätliij^ 

Im  May  1789«  wurde  ich  tlit  Arzt.    Von 
Aeac  weiblichen  Period<^  zeigten  fick  je^Lt  im 
I7tta  Iahte  ihres  Alters  zuerft  ^ptiren;    lie 
kOAntje  fich  aber  nicht  durcharbeiten«     Die 
Kranke  war  grobcnEcbauffementa  unterwor- 
len»  ohne  allen  Appetit»  mit  fehr  gefpann« 
ten  tittd  ausgedehnten  Unterleibe,    vorzüg- 
Uoh  in  der  Gegend  des  Magens;  fie  war  äufr 
ferft  teizbar  und  wurde  von  Nervenzufällen 
hSttfig  bei  allen»  die  die  folgenden  Jahre  durch 
mehr  oder  wetiiger  anhielten,  und  jetzt  noch» 
fobald  etwas  hefdg  auf  üe  wirkt»  entgehen» 
aber  ohne  alle  Folgen  Und  —  nemlichvon  ei- 
tlem mehrmaligen  Zufammenfahren  des  Kor- 
pus» fo  wie  V9B  ftatkett  elektHCchen  Schlägen« 
Schpn  einige  Zeit  vorher»    und  Von  da  an 
immer»  fiel  im  Stehen  und  Gehen  der  Kran^ 
htü  ein  Umkippen  oder  ein  fogenanntes  Ver- 
fchnappen  de^  FuTses»  vorzüglich  unter  den 
Knöcheln»  fehr  Ifißig»  und  hinderte  anfäng- 
lich auf  Augenblicke  im  Gehen»  bis  es  nach* 
mals  auch  jedes  augenblickliche  Oe- 
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l^«n  und  Stehen  begleitete,  und  fo  nntev* 
Urach ,  dafs  Gehen  und  Stehen »  ftlbft  durch 
Hülfe  einer  Krücke  und  Feßhalten ,  endlich 
ganz  unmöglich  ward«  Die  krankhaften  B67 
ivegungen  des  Fulaet»  die  ich  meine ,  £114 
noch  jetzt  an  der  Kranken  zu  bemerken^  o\h 
gleich  Echwerer,  da  fie  ifich  fchneller  folget^ 
£8  war  ^fänglich  nur  allein ,  und  nachmalf 
noch  am  häufigOea  und  ftärkilen  an  dem 
Fufse»  auf  defle^  Seite  am  Beine  eine  Fonta;- 
neue  fchon  feit  Jahren  und  ohne  alle  Urlaeh« 
gelegen  hatte  9  ^elcber  ich  auch  daher  alf* 
bald  ein  Ende  ipachte,  Pbch  will  ich  nichf 
behaupten ,  ^ftCi  de  diefe  Befchinrerde  yeranp 
latate ,  aber  diefer'  Umßand  w^  mir  doch 
immer  merkwürdig.  Mi(  einem  Heber  fing 
die  Krankheit  keineswegee  an»  ea  gefclllA 
jich  nie  fortdauernd  dazu,  obgleich  ausUv- 
Ikchen,  die  immer  zu  eikennen  waren  und 
jiicht  aui  do:  Krankheit  entftandent  Febres 
jremlttentes  gafhricae  ron  Zeit  zu  Zeit  hinzo- 
kamen »  und  groCse  Neigung  zu  Wallung  dee 
Blutes  die  Kranke  nie  verliea.  —  Der  Site 
des  Uebels  war  offenbar  im  Unterleibe  zu  fa- 
chen 9  und  der  IVtagen  war  (ehr  angegriffen, 
er  war  oft  fo  ausgedehnt  und  gefpännt,  ja 
hart,  dafs  er  fürchterlich  anzufühlen  war^ 
HS  Icl» 
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Icli  befolgte    die  Kämpfifche  Methode  im 
kränzen.     Nur  verliehe  ich  unter  diefer  Be»^ 
Xtichming  die  Kümpfifchen  Klyftiere   niclit 
alTeln.     Für  diefe  Heilmethode  bin  ich  fehr, 
0b  ick  gleich  die    Schwäche  Von  Kampfs 
theoretifchen  Ideen  einfehe.     Dia  man  hier 
ttiit  grofsen»  feftfitzenden  nai  eingewurzd- 
fcen  Uebdn  zu  thun  hatte»  fo  erwartete  und 
Verfprach   ich  keine  fchneUe '  Veränderung 
taiä  J30ch  weniger  baldige  Gteefuiig»    und 
^ng  alfo  yiertei»  halbe  und  jga^ze  Jah^e'den'' 
fclben  We^,  der  mich  endliclr  aiiich  hier  za^ 
ieinem  gewilTen  Ziele  führte.*  '  äo  wie  üch 
Zufall  an  Zufall  fchlob,  in  ihn  über'ging,  mit 
)Uim  verband,    ihn  endigte  oder  vierfchtim- 
snerte»  den  ganzen'  Gang  der  Kraäkheit«  und 
die  gegen  ße  gebrauchten  Mittel  zu  befchfei- 
ften»     würde  nur  unnütze  WeitlSluftigkeit 
ieyn »  da  die  mannigfaltigen  Uebel  der  Kran« 
l^en  ke^  Ganzes  bilden.     Ich  will  daher  nur 
rhapfodifch  die  Punae  berühren »   die  Auf« 
fchlub  ^eben  können  und  bemerkenawerth 
find. 

>L  Nach  dem  Zwifchenraüme  eines  Jahres 
kam  die  monatliche  Reinigung  erft  ziun 
Durchbrach»  und  war  ein  Beweis  von  ver« 
rmndextcf  Krankheit  i  aber  öhbe  weitem 'Be* 

fXLg 
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iu2  auf  fie.  Sie  ftcllte  Ach  ip  deh  ^rften  Zel- 
.  ten  nicht  rc^elnjäbig^  ei^,  a^er  imoieT  mit 
groräen  ETf<^^|:teTangeiiL>  j^ie  dfn"^Tptt 
fehr  mUiiabmeq^  ti|id  wä}irend  o^faTiiach 
clerrelb'en  förmliche  ^gaftrirche  Fieber,  mit 
nicht  leiten  hinzugerellteh  KniflbercWerden 
faft  immer  zur  Folge  hatten.  'Cynpont« 
SninQQii  und  Bäd »  in  Verbindung  Qxit,  dec 
Zeit  9  haben  l^er  glückliphp  VerÜodenmge^ 
Deyvirkt.  , 

II.  Der  Appetit  4^  &an&|en.liät  fc^n  iii 
j(e^'  von  Marx,  bf  rc^iebeo^  ^Gaddieitagfr*, 
ichldite  Tel^  viel  fagenüiüjnUchea^  §i^)^^^ 

SU  vor  einem  Jahre  vy^r  or  der  Kranken 

'' "        ^■'  *■  V"  •*  ■       ■'  .-..1  ■.■.!.  :•..!•  titi'iir 

ganz  fremd.    Jf  war  ganz  rpifflaublldi»  "wit 

yvenig  die  &ran)ce  zu  lieh  niaihxpp  vde  beham 
lieh  fie  Jahre  durph  bei  denfelbei^  ^ficit'^ 
blieb  I  ohneaUe  ^bwechfelung,     Sie  begeht? 
ie  jene  nicht,  fie  fand  Ae  nicht  wohlfchmo« 
ckend,  aber  verfagtp  m^  fie  ihr,  fetzta  mai^' 
ihr  andere I  gelun^ere  vor,  Ib  ab  fie  iiicht,^ 
]!\tit  düpnemläff^e,  4en  ße  aWpbni»  dicl;e^ 
JEVahm  nicjit  machte,    n^t  yip^jg^^ ^u]^ 
^ünnep  JVteykJö&pV  an  FiTclien  gj^koqh^'  ei- 
nem Zwie1}^dke,  wechrelte  fie  kb;    aber  iit 
utiglaublich   klciaeiiL  Portionen,     uiid    bey 
vveiicm  nicht  To  oft^  als  Gefm^de  fffen.  Ändro 
H  4  Sa* 
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Sftdusn  machten  ihr  im  Magen  nicht  mehr 
B^Ichwerde  ^  fie  drückte  keinen  fXd  vor 
ihnen  euii —  aberdiere  lanfte,  nachgebende, 
nur  sämal  äoflierft  folgtame  Ferfon  wat 
.clurcb  Min  S^oreden  zu  bewegen.  Ce  in  den 
Mund  >zn  bringen«  Nichta  d^fto  weniger 
nahm  fie  an  Umlange  ihre^Kiirpera  nicht  ab^ 
^  wohl  in  manchen  Zeiten. zn,  und  de« 
Wachathom  machte  bedeutende  Fortrchritte^ 
lo  da(a  fcfaon  feit  langer  Zeit  ihr  Aeufleree 
gajr  ni<dit  dep£ii^druck  cper  Kranken  macht; 
jLbor  gu£eh'  SinÄob'auf  4i^^K^  koni^ 

iß  di^  fö  Vi<3e  lahre  durch  fortgefetzte  Le- 
Skiiiart  nimmermehr  habep«  Wae  aber  da« 
J^rffeJlwdfie  :wäT,  allea,  waa  aus  der  Apoth^ 
Säm.  jn.  noch  ,fo  grober  "Menge  und  voni 
vbeißen  GejCcbmacke,  wurde  ohne  irgend 
dne  Ar^  i^eigerun^.yon  der  Zunge  und  dem 
Magen  aufgenommen  und  vertragen;  nur 
jintuhonialia  dürfte  man  dem  leztern  in  den 
tleiinften  Qabexi  nicht  bieten«  Wird  die 
Itraidit«  ^qch  jetzt  von  einem  kleinen  oder 
jproIifeentJebel' befallen,  f o  ift  ehrend  deHel^ 
bien»  und  bald  ^ad)  ihrer  Wiederherft  Uung. 
der  Appetit  gleich  weg.  Sie  befchräukt  lic^ 
nur  auf  i  — A  Pinge,  oder  ibt  f»ft  gar 
nicht, 

IIL  Die 


^Tß.  Dif  fich  oft  rdmell  auf  einander  fo}- 
ge^den  Fieber»  ßnd  fchon  beftimmt  worrlen. 
Der  Körper  zeigte  wahrend  ibres  Verlaufe» 
to  wenig,  als  auirer|denirelben,.eineberonr1r» 
TbHtigkeit.  Die  Kranke  lag,  fo  bald  fie  b&- 
lallen  wurde,  ftill  in  einer  Art  Betäubmic 
und  grober  Errpattung  vor  lieb  hin ,  hatie 
einen  fehr'fcbneUen»  kleinen,  fchwacbea 
Puls,  und  nur  ibr  Arzt  erhielt  Antwort  ia 
jibgebrochenen  Worten  von  ibr,  die  ibr  in- 
dejb  viel  Anftreiqigung  kofteten.  Diefer  Zu.- 
jßand  blieb.. fich  in  allen  diefen  Jahren  ini( 
wenigen  Abänderungen  gleich,  und  tritt  noch 
jetzt  ein  Fieb^.ein,  fo  erfcheipt  es  mit  dea 
angegebenen  Zufällen »  freilich  in  lünem  ge- 
ringen Grade  und  von  kürzerer  Dauer,  £f 
ift  hierin  eine  fcrtch^  Seftändigfceit,  dab  ich 
in  den  unzähligen  einzelnen  iieberhaftea 
Krankheiten»  in  welchen  ich  der  Kranken 
pim  im  fiebenten  Jahre  beiftehe,  welche  mich 
Tehr  feiten  für  ihr  £#eben  fürcbien  lieben. 
Welche  aber  jedem«  dem  diefes  Individuum 
imbekannt  war,  febr  oft  äulTerft  bedenklich 
würden  vorgekommen  fejm,  nicht  ein  ein* 
zigesmai  eine  Spur  vom  delirio  wahrnahm» 
oder  auch  nur  von  einer  fieberhaften  Piian« 
lafie  gehört  haue.  Dies  ift  um  fo  bemerken»» 
H  $  wer« 
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wert^er,  da  fie  in  der  Krankheit  ihrer  trii* 
heni  Jahre  fich  wie  eine  Somnambule  verhal« 
ten  haite  (MarxL  c),  verliehet  iichi  ohno 
xnanipülirt  zu  reyn.  Nie  that  die  Natur  e(« 
i^'as  in  diefen  Krankheiten  —  nie  durfta 
oder  konnte  felbft  die  Kunft  eine  andre  Crifa 
befördern,  als  durch  den  Stuhlgang.  *Dio 
BruA  mochte  nochfo  fehr  angegriffen  feyn,^^ 
kam  zu  keinem  Auswurfe  —  Verkältui^s 
mochte  vorhergegangen  fcyn ,  es  kam  Voa 
felbft  zu  keinem  Schweifse,  o'der  er  war  nich'l; 
heilfam.  —  Uiiter  köinexi  1(7mfiAnden,'be{ 
keinen  Mitteln  fah  ich  im  Urin  einen  Boden- 
fatz.  Es  war  traurig  für  micÜ»  nuy  durch 
häufiges  Laxiren  helfen  zu  kSnnen,  worinn 
idi  nur  zu,  gut  neue  Urfache  zur  Schw^« 
chung  des  Darmkanals  wahrnahm  /  aber  et^ 
war  noth wendig  und  dringend,  dieUebel  de^ 
Augenblickes  du^ch  das  einzige  zt^verläfsigo 
Mittel  zu  heben.  Ich  fachte  alle  Verbindimg 
abführender  Mittel  mit  Ilürkenden  hcryor, 
aber  nie  fah  ich  hier  Erfolg  von  diefen ,  und 
Sdi  cimüdete  nun  nicht  ße  zu  geben«  weil 
jene  zur  Ungebühr  gereicht  werden  mufsten, 
und  diefe.doch  keinen  fcUtbaren  Nachtheil 
mit  fich  führten.  Nur  ein  Stahl wafler,  wie 
das  FyTtoonxit  au  der  Quäl^'half  auf  einigo 
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2elr.  Noch  mtifs  ich  anmerkexit  dab  die  ept- 
demifche  Conftitution  nie  EiniluCs  auf  dca 
Charakter  diefer  Uebel  hätte« 

'     IV:  Es  Ift  mit  der  kränken  endlich  Tq 
t^eh:  gdltrofnmen,  däfs,  M)i^eich  die  Atilägeni 
zu  hiahihfcrlei  Uebelü  nicht  veniigt  find,  Ce 
doGh't'his'auf  das  Uebel  der  FüFse»  ^xne  felir 
erträgliche  Exiften^  hat,    und  nur  wenig« 
Nachhülfe  der  Kund  bedarf.  DieVerdauungs* 
kräfte-'^alid  Säfte  haben  nkhtf  die'gehörigii 
£tfer]^t^*-  &her  nur   LeibestffFnuhg   durch 
Hülfd^^ää  Arzneien  und  Neigung  zur  Säure 
Von  2Slbfe  zu  Zeit.     Ein  nicht  iinnaer  daGeyen« 
der,    illber  fehr  rthwftchender  weilfer  Fhifs» 
der  indefs  feither  immer  feltner  wird,    ift 
mir  defto  gehäfsiger,  da  er  bei  jeder  Kran- 
ken das  gute  Gefühl  der  untern^  Gliedmaßen 
Hört«   Huf  das  er  hier  vorziigiich  fchlecht 
t^irkt.    Der  Winter  ift  immer  die  der  Kran« 
ken  uiJ^nnfti^ie'Zelt,  doch  kam  fie  in  den 
letzten  b^deh' W)iltem  hur  mit  einer  einzel« 
nen  Krimkfaelt  dtircti/    Ein  Glück  iß  für  liet 
dafs  ihr' Ihre 'Vermlügensumftände  erlauheii» 
täglich  atulEufahren,  im  Sommer  auf  einem 
-  Garten  zu  wohnen »  und  jährlich  eine  Reif« 
*iiacb  einer  ciEtolüdtigen  Qudle  zu  machen, 

Ohuf 


pbpe  dfefe  grofse  Vortheüe  wire  fie  iftwib 
«ir4H  Tq  weit  zu  bxingen  ^ewefea« 

V.  Ich  komme  nun  auf  die  BeCchwerdei^ 
des  Gehejas  zurück.      Ich  hatte  fo  manch« 
fi^rreiUuranke  an  Krücken  geheq  und  auf 
^hwach€;^.Füben  iibebm  gefeben,  dal^  ich^ 
yAe  ich  gefiehen  mufs»   auch  hier  roxx  He* 
bunj;  der  erften  Ursache  alles  hoffte,    AU|  da« 
Uebel  aber  immer  mehr  um  ßcb  .griff»  Viii; 
jedem  Fortfchritte  der  {Lrankheit  zu,  -  aber 
liicbt  mit  ihrer  Befferupg  «iboabm^.^n^eQ 
p^ir  die  Augen  auf.     Ab^  die  genommnea 
Maaeregeln  wurden  Skßta  durch  D^UfKjank* 
lieiLCQ  unterbrochen»  uqd  Krankenlager  yoii 
Vierteljahren  mubte^    all«   QfdMkm   yo4 
den  Füllen  abziehen«  ■  f o  wi(9  Ce  auch  den  ge» 
ringen.  Erfolg»  dcpa  man  einmal  von  einem 
^ittel  foenierktfit    bald  vereitelten^      Jede« 
Mittel,  auf  das  man  £el«  glaubte  man  wohl 
jBJit  Hecht,  könne  .niu  dii;rch  die  l^ge  der 
Zeit  gegen  ein  fQ  iUte9^  J^artnäckigQS  Uebel 
'  etwas  vermögen,    und  erJcannte  idfo  feine 
IJnwirkfamkeit .  erft  xiaoh  Mon4ten.  an;  die 
zilo .  damit  hingingen.      Der  Cha;Eakter  der 
Kranken  äuiferte  auch  hier»  wie  bei  ihrem 
Elfen,  feine  Eigenthümlichkeit.   —     Im  Ge- 
brauche Toa  Hausmitteln»  befondera  wenn 
.  fie 
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fie  in  die  Augen  fielen,  and  vor  allem,  wenn 
ü&  Fchmerzhaft  waren,  war  fie  unermüdet  •— 
aber  zu  kleinen  Bewegungen,  Beiben  u.  T.  w. 
war  fie  anf  die  Dauer  nicht  zu  bringen.  Jezt 
iß  fie  Temünftiger.  —  £s  fingen  nun  auch 
an,  bei  jedem  Verrache  zum  Geben  odet 
Stehen  fich  im  Kniegelenke  Steifigkeit, 
Mähfeligkeit  und  endlich  Schmerlen  zir  zei- 
gen. Jahre  nachheriiahm  es  denfelben  Gang 
mit  dem  Hüftgelenke.  ^Veränderung  bewirk- 
te nttr  eln^/ehr  kng  fortgefetzter  Gebrauch 
der  Deuche  in  Refaburg  vor  drei  Jahren,  ehe 
äoch  das  Hüftgelenk  litt,  aber  diefer  wolü* 
thätige  Anfang  wurde  durch  den  daraaf.^f ol- 
genden Winter.,  indem  die  Kranke  wenig 
aua  dem  iBette  kam,  mehr  als  wie  geßört. 
Diefelbe  Stirke  nnd  eine  länger  fortgefezte 
Anwendung  der  Douche  in  Limmer  zwei 
Jahre  darauf,  blieb  ohne  allen  Erfolg.  Das 
Abbrennen  mehrerer  Cylinder,  vorzüglich 
über  dem  grorsen  Trochanter,  zeigte  keinen 
unmittelbaren  Einflufs,  wirkte  aber  fürchter- 
lich iii  einer  jener  Fieberkrankheiten«  wo 
die  ungewöhnlich  ftarken  Schmerzen  Im  Zeit- 
jmnjcie  der  Eiterung,  Erbrechen  mit  convul- 
fivifchen  Zufällen«  erregten,  das  Liegen  uner- 
triglich  machten  und  allen  Schlaf  verhindet* 

ten- 
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leii«  Durch  fleitsigled  Kriodben  rnict- kleine 
Uiebungcn  ift  feitker  vieles  gewoxmjQn  und 
der  £%\veifi9  geführt,  data  man  nicht  ^n  Hül* 
fe  zu  verzweifeln  braucht.  .  Einwirkungen 
geißiger  tmcl  felbft  fchärfet  Diuge  oder  Iht 
tiefes .  und  kräftiges  Eindringen  vermitlelll 
der  4  fo  wie  das  Anlegen  der  Bandagen  ^  daif 
Anziehen  voti  Stiefel^  welche  das  Ausbeugen 
des  Fufses  unmöglich  machen  Tollten,  abeK 
auch  zugleich  alle  Bewegung  hinderten,  dU 
tllectriciiät  u.  H  wi  leilleten  durchaus  keinq 
bülfe*  Die  Kranke  kann  fitzend  mit.  den 
Untern  Gliedmafaensdle  Bewegungen  in  jedei^ 
Richtung  mit  Geläufigkeit  nach  Willküht 
xnachen»  hat  volles  Gefühl  in  diefen  Theileflu 
Be  haben  einen  grofcen  Theil  der  Zeit  natür- 
liche Wärme,  £nd  weder  gefch wollen  noch 
tfagez^farti  Sie  la/Ten  ihr  Uebereiuanderfchlar 
gen»  fowohl  mit  den  Schenkeln  als  Beinen 
zu.  Spinnen  konute  die  Kranke  immer» 
wenn  fie  es  verfuchte,  Tehr  gut,  und  es  fchiei^ 
mir  eine  ihr  fehr  za  empfehlende  Befchäfti« 
gimg  2u  fe^.  Etwas  mager  und  dünne 
find  die  Beine  allerdings,  aber  niil|^io,  dafr  . 
CS  bei  ihrem  Nichtgebrauche  und  bei  einer 
kränklichen  Perfon  aufPallen  kann.  Auch 
fand  dies  Camper  bei  allen  Hinkenden»  wo 

doch 


docli.ctie  I^enren  der  untem  ExtremitSteh 
ihrit  Töllige  Integrität  hatten.  Der  fcharf- 
lionigfte  Arzt  wiicl  durch  keind  Unterfur 
chung  im  Sitzen  auf  die  Idee  diefer  Seh  wie* 
rigkeiten  im  Gehen  und  Stehen  kommen ) 
vielleicht  ahndet  er  indefs  To  etwas ,  wenn 
er  etwas  fckweres  durch  die  Füfie  hehen 
läTst»  was  lie  fo  wenig  vermögeuy  als  ßß  üch 
felbfl  auf  einige  Zeit  iri  einer  ausgellrecktea 
Lage  ohne  Unterßützung  halten  können. 

Diefer  2uftand  ifl:  doch  wohl  von  dem' 
der  Lähmung  fehr  unterrchieden»  indem  es 
an  Bmp&ndungs-  oder  ßewegungsfähigkeit 
^ehlt,  und  die  Ernährung  und  Erwärmung 
fo  leicht  leiddt  —  Eigen Ichaften,  an  welcheu 
hier  nicht  die  geringile  Abnahme  zu  bemer- 
ken ift.  £s  kann  alfo  bei  aufmerkfamer  Er« 
"wägung  der  J^ufälle  und  des  Ganges  diefwr 
Krankheit  keinem  einfallen,  hier  irgend  eino' 
Aehnlichkeit  mit  der  von  Uebeln  in  den  Kii« 
cken«  öder  Lendenwirbeln  abhängigen  Läh- 
tnüng  der  untem  Gliedmafsen  zu  finden,  da* 
ttn  kenntnifs  und  Heilung  ^ir  Pott^  Jebs 
lind  Paletta  verdanken«  Eg  ift  gewifs  kei- 
ne kleine  Befchwetde»  eines  je«len  Gebrauchet 
feiner  Füfs^  nun  fchon  an  Heben  Jahre  -be- 
raubt  zu  fe^i ,    keinen  Schritt  gehen  uncL 

kei- 
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Keinen  Augenblick  ftehen  zu  kt^n&en.     Aber 
wahr  ifli:  doch »  was  di^C^m  Ferner  tirfptüng« 
ndi  zum  Grunde  liegt,  würde  9n  den  meh- 
reren Theilen  unfered  Körpers  wenig  öder 
gar  nicht  bemerkt  Werden  -—  da  hier  nur  altf 
«ine  Folge  hauptfächli'ch  das  Vermögen  mäi»- 
gelt,  das  Gewicht  des  Körpers  zu  trafen»  vor^ 
züglich  wenn  es  in  der  von  Borelli  fog««' 
Kannten  Linea  prop^nfionis  gefchehen  foU* 
Etwas  AeHnliches  iit  wohl »  wenn  feb'r  kran- 
ke Kiifder  oder  Greife  den  Kopf  weder  auf  •' 
irecht  tragen  noch  erheben  können ,  Tondem' 
auf  die  Bruft  hängen' lalTen  müITen.     Auch 
gehört,   dünkt  mich,  in  etwas  hieher,   dit 
1  tx  f  f a  1 1  e  n  d  e  Schwäche  der  obem  Glied« 
tnafsen  bei  fo  rieien  aus  den  höheren  Stän« 
den,  vorzüglich  weiblichen  Gefchlechts,  im 
Rieben  und  Tragen  fdbft  geringer  Laden.  -« 
£$  kömmt  hier  ofiFenbar  alles  nur  nrCprüng* 
lieh  von  einer  Schwäche  des  Fufsgelenket 
tmd  der  dalTelbe  befeftigenden  Bänder,  oder 
der  Theite,  welche  die  Verbindung  zwifchen 
dem  Fuise  Und  Beine  conßituiren»  welche» 
fobald  das  Gewicht  des  Körpers  in  aufrechter 
Stellung  auf  Ce  filllt,  das  oben  angegebene 
Verrchuappen  dtß  Fufses  zulaffen.     Die  ni- 
iMTt  Bcfdiaffenheit  diefet  Schwäche,  wie  üe 

#nt- 
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entftebet  und  wäa  fie  unterhilt^  bin  Ich  nicht 
im  Stunde  zu  beftimmen.«  Anch  kann  ich 
keine  Schrift  anführen ,  in  der  die  Rede  von 
ihr  ift.  Ein  fo  fehr  fchener  Zufall  ift  fie  in- 
defs  wohl  nicht»  da  ich  üe  felblc  noch  eini- 
gemal fah«^  aber  ohne  alle  weitere  Folgen.  *) 
Ein  berühmter  Arzt  hat  fie»  wie  ich  weifs,  in 
einem  Fall  von  hartnäckigen  Nenrenzufällen 
ätüB  prychologifchen  Urfachen  ein  Jahr  dauern 
gefehen»  iind  als  ein  Uebel,  da«  Miene  mach* 
te^  ab  ein  UeberbleibGei  der  gröbtentheib  gd« 
bobenen  Krankheit  zurückzubteibeu.  Aber 
tr  nahm  alsbald  alle  die  groben  Anftalten  zu 

Hülfe 

*^  Eiiift  fogar  in  «inei:  Skrofelkraniheic .  wo  fie 

' '  mit  diebltt  hier  eingewnrselten  Uebel  wahr- 

fohcinlich  nicht  zufaminenhing     Die  Krank* 

baite  Iceitt  Fieber ,  guten  Appetit  •  reiiit  Zun- 

.  ge»  keine  Bsfch werde  des  Unterleibes,  gehü- 

' '  nge  LeibesöfTnnng ,    natArlichen  Schlaf.    Ihre 

•    einsigen  Befch werden  waren,  grofses  Geffthl 

Toa  Mattigkeit  •  welches  ihr  fogar  das  Sitzen 

Terleidete ,  tmd  diefet  VerCchnappen  des  Fuf« 

fts,    fobald  fie  auftrat.     J^rzneiniittel  halfea 

nicht  Tiel ,   aber  diefe  Zufälle  rerlohren  Hch 

nach  rier  Wochen,   als  plötzlich  ein  grofses 

'    Unglflck  der  Familie  drohete«   das  die  AuE» ' 

ttieirkfamkeit  einzig  auf  ßch  zog. 

aMicIourn«  OL  Band.  1.  Stück.  X 
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Hülfe  I  die  Mdpberg  auileir  feinen /Qd«lktti 

hat»  und  befoivleTS  die  alles  aufbietende«  aiüL 
der  rei  lüften  Mepfcbeiiliebe  .  enlTpriugende 
Thätigkeit  de«  dortigen  einÜGhtsvollen  Aritea, 
Herrn  Hofvath  Scherfs,  Es  ift  zu  wänfcheti, 
dafa  das  Publikum  von  allen  Uiußänden  der 
Cur  unterrichtet  werde,  be|  der,  wie  ich 
glaube»  Elearicii^ät  und  zweckmäbige  Uet- 
b|ingen  der  FüCse  daß  mebreße  thaten;^  ob^ 
gleich  mir  d<^  Zweifel  bleibt,  dab  düefes  IT«- 
bei,  welchem  ßch  übrigens  aruch  in  den  Hilf« 
Uo  und  Kfiicen  £aft  ganz  fo  yethielt,  als  idh 
e^  aus  der  l^eobaclitung  meines  Falles  be» 
fohrieb,  yielleicht  wich,  weil  nun  die  Haupt* 
kxankheit  erll  ganz  verfchwand. 

Das  Uebel  fcheint  mir  das  E^genthümli- 
che  zu  haben,  dafs  es  weniger  von  irgend 
einer  Krankheitsurfache  als  von  ihrer  Wir- 
kungsart abhängig  ift,  fo  dafs  i^n  einem  an^ 
dem  Köirper  dezfelbe  Krankheitsitoff  da  teyn 
kann,  ohne  daCs  diefer  fonderbare  Zufall  zum 
ytirfchein  kommt  Aber  fobald  die  Nerven 
Torzüglicb  behaftet  find ,  von  welcher  Urfa« 
che  es  immer  feyn  mag,  und  zwar  fo,  dafs 
chronilcho  Nervenkrankheiten  jintftehen,  fo» 

dünkt 
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diink't  mich»  könne  man  lagen»  dieBedin*/ 
gung  feiner  Möglichkdii  £%y  gegeben.  Waa 
aber  feine  Wirklichkeit  herbeifuhrty  ift  wohl» 
wie  bey  fo  vielen  andern  Krankheiten»  in 
einer,  andern  Dunkelheit,  dafs  kein  behatfa^ 
mer  Forflcher  fich  auch  nur  eine  Muthmaf' 
fang  darüber  erlauben  wird.  —  Die  fpäter 
entstehenden  Zi^MIe  am  Knie  und  Htiftga* 
lenke  lind  von  gaiis  andrer  Art,  fo  wie  auch 
nicht  von  dertdbeftlUrlache  bewirkt,  oder 
gar  confenfuelle  Folgen  der  Schwäche  -des 
Fufagelenkes.  Es  fehlt  diefcn  Theilen  o£Feii- 
bar  nur  an  jGeGcfameidtgkeiti^die  durch  den 
Mangel:  aller  Bewpgung  wlhrffiid  einer  groC- 
fen  Zeit  i^erlohven  ging»  •  Der  Beweifa  davon 
liegt  in  dar  aUmahUgen  EaftswiddiQig  diefer 
Zufälle,  fo  wie  fie  die  Krankengefchichte 
dirAellt^  luid  in  ihrer  innexn  Vexfchiedenheit 
und  AfawddmBg»  wenn  n^an  fie.aüt  da,\ 
Erfcheinimgen  am  FuCsgelenke  .  vergleicht; 
Sollen  Knie  imd  Hüften  acum  Gjehen  und 
Stehen  gebraucht  werden  v  ■  16  zei^  fich 
Schwierigkeit,  die  bei  üemeBn  Anlfarengun* 
gen  mehr  odei  weniger  fchmerzjbuift  wird. 
Das  Fufsgelenk  läfst  aber  p^r  ^03  mit  zn 
gvobcsr  Lelcbtif^eit.xat  md  njur^nach  den^» 
--  .    ■  I*"  .'■■'..   Yer- 
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Verfclmappeii  entßehen  unangenehme  EbSf 
pfindungen.    hn  Sitzen  hindern  fie  beide  an 
keix^er  Art  von  Bewegung.     Beym  FÜTsge* 
lenk   läfst  lieh  nicht  einfehen,     wie  es  da« 
vermögen.  Tolle  —   aber  beym  Knie  imil  dea  • 
Hüften  ift  es  auf&Uend,  und  dient  zum  Zei« ; 
eben«  dafs  das  Uebel  noch  nicht  fehr  tief  um  < 
fich  gegriffen  ha(.     Aber  weder  mit  dem  ei« 
scp  noch.mit  dem  andern  hängt  zufammen, . 
dafs  der  FuCs  fich  nicht  in  ausgeftreckter  La- 
ge ohne  Unterftützung  halten  kann.      Dies 
kann  fich  nur  auf  eine  allgemeine  Schwäche 
der  unteraExtremitäten  gründen. '  I)errelbe 
Umftand  ift  an  d^  in  Meinberg  geheilten^ 
Kranken  bemerkt  worden,^    wo  Zittern  ab« 
bald  folgte»  weiches  ich  aber  bei  der  G.. • . • 
nie  auf  eine  folcheVeranlairunglaHa  -    Dafs' 
diJe  erften  Uflachen  des  Uebels  gehoben  find» . 
wird  jeder  LeFer.derKrankengefchichte  aner- 
kennen  müUien.  Die  eigentlichen  Ner« . 

'vienzufälle  haben  längft  aufgehört,  von  Sto«' 
ckungen  und  Verhärtungen  im  Unterleibe 
ift  feit  Jahren  nichts  mehr  wahrzunehmen;* 
alle  feine'  Functionen  h^ben  ihren  feften 
Gang,  der»  wq  er  abweicht  oder  ftockt^' 
es   einfännif   uiid   aicht^  X^    bedeutend. 

thut 
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tfaut,  und  durch  wenige  Blhtd  bald  In 
fein  Geleis  zu  bringen  ift.  Ich  darf  alfo 
ohne  Bedenken  feftfetzen,  dab  alle  Schwie- 
rigkeiten im  Stehen  und  Gehen  |etzt  nuc 
in  Localübeln  ^befiehen.  Doch  kann  die- 
fer  Satz  unmöglich  auf  Örtliche  Hülfe  be« 
fchränken.  Da  jene  hier,  unftreitig  von  in* 
nen  ihre  Exiftenz  erlangt  haben,  fo  mufa  auf 
£e  überhaupt  von.  innen  heraus  zu  wirken 
fej^n,  und  zwar  nicht  allein  indem  man  ihre 
innrelTrfachen  aus  dem  Wege  räumt«  Hat 
eine  ffoiTere  Stelle «  wie  hier  das  Fufsgelenk» 
die  >£mpfänglichkeit  von  einer  iunem  oder 
allgemeinen ModificationX  fo  af&cirt  zu  wer-- 
den»  dals  (ich  in  ihr  eine  bedeutende  Schwa- 
che erzeugt»  fa  xn^b  auch  die  Anlage  Cot 
andere  und  entgegengefezte  JEandrücke  dH 
feyn.  Die  grofse  Schwierigkeit  wird  nvat 
darin  liegen,  iie  erregen,  und  ihre  Zweck* 
mäfsigkeit  beurtheilen  zu  können,  jftai 
dierem  Beweifs  kan  alfo  zwar  nicht  die  Mög« 
lichkeit  einer  gänzlichen  Wiederherftelluag . 
durch  Mittel,  die  in  den  Körper  gebracht 
wetden,  gefolgert  werben  ^  aber  doch,  dalSi 
durch  £e  ihr  fehr  TorlheiUi|^  VcKänderku^' 
gen^herverzubxjpgenleynniübteivi  Daalei- 
15'         "         det 


^^Met  litanh  keine  Anwendung  auf  die  Zti£lIIe 
i^^^'ln  den  K4lic-  und  Fufsgelenken ,  welche  lAir 
^*"'^  «nfallige  Folgen  des  lotal  gewordenen  üebteU 
^'"*rti  Fufegelenke  find,  durdb  Mangel  an  Be- 
•^'wegnng.  Möchte  diefe  Erörterung,  Irtan 
'>  nenne  fie  immer  Demönftration ,  einen  äAi- 
:t  'tieti  Pathologen  bewegen,  r^nen  Forfchunga- 
^^''geift  der  hier  gerchilderten  Krankheit  Au 
^r.^'^ldmen  ni|d-ein  Licht  ainzüftecken,  das  una 

bei  ihrer  Behandlung  nie  yerläfst^  oder  ein  , 
«"practifches  Genie  in  einem  ähnlidten  Falle 
'^  sieht  Terz  weif  ein  laffenv.  e^dlidi  ein  Mittel 
"■.ff'*%n  treffen  i  -  da6  als  innere  Arznei  den  Aus* 

Wdilag  giebt 

vi'.    Nach  allen  den  yergebliidben  Verbichen 

r.r'liabe  ich  nur  Vertranen  zu  -gut  ausgedachtctai, 

.«'^Umihlig  immer  fortTdureitönden,    aber  in 

i:%ei»e»  Stünde  de^  Tages  atägefczten  üebun* 

il'rgen  hn  Oebranche  der  Fülle  behalten.     Die 

^'' Kranke  muff,  wie  ein  Kind,  das  Gewicht  ih- 

v'^.|res'  Körperd  (ftekend  und  gehend  tragen  1er- 

o^en  —  d.  Jii  durch  ZtttouäiüAgen  uiid  Ver- 

"^ ''buchen,  die. de^; Jedesmaligen' Zußpnde  ihrer 

'  FüiTe  adäquat  lind»  oder  iiüch  in  etwas  über 

s"??ihn  hinausgel$n|^    die  Kräfte  diefer  Theile 

'  wecken-;  verft^ken  uiid.üben.    Scdiade  nur. 


fbff  einer  erwadbfeneii«  dem  RASSen  Le(e«  er- 
']gebeBeii  Perfont  Ani  mantiIgfaUige  Kriechen^ 
ewige  Aufßehen  Tom  Boden*  und  Hinfetz^» 
die  Verstehe  zu  ftehed  u^f.  w,  kein  Zeitv^* 
treib^wiia  einem  Kinde  feyu  können »  .das 
-überdies ,  beim  -Mangelnder  Sprach^ ,  nur  fo 
.feUeii -.Wüten- XU  erkennen  geben  und  ana- 
rföKrem'kann.  Aufletdem  ftebet  noch  die 
T  Art  der  Kleidung»  die  Furcht  überrafcbt  zu 
ip?erden»  die  Schaam  u.  f.  w»  im.  Wege.  Poch 
▼erßändige  Erwacbfene  wurden  fchon  fo  yft 
überzeugt  t  dafs  iie  if^n  ibr^  VfxvoUkqn}in* 
nimg  werden  mufstent.wie  die  Kinder.  JEa 
gltkikte  mir  auch  endlich  hier«.  die|p  Denk- 
art tu  erzeugen  tmd  ria  einen  fp&tei»  ZuTatz 
kann  ich  hinzufügen»  daÜB  fie.  gnrfa^  Nu- 
tzen fchafft  Die  Kranke  apfacht  UngCNkiQ 
aber  bedeutende  Foftfchrhre,  kann^yezt^^iif 
jede  Weife  Ach  auf  den  Soden  USm »  uiiid 
-wenn  ße  fich  wo  fefthUtt^au^hiVoa- ihm.  anf- 
lehen; fie  kann  auf  »dve  verfchledppAe  Art 
'  kriechen  usid  retichen;  fie  fcannft.twa«  daa 
-wichtigfte  ifti  wenn  fie  fich  fesanlfbnti.dfib 
ein  Theil  dea  Körpera  mit  Ceinen^,  Gewichte 
nicht  auf  die  Füfle  {Mit,  immer  ^^ger  fteteu 
und  gehen ;  ja  -ea  4ft^  dllElittc«^  trii^  :«^  ^^^ 


,  ptl  Immer  weniger  BedürfniCi  wird»  den 
grörsten  Tl^eil  des  Kötpergewichts  den  Fai- 
ren nicht  zurLaft  fallen  zu  lalTen.  Das  fticht 
^Qi£^g^V|  ihr  voriges  gänzliches  UnvermSigen 

,  ab »  das  muntert  fie  zur  Fortfetzung  dieler 
Uebung^tt  io  auf»  daGs  ich  dem  Zeitpund: 
mit  Gewifsheit  entgegen  fishet  in  dem.ihxa 

,  FüiTe  ihre  BeOiinmuiig  gSnzlicb  werden  er« 

,  füllen  kön^e^» 

Der  Fnfs  fchnappt  Tchon  hnmer  weniger 
"  übery'^^ie  Schmerzen  in   den  Knieen  und 
■   Hüften  'hcy  Bewegungen  treten  nicht  fo- 
gleich  ein»  und  find  ni(^t  fo  heftig. 

Ich  (ehe,  wohl  ein»  dafs  die  Verglelchung 
.  jnit  ein^  Kinde  in  einer  Rückficht  nicht 
ga3lz  F^^  ^C'IM^  ^^^  ^  nicht  mehr  res  inte« 
gra»  es  |]|.ein>]qrankerZuftand  da.  Der  Gnmd 
desUnTermSgens  ift  nicht  im  ganzen  untem 
Gliedm^ials^  Xbndem  mehr  an  einzelnen  Stel* 
Jen.  Aber. die  Idee»  bei  diefem  Uebel  die 
JVIaasregeln  zu  wählen»  auf  die  ein  Kind  von 
Telbft  til\U  um  Gehen  und  Stehen  zu  lernen» 
.  führt  gewib  zum  Zwecke.  Sie  wird  Stärke 
und  Gefcjhwii^gjbeit  wieder  herftellen»  wenn 
llc  rerlobnen  fdfgangea  £nd» 
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Ich  darf  indeflien  nicht  tmbenilürt  UBen^ 
dafs  feit  den  leztern  Monalen  die  Krank» 
Ton  neuem  und  zweckmäbiger,  als  vorher« 
electrifirt  wird«  Was  diefem  Hülfismittel  aa 
der  lichon  jezt  jedem  merkwürdig  vorkom- 
■aenden  Beffcung  zuzuTcbreiben  Cej»  Termag 
ich  nicht  tu  beftimmcn» 


1$  IHLEino 


■^  Visa  -— 


VI 
Eine  plözlich  geheilte  Kolikodyiii«, 

vom  ^' 

IX  Sajsw  Hahnemami. 


L  —  ie,  ein  Schriftfctzer,  ricr  und  zwatoi- 
zig  Jahr  ah,  mager,  blab  und  erdfarbeii  von 
Aiifehn,  hatte  anderthalb  Jahre  vorher »  ehe 
er  zu  mir  kam,  an  der  Prelle  gearbeitet,  und 
einftmahls  jähling  einen  grofsen  Schmers  Jn 
'  der  linken  Seite  empfimden,  woran  er  <lai 
Bett  hüten  mufste,   und  der  fich  erft  nmih 
mehret^  Tagen  auf  alltägliche  Mittel  verlo- 
ren.    Indefs  hatte  er   Feitdem  immer  ^119 
dumpfe,  unangenehme  Empfindung  im  Un« 
ken  Hypo'chötidrium  behalten.     Einige  Mo« 
nate  darauf,  da  er  fich  einßmahls  in  einer 
.  ftilTen  Bierfuppe  mit  Kümmel  überladen,  be- 
^'''l^bmmt  er  eine  ausnehmende  Kolik,  die  er 
"-••  Iblcht  fchlimm  genug  befchreibeh ,  aber  doch 
nicht  Tagen  konnte,  ob  fic  mit  der  nachgän- 
gigen KoUkodynie  übeieingekommen. 
'^=  <  ■'■Z    .  Diefer 
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Dlefcnr  Anfall  ging  diesmal  vorabct,'i2h 

weifs  nicht  wodurch,  aber  er  merkte  doch 

feit  diefer  Zeit,  dafi  er  gewilTe  Speifen  nidit 

vertragen  konnte.     Das  Uebel  verfchliionmer- 

'  te  lieh  imTennerkt  und  die  Kolikody^ie  fals- 

te  feften  Gnmd  mit  entfcheidenden  Zofälleik 

Die  ihm   gefährlichften  Speifen    warm 

,  Mohrüben,  alle  Kohlarten,  vorzüglich  Weib« 

,,köhl  und  Sauerkraut  und  alles  Obft,    vor» 

^  süglich  Birnen. 

:  -'  War  er  unbehutfam  genug  gewefen,  nath 

,.cinem  dadurch  erregten  Anfalle  etwas  voa 

jdieCer  Art  binnen  acht  Tagen  wieder  zu  ge« 

,  nicben«  fo  nahm  dieKeigung  dafür  derga- 

•  ftalt  EU,  dafa  es  ih«i  unmöglicb  war,  binnen 

;  einer  oder  zwei  Wochen  auch  nur  einQueÄt* 

;  che)i  fchwer  z.  B^  von  einer  Birne  zu  fich 

zil  nehmisn,  ohne  einen  heftigen  Anfdl  zu 

;  bekommen.     Der  Vorgatig  der  fiärken  iba^ 

t  fSliis  .w^ur  folgender : 

;       Vl^  Po^  ninfthalb  Stunden  nach  dcfm 

^'  GenuITe  einer  folchen  Subßanz  —  d«nn  In- 

':  4<j^-  ^att«  ^  fl<5h  völlig  wohl  betunffen  " — 

-  meldete  fich  eine  gewiiTe  Bewegung  über 

dem  iNabel;  es  entftand  dann  plözli^h,  im- 

meir  auf  Einer  Stelle ,  ein  Kneipen,  wie  von 

einer  Zange,  a"ber  mit  den  unerträglichAen 

Schmer« 
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.  SchmtfrzM »  welches  etwa  eine  halbe  oder 
ganze^Minüte  anhidt ,  aber  auf  ein  jedesmal 
entftehendes  Rollern  bis  in  die  rediteWeicho 
herab  —  etwa  bis  zum  Blinddarme  herab. — 
plözKch"  verrchwand.       Wollte  es  fchlimm 

.  werdm  9*^  fo .  emeüertis  fich  das  Kneipen  uiid 

;  das  nachfolgende  Kollern  immer  öfterer ^  bis 
es  im  rchlimmften  Falle  faft  ununterbvochfn. 

■  anhielt.  Hiebei  entftand  die  Empfindunj^ 
TOU'  einer  Zufchnürung  von  oben  und  i^i* 

;  ten ,  fa  dafs  weder  eine  filähung  von  obei^   : 
poch  von  unten  abgehen  konnte.    Die  Angft..  • 
und  die  Schmerzen  nahmen  von  Stunde  zu 
Stunde  zu,  der  Loib  fchwoU  auf,  und  ward 

.  auch  von  aulTen  empfindlich  fchmertbafti 
Unter  aller  dieler  Angft,  die  einem  FiebeC 
glich,  kam  öfterer  Keiz  :^um  Erbrechen;  weu 
terhin  Verengte  fich  die  Bruft,  das  Athemho- 
len  ward  küreer  und  immer  fchwieriger  und 

fchwietiger,  es  brach  kalter  Seh w^ibautiu^ 
eine  Ai't  von  Betäubung  mit  gaxidicl^^r  £r- - 
inattun^.     In  diefem  Zeitpunkte  war  .es :  j]|m  -ri 
unmöglich,   einen  Tropfen  Flürsigkcit^.rge«  ; 
fchweige  etwas  trocknes  nieder  zpn^cfhtiagfn«  ' 
So  lag  e^  In  einer  Betäubung  und  aufTeirvIicih»   ^ 
mit  aufgetriebnem  Geliebte   und  h^ryorgo- 
^uol^enen  Augeuj  ohne  Schlaf  mehrere  Stun- 
den, 
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4en,  der  Zu&tl  derKrampfkolikliers  an  Heftig« 
keit  der  Schmerzen  allmäldjg  nach,  es  prfolg^ 
ten  einige  Blähungen  iron  oben  oder  unten 
tuid  Fo  Terging  der  Zufall  (zuweilen  erft  nach 
16  bis  fl4i  Stunden  nach  feiner  Entftehung.)    ^ 
JDie  Kräfte  iMtnifcn  aber  erft  nach  drei  oder  vier 
Tagen  wieder,,  und  fo  ward  er  dann*  einem 
Gefunden  £0  weit  wieder  ähnlich,  ohne-  wei» 
tere  Befehwerde,  den  gedachten  fixen,  tau- 
ben Schmerz  und  eine  allgemeine  Sohwäch- 
Uchkeitv  und  d^s  £e.che  Anfehn  abgerechnet* 
Ob  jener  taube  Schmer^K  während  deii  Anfäl- 
len verfchwinde,  konnte  er  nicht  genau  ttt* 
ffßXt^  es  deuchte  ihm  jedoch. 

Ufiter  diefen  Umßänden  konnte  er  nicht 
l^'iSer  PrelTe  bleiben;  er  ward  Setzer.  Das 
Uebel  kam  unter  erwähnter  Bedingung  ßet0 
wieder  und  hatte  nun  fchon  über  ein  Jahr  ' 
angehalten ,  da  er  fich  meiner  Hülfe  zu  be- 
dienen anfing« 

JEs  war  leicht,  uvf  die  Vermuthung  ztf 
ftrathen ,  dafs  die  AnfiUle  von  einer  Art  voa 
Blähungen  entftünde«  Dies  war  aber  nichts 
Er  konnlr  Qhne  die  mindefte  Ahndung  eino 
gute  Mahlzeit  trockne  Erbfen,  linfen.  Bohr 
nen,  lUrtaffebi  xu  fich  nähmen«  und  mu(st« 

es 


ef  AUcfcV  da  feine  häuslidieii  UmftXkida  nicht 
viel-  m^hr  zuliefseii*  •  ^ 

Aber  doch  woUt  hätte  man  denken  Tel» 
len»  von  einet  Art  Gährung  In  den  effteit* 
Wegen  oder  .von  einer  Art  Idiorynkraße  g#» 
gen  die  Sübigkeit  der  Dinge?  Aber  nicht» 
weniger  V  &1b  diers.  Er  konnte  mit  Hefen 
gebackiven  Kuchen»  Znckeir  und  Milch  hat 
jeder  hdiebigen  Menge  bia  zum  Sattwerden 
MI  (ich  nehmen,  ohne  dafs  er  den  mindeftw 
Anftofa  von  Teiner  Kolik  bekommen  bitte. 
Auch  fdbft  alle  Arten  von  Bier  trank  er  dhn^ 
Befchweisde,  ungeachtet  der  erfte  An&U  von 
einer  Bierruppe,  wie  gedacht,  fich  angefpoa:^ 
nen.  zu  haben  fehlen. 

Oder  hätte  fich  binnen  den  vier  Stundta 
(  dienn  eher  kam  fie  n  i  e  auf  den  Oenufa  obi- 
ger Dinge)  etwa  eine  nachtheüige  Sture  er^ 
zeugt?  Auch  diefa  war  .'nicht  die  Urfache. 
Zitronenlaure  und  Eilig,  beidea  wir  ihm  un- 
fchädlich.  Auch  brach  er  nie,  weder  bei 
fBi^nem  dfi^m  Würgen  tmter  dein  Anfiille  ^ine 
Säure  weg,  noch  nach  zti  der  Zeit  verordne* 
"^  t^n  Brechmittdn.  Ihm  halfen  k^e  abfov» 
'1)irenden  Erden,  keine  Laugenfffie  wedev 
bei  dem  Anfidlei  noch  vor  demfeiben  gt» 
noQuneDu 

Ein 


ESp  Arzt 'bslibo  *0faMMci-OMMWVffii  ifMtirti«' 

thet  und  ihn   die  Hermfchwanclirche  Kur 

braticben  lallen;  olin# ,£rfolg.  Weder  vot 
dfrfelben»  noch  nach  derlelben.  war  ihm  das 

inindeße  abgegangen,  was  einjeini  Bandwurxn^. 
oder .  überhaupt  einem  Wurine  ähnlich  gefe- 

licii  hätte. 

.D^^  er  zu  mit. kam»  beftand  derKränko 

"auch  fo  feft  auf  diefer  Idee  vom  Bandwurmet 
^ars  ich  nicht  amhih  konnte,  ihm  die  bellen 
idittel  dagegen  und  alles»  was  die  NuJEferfche 
und  ClolE^usfifche  Methode  eignes  hat,  zu 
T^ordnen.  £r  bratichtß  alles  geduldg  unid 
drang  in  mich^,    alles  zu  diefer  Abficht  zu 

.  Verfuchen.  Brechweinftein ,  Gummiguttet 
Skammonimn ,  Famkrautwurzei  (täglich  zu 
einer  Unze  vier  Tage  lang),  Kohle,  Zittwer- 
1km en  in  ^ofser- Menge,  Kolo^uintci  init  > 
Oelen»  Rizinusöl,  Zinn,  £ifen,  SfibadillEaä- 
me^,  Schwefel,  Betg&l,  .Kampher,  Stinkt- 
bnt,  auch  Laxieri4lze  .genug  -  nichts  ward 
Vnvjpi:(ucht  geU0f$iitrAb^  ^^^  ^^  £^^^ 
gröb.tentbeils. blos jf^if  J^e  dringendeBitte^ 
ilif^ht  nafib ^mx!voit^.y<^^  .Uebetzeugung ; 
den^ .  ijini^  fi^en,  jiulIJ^^^dcuai.  me  bemerkten 
jibga^ng«  eittjsr  An  Wt^itkis,  auchiüe  beiden 

,  mix  fgnft  Jb  oft  TiMTgekoinmeneii  2SBi€he&  ir* 

da# 


dal  ti«ffiahige  G«Ccht  im4  die  Empfindang 
einer  fich  windenden  kaken  iFluth  nach  dem 
Küdcgrade  hin  bald  nach  den.  Mahlzeiten.  -^ 

Gleich  Aach  dem  Gebrauche  des  Sabadill« 
"^  ßaiheiis,  der  ihm  eine  knebelnde  EmpfinL- 
düng  wie  von  Ameifen  durch  die  Haut  und 
eine  Hitze  im  Magen  imd  dem  ganzen  Kör- 
per verurfacht  hatte,  liefs  ich  ihn  die  Probe 
mit  einer  Birne  machen.  E9  fchien  wirk-> 
lieh »  als  wenn  der  Anfall,  nur  ganz  gelinä 
vdedcr  gekommen  vräre  —  aber  nachdem 
ich  ihm  wieder  acht  Tage  mit  aUer  Arznei 
Aühe  liefs  und  ihn  dann  wieder  nur  mit  eir 
nem  kleinen  Stück  Birne  auf  die  Probe  ftelU^ 
te»  fo  trat  die  Kolik  eben  fo  Cchllmm  an» 
als  vorher. 

Ich  habe  vergelTen  zu  Tagen ,  dafs  ich 
Itihon  vorher  allerlei  fonft'krUfüge,  fogenann- 
te  krampf widrige  Mittd  beim  Antritte  der 
Parox3rsmen  hatte  nehmeA  laiTen.  Kleine 
Gaben  trocken  genomhiener  Ipekakuanhe, 
laue  Fufsbäder  und  grörere  Bäder,  Mohntaft, 
Kajeputöl;  ohne£rfblg{  ohne  beträchtliche 
Palliativerleichterungv  Mehr  verlangte  ich 
auch  da^mala  nicht,  blos  um  Ihm  China  und 
Jbiltes  Wa£chen  über  dei%  Leib  zur  Tilgung 

Ceiner 


kJOC^  i^u  kbtmi»;  ,    .        ..^ -.  „    ..    . 

h  Teriafigten, \hidetn  dife  i^blij^bd^hi^  hiiii 
itLch.  bei  dem  Gehufle  des  i^itideßen  vcg^U-^ 
feilifchen  Ziitaties  zu  neirciifpeifeii  zu  eHj^4' 
ü^n  änfiüg»  und  da  Ich'  feinem  V^ilangen  G<^* 
iiü^e  g(!thän  hattls^  bhtib  etwas  aüs^T^ricbteni' 
Ib  befchlors  ich,  ihih  eine,  mpgiicjbll  äliiilickäf 
IJLräiikheit^zuPällö  erregende,  Atznei  ijti  gjj» 
bien;  Die  ähnlichen  Leibrchmerzen,  .di^ 
Angft,  die  Verengenihg  der  Brufi,  das  tii-: 
bit;  det  Verluft  dey  Kräfte,  u.  t  w",  die  äiB 
WcifsnifeÄwtitiel  (Vi^ratrarii  älBiim.J.er- 
iregt;  Schien  txiir  der  Äbfitht  ai;igenc(iäten^ei^ 
diäüerhaft^  Hülfe  fchafPen  zu  k$inä;^. 

.  Ich  gab  ibinrierFtilHrcsri  Jedes  v<ti^vilMf 
Graii  udd  htühX  ihin^  tilgUcb*£t«lh;eilne  QtHi 
hßixk  uehHMn,  mir  ahet  Befcdicjift*zii.fagettß 
i^venii  irgend  heftige  2ci^e  itäMitämsi 
pUfy  erfol^;nidi& .  Er  kiun  erft  nadi  f&sdh 
l^gtici  v^iedet.  i . -Sdd; ünlfegrÄiites Ziltraüeit  ^ 
auf  meint»  Hülle  kit^tt  lhia;^ba&d-.'einQ[i  übela^ 
Akreich  gt^ltiltti     JDatf  duu^.  mm^iUih  ihör' 

lMio.Ioiini.  ULAiad.  i.itäa;.  &  1^* 


^  i4cr 


Irft^  ftakEihffr,0M>6)  rnffidk  iwel  iaüA-^ 
men.    Nadi  der  zweiten  fiog-,  ohne  dab  et 
ctw^as    ihm    kiachüieiÜgiM    genoflen)     ein« 
itrankheit  in  üuu  iu  entüeken  ah»   die  es 
snir  nicht  anders  1l}erLbrei^en  könüte»  als  da£l 
ts  teine  krain{)fkoIjk  oder  «iöck  etwas  felit 
kiinliclies  gewefön«    £r  liefs  fick  aber  nicht 
a)i>halteii »  äie  ^ritte  un^  vierte  Gabe  den  fol* 
^en^en  ^äg  (alfo  binneh  txidit  völlig  zwei. 
Tagen  i6ßraä)  zunehmen^  da  denn  dief* 
liünliljche  Neryenkolik ,  Vrehn  Seh  fo  TagciX 
aari^9  Wulf  einen  lo  jfürchteriichen  Grad  Xtieg« 
daTs  er»  wie  er  fag'te,  inlt  dem  Tode  gerun^^ 
gen,  von  ii^aiteni  Schweife  bedeckt  und  faft 
cräickt  lij^äVe«    pc  habe  die  ^rei  übrigen  Ta*. 
ge  gebrauoit»  Ticli  wieder  zu  .erbolilen,  unct 
lei  nun  Aa ,  das  weitere  zu  viernehmien.     Ick 
iFcfwietihm  feine  Unbehütfanikeit^  kt>nhte 
wi^€t  nicbtf  kljathin>-ilüi  mit  enoeln  guten  Aus*  • 
g^mgt: zu  trollen:    Der  £rfolg  beMtlgte  ^si 
Iwter  tn8£aiqg  guter  Diät  geiabgU  er  whdei^' 
«?u  Kräften  und  hat  (feit  einem  halli^  fahre)'^ 
Vreiter  keinen  AniM  diefer  Art^  nueh  ktiki« 
Ahndung  davbn^grii^btv  ttä0«achket  er  iroü'^ 
Zait  zuZ^itdfo  ihmibnftCUiädiiciigewereneft' 
Spetfen  igimiMtat^  doA  mifirigv  wiv'ich  ihm-' 
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eingefchärft  hatte«  Er  nabm  feit  dlefem  tjt» 
eignilTe  keine  Arznei  mehr,  auch  ging  nach 
der  Weifsnieswturzel  keiti  Bandwunn  weg. 

Der  trübe  Schmerz  im  linken  ifypochoil* 
drium  war  zugleich  rergangeiii 


K«  vn. 


iiiiir- 


iines  Theileä  dfer  Gtaffchaft  Ravehgi 

betg  im  Herbfte  1793:  tqaid  im 

Frühlinge  1796. 

•von 

Q:   W.    Condbrücli, 

^et.  Arxte  za  fiielf«ld ,    Mltgticfd  deiT  CIiürl)liAt 

JDdaiiis,  Acad.  der  Wißenrcliitfteii,   und  dir  Rfci 

gensbur^  botän;  befeUfdiafU 


^ 


Z)i6  Wittertbig  iltr  Meinate  luh;;  JiiL  uii^ 
Aüg;  ( 1795- )  ^ar  grörstedtheiU  fehr  unan* 
^anehm  und  kühl,  unct  cii  fiel  eine  fdldhiS 
mka^tVitgetif  daß nibht feltch Ueberfchweni« 
inttngcih  etitftanden ,  und  unfr^  frohen  Hof^- 
tiüngisn  Antt  reichlichen  Ehidte  felir  getrübi 
^rden.  Alle  Vorräthe  TÖti  Lebensmittelii 
^aren  von  den  in  unfrei  Niiciibarfchaft  ft^ 
iiendeh  Armeen  aufgezehrt»  uzid  Jas  Wepig^ 
^i%  nodi  itt  habe^  ^ari  Oaad  In  (ähem  aü& 


^prdentlich  hohen  Preife^  Di«  Inntif» 
Yolksklaffe  muTste  jungem ,  und  (uchte  dm 
l^lpen  durcl^  die  npch  unreifen  Früchte  unfl 
Cpnft  g|inz  un^ewöhfUiche  Nahrungsmittel 
yon  einem  Tage  zum  andern  hinzufcUep» 
Pl^ny  Mit  de^i  Anfange  des  Septembera  bv» 
IfLamefi  >vir  endlich  anhaltende  fchöne  Wittj^ 
)rupg»  und  a}lea  G^t|ra|d6  wurde  Tp  glücklicli 
find  in  fo  ungeop^in  reichlichen  Maafae  einp 
ceerndtet,  dala  aller  Tqrhergegangefi^  ^^^* 
|pei  bald  vcrgelTeii  wurde. 

|eder  ungefunden  Witterung  und]|];fe]7f5|ifpt 
Iprt  pbneraphtetff  h^rrCphten  in  unfrer  Gegen4 
^i^  jezt  doch  w^pig  ^r^inlsJieitcp.  Im  Aur 
guft  zeigte  (ich  z^ierft  in  der  Sudt  die  Ruhtf 
umfänglich  fehr  gutartig,  in  der  Folge  alMf 
\n  einer  fehr  bösfirtigen  Geftalt»  fp  wielc}i 
fliefelbe  an  einei^  apdem  Orte  weitUuftiges 
l^rchrieben  habfff).  In  dem  füdlich^^flar 
i;hen  und  (andigten  Theil  unfircr  0«gi»n4 
Jierrfchten  ßphleim-  und  Neryenfieber,  dif 
jedoch  ]^ich(  ^k  um  fich  grifti)»  ppch  bcif» 
jtttig  waren«  iyjj||fp  fie  gm  jiehandf )|;  wurden. 
AuiTerdtm  gjfffgfn  die  ^Itpm  fiiu  uftd  wif)- 
fn  herum. 

P)  lenni.  d.  tsiai^  »^itid^llcL 


Der  Ocrober  war  bis  gegen  das  Ende  felur 
^tn^enehm  und  ^zuweilen  hatten  Mrir  ung0- 
ivöhnlich  heilTe  Tage,  mit  warmen  Regen 
^wteimifGht.  Die  lezten  Tage  diefes  Monates 
•ber,  to  wie  der  ganze  November^  brachten 
tms  Jebr  mangenehme ,  rauhe,  regnichti^ 
Witterung,  und  zukzt  Schnee  und  Fio^ 
Der  Deeember  war  gröCstenthefla  fehr  gelhiv 
ile  und  feucht,  und  nur  auweileQ  crCchicn 
mn  angenehmer  heitrer  Tag. 

In  dem  ölUichen  Theile  unfrer  Gegend^ 
der  an  einer  fortlaufenden  Bergkette  liegte 
Und  eine  grobe  Menge  von  Sümpfen,  Bä« 
«den  und  WieCen  hat,  graffirte  ein  Fieber, 
idelTen  Verlauf  und  Abänderungen  ich  etwaä 
umfiändlicher  befchreiben  mub«  Schon  im 
Juni  US  bemerkte  man  in  diefer  Gegend  eine 
auffallende  Menge  Kranke.  Sie  klagten  an- 
{ilogiich  über  KopfTchmerzen ,  tJebelkeit, 
2Magendrücken ,  Schwere  in  den  Oliedem  « 
U,  r.  w,  imd  wurden  bald  durch  ein  frcjrwilp 
figes  oder  künlUiches  Erbrechen  geheilt  -^ 
.  Gegen  die  Mitte  de»  AuguQs  hatten  fich  dieCs 
Erfcheinungcn  M  Abficht  ihres  Grades  und 
ihrer  Dauer  felvr  verändert  Die  Kranken 
Idagten  gleich  anfangs  über  einen  ungemein 
WtigeiQ  Kofflchmenc,  der  ibuen  alle  Befin« 

jxupgs- 


linpgeknif t  raubi«.  Die  Augtn  ^luraa.  ffc4^ 
%Yi^  bey  eiiier  ß^ken  Jl^tzüxidqiig,  der  gtmt 
^  Kopf  glifbt^»  r^eiip  gkicb  die  übirigcü 
7heile  4^8.  Körpers  in  einer  mäbigfu  Ten^ 
iperiftur  warei^j  ^bey  vi^]db|:eQ  ße  oft  dbi|p 
pehö^.  J^n(cl  lagen  ^i  eui^>i(  fnhaltendffil 
ßcl^uQitni^.  pie  untern  £i^^|t^ei(i  w«m 
;yf ie  gelähnat ,  dei^  Stuhlgimg  T.evO^ft »  «Uf 
Tiunge  xi^it  gelben  od^  bi[4UQ^  Unr^igl^r 
teil  dick  bclc^9.  d^  fu]|i  groüi»  iirequent 
lind  wei^t  di«  Haut  l^eßJlndig  trod^nit  d«; 
JJrin  dunkelroth»  di«  Fricoxdien  g^fmnn( 
und  fchm^rz^aft  \^tjxxx  Pruc^  Wege^  dqp 
]ßet§ubung»  worinn  fie  beit^ruiig  Ugei^  kbgr 
teu  fi^  Telt^«  ^B4  konnlien  kaum  difi.ibnm 
vorgelegten  Frageiji  Ijeant^ortw^  IVei^Jt» 
in^ii  ihnen  etwa»  zv^  trin^n«  io^  tn»]^  £^ 
mit  einei[  auferqrdei^tlicben  Qcfifrdf^i^  obiit 
l^m^ltib  üb?r  Purft  a^.  klagen.  Sic^  felbi); 
Üherlairen«  w$b;'te  djefer  Zjiifta^  gewQh^nUclli 
%i^  bis  At  Tage»  VTO  fich.  dann  ein  seicUichec 
Schw^i&t  oft  ein  Durghf^  upd  imixiivr  eiA 
häu^er»  trüber»  mit  einzeln  dicken«  gtauea, 
jgodenrat^^e  Ter{eb<;ner  Vriii  fi^jiQeUteA  und, 
4ann  erbpl^lun  fich  di^  Kranken  äufljexft 
langrani,  klagten  no^b.lfnge  über  Scbwäche 
lieft  Kopf««»  4ie  He«re  gingen  ibnen  £# 
K  4  gfttt«*^ 


</  ^kMUdi  9tif »  und  tide  bck2imm  gffcl^Wqlf- 
fifae  Fuffe,  oder  rfaeymatiff^e  Schmex^en  ]n 
^^^nfte  oder  Khie.  Bey  einer  gehörige]^ 
Ufehandhing  war  die  Kiiankliek  nicht  To  ad- 
|ialtend  und  bhiterliefs  kiiiiie  Nächwchen^ 
0n  ki^ftfges  9t^cUinittel,  we^cbfiis  gfmeinig- 
B^fc-dne  Meiigp  Oallo  ausleerte  uhd  die  ^q^xf 
ffi^chimatbt^,  xtnii  4ann  eine  mehrere  Täg^ 
bhg  (oTtg^etxJt  Auif|eeruifg  der  OedgnnA 
iSnrch  TantaHiidc^y  'Seiifia  oder  Mitteira)?!^ 
^ifSptclffglksiBdittel^  terfezt,  nahm  die  Span-* 

i^egV  mi  naüdeite  das  Fieber  um  ein  be- 
|ia<{kt]{e£^;  diiBKlopfrchinrrtto  aber  blie^e^ 
Üben  fearg,  wieirorhix).  San  Vefiqatoniimi 
1p(k  den  Kacken  gelegt,  machte  den  Kopf  b£tl(| 
fr^^'tttnr'ltoden  ficl^  oft  nach  einigen  Ta- 
pmfvipl^iß&XV^  im  Nacken  zu  |;ci-, 
|im  aiim^eif;/'  die  KopfTchmer^n,  wenn 
gleich  nttlit  f{(  heftig ,  wie  yorher,  wiedeii 
fSn.  Nachher  fliT<d  ich»  daf^  ein  grobe«  ?^- 
jftfr,  -welches  ans  cinpr  MUchung  yo^i  ^nip|. 
^iaphoret  Mjnf,  —  EmpL  de  Gdibano  und 
*  fintifrp  geringen^Theile  von  ]plmpl.  Vencaton 
oder  Tinttur.  Cantharld.  beßand,  und  welche^ 
4  bis  5  Tage  ^m  I^acken  liegen  bUeb,  die  Kopf* 
ffhpimm  «4Uv>^Ug|  jedoph  daüs^baft  weg"- 

nahxn. 


iiahnu  Unter  und  nih.cten  Cflaft^r  w^r  cjsn« 
^m  rptl^er  zuckender  Ausichlag  ^ntfbnden. 
iTach  gehöriger  Keinignng  det  erAcn  Wegc^ 
wirkte' ich  nun  lediglich  auf  die  Haut  durc]^ 

^ieilerthee,  mit  Mind(nr(n^9  Gfii^  un(i  etwaf 
^piet^glas  Terfezt,     und   fo   |lellte   i^h   dif 

dehrßen  meiner  Kranken  innerhalb  i^'I^V 
men  Tonkömmefi  un^  ohne  weitre  üble  Folr 
gen  wieder  Her.  Auffallend  war  mir  jedoch 
hpj  ^ierer  Kranl^h^if  ihre  offenbare  Anß^- 
ipkung9kraft  Ich  weifs  keinen  Fall,  wo  et 
hej  einem  einzigen  Kranken  in  demfelbea 
Haufe  geblieben  wäre.  Wenn  einer  auf  de^ 
BelTerung  war,  fp  wurde  ein  andre«  —  .gleich: 
yid  wejren  Gefchlecbteit  ßder  Altera,  |iuf 
^an^  kleine  Kjnder  j^u^genpiumpn^  tqj^ 
»euem  befallen^  und  fehr  häufig  waren  dif, 
^Ue^  däfs  6,  8»  j^  felbft  auf  einem  grpfiiei} 
IjTejerhofe  ig  M^iifchen  theils  nach  einandeiv 
theila  zu  gleicher  Zeit  befallen  wurden.  Sq 
|]jlteb  diefe  Krankheit  ohne  wefentliche  Ver- 
|h(lerunge|i  und  faft  bloa  aqf  diefe  Qe£en4 
^e#liande$  emgefchräiikt  bis  zumNpvembei. 
YfQ  es  ßcb  nun  allmShlig  auch  \r\  der  Stadt 
eiiifandy  und  feinfi  GeOalt  wiecfer  ia  maif* 
chcn  Sti^ck^  rerän^erte. 

1^«  \H 
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Ple  Con&Uutlon  ii|  Vetter  Sradt  ypef 
üchoii  feit  luehr^  Monaten  (atarrhalifdi^ 
.  wuripictit,  i]n4  neigte  fißhr  ^um  faulicbtea 
^ufiander  Unter  apdern  wurden  Knaben 
von  5  bi9  lA  Jahren  hiujß^  n^it  IXrüIengc^ 
fchi^ülßen  an  den  Obren  nnd  Kinnbackeiv 
{den  fogenannten  Mumps  der  ^^Itoder) 
l>efallen4  Sie  bdu^m^n  dann  oft  in  einef 
]^acht  unförmlich  dlclce  Köpfe»  etwaa  Fie« 
ber  und  eine  ungewöhnliche  Neigung  zum 
Schlaf,  r^ach  vrenjg  Tagen  rerlobr  (ich  un* 
ter  einfr  v^nnehrten  Haut-Au^dünilung  daf 
fieber  und  die  Gefcjiwullt  ohn^  die  mindeftf. 
üUe  Folge,  Was  pnC^r  yortreflicher  Wi  ehr 
«nann  über  die  fcheiubare  Anfi^ckungsf^* 
lugkeit  diefer  Krankheit  iagt«  kann  Ich  noch 
^ehr  befUtigen,  denn  j^h  weilf,  d^fs  i^ 
inebreren  Familien  mehrere  Kinder ,  vor^ü^ 
lieh  Knabttp,  einer  nach  dem  «ndem  damit 
befallen  >vurden. 

Ich  komme  nun  wieder  auf  daa  oben  bo« 
fchrieben^  Fieber  znrjick«  Es  meldete  iich 
xnehrere  Tage  zuvor  dmclk  allgemeine  Zec- 
fchlagenheit  der  Glieder»  Unluft  und  Schla^- 
lofigkeit  an»  und  trat  dann  mit  heftigen 
l^opffchmerzen*  Uebeljkeit  und  andern  Zei- 
iben  eines  gaftrifcben  Zuitandea  ein,    i^ua- 
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Uepencle  Mittel ,  welch«  von  oben  ri^  Galtet 
voa  un^n  aber  eine  Menge  heftig  ftinkendet 
Exkremente  abführtep «  hatten  auf  die  Kopf« 
fchme^ep  nicht  den  niindeften  EinflufdJ 
S43  vorhin  angegebene  Pflafter  hob  fie  jedocI\ 
bald.  Am  öten,  7(ep  oder  gtep  Tage  er^ 
fchieneo  nun  ehie  Mei^ge  rother  Petefcheii 
vorzüglich  auPdeq  Händen,  jedoch  auch  auf 
(Jen  übrigen  Theilen  des  Kc^rpers»  weicht 
liach  4  bis  5  Tagen  wieder  yerfchwanden« 
kxnd  gar  kehien  merklichen  Einflufs  auf  den 
(ihrigen  Zuftapd  zu  haben  fchienen.  Bis  zuni,' 
ifiten  oder  i^ten  Tage  lagen  die  Kranken  in, 
flnem  fteten  DeKrio  mit  Harthörigkeit,  ofi; 
mit  Taubheit;  i  einer  brennendea  beiiTendeii 
Hit^^  viel  Dürft,  eincfrbraUnepfeuchteixSSAa« 
ge  mit  einem  weichen,  nicht  kieinea  Pulfar 
trerbnpden.  W&hrend  dief^r  Zeit  fand  ficK 
^n  ftatker  rather«  grauer,  oder*  weUTer 
fchWerer  Bodlenfat«  im  Urlne  ein^  das  Fiehe^ 
Ifeb  nach  und  trat  nur  gegen  Abend  eia^  es 
«rfolgie  ein  reichlicher  ftinkender  Schweif«^ 
•Appetit  und  Schlaf  kehrten  zunicke  und  nacH 
SU  Tagen  waren  die  n;ieiftt'n  unter  dem  tor^ 
f^ütvMl^  Gebrauch  eine^  Chinadecoctes  mi( 
Spiritus  Minderer!  völlig  genefea,  jedoch 
|;u)|en  nUen  die  Haare  Wicht  aus«  und  man* 

«ho 


elu»  bekApeii  p^cb  f^infs  Zeitlang  mcVi^ 
Rheumatismen  in  die  pbern,  Torzüglich  al)ef 
^  die  unjtem  Glie^mdfsen. 

£be  i$:li  <^e^  w^il^rn  Verlauf  diere^  Ki^1e> 
^eit  im  Jahre  1796.  befchreibe,  wer4e.ich 
fuypr  di^  WitterupgfbetchalPeiibeit  apgebeät 

Der  Januar  >var  faß  duichgehend^  fch&iu 
lieitef,  fehr  gelinde,  pnd  nwf  ,vfii%  einigen 
xegnichten  kühlen  Tagep  untermifcht.  i^bei| 
(iq  ]>]\eh  das  Wetter  bi?  g^g^^^  <^^^  Mitte  de| 
|*ebrviar8^  dann  aber  trat  pith^  r4uhe  Haltf 
Witterung  mit  Schnee»  Hagel  pnd  ziemlicb 
^rken  Froß  ein,  de^  ^i$  ^um  Qten  Mäf;^  an^ 
^elt,  und  nun  wieder  mit  milden»  felbfl;  war- 
^f  p  Tagen  abwechf^lt^.  Qe;^  April  waf 
gröfatcntheils  kalt  und  fehr  unangenehna. 
i4n<i  fp  blieb  auäi  der  Majfr  einigj»  fchöiH| 
Tp4ge  ausgenommen,  auf  die  dann  gleich  eii^ 
p^witxer  mit  heftigen  IVegengüITen  und  rai|« 
ber  Luft  folgten.  £s  herrfchten  eine  Menge 
f^atarrhalifqher  und  ihevm^tircher  iaimit  al» 
ler^Lrt,  vorzü^ich  aber  fi\}\  äuITerll  hartn^ 
fki^er  Hußen  unter  £rwap}irenent  der'vQl^g 
finem  ^tickhußen  glich,  \i^d  der  oft  ^  6^  4 
^oc^f^  lang  bfjy  dpr  forg^tigften  Diät  ij^4 
|4(^ben$|yv||ife  und  den  anhaltenden  Gebrai^ 
|i||ffi%pfjficr,  su|lj>%der,  Jprjimpffiihen^gr' 

Schvre||iii 
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Sc&weirstTcätlehdet  iiiid  blafenzieÜend^Mlt- 
iel  unverändert  blieb,  uhd  xulezt  mit  Fieber 
verbanden  S^ar.  Das  witkramße  Mittel  Wai 
China,  Weih,  Ürict  fritche  Luft,  üiad  tnehr- 
inahls  hatte  icli  Gelegenheit  zu  beobachten; 
dafs  nach  Dkbaüchen  in  hitzigen  Getränke^ 
die  Paroxysmen  plözlich  aä  Dauer  uiid  Hef- 
tigkeit um  ein  betrachtliches  abnahmen.  Ich 
bim  deehaib  ih  der  Folge,  nach  gehöriger 
K^iiiigung  der  erÜhii  Wege;  immer  mit  det 
reitzei^den  und  fiarkehden  Methode^  aal 
Ichnelltlen  zu  meinem  Zwecke. 

NuU  wiedet  zu  Sem  obigen  Fieber,  wel^ 
ches  jetzt  wiederum  eiile  lielie  Lart.ci  äühähn); 
Der  erße  Eintritt  der  Kratikheit  blieb  wie 
"irorher,  aber  gleich  am  3ten  öder  4ten  Tage^ 
gefeilten  fich  tnehrere  fehr,  beunrubigeudd 
^uJf^II^  hitizii  Did  kränken  klagten  über. 
Heilige  iS'chiüerieii  und  Stiche  im  Leibe^ 
bekämeH  tift  ^l^zlich  Ohnmächten,  Con«> 
Irülfidneit  üiid  fpaftifche  Zufchnürungen 
£e8  Halfes,  Arigft  und  Beklemmungen  iii 
ffer  Bruft,  lithige  Rafereyen  init  kalted 
tdebrigttn  partiellen  Schweifae^^  kleineii 
tmordentlicheä  Ixitermit titenden  i^ülfe^  ei^. 
lifcr  vorüberg^teden  SÜndheift  ddtl  Dop^ 
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pd[f(^ij0iei»  ^nem  oft  feht  iqhar^en,  ctann 
\vieder  Itehr  fchweren  Geh/ör  und  einem  bal(| 
lAitten  bald  ätüFerft  ütiruhigen  Auge^  DieC|| 
ZtiiSd\t  lieÜBen  in  eben  dem  MaaGse  uach^  älf 
citn  Kranken  entweder  von  oben  oder  untexi 
\'V^ürmer  fortgit jgfen^  Diefe  Gäße  waren  ^u* 
'Weilen  gegen  die  kräj^tigften  Wunnmitt^ 
febr  widerfpenAlg.  Nathhier  aber  gingen  £• 
öFt  Klumpenweife  bis  zu  ^o  und  50  ab,  und 
dann  nahm,  die  Kvankheit  ihnen  gewöhtoU» 
eben  Verlauf.  Eine  nicht  fcltene  ErfT^hei^ 
Hüng  bey  dreier  Wunnkömplication  waren 
BlutflüITe  aus  der  Nate  und  hty  t^rauenzim^ 
mem  aus  den  Geburtstheileii »  die  jedoch  in 
dein  Gange  der  Krankheit  nichts  verändei>. 

Erft  gegen  das  Ende  des  Aprils  nahm  did- 
fb  tlpidemie  merklich  ab,  und  veränderte  iich 
Sil  eine  rein -gallichte  und  catatrtialirch-gal'>> 
lichte,  V\relche  noch  jetzt  (in  der  Mitte  ded 
Junius)  fortwährt.  Nur  bej  einet  fehlech« 
ten  Behandlung  odet  bey  einem  Zufammen* 
fliifs  mehrerer  gdegentiichet  Ürfacheti  gehft 
die  Krankheit  hin  und  wieder  in  einen  fau* 
lichten  und  nertöfen»  suweileu  tödtlichen^ 
Zuftand  über« 

Zum 


' '  2um  ScUnlTe  hemerk%  ich  üöüli»  ^a^  Im 

.Oamcn  genommen»  wenige  an  dief^  Krank« 

lieft  geßorben  find» .  tkrt  Anft^kungsktaft 

aber  aus  einer  Menge  offenbarat  'tbatladtfl^ 


■'■'% 
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Kurzer  Beittäg  tu  ^iner  uänem  ü^ 

.ftimtnung^   auf  Welche  Art  und  2ti 

•Welcher  Zeit  die  künflUchen  Luft- 

arteü  in  ßruftkrahkheitfen  äiiÄUi 

wenden  find. 


üBvlcl  MeikwuraigeS  überhaupt  t-bii  clet  An- 
wendung iet  küiiftiichen  Luftaheü  iii  Bruft- 
/krank heilen  geFchri^ben  wbrclen,  und  foviet 
iü8  bcfbndcre  der  Hhn  Profefför  H  u  f  e  1  a  n  d 
aiefen  interelTanten  6egenftänd  tiach  richtig^Ü 
|)hyri(bhen  und  pathOlogifcheii  Gruhdl^tzeü 
tieurtheilt  hat»  fo  findet  der  präktifche  Arit 
flöch  noch  inimer  eike  Lücke  in  der  näherti 
ficftimmüiig  dfes  Wie?  und  Wann?  bei  derü 
Gebrauche  dietes  heuen  Mitteis.  Ich  befchel« 
fle  inidi  gern,  däb  wir  aua  denjenigen! 
bii  Hierher  tnit  den  Lüftart^n  angefteliteni 
klitiifchen  Vetfüchen  auch  nur  wenige  und 
zum  Theil  *(thi  unzuVeriäfsige  Aniworteit 
mä  diefe  fmgeu  ziehetf  köimitui  und  dafs 


es'imxner  fehlr  yordilig  wSre,.jitztTctoÄ  Hlei*, 
wie  bei'^cm  Gcbraucli  länger  bekannter  H*il- 
mittel^  ccwiife  Kabeln  als  uhumfiöfslich  fefls 
lelzen  zu  \volIen.  Doch  fchmeichle  rcH  mir, 
in  meinen  klinifchen  Erfahrungen  mancbek 
aufgefunden  zu  haben,  ilas  der  Anfnierkraih^ 
kcit  prakti feiler  Äerzte  nicht  gartz.  utiwtttH 
ift,  und  das  ich  deshalb  ihnen  hier  zur  nä* 
hern  Beleuchtung  und  Beßätigimg' vQrlegnft 
Ich  habe  mich  hier  iiaupt fachlich  ^auf  Sst^ 
Wie  und  Wann  bei  der  Anwenduns:  der  fixeii 
oder  raephitifchen  Luft  befchränkt*  die,  nacti 
meinen  ErfahrungelA,  und  nach  dem  Orth^U 
dea  Herrn  Prof.  Hufeland«^  von  allen  Luftar^ 
ten  djeienige  ift,  von  der  wir  in  den  meifteii 
Lungen fuchten  Gebrauch  machen  koniieiii 
Ich  fage  Lungen  fuchten,  weil  nadi(tei«ndit 
VorfcWäge  und  Regeln  befomteKs  mir '  tiiil 
die fe  gefährlichem  unter  den  Brun^fänkliei« 
teil  gelten  foUen.  '  * 

IVtan  mufs  den  Gebrauch  der  kiinftKdietf 
Luftart  c^n  Kränken  Co  leicht  und  fo'wcnl^  " 
.tirnftäBdlich  machen»  ^^i  huir  immer  mSg*' 

üchia  '  ;    *  '  ^ 

Wer  mehrere  LungenfcliWinärtldifige  m 

behandeln  hatte,    \vlrd  Aviff«n,    wie  höchff 

ifBangen^hm  ee  den  meiften^ift;  wiün  xfaif 

mtiie.  lojun.  m.  Baad.  i.  SiCick.  ^  dem 


dem  G«braiicli  dei  ^erordoetea  Heilmittei«^ 
gewilTt  Umftändp  vaxd  Weitläu&igkeite)^  wie 
£e  et  nennen,  verbunden  find.  Sie  ärgern ' 
fidx  oft  innerlich  darüber,  und  fdiaden  ßch, 
obgleich  diefer  Aerger  gewöhnlich  gar  ^bald 
sachl&fst,  doch  auf  eine  Zeitlang.  Bei  dem 
Gebrauch  dea  Girtannerfchen  Inhalera  fallen 
Bun  eben  keine  Weitläuftigkeiten  aber  doch 
•inige  Fräparatorien  vor^  welche  die  Seele 
des  Patienten  in  eine  Art  von  Spannung  und 
Unruhe  bringen.  Das  Athmen  felbfi  aua  die* 
fer  Mafcjbiiie  gefcbieht  von  faft  allen  Kranken^ 
mit  einer  gewüTenhaften  ipid  ängftltch  er^ 
WfirtnngaTonen  Sorgfalt,  die  nothwendig  ei- 
ne .-nachtheifige  Befchleunigung  de9  PuUee 
nadi  fich  ziehen  mufs.  Ich  ziehe  deshalb 
die  Methode  dea  Herrn  Bergriathet  Buchokzt 
oder  eine  jede  and^e  ihr  ähnliche  der  Gir«^ 
tannerfclieQ  vor,  weil  bei  ihr  einige  von  den 
eben  berührten  Umßänden  wegfallen,  dio 
offenbar  den  Inhaler  begleiten.  Zwar  ift  der 
Ilihaler  unentbehrlich,  wenn  der  Arzt  eine 
geMrifle  beftimmte  Menge  oder  eine  gewifle 
beftimmte  Mifchung  von  der  künftUchea 
JLuftare  in  die  kranke  Lunge  bringen  will# 
WM  bei  der  andern  Methode  platterdings,  ua« 
Ihunlich  1&    Doch  gUube  ich«  d^ib  •§  bei 

der 
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ixt  Immer  noch  fehr  UTibekannten  Wtrktiiigt^ 
art  der  künftlichen  Luftarten,  nicht  To  wift 
auf  das  Mehr  oder  Weniger  ankommt,  und 
ilafe  gerade  in  der  Hinfidit,  der  läbalar  am 
catbehrlicbßen  HL 

Um  auch  die  Nacht  über  fixe  oder  mephi-» 
tifche  Luft  in  die  kranke  Lunge  zu  bringen»' 
halte  ich's  für  fehr  zweckmäbig,  den  Patteii« 
len  nicht  auf  Sophas  oder  andere  Lager  fönw 
d)srn  auf  die  flache  Diele  zu  betten.  Bekannt- 
Kch  fenkt  fich  die  fixe  Luft,  vermöge  ihrer 
grdffiern  fpezififchen  Schwere,  auf  den  Bo* 
den  jedes  GeAfses,  wie  auch  jedes  Zimmers^' 
in  welchen  die  atmosphKrifche  Luft  ruhig  ik- 
find  durch  keine  Luftzüge  und  anderb  fie< 
wegungen  untereinandergemifcht  wird?  01ei 
fe  Erfahrung  können  wir  ja  dann  bei  tutferd- 
Kranken  eben  fo  gut  benmzen,  ais  wir  •• 
Hunde,  Schwalben  und  andere  Hiier^  be-; 
Sätzen  fehen,  die,  bei  reränderter  iiiemi«» 
{eher  Mifchung  der  hohem  Atntos phäre,  fich 
fo  gern  idicht  an  dier  Oherüäche  der  Erde  auf* 
halte»;:'--  "'-■-  • 

Dm  bei  der  Kur  durdi  kibßlijihe  l^uftax«» 

tan  gewifs  das  meifteauf  Beibringungf'dnet 

dttramen  Menge  derfeibefi'  ankommt;  ^  fo' 

Üiiiii  ich  wckd  äudh  fehr  Tiei  durch  abga-T 

L  fi  haujen« 


^  JVuCslandi  l^^foqLcIqr«  C^r:  Jhäufig  aber  za 
tndern  Zw^ckeageTcbieht^  ist  die  Stubeneckea 
Qd^^in.39r^ff!9t>  ft#lUt:iii^  um  daal^ger  des 
Kranken  anbringt.  Weni)  die^Ekhauptazigv 
dafs  gewifTe  Pflanzen  und  Bätime  nach  Son- 
Skenuutergang  mepbitiicbe  Luft  auahaücheii» 
ia  der  Natiir  gegründet  ift,  io  Yväre  diefer 
yorichlag  wohl  nicht  unbrauchbar »  befoB« 
der«  da  auf  diefem  Wege  immer  auch  etwai 
yon  einem  geliadhataiigten  Wefen  zur  Lunge 
^langen»  und  in  beftimmten  Fällen  die  Hei« 
kmg  Yorhandenet  Lungengefchwüre  initbd* 
Wirken  könnte« 

Viele  Lung«nCüchtige  klagen  über  ein^ 
SfSte  der  Bruft,  in  der  £e  entweder  leichta 
Schmerzeä»  Brenneü  tu  d.  gL  fühlen»  oder 
«Eof  der  lia  nicht  gut  liegen  können  atc.  Der 
praktifche  Arzt»  der  bei  jeder  Kurart  befoi^* 
dereKückficht  auf  diefe  kranke  Stelle  nimm^ 
mufs  diefelbe  bei  der  Anwendung  der  künft- 
Uchen  Luftarten  auch  nicht  auf  der  Acht 
lalTen.  Ich  halte  es  deshalb  für  nothwendig^ 
daCs  man  feineil  Kranken»  unteir  der  Opera* 
don  des  Einathmena  der  fixen  Luft,  dieBruft, 
16  viel  und  fo  lange  er  ohne  Anßrengung 
kann,  nach  der  krankhaften  Seifee  hinneigea 
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hlTe^  uvi  ^ie  eingeathmete  I!^uft,  A^fch  ihr« 
eigene  Scb\yere  zu  nöthjgea »  an  cliejenigaii 
ßteUen  zu  treten,  und  fleh  dort  am .Ungflen 
aufzu^ten,  wo  Ihrc^  Kräfte  ai^  nötbi^ßcii 
Äöd,  , ,  ^ 

3eim  Eäpathmen  felbft  dient  et^atientieii 
^ur  grQfetefn  Erleichterung,  wenn  er  xüi^t  zu 
liefe  pnd  zu  langOune  Züge  thun  «darf  r  und 
>ireim.<ein  G^ülfe  feine  jBruft  Tpn. dm  Sel- 
tien  her  gelipd  zufanixnendrückt^  ui^d^beini 
IVied/erausatbpieii  allpiäblig  mit  diefem  Dru« 
.cke  ii^f^äfat.^  ,So. klein  diefer  IJjnfi^d  iftt 
fo  unter(lütz(  er.  dpch  gewifa  in  etwaa  di« 
Wiidk^ung^s^^ie  der  Arzt  beabfichtigt^^ 
.  ©a:4ic  beliftni^  Wirkung  ^er  fixenf  oder 
iaepbiiifc}^.a..(^t  nicht  allein  ypn, ihren 
i^n}i(chieii|^räften,  fondern  Tielmehr  uk  de^ 
reiften  fällen  davon  ßbh$ngtf  da^  durdi 
da$  Eindringen  der  ^en  Luft  in  dje  Lipgenf 
die  Ixa^iration  der  zu  der  atiqo«plb^^|fcheii 
^mifchten  Lebensluft  und  deren  ünbrauch« 
baieT  I^^^z  auf  den  empfindlichen  .^prper, 
Tfrbind.ert  wird;  fd  x^üflen.wix  npdbi  ^nder« 
Mittel  auCfuch^n,  wodurch  diefer  nämlich« 
Zw^ck/ eneicht  yi^ird.  Sollte  es  in  ^er  Ab^ 
.fijcht  nicht  rathf^p^  feyny  den  Kranlij^n  dio 
ISftphi«.  imd  wemii  ,eß  tb^Blioh  i^:«!  j|U^  ien. 
,:• L5'^   ■■'^'^''''  Tag 


Titg  läbcr  Mit  breiten  und  fladien  GefifsM 
^Q  mpgeben»  die  man  mit  reinem  Brunnen'- 
wafler  gefüllt  hat?  Bei  der  Verdinißung  de% 
V/aStets  gebt  höchA  wahrfcbetnlich  ein  the* 
mifchier  t^ozers »  eine  cbeniifche  Zül^ki^unff 
4er  athmo^phärirchen  Lnftvcir,  beider  die 
Fcuermäterie  mk  Dunfttheilchen  fixirt  wird;* 
•ben  die  Feuermaterl»,  von  deren  Einatb* 
ynnng  vdr  bei  entzündUchen  Lungenfucbtea 
fo  Tiel  zu  fürchten  haben.  Sollte  nicht  viel* 
leicht  in  diefem  Umfbnde  ein  Grund  mit 
4i«gen,  warum  die  Seereifen  fo  vielen  Lwa^ 
genftichtigen  gut  bekommen? 

Waa  die  Zeit  angeht,  wenn  .das  EinatV 
men  der  künftlichen  Luftarten  zu  erlaubeu 
fej,  fo  halte  ich  den  Morgen»  oder  di« 
jßtunden  vor  der  Mittagsmahlzeit  dazu  an^ 
jfißhicklichfteD«  Um  dlefe  Zeit  zeigt.ikh  di« 
ipebenskraft  des  Kranken  erneut  und  aufge* 
j^fcht;  der  Körper  ift  geneigter  zur  Aefiorb« 
li^n ;  der  Puls  hat  gröfere  Stetigkeit;  di# 
fieelenfiimmui^g^ift  heilerer  und  froher;  deir 
^gen  und  Darmkanal  noch  leer  ui»d  dem 
Sinatfameii  nicht  hinderlich.  Weniger  fchick- 
Uch  ift  der  Nachmittag  dazu,  vra  der 
^rper  fehon  reizbarer  und  empfindlicher 
|^;i  wa  mu  unbewohnter  Reis  in  den  Longen 
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tias  öefehäft  Her  Verdt^wang  leicht  ßSrtCi  . 
könnte;  wo  wegen  det  angefüllten  Magen« 
und  Darmkanals,  das  Einathmen  fchwerec 
wird,  und  wo  endlich >  nach  dem  GenuGl 
Ton  Speifen  und  Getränken  9  die  Refpitation 
der  gemifchten  atmosphärifchen  Luft  nicht 
zu  hindern  ift,  weil  doch  durch  fie  die  Ex» 
halation  mancher  Stoffe  befordert  wird»  di« 
gewlfs  bei  ihrem  Zurückbleiben  im  Körper  • 
grofse  Uebel  veranlaflien  würden.  £»  ift  ge- 
wifs,  dals  bei  Gefunden,  wie  bei  Kranken,  zot 
keiner  2ieit  dea  Tages  mehr  fchädliche  StoS» 
durch  das  Organ  d^r  Lungen  aus  dem  Kör« 
per  geftolsen  werden,  als  gerade  einige  S tun« 
den  nach  der  Mahlzeit,  wo  das  Blut  fdion 
das  JEjctrakt  der  genoITenen  Nahrungsnaittel 
erhalten  hat.  Man  ftöre  alfo  diefe  nothwen-^ 
dige  und  fehr  heilfame  Funktion  der  Lun«^ 
gen  nicht,  imd  am  wenigften  in  diefem  Fal* 
le,  wo  es  der  fremdartigen  Reize  ohuedae 
genug  giebt 

Abends  endlich»  tipd  «war  kurz  vot 
Schlafengehen  ift  das  künftliche  £inatfamen 
befonders  fchiddtch  und  nützlich*  E^.veT» 
mindert,  nach  den  bisherigen  EyfahrUngeni^  \ 
die  Lebhaftigkeit  und  Gefchwindigkeit  de« 
Fnlfea  imd  kaxm  io  fp  fisfn  yiel  4azu  b^trf ^' 
1-4  6^^ 


•-'"    gtti,  .^ei>  Schlaf  zu  befordern,  tleffen  Mangel 

■  ■ .  pÄi  Lutigeufüchtigen  ein  hartnäckiges ,    be- 

^  .'  fchvvexiiches   und  oh  ganz,  luibezvvingbare» 

h    ^'^'^  ^^'    A^cb  ift  e^  uhi  die  Abendzeit,  wie 

^    '   Tb  cfeitgefammten  Natur  und  in  dem  Hauüe  de» 

' jPauenten,  fo  auch  in  feiner  Seel6  tuhiger. 

'^;  geilt  nun  auch  ungleich  bereitwitliger  an 

"■*'    'jito  Opeirtatiön%  ^  da    feine'  gegenWärlige  Ge- 

-V'^^^fthäftfilofigkeit  Ihn  länp*  nicht  fo  viel  ^eit- 

"^  '•^'  ^ISllftfgkeitien  und  Schwierigkeiten  fehcnläCst, 

"'■    .  J^iVdas  foiiß  wohl  der  Fall  iO.    Die  Hotfnung 

^fitif  den  länger wünfchten  wohlihätigen  Schlaf, 

^TOÄ  Ihm  Luft  und  Muth  ein  zu  diefer  Arbeit^ 

'  '     '  tCnd'^Aa«  um'  fb'mehri  da  es  ihm,  wie~aUen 

^*^chfclien,  geht,  die  oft  Abends,  bei  abgei- 

■  '  ' 'ISanni:cr'Ä.örper-  und  Seielenkraft,  fo  leicht 

,*   auf  Diinge  IboJEen,    die   doch    den  Morgen 

"'  ^  '^  jfliauiil '^leicli  beim  erßen  Erwachen ,  vier  be- 

iiutilenk  Seel^  fich  als  unmöglich  zeigen«  — 


h '  r       .' 
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Kurze  Nachrichten  uiid  mediz|liif  chd 

Neuigkeiten,  ^ .' 


Krtnkheitssufbnd    iit  J^pndon  tobi   A^fjinf   det 
Jahr«  x7ö6fc ,  Januat  bis  März,  *^ 

Jja  während  demleztcn  Winter^,  die  Win- 
de naeift'ens  aus  Weil  und  Südweft  wehten» 
^o  trat  der  Fr  oft  nichts  Aod.  jus  ganz.^ege« 
dii3  Ende  def  Fel?niÄrg  «in^  ,.Abm*  uifgeach- 
jtet  der  milden,  w^rraeu  und  o?t  TcÜwülen 
Witterung,  die  im  allgemefnteh  der  l^rzea» 
gung  fauHchter  Krankheiten  ib  giibfttg  ifl^ 
rwar  doch. die  Zahl  anftecl^fiftder  ^i^k^^  ^ 
ganz  London  fchr  gering.  ^^       .^  /   ' 

Wechfelfieber,  vorzüglich  viertS^^  und 
-eintägige  waren  jedofch  mehr  Ute  ^vöhnlich 
iäuhg  wad  fefar  hartnJjicki|;.  ...jftic  P^Toxys- 
jaien  kehrten  in  manchen  lallen  nach  erlitte* 
iier  Verkältmjg  zurück,  auch  wenn  fiefchon 
zwei  oder  drei  Wochen  au»gebli eben  Waren; 
-»ine  vollkommene  Heilung  erfolgte  .nicht 
■shAKJ^^^  bis  gegen,  die  Mitte  des  Merz.  >. 

*ji  Alu  ^em  Mbnthlf  Mtfgaziiie. 


—    170    *- 

Dat  Sebarlachfieber  mit  Tchwärender 
Bräune  hatte  jedesmal  im  Herbft  vom  Jahr 
»785  bis  1794  geherrfcht  und  war  fehr  oft 
tödlich.  Gegen  das  Ende  dea  Jahrs  1795  fing 
das  Uebel  an  nachzulaHen »  und.fcheint  jezt 
ganz  aufgehört  zu  haben.  Seit  We^hnach* 
ten  verbreiteten  (ich  die  Mafern  und  Blattern 
überalL  Die  erftern  waren  gemeiniglich  fehr 
Xnild  in  ihrem  Verlauf,  und  endigten  Cch 
mit  GeneCung*  Die  leztern  waren  xiiczufam* 
nienfliefsend  und  tödlich,  zumal  bei  Kindern. 

Im  Monat  Januar  herrfchte  auch  unter 
Säuglingen  und  Kindern  ein  epidemifduor 
Catarrh,  begleitet  mit  einem  wäC^rigen  Aus« 
flufa  aus  den  Augen,  luid  der  Nafe»  einem 
häufigen  obgleich  leichten  Hußen,  kurzes 
Odem  o4er  vielmehr  Kelchen «    iRiithe  der 

S Tangen »  grober  Mattigkeit»  verbunden  mit 
e^ung  zürn  Schlaf  njind  einem  fchnellen« 
kleinen  und  unregelmäfsigen  Pulfe.  DIefe 
Zufälle  wurden  durch  Brechmittel,  Bkfen« 
pflaftet  und  Spiesglasmittel  in  kleinen  Dofen 
erleichtert,  und  das  Uebel  wich  ohngefähr 
nach  acht  Tagen.  Diefem  folgte  im  Februar 
der  Keichhuften,  der  mit  fieberhaften  Bewe- 
gungen anhob,  und  mit  fo  heftigen  Hußen* 
anfallen  fortfchrilit,  dafa  mehrere  zärtliche 
Kinder  unterliegen  muCsten,  die  durch  die 
liberaus  heftigen  und  wiederhohlten  Ahßren- 
gungen  erfchöpft  waren.  In  manchen  Fäl* 
len  wurde  dies  Uebel  durch  den  Ausbruch 
der  Blattern  plörlich  unterdrückt,  aber  nach 
erfolgten  Abblättern  kehrte  der  Keichhuften 
mit  feiner  vorigen  Heftigkeit  zurück.  Drei 
Krankev  aa  deren  Rettung  man  wegen  der 

öfters 


^  171  — 

Bftem  Rückkehr  der  FaroxjFSttien  faft  ref»- 
zweifelte»  da  ihre  Augen  fchon  trübe  unA 
ohne  Glanz,  die  Wangen  gelblich»  und  auf- 
gedunfen»  das  Odemhohlen  mühlam,  und 
der  Puls  matt  und  zitternd  war»  genafea 
dennoch  durch  Blutigel»  an  die  Bruft  geCezt. 
Blafenpflafter»  Fufsbäder  und  kleine  Dofea 
von  Doverf  Pulrer,  ^alle  yier  Stunden  go*- 
reicht  ' 

Zu'  eben  der  Zeit  wurdMi  die  Erwachfe** 
nen  Ton  der  entzündlichen  Bräime^  Hufted 
und  Catarrhalfiebem  befallen »  bei  verfchied- 
nen  Kranken  folgte  nach  einigen  Tagen  auf 
•inen  heftigen»  keichenden  Hüften»  ein  Aus« 
"Wurf  einer  dicken,  ftinkenden»  grünlichen 
Materie»  vermifcht  mit  einer  beträchtlichen 
Menge  eines  reinen »  zähen  Schleims.  Hier- 
bei äafserten  fich  andere  Symptome»  nem*. 
lieh  Durchfälle»  Zahnfieber»  Nachtfchweifso. 
und  Abmagerung,  die  zu  verrailien  fchie- 
xien ,  dafs  eine  Lungenfucht  im  Anzüge  kf» 
Diefes  Uebel  wurde  während  dem  Froft  fehr 
vermehit»  der  in  der  lezten  Woche  dei 
Februars  anhob,  und  fich  den  iiten  Möras 
endigte.  Es.  wurde  durch  BludalTen»  wel- 
ches gleich  im  Anfang  des  Huftens  ange* 
wandt  ward,  nicht  erleichtert.  Die  wirkfam» 
ßeii  Hd^lttel  dagegen  waren »  Schr5pfeii 
zwifchen  ^en  Sch^tern »  Blafenpiläfter  auf 
das  Brufthelji  und  an  die  Herzgrube ,  Fufs-  , 
bäder,  gtetegeutlich  Spiesglasmittel,  Salpeter 
und  demulzirende  Getränke.  Unter  diefet 
Behandlung»  verbunden  mit  einer  deichten» 
kühienclein  Diät»  genafen  die  Kranken  noch 
Vor  debouioßen  Mors.  {MBtkiaJuitto  diaKr^nk^ 

heit 
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hekij^kekkem  ..Falle'  Scihw^iingeir  la  den 
Lungen  yeranlarstf  und  di^  durch  den  Aus- 
wurf ausgeleerte  Flüfßigkeit,  fo  gefährlich 
lie  mir  anfanglidi  fchien,  w^r  vielleicht  wei- 
ter nichts,  ai0  ein  eiterartiges  Ausfchwitzen 
p.n^  eine  v^mehrte  Ausfonderiuig  des 
Schleims,  ein^  gewöhnliclie  Erfcheinung  hei 
Hiadem  Entzündvmgen  ^hfondernder  Häute. 
Es  ift  übrigens  bemerkenswerth,  -dab,  bei 
einem  folchen '^uftande  der  innnn  Qberflä* 
.  i;he  der  Lmigen »  der  Körper  faft  auf  dlefelba 
Weife  leidet ,  als  wenn  die  Lungen  wirklich 
fchwärend  ünd^  dieferhalb  muf»  die^  ÜHagno- 
fis  der  Lungenfphwin^lfuobt  (ehr  oft  .(iphwan« 
Ttend  und  ungewils  fejn. 

t>iefe  Behandlung  der  obigeto  Krankheit 
war  auch  in  einigen  Bruftentzündungen  fehr 
mrkfam,  wobei  Blutlaüen  iäjBaAr^X<^r:|iach* 
theilig  gewefen  war. 

Vom  erften  Januar  bis  atum  Soßen. Merz 
kamen  mehrere  Fälle  vom  Synochu«  lentut 
▼or,  die  HuMham  unter  dem  Namen^  fchlei- 
chcndcN^rtejöfipber  (low  ncrvous  f.e ver) 
tcfchrieben  h9t.  Dicfc  lieberhafte  Krankheit 
cnlfteht  nicht  durch  Aiifteckung,  und  fcheint 
mir  nicht  wieder  anfieckend  zu  feyn.  Ihre 
erregenden  Uxfachen  iindi^i  eRöJtudendtP  An- 
ftrengung,  Sorgen  .uj:^d,  eiine  ?^\?)gS?l.  Diät. 
Ihr  Fol  ll(  breiten  ift  Inngf^fu  aber  gefiifirlnin- 
gend.  Ibr  erfter  Anfall  Kfinnhleig^iAu  bo- 
ßiniiht  weiden.  Sie  hat  kein«»  bältiiiinuen 
Jkusgang  oder  Scheidung,  fot^U^A,ri4."W»^U 
ge^en  ihr  Ende,  eine  hcctifche  Form  an,  die 
einige  Wochen  (lauer!--  ehe  die  "G^funnheit 
und  die  Kräfte  de«  Krankem  vöUigj^ieiler 

1  er- 
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hergeftellt  werden  können.  In  diefer  Rück* 
ficht  ift  fie  von  folchen  Fiebern  uuterfcliie- 
den,  die  durch  Anfteckung  entftelicn,  fo  vfü 
auch  durch  den  Umitand,  dafs  die  Zunge  gc^ 
meini^Uch  während  ihrem  ganzen  Vcrl-iiif 
feucht,  bleib tk  Aphihöfe  Gefchwüre  im  Hälfe 
ßnd  beiden  Krankheiten  gemein.  In  einem 
Falle  diefes  Fiebers  bei  einem  unverheuraihe» 
ten  Ftauenlimmer  von  §5  Jahren,  macht« 
€ine  hfeftige  Blutung  ails  den  Gedärmen  dem 
Leben*  der  Kranken  g^gen  den  i2oiten  Tag 
ein  Ende. 

Diu  noch  anzuführenden  fieberhaften 
Kran}cbeiten  9  die.  während  dem  Froft  im 
Februar  und  Merz^ierrfchtcn^  waren  Rhevma« 
tieme'n,  rotblaufartige  Bräunen,  Rothlaüf  iiü 
Gefiidhtv^Neirelfucht,  Entzündungen  det  Ge* 
därnde  ,t»iAAeß  Bauchfells« 

Pk  BenierkUngen  über  die  langwietigeil 
Krankheiten  wercten  künftig  reichhahiger 
ausfallen.  Die  häufig ften ,  die  fich  in  diefet 
JahfK&it.  zeigten,  waren  Hautausrchiäge» 
Un^qr  dicken  vorzüglich  die  Krätze;  ein  äU 
gemeines  Jucken  in  der  Haut  ohne  Ausbruch 
von  Puftelii;  llechtenartige  Ausfchläge  von 
trockner  hnd  nHüender  Befchaifenheil,  und 
die Lippenfiechte  (Herp^l  labiaHa).  Die^ 
(e  leztcre  befteht  in  einem  Ausbruch  eaiizün» 
deter,  wäfsriger.  Füfteln  um  den  Mund» 
Zuweilen  Bind  fie  idiopatifch  und  enlftehedi 
0urch  Erkältung;  aber  Öfter  erfcheinen  fi# 
«'leutetopatifch  upd  hildeui  eine  fchnelle  Cnfis 
der,  Bruftentzüiuliuigen  und  andrer  iniaerit 
Kxaakheiteiir 

Vom 
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Vott  26fi«li  Mtrs  bis  zum  loSten  A^ril  d.  J; 

Der  VerfalTer  diefea  Artikels  im  Month^ 
ly  Magazine  hat  vom  AprlKtück  an  die« 
tt»  Ichäzbaren  Journals  jedesmals  eine  Li  ße 
der  herrfcfaenden  Krankheiten  mit  Beifii« 
gung  der  Zahl  der  Kranken  geliefert.  Da 
aber  dies  für  deutfche  Lefer  nicht  Intereffe 
ffenug  haben  möchte,  fo  bleibt  die  fpedtirte 
Lifte  hier  weg,  und  es  werden  nur  die  wich« 
tigften  Hefuliate  daraus  angeführt. 

Unter  den  hitzigen  Krankheiten  kamen 
vorzüglich  Catarrhe,  entzündliche  Bräunen« 
Lungenfuchten,  hitzige  Rhevmsitismen  und 
anfteckende  Fieber  vor.  Minder  häufig  wa« 
ren  Biutfpeien,  aphthöfe  Bräunen,  und  Blat« 
lern  und  Mafem  bei  Erwachfenan.  Unter 
den  langwierigen  Krankheiten  kamen  häufig 
vor:  Afthenien  des  Sauvages  (S.  Nofolog, 
ClalL  6.  Ord.  4.  Gen.  ßi.)  Hüften  und  Eng- 
biüftjgkeit,  chronifche  Rhevmatismen,  Krft« 
tze^  trockne  Flechten,  Verdauungsfehler  und 
Durchfälle.  Unter  Kindern  herrfchten  Keich* 
hußen,  Catarrhalfiaber,  Mafern,  Blattern 
und  Zuckungen. 

Bemerkarigen,  —  Die  aphthöfe  Bräu« 
tte  war  begleitet  mit  einer  Verlängerung  des 
Zäpfchens,  einem  fchBellen,  .matten  Pulfe, 
einer  grofsen  Schlaffheit  und  Schwäche  und 
fehr  vielen  kleinen  Gefch  wären  an  der  Zun- 
ge, im  Radien,  und  an  der  innem  Ober- 
fläche der  Wangen.  Dies  Uebel  zeigte  lieh 
häufig  nach  dem  Verfchwinden  des  Schar- 
ladihebera  und  fcheint  anßeckend  zu  feyn; 
doch  war  es  in  keinem  Falle  gefährlich.  Zwei  . 
WÜlt  von  Slutfpeieiiy  wo  inih  geuus  Adev- 

laft, 
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lars,  Scbtopfen  und  Blarenpflafter  axigewanrlt 
Wttrden>  endigten  Ccb,  ohne  dafs  Lnngenge^ 
fchwüre  entßanclen,  (d).  Ce  gleich  länger  aU 
14  Tage  mit  einem  heftigen  HulV^n »  einem 
dicken.    Hinkenden    Auswurf,     heaifchen 
Fieber  luid. Durchfall  t)egleitet  waren.   *Dio 
behandelten    Lungenfuchten    waren    nicht 
mehr  neu«     Diele  Krankheit  wird  in  man- 
chen Jabrszeiten  fchr  verttärkt,  wenn  Oft  •  und 
Nordwinde  wehen ,  wie  es  im  lezten  Monat 
^ler  Fall  war.     Hüften,  Fieber  imd  belchwer* 
iiches  Odemholen  nehmen  tVL^    und  haben 
Bruftfchmerzen ,  Seitenftiche,  ftarke  Nacht*> 
fchweifse  und  Durchfälle  im  Gefolgt.     Voji 
den  anfteckenden  Fiebern  war  nur  eins  töd* 
lick,  die  Kranke,  war  ein  Mädchen' von  14 
Jahren*      Sie  bekam  das  Fieber  von  ihrem 
Bruder  tmd  ßarb  gegen  das  Ende  der  erften 
Woche  nach  einem  heftigen   Nafenbluten« 
Ein  Jüngling  Ton  17  Jahren  erlitt  in  den  er- 
ften   10  Tagen  des  Fiebers  eine  dreimaligt 
Höckkchr  des  Nafenblutens,  ift  aber  dennoch 
auf  der  Befsrung.    Sieben  von  diefen  Fieber- 
Kranken  waren  in  einer  Familie.     Die  Anfte« 
ckung  Echien  von  «incm  Kinde  zu  entftehea^ 
das  am  6ten  Tage  an  zufommenfLielsendeii 
JBiatteru  mit  friefelartigen  Flecken  und  Blu- 
tungen fiarb»    Alle  dieU  Kranken  wurden  in 
der  7ten  Nacht  nach  dem  Tode  des  Kindes 
von  dem  Fieber  befallen.     Sie  erhielten  fo* 
gleich  den  Brechweinftein   als  Brechmittel» 
und  am  andern  Morgen  eine  Dofe  CaiomeL 
Seiden  Kindern  und  Domeftiken  zeigte  ficb 
am  4ten  Tage  eine  Grife^r    Vater  und  Mutter 
luDgegtn»  die  aphthöüe  QeCchwäre  im  HalGa 

hat- 


hatten^   rgenaCj^f^  erft  am   i4teti  Tag^  de# 

Kratflchtlt"     '    • 

Die  MaCerA- 'waftc^  im  allgemehien  ticI 
heftiger»  i^ß  ioi  Januar  vml  Februar«  Bei  Kin- 
dern . Mgten,.  cl^jätut .  hartnäckiger  Hüften, 
erfchSyerlcs"^'ÖHenilioleii  und  langi^auerndc 
Fieberzüfälle ,  Drüfcngcfchwülftev  und  tiiö  * 
Ausbruch  fchmerzender,  entzündeter  Pufteln, 
"Wovon*  einige  zu  grofsen  Beulen  anfchwoilen. 

Vom  polten  April  bis  znxti  2oIt6n  May  d.  J. 
Unter  den  fieberhaften  Krankheiten  wa- 
ren Catairhe,  Lungen fu ehren,  Lungenent- 
jLÜndungen,  entzündliche  Bräunen,  Keichhur 
fien  und  Kindbetten nfieber  am  häufig ften. 
I  plattem  Und  Mafern  häufiger,  ab  in  vorigen 
Monäien.  Die  langwierigen  Krankheiten 
Jcanien  mit  denen  der  vorigen  Monate  ziem- 
lich überein. 

Bemerkungen.  —  Alle  vorgekomme- 
nen Fälle  von  Catarrhen  und  Bruftentzün- 
dungen  hatten  einen  guten  Ausgang.  $ie 
wurden  durch  <5rtliche  ßlutausleerungen, 
Jlafenpflafter,  Spiesglasmittel  und  Fufsbäder 
geheilt.  Es  ift  he  merken  s  wer  th,  dafs  in  Lon- 
don nur  wenig  Fälle  der  Art  wiederhohltes 
AdferlalTen  am  Arm  vertragen.  ~  Die  fchwä- 
rendc  Bräune  war  begleitet  mit  einem  fchwa- 
chen,  fchnellen  PulCe,  grofser  Schwäche,  be- 
irtxächtlichen  Gefchwüren  der  Mandeln,  in 
Mielchen  fich  ein  dicker,  weiffer  Eiterftock 
bildete.  Sobald  diefer  entfernt  war ,  heilten 
die  Gefchwürc  nach  freigebigem  GebraucBi 
der  Rinde.  Die  Blattern  und  Mafern  haben 
in  diofem  f  rüMing  häufiger  gehenfcht,  ab 

feit 
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leit  viileii^iler  vorigen  Jahre.  Sie  httten  fich 
im  lezten  Monat  in  allen  Dörfern  in  dei  Nä- 
he von  London  allgemein  verbreitet  Ein 
«u£Faliencle8  ßeirpiel  von  den  fchädlichett 
Wirkungen  der  Einimpf nng,  wenn  üe  ein- 
zeln >  vorgenommen  wird^  darf  hier  nicht 
übergaHgen  werden.  Im  April  wurde  eia 
Kind  geimpft,  delTen  Eltern  Änen  Laden  ia 
einem  Hote  halten»  i\er  wohl  fio  Hflufer  eifl^ 
Xchlori.  Die  Einwohner  derfelben  kamea 
hiufig  zur  Qivelle  der  Anfteckung,  um  noth- 
wendige  Waaren  cinzukiinfen«  Die  Folg« 
*dfvon  war,  daf$  16  Ferfonen  Innerhalb  i4 
Tagen  nach  der  Genefung  des  Rindet  auf 
dem  natüriichen  Wege  angefteckt  wurden» 
wovon  4  Karben.     Der  Keichhuften  war  un^ 

E wohnlich  heftig  und  hartnAckig.  Ein  Kind 
rb  davon,  ehe  das  Fieber  im  mindefteä 
BachgdaUtn  hatte.  Solche  Krankis,  dieTeit 
langer  Zeit  am'  Hußen   und  En^bruftigkeit 

S litten  hatten,,  deren  Lungen  aber  nicht 
liwärend  zu  rejn  fchienen ,  fühlten  grofa^ 
Zunahme  ihres  UebeU,  wiegen  dei  unregcdk 
mäfsigen.  und  fchiiell  wechfelndeh  Witten 
Tungaftandes;  und  in  g  Füllen  erfolgte  Blufy 
fpeien.  Di#  Rhevmatisnien.  Durchfälle  und 
andre  Krankheiten  der  Gedärme  eDtftandea  < 
meiftena  von  bedeutenden  Erkältungen»  imd« 
von  der  feuchten  Atmosphäre.    '  " 

Vom  2oiten  Ma>|f  bis  y.ntii  y^hen  Jim»  d:*% 
Blattern,  Mafern,  Keichhuften,  Scfaär- 
hchiieber  mit  Halsweh,  Catarrhe  und  Ahev^ 
naatismen  dauerten  in  diefem  Monat  noth 
fort,  dazu  kamen  mehrere  Gallenlieber Atnd 
Xindbettfieber.  Die. langwierigen  Krankhei« 
tem  Weben  wie  in  den  vorigen  Monatiti. 
BMm. Iman.  nLBand.  1.  atftGk,  M  £ V 
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i  .''  Bemerkungen.  —  Sieben  Kinder 
'^Vi^tadDinii in jDineir Familie  vom  ScharlachEeber 

>n{t  Halsweh  befallem.  Ein  Knabe  von  i2 
,  «Jahren  bekam  die  Krankheit  zueift,  und  die 

.tibrigen  ^vurden  von  ihm  innerhalb  14  Ta- 

ä^en  angefteckt,  doch  erkrankten  £e  an  ver- 
.  ctii^dnea  Tagen.  Die  Eltern  entgfb^en  bei- 
Jie  cK^i- A^fiecküiig»  die  ßch  auch  nicht  in  strir 
4ertt  benachbaiten  Familien  verbreitete!  Di« 
Krankheit  war  mit  l)eträchtlichen  Gefchwii- 
jren  der  Mandeln  begleitet 5  die  tiefer,  als  ge- 
wöhnlich» um  fich  fraCsen^  Die  äitefte  Tochr 
^er  voil  St2  Jahren  hätte  faß:  einem  heftigen 
t^afenbluten  unterliegen  müflfen,  da»  zw^* 
mal  zurückkehrte»  obfchon  £e  lu  Reicher 
Zeit  ihre  Regeln  hatte.  Zwei  von  den  Krau^ 
|cen  erlitten  Durchfälle«  gallichtes  Erbrechen^ 
JKopfweh  und  fchwachen  Fieberwahnfinät 
(delirium).  Der  Scharlachausfchlag  verbreir. 
tete  Ach  über  den  ganzen  Körper.     Alle  dieiCfe 

.  Kranken  hatten  einen  fchnellea ,  kleinen, 
unregelmftfsigen  Vula,  verbunden  mit  grofaer 
KrfcwffoDg  9  SdrwSche  und  Unterdrückung 

,  ider  Karäfte.  DieCe  Zufälle  ^fch wanden  plöz- 
Hch  amgten  un4  gten  Tage  der  Krankheit, 
l^hne  dab,  wie  häufig  gefchieht,  waiTerfüchtigc 
AufchwdOhi^ngen  an  den  untern  Gliedmafsen 
erfolgten.  Die  hefte  Heilart  d  iefer  Krankheit  be« 
fieht,  nach  Witherings  Angabe,  in  der  An  wem 
düng  gelinder  Brechmittel,  öfters  wiederholt« 
Daa  Gallenfieber  (Cynochus  biliofa 
Sauvage)  oder  Sommerfieber  ift  von  un«- 
Dem  praküfchen  Aerzten  noch  nicht  genau 
befcl^ieben,  *^)  ob  ea  gleich  in  der  Nachbar^ 

fchaft 

^)  DiebBemeskiuig  ftheint  f  ifchtrs  B«&huU 

di* 
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fcliaft  TOn  London  häufig  vorkommt.  £• 
fcfaeint,  dafs  man  es  gemeiniglich  mit  dem 
bösartigen  oder  Faulfieber  verwechfelt  Es 
ift  ind«r8  fehr  davon  irerfchiedcn ,  und  wVd 
auch  nicht  durch  Anßeckung  verbreitet  ündl 
mitgetheilt.  Die  Krankheit  hebt  mit'  unregel- 
märsigem  Fröfteln  an,  hierauf  folgt  eine  hefi* 
tige  langdauernde  Hitze  in  der  Haut,  Röthd 
des  Geßchts»  Uebelkeit»  mit  einem  Gefühl 
heftiger  Hitze  im  Magen  und  denGedürmen} 
eine  drückende  Empfindung  in  der  Bnift  mit 
Keichen  und  Unruhe,  eine  weifsbeleffte  Zun- 
ge und  ein  nicht  zu  ftillender  Durlt  Der 
Puls  i&  immer  lehr  fchnell;  der  Kranke  fühlt 
ein  heftig  klopfendes  Kopfweh,  dac  am 
Schlaf  hindert  und  oft  Fieberwafanlinn  be- 
viriikt.  Die  Gemüthsftimmung  wird  durch 
dieCe  Krankheit  fehr  verändert;  die  Kranke^ 
(die  i^  gfirunden  Tagen  «ine  finfte,   heitr« 

idigung  zu  rAcbtfflrtigen ,  da&.  dl«  «nelifckcii 
Aerzte  die  Gallepfieber  nicht  Eeh6xie\ennexL 
lind  mit  d«ren  zweckmärsiger  Behandliuig  unA 
Ileiliing  nieht  s^cht  umzugehen  wilTan;  ift 
Auch  zugleich  ein  neuer  fieweifi  ^  da£i  mwk 
mit  d«r  jezt  finreiAenden  Browiiirchajft 
X).io.hotomie  der  Krankheiten^  in  ithe« 
A  i  fch  e  und  afthenifche,  nicht  auskommt» 
fondern  dafs  das  Gallenfiebfr  eine  eigne  Art 
'  Krankheit  iß,  die  fich  weder  zu  den  aftheni* 
Xchcn  noch  fthenifchen  reehncn,  auch  wader 
4ui'«h  llfaenifehe  noch  afthtnifche  Mittel*  -  foiu 
dem  nur  durch  Ausleerujagsmittel  des  Darm^ 
kanals  heilen  läfst.  Wie  g^ut  wäre  es,  wenm 
idie  Engländer  darinn  von  den  Teutfcheh  lern- 
ten, anfti^u  dafs  j&ch  mehrer«  TnutTphe  jezt 
durch  engUfchisMichtfprüehe  ihre  belfern  und 
^id  &rCah;ttiJig  gegrOnOitea  SioftditiB  Mttbtn 
UfTem 
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4Seiiiftfhiart  hAtu ^^yvtrden  ip  jR^^tt  Krank« 
lieit  müirirch  und  upgeßüm ,  ,und  ^eirjltben 
bei  den  itfibcÄl^nteiidften  VbMUeq  in  leideiH 
fchahlicbe  Hiize.  Der  Zuftatul  der  Gedärmj^ 
ift  in  diefem  Fieber  Cebr  verfchfeäen.  Aber 
Bach  einer  Hartleibigkeit  von  einigen  Tagen 
.  ßellt  fich  i^öxlich  ein  Durchfall  ein«  der  mit 
Schmerz,  Grimmen  und  gallichfen  Auslee-  . 
rangen  Terbunden  ift.  Der  Harn  ift  gleich- 
falls von  veffchiedner  Befchaffenheit.  Bald 
ift  er  hell  und  höchpommeranzeofarbig«  bald 
ffrünlich  und  etwas  trübe^  wie  PunCch»  ,bald 
w  er  welb,  und  wenid  er  einige  Stunden  ge- 
fianden  hat,  fö  täbt  er  einen  weifsen  flockig- 
ten BodenCat^  £allen.  Die. Dauer,  diefes  Fie- 
bers ift'  gewöhnlich  do  Tage.  In  manchen 
lUkn  tmt  noch  die;  Ate  Woche  ein  Nachlab 
ein;  alsdähn  kommt  jeden  Tag  ein  Fieber- 
«n&il,  der  fich  durch  gelinden  Schweifs  en- 
digt; tmd  fo  dauert  die  Krankheit  oft  bis 
xum  36  -*  i^  oder  42ften  Tage  fort.  Die  ge- 
fegenuichto  öder  erregenden  Urfachen  find 
gemeiniglich  ahftreuffende  Arbeit  im  heiflen 
.Wetter  I  Sofgen,  Wachen ,  oder  ein  kalter 
Tmnk»  wenn  der  Körper  durch  Arbeit  oder 
ReUen  (ehr  erhitzt  ift. 

.....  ■  ■       -       jü^i^  ' 


SpidcmiCcIie  ConAitutioa  lu  Harburg  und 
rarfta«Aein«  » 

.Htfbnrj;.  .  October. 
Im    Tei^ngenen    Iplrühjahre  herrfchten 

Itiev  Hldiintn  und  MaCern  durchirinan- 

...       ■  t*    i> .       •■  '•   ^ 


ifftt  do4l  wnrdca  «rfterat  To  wi«  4n  nehr% 
ren  Orten  in  der  hiefigen  Gegend,  nicht  fehl 
allgemein.  Mafern  Hingegen  und  iMafermi' 
ähnliche  AuAfchläge»  die,  den  wirklichen  Ma^. 
fem  folgten ,  oder  bey  folchen  (ich  zeigten^ 
die  Cchon  Mafern  gehabt  hatten,  waren  gan« 
allgemein.  Im  ganzen  waren  fie  fehr  einfacl^ 
nnd  gutartig  und  nur  bey  VeruacbläUigung 
und  auf  dem  Lande  bey  wi^kr(lnnigen  zu 
warmen  Verhalten  oder  Verkäkungen  wur- 
den fie  tödtiicb.  Da,  wo  die  Mafern  fdu^U 
vorübergingen,  folgten  oft  in  den  erßen  14' 
Tagen  andere  anomaliCche  Ausfchläge«  di« 
aber  keine  befondre  Behandlung  ertbrdertea 
und  nach  einigen  Tagen  wieder  verfchwän* 
den.  Nur  einiee  Fällen  WQ  Vernachläfsigung 
in  den  lezten  Perioden  ^  oder  völliger  Mail-' 

fei  des  Ausbmcha  nachtheUige  Folgea  hatten 
.amen  mir  in  der  Stadt  vor.    Bey  drei  KiiH» 
dem  von  ^  bi$  g  Jahren .  entftanden  VerUa» 

Engen  des  Rückgrau;  die  bey  dem  Utareii 
nde  fehr  plözlich  erfchien  und  zugleiGl| 
lieh  auf  das  linke  Schenk^gdenk  erftreckte^  . 
welches  ron  den  heftigften  bchmerzen  angop 
griffen  ward.  —  Diaphoretifche  MiueU  mit 
fiärkenden  verbunden,  da  vorzüglich  bey  ei* 
neni  Kinde  Schwäche  mit  zum  Grunde  lag» 
künßliche  Gefchwüre,  in  die  Nähe  des  I\üdkr 
crades  mit  einem  Kaußicnm  gelegt,  öfiereä 
neiben  der  leidejiden  Stellen  mit  Brandte- 
wein  •  anfangs  lauwarme  Bäder  aus  WalTer» 
mit  Brandtewein  gemifcht,  und  am  Ende  war-* 
me  künftücheEären-  Bkder  (lellten  ^iefe|S4fli» 
der  Tehr  gefchwind,  ohne  dals  eihe'iSpur  der 
Biegung  zurückblieb,  in  wenigen  Monaten 
M5  vöUig 


▼Sllig  her»'  ohne  (Tafs  def  gertngftt  üuIISm. 
Druck,  angewendet  ward.  Ja  gerade  bey  dem 
Kinde,  wo  die  Eltern  fich  nicht  überwindeo 
tonnten«  e^  ohne  alle  äuffcre  ünterftiitzang 
zu  laiTen,  und  eine  leichte  Schnüfbruft  an« 
legten«  dauerte  die  Heihmg  am  längften,  da 
fie  bey  dem  andern  Kinde,  wo  auch  die  Be- 
cken-Knochen verbogen  waren,  innerhalb  (f 
Wochen  geendigt  ward.  Dafs  ich  aufTerdra» 
alle  die  Kegeta  befolgen  liefs,  die  in  des  Uro« 
Herausgebers  Abhandlung  über  das  Schieb 
Wt^rden  empfohlen  find,  vergeht  (ich  von  feibd^ 
un  d  die  .£1  terti  waren  a  ufgek  lärt  genug ,  um 
die  weichen  Federbetten  log;feich  mit  einem 
härteren  I^ger  zu  vertaufclien.  —  Die  ge- 
vröhnlichen  FVühlingskmn'kheiten  in  diefer 
ziiedrigen  Gegend  Und  int^rmittirende 
Fieber,  die  diesmal  keinen  befondern  gaU 
lichten  oder  fchleimichten  Charakter  hatten» 
fondexn  ein  rehiec  Product  der  Sutnptluft  zu 
ieyn  fchienen.  Meine  gewöhnlichen  Mittel, 
die  mich  im  Felde  bejr  FHihjahrsfiebern  bey- 
iiahe  nie  verlalTen  hatten,  Goidfchwefel,  von 
ein  bi^  2b  und  30  Gran,  auf  einmal  mit  röml- 
fchen  Chämiltenblumen  verbunden,  ver^ 
liefjBen  mich  ganz,  und  fo  ungern  ich  es  auch 
Sin  Frühjahr  that,  niufste  ich  zur  China  grei- 
fen. Ich  wählte  den  Cor t ex  Regina,  den 
ich. in  kleineren  Gaben  viei  wirkfamer  &nd^ 
ivie  die  gewöhnliche  China,  und  da,  wo  mir 
iiuch  dieier  feine  Hülfe  verfügte,  fand  ich  in 
einer  reichlichen  Gabe  des  verfüfsten  Queck- 
.^ßlbers,  bis  zur  Salivation  gebraucht,  das  Mit* 
tel,  welches  in  Verbindung  des  Corttx  §^  , 
vfib  half,  wenn  auch  Belladonna  und  Opimo^ 

^  »icht 
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flicht  helfen  wollten.  JEs  war  dies  eine  M^ 
f hode ,  die  ups  iu  der  lezten  Zeit  des  Feld* 
Zuges  zum  Meifter  über  die  feeländifchea 
viertägigen  Fieber  machte,  die  Jahre  lang 
gedauert  hatten.  Nur  in  diefen  lezten  Wö> 
€hen  verfehlte  ich  bey  einer  Quartana,  die 
fchou  ein  Jahr  gedauert  hatte,  bey  der  weder 
Verftopfungen  noch  ünreinigkeiten  waren^ 
die  aber  durchaus  keinen  Cprtex  vertrüge 
meinen  Zweck  mit  diefer  Methode,  aber 
Sulph.  Aurat.  Antimon.,  zu  fechzeha 
Gran  mit  fechs  Gran  Belladonna-Fujver 
vor  dem  Anfall  gegeben ,  thatcn  dem  Fieber 
Johne  Nachtheil  Einhalt.  £s  ift  fonderb'ar» 
dafs  diejenigen,  welche  den  Göldfchwefcl 
nicht  in  fo  ftarken  Gaben  ohne  Erbrechen 
vertragen ,  auch  nie  dadurch  vom  Fieber  b^ 
freyet  werden.  Es  Ccheint,  diefem  zu  Folge^ 
dafs  er  nicht  allein  <)urch  feine  Wirkung  auf 
den  Magen  hilft,  fonft  müfste  diefe,  da  £• 
bey  einer  klei]:ien  Gabe  eben  fo  ftark  ift,  auch 
eben  das  ausrichten,,  fondern  dafs  er  nur 
dann  hilft,  w^n  er  aivf  den  ganzen  Körper 
Wirken  kann. 

Noch 'Während  die  kalten  Fiebfr  herrfch- 
ten,  fiel  im  Monat  März,  naehdem  es  meh* 
Tere  Monate  lang  fehr  gelinde  gewefen  war, 
pldzlich  eine  fo  heftige  Kälte  mit  Nordoft- 
wind  ein ,  daff  die  Elbe  in  wenigen  Ta^en 
tntA  ftehen  kam ,  und  man  fchon  den  zwei- 
ten Tag  hinüber  gehen  konnte.  Die  Haüpt- 
wajchem  dem  Nord  weft winde  ganz  ausgefegt, 
€la  fie  am  WalTer  und  an  einer  grofsan  Eben« 
•^gegen  Often  liegt,  £än  Soldat  von  37  Jahrl^ii, 
der  alle  zwei^Stunden  die  fclnedülch|i  Ofeti<^ 
M  4  hkff 
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lAtt^lAilirWaehtftube  init^emkiltmFofli«* 
^trWeQbrdite»  bekam  nocl^  auf  der  W«jcht 
Stiche  «iif  der  Bruft«  Er  bau«  ficl^  Teit  meh- 
reren Monaten  vqq  nicbta  aU  kaliem  Wajieir 
mid'Buitetfbrod  genUirt  undCchien  durchaut 
nicht  vollblütige  Demohngeach^et  ftieg  dim 
Eiiizündung  der  |lfUngeo  in  eiiien  kleioeo 
Xeiiraum  tu  einem  fokbeu  Grade«  dab  idl 
genötbigt  war,  iDiierhalb  36  Stunden  auf  3 
mal  ^  Pfund  Blut  ^u  lallen  •  obne  data  fem 
Piila  bej  dem  dTilten  AderlajFe  nierkücb  ge* 
funken  wa^^  —  Gleich  nach  dem  zw^ 
teu  Aderlafl'e  gab  ifh^  nach  ünfera  Leu* 
tina  VorCcblagit  einige  Dofen  Senega,  die 
mich  fonft  nie  yerlaflen  hatte»  aber  ea 
ward  nicbt  befleri  ob  ich  glticb  ein-  Fliegen» 
pÜai^  damit  verband^  ich  mufAte  zum 
dritten  Aderlafi  fchreiten  und  gab  denfclbei^ 
Abend  ein  Pulver  aus  Gr^  ij  Opium,  Gr.  ^ 
Ipifcac  und  Gr.  xr.  Nitrum»  worauf  zwar 
die  Sehnierzen  rerfchwanden,  aber  doch 
noch,  ßlutauswurf  zurückblieb  und  ein  be- 
engter Alhem.  Stlbft  als  ich' nachher,  da 
mich  der  intermittirepde  Puls»  der  oft  hart 
und  klein  war»  der  trockene  Hnßen  ohne 
Stiebe  auf  einen  Krampf  in  den  Lungen 
fchlielaen  liefSi^  auch  Valeriana  und  Z  in  kr 
blüthen  znfezte»  welches«  wie.  mir  Hr. 
Lenti  n  auch  nachhet  fagte»  feine  Methode 
fey»  wenn  dieSenega  allein  zu  reizend  fdiien» 
Iahe  Ich  aber  demohngeachtet  nicht  die 
Erleiditerung»  die  ich  fonft  von  ihr  zu  er- 
halten gewohnt  war.  Zulezt  wurde  ich  freylich 
belehn,  dab  alle  diefe  Erfcheinimgen  keinen 
KiamdP,  bndera  «faacr  zienmch  deatUchen 

Vei- 
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Yerwachfung  and  wahrrcheirilichar  Y#rlMBH 
txing  der  Xängen  durch  die  antgefchvmfc^. 
Lymphe  zuzufchrei  ben  fey n.  Es  ift  ai\fb  wlrig» 
lieh  fenderbar»  dafs  hey  heftigen  LimgenenW 
Zündungen  nicht  öfter  folche  Folgen  znrticlU  ; 
bleiben«  Ich  habe  in  P  a  v  i  a  während  ^oeq% 
Ußax  kalten  Wipter  gewiCi  aii  lO  LeichenÖff» 
Yiungen  von  Perfonen«  die  an  I^ungenentt 
Rundungen  geßorben  V^ren»  bayg^wohnta 
und  (all  imine^  die  Lunge  fp  hart,  wie  die 
]L<ebef,  lind  oft  noch  härter^  ^  Si^  i^rbea 
^dle«  weil  ihre  Lunge  zum  Atheoüiolen  gaü 
tmbrau^hbar  geworden  war.  —  In  (blcbea 
heftigen  Lungeneptzt^idungen  Cch  allein  auf 
das  AderlalTen  und  kilhlende  Salzen'  ^inzu- 
fchränkep ,  befond^  M^enn  mai^  fchon  ein# 
folche  Verhärtung  crwarteÄ  darf/  ift  gewilf 
unzureichend'«  uijid  et  tritt  hie^  geiyiff  der 
Fall  ein,  wo  ro^n  Calomel  in  groben  Do^ 
Ten  und  anhaltend  geben  rnub»  um  dieNei-. 
^ungd^s  Blutes  zu  gerinnen,  zu  vermindern^ 

piefe  kalten  Tage  und  ihre  Felge  die  ekü^ 
zündliche,Con(Utu^n,  die')iier%lir  feltea 
ift,  brachten  nqch' manche  andere,'  die  vi  , 
Bruftbefchwerdeiii  litten ,'  iu  das  Qraib..  — 

Den  Sommer  hindmrcli  waren  wir  bei- 
nahe ganz  frey  yon  kerrfchendea  Krankhei^ 
ten. .  Die  meiften^Uebelt  womit  man  licll 
plagte,  waren  Uiititausrchlägey  eiqehi^ 
lehr  gewöhnliche  BeTchwerde,  die  unter  al- 
len möj^chen  Formen  erfcheint.  Die  nalTe» 
feuchte  Witterung,  der  beftändige  Wind» 
die  UnbeftSndigkeit  des  Wetters  tragen  zu  ' 
diefenf  i^e  zu  den  vielen  Oichtbetcliweiw 
den »  be;f«  «—    £in  Nofologet  dw  red^  mi- 
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lAiifös'^ii  Ansrcliläge  eintheilen  wollte,  tinm 
de  hier  vielldcbt  fo  viel  Stoff  dazu,  dab  er 

.  bald  das  unnöthige  feiner  Arbeit  einfeh^n 
•würde.  Viele   diefer   Ausfchläge   wareri" 

.  Produkt  einer  ausgearteten  Krätze ,  nur  klci- 
Acr,  yifie  die  gewöhnliche  Krätze,  nahmen 
auch  zuweilen  das  Geficht  ein,  fteoktqn  abeiv 
wie -wohl  nicht  fo  fehr,  an,  wie  die  gewöhn« 
Ucbe.  —  Sie  untcrfchied  lieh  dadurch  von 
der  gewöhnlichen  Krätze,  dafs  ße  bey  Un- 
terdrückung nachtheiligere  Folgen  hatte,  wio 
die  gemeine  Krätze.  Doch  konnte  man  bey 
aUen  ziemlich  deutlich  den  Urfprung  in  einer 
Anfteckung  durch  wahre  Krätze  wahrneh« 
men,  die  durch  ein  ehemals  hier  gelegenes 
Bauillon  verbreitet  war.  —  Aber  felbft  dio 
gewöhnliche  Krätze  hatte  oft  üblere  Folgen, 
wenn  fie  vertrieben  ward,  befonder»  für  dia 
Bruß,  als  ich  es  je  im  Felde  gefehen  hatte» 
wo  oft  3  —  500 .  Krätzige  allein  durch  eina 
Schwefelfalbe  geheilt  wurden,  ohne  dafs  aucl^ 
hiy  einem  fich  Nach theil' davon  gezeigt  hat« 
te.  Innerlich  ward  gar  nichts  gegeben,  wenn 
ee  nicht  eine  andere  Krankheit  erforderte. 
Ich  weifs  mich  nur  eines  ganz  Krätzartigea 
fehr  gjsmeinen  Ausfchlages  im  Felde  zu  erin« 
xiern«  b^y  dem  ich  fehr  vorfichtig  mit  äufliem 
Mitteln  war.  Dies  war  ein  Ausfahlagf,  der 
benähe  bey  allen,  befonders  aber  bey  Oü^ 
%letB  ausbrach,  wenn  lie  das  feeländifche 
Fieber  überftanden  hatten ,  oder  noch  daran 

•  krank  lagen.  £r  unter fchied  lieh  in  gar  nichts 
von  der  gewöhnlichen  Krätze ,  war  aber  viel 
h^rtüi^  UQd  gehorchte  endlich,     nachdem 

jlJiett'vorbey  warf  der  gewöhnlichen  Methode, 

Alle» 
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Alle,  tlic  ich  daran- zu  belorgCÄ  hal^e,  Ter- 
•  Jßcherten  v^ährend  ihres  Aufenthalles  in  den 
höchst  üngefunden  Gegenden  von  Staats- 
Flandern,  nie  Krätze  gehabt  zu  haben*  —  Bey 
den  Übeln  Folgen,  die  hier  nach  der  Untef- 
^dnickung  des  Ausfchlages  efvt.fta]jidfen »  uqA 
.die  in  einigen  Fällen  die  Bruil  fc  angegrif» 
fen  hatten,  das  fogar  koUiquative  SchweilTe 
und  Durchflälle,  ntbft  heftigem  auszehrenden 
Fieber,  ßarkeh  mit  Blut  gemi  fehlen  Eiterst- 
tigen  Auswurf  entftanden^  that  xier  Saaims 
.vom  Waffer- Fenchel  allein,  oider  ii>  Ver- 
>bindung  mit;:  S.chVr.efel,  Säuren  iipd 
künAliäen  Gefcbwürm,  alles,  was  man  ntfC 
von  einem  Mittel  erwarten  kam».  Verzüg- 
lich in  dem  fchwerAen  Falle ,  ^o  ich  ihn 
aulTer  einer  kleinen  Fontanelle,  diö|  nie  recht 
in  Zug  kam,  anfangs  ganz  alleiik^  aid.dann 
in  Verbindung  mit  etwas  isländi'^cheh  Moofe 
brauchte,  that  er  Wunder«   -i   ^ 

Zu  den  feltentern  Ausfchlägeh,  ^ie  ich  hi^ 
fahe,  gehört  eit>  Pemphigus,'  von  dem  das 
lialbjährige  Kiud  noch  nicht  völlig  befreyec 
ift.  Das,  was  4?$,  Gefchichte  deileiben  intersf- 
fanter  macht,  i.^^  e}n  herpes  faciei  der  Mutter, 
die  das  Kind  Itillt,  der  noch  ein  Rückbleib* 
Tel  der  überßandicnen  Blattern  ift.  Alle  ihre 
übrigen  Kinder  hatte  He  wegen  Kränklich- 
,keit  nicht  geftillt,  und  eins  derfelben»  wei" 
ches  fie  ftiUte,  zehrte  fo  ab,  dafs  fie  es  ab« 
eewöhnen  mufste.  Schon  im  erßen  Viertel* 
Jahr  bekam  das  Kind^  welches  ße  jezt  an  der 
Bruft  hatte,  einen  näffendeü  Ausfchlag  au 
Händen,  und  Füffen ,  der  kleine  Gefchwüra 
sunlckJiefSf  die  fchon  das  Anfehen  bauen. 


kis  wSven  es  Proclnkte  de^  Blafenausfchtagel^ 
Das  Kind  war  mager,  welk,  blafa  und  hatt» 
Öt^tere  nnregelmSffiige  Hitze«  Der  Ai^fchklg 
der  Mütter  nahm  während  dem  Stillen  immer 
mehr  %u,  er  war  mit  weiIE6n  Schilfern  be- 
deckt utod  irtk  Grunde  fehr  totlu  Ala  dae 
Kind  ^8  Wochen  alt  wan  bekam  es,  Ratt'det 
iniffenden  Ausrchlagee,  kleine  Blafen  au  Häii- 
den  und  Füfleti »  die  eine  helle  Feuchtigkeit 
enthielteti»  keinen  widertaitärlichenUmlüreitl 
Ibatten^  ▼on  det  Grobe  etni6r  £rbre  biB  «tt  ei» 
ner  Bohb^  waren,  3  bis  4 Tage  ftandeh  vmA 
dann  aufTpt-apgen »  und  ein  flachet  ^  tothca 
GerchWtiYchen  nachlieraeiu  Da«  Kind  w6 
dabey  mt^titer»  hatte  kein^  Hitte,  keinen 
libeln  Ceinich  aus  detti  Munde  und  gehöri- 
cien  Stt2fa(|lgang^  nuf  det  Uriti  Ichieti  etwae 
jparramer  .%u  gehen.  -^  Ea  kam  nun  auch 
im  Gefichre*  und  an  deai  Leibe  AüsTchlag  her- 
ror,  aber  hier  wurden  entweder  gar  keine 
Blafen  gebildet  und  ea  em^nd  nur  ein  nftC- 
Tender  Schorf«  oderea  wären  harte« 'mit  gel- 
ber Feuchtigkeit  gerillte  kleine  Blafen»  die 
fo  wieder  eintrockneten  Und  eine  Borke  wie 
einige  Vorhergegangene  Audfchläge  an  den 
Hunden  zurücküeften.  Andere  aber»  vor- 
züglich iinGeiicbte,  tieften  kleine  Gefchwüre 
gerade  wie  die  Blafen  jiirück»  Der  Ausbruch 
diefes  Ausfchlages  währte  über  14.  Tage» 
während  der  Zeit  einige  Blafen  neu  hervor- 
kam eii  und  andere  au  ff  prangen.  Ich  gab 
gelinde  abführende  Säurebrechende  Mittel» 
dann  daaElect.  mundificana  und  ala  mir  eina 
Unrerilntckni)^  des  Urins,  als  die  einzifse  ra-. 
ilönelle  ludiaaioii»  vorkam  t  gab  ich  gelinde 

Diu- 
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Dinretica  und  rieth  gleich  Anfangs  Tebr  tum 
Abgewöhnen,  wozu  iich  die  Murrer,  ohner- 
nchlel  aller  Vorfteliiingen,  nicht  entrchliefsea 
«roüie.i  Au^  die  zurück blelbenilen  Gefchwüi^ 
eben  lieb  ich  etwa«  Milcbrahiu  legen  und 
Spnft  alles  der  Nalur  über.  —  Jezt  komr 
.men  keine  neue  ßlafen  zum  Votfcbtint  aber 
.^ea  ift  noch  zu  kurze  Zeit,  um  gana  ikher  zu 

Zuweilen  fpielen  die^AusrchUfee  lebr  bcing^ 
Jbgende  KoUen«  wenn  fie  mit  hdTtigen  Fieb^ 
Jkomnien.  £iaJSjtiab«  von  lO  lahren  ward  iebi 
füHtunif  kt-anh»  Seine  Hitze  war  brennend^ 
XribKopf  fchnierztä  üuiirebener,  Teine  Zuo* 

Se.wat  tlrackeHt  mit  felben  Schleim  beUsr» 
er  (jerdunack  fefar  mter»  der  Athrntt/fan^ 
kg  Sinkend,  die  Neigung  zum  ßrecbeo  und 
irejrwüligea  Erbtechen  einet  lehatfifin  Oailai 
htnfig,  die  Scbm^rtea  in  der  Leber  und  Mar 

Eengegeaduaertittgiich.  Ein  Angßrcbweila 
räch  immer  wälmud  der  Hiue  aus.  Der 
i?uis  war  fahr  rchaelleud,  hart  und  gefchwind» 
m^  Breehmittei  linderten  weder  Fiebert  noch 
üt  Neigung  tum  Brechen  und  das  firey willi- 

!e  Erbrechen»  Es  fehlen«  als  wenn  die  I^bet 
ie  Galle  ftromweife  bereitete^  Die  Schmer* 
^n  in  diefer  Gegend  worden  auch  Immer 
lieftiger,  imd  bewieben  mir  offenbar,  dala 
irgend  eine  Krankheitamaterie  hier  mit  aller 
Knft  reize,  ftir  die  Brechmittel  nicht  daa 
fchickliche  Mittel  feyen*  Ich  liefs  daher  den 
zweiten  Abend  nichts  als  eine  kühlende  Mix- 
tur von  etwas  Potio  Rirerii  mit,  glaube  icl^ 
etwas  wenigem  Salmiak  nehmen,  und  häi{ 
üg  Einreibungün,  ia  die  Lebei|pgead  mit  eif. 

net 


yiwsr  nrui  cfeer  Atcfatt-iaibs  b^uui.  Didfe 
ie'virkü  ^«tcietdi.  Auhe.  Der  Krangf  ia.  <£■§ 
f^h^  iiei«  nach.  dasFicfaer  'vascinpaoii  oodk 
ilu(  ^^Jw:  «<Ulif  ^  ein  pcomtisr  ädsivcüj»  «9^. 

«Vr.e  ftißt^A  a-r.aC<ihe«  mir.  ki<eiB«ZL  dackexi^  la 
tfer  VIirr<;  ^utt&r^MKkxjtv^  BLucsm,  dLc  ÖBoa 
f o? hvm  lA^iAiutteOf  xmä  bitterer fwfrfanMrk» 
fy</ek^,TWü  ZoMf^,  Sduerzen»  aOas  war  «c«^ 
t€hwtmden  wud  dtt  Kaabr  ^aiiE  noch  ^b»- 
IrfbenM^genmomeT  in  der  Stube  faerook.— ? 

itu  htntdtyen  Stickknften  unter  daa 
tündmrn  tatt  tllmmem^  unter  ien  Ertmd^ 
ItMf»  «eiffen  fica  Kolikea  und  Rohren» 
äie  Aber  doth  nur  aof  deui  Lande  bis  jezt 
9yu\em%tch  geworden  ift.  Sie  fcheint  iiodt 
•ine  einff  che  Aohr  ohne  Kom|^cation  und 
A  >«tbr  Schweibtrcibendeh'  lirlittein,  mk 
AtJjiiieT/fiilleuden  rerbunden,  in  voller  Gabo 
ffbr  leichr.  -^  -—  AtdTerdem  finden  lida 
irirl  Ol  rJjibcfch  Werden  mit  heftigen 
Fiel 'cnr  ci  n  t  welches  ^enaii  iuach  Le  n  t  i  n  s 
iririÜerliMftnr  iieldireibung  gegen  Morgen 
eintritt  und  den  Schmerzen  vorangeht  «^ 
Dt'r  KolchliuQen  ift  noch  ziemlich  gutartig 
tind  weicht  gegen  Cc^ine  Gewohnheit  den  ge^ 
l^ohrnen  Mitteln  fehr  bald.  £xir.  Nuc.  Vo« 
title.,  nach  der  im  Journal  gegebenen  Vorfcbrifik 
lirrrtlet,  inid  itiit  dein  Extr.  Card.  Beued.  ver* 
banden«  Ichelnt  mit  am  beften  zu  thun« 
Aber  auch  von  den  Zinkblüthen,  mit 
ycnivinnifcher  ninde»  fah  ich  fchnel« 
Utk  NulMik    AuUcadem  brauche  ich  vege^« 

•^  bui* 
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i^KA^^toLUgmhlz^f  und  nur»  wo  irfil 
ScUcjm  ifl:»  firechniittel,  ohne  die  man  abet 
tuch  fettig  Werden  kann,   — 

In  dem  leaten  Stücke  des  Jonmaltf  ward 
fehr  das  feine  Pulver  der  Pen^vianifchen  Rinde 
gelobt,  welches  man  aus  England  erhält.  Ich 
habe  mich  im  Felde  nie  eines  andern  bedient« 
da  wir  alle  Medicamente  ans  England  erhiel« 
ten»  wo  die  meiften  wohlfeiler  und  bejTer  be* 
reitet  find,  Z,  B,  fah  ich  fonft  nie  fo  reines 
3al  volatile.  Aber  eben  diefes  CbiDapiilver» 
welches  fo  fein  wie  Mehl  ift,  würde  ich  doch 
wegen  der  fehr  leichten'kaum  zu  entdecken- 
den Verfülfchung»  die  damit  vorgenommea 
werden  kann»  nicht  anratheni  Auch  bedien* 
%%  ich  mich»  wenn  mir  es  fehr  darauf  an» 
kam,  eine  kräftig  wirkende  Rinde  zu  habeUf 
immer  der  rothen,  frifch  pulverifirten,  — 
Der  <36rtib3f\Regius  und  der  Cortex 
fiarw^,  die  dem  Aeuffem  nach,  fo  wie 
aüchv  im-  Qefcbmack  fich  gleichen,  wirken 
«nilreitf^  am  kräfiigßen  und  ihr  Preife  ift 
,  Jezt  mit  dem  ^er  gemeinen  China  gleich.  -« 
(Tom  ilrxu  D«  Michaelis),  ;> 

Fürflenflcin*    Ootober;    . 

Nadidemkierr  wie  ich  jüngft'^'fchriefasi 

jffkA  Aitfange  diefeer Jahres  bis  Ende  des  April« 

Blattetxi;    Scharlachiieber  und  Tor«, 

zuglick:  die  MafeTu  gehaufet  hattto»    tra( 

r  Tom  May  ^is  zvtm  liilius  eine  ziemlich  ruhige 

«Epoche  ein,  hi  welcher,  nur  fporadifch,  Ms^ 

fern  und  Auteln,  tind  bisweilen  ein  ent- 

i?andli€heaG»|enäeber  bemerkt  wurden,  Mei- 

""MciUc. loein.  ]fL  BaitO.  t. StUelu  N  ne 


h^  rofzSgUclifte  BeCchäfiigüng  war,  vde  bat 
d^n  Torhergebendcii  Jahren ,  l'o  niich  in  den 

f;enaiinten  drey  Monaten  dieles  Jahres,  die 
mpfung  von  13  Kindern,  mit  dem  gUick- 
Uchften 'Ausgange  gekrönt,  nnd  diä  Befor- 
gung  der  Brunnen-  uxitlJiadegäfte  in  Alt« 
^alfer,  ehiem,  einer  Stunde  von  hier  go* 
legenem  Dorfc  mit  drey  mineralifcbcn  <^uel« 
len,  weiche  von  dem  fchlcfifchen  Ad^l,  noch 
tnebr  aber  von  den  Polen,  häufig  V^fadifc 
werden.  (Jeber  diefe  Quellen,  ihre- BeftäncU 
theile,  Anwendungsvveif«,  nnd  Wirkungen» 
nächftens  etwas  Ausführlicheres.  Am  Ende 
des  Julius,  einem  Monate,  der  hier  im  6e* 
birge  fchon  kahe Nachte  mit  ßch  bringt,  zeig« 
ten  fich  rhevmatifche  Fieber,  die,  bald 
darauf,  einen  fatalen  Anftrich  fauhcht-ner* 
v&fer  Diathtfis  annahmen.  Weifses  und  ro- 
thes  Friefel,  Petechien  und  Aphthen  waren 
mehrentheils  dabey.  Man  wuide  leicht  be« 
trogen,  .wenn  mau  üch  durch  den  AnCchein, 
durch  die  Gefahrloßgkeit  eines  einfachen 
ihevmatifchen  Fiebers  täufchen  liefs.  Dena 
*-*  latet  anguis  in  herba.  Gewöhnlich  am 
vierten  oder  fünften  Tage  kam  ftupor,  calor 
mordax,  drückende!  Kopffchmerz  im  Hinter- 
kopfe, Symptome  eitiös  heftig  gereizten  Ner- 
venfyftems.  Springen  der  HandÜeehfen,  Aus- 
fchläge,  Befdiwerlichkeit  beym  Schlingen  ¥k 
d.  m.  dazu,  und  am  fiebenten,  achlien» 
neunten  Tage  War  der  Kranke  nicht  mehr. 
Abführende  Mittel  tödteiten  TchnelL  Ein 
Brechmittel  erleichterte.  Wein,  Vitriolfäure, 
Baldrian  mit  China  thatea  gefegnete  Wirkun« 
^en.    Ein  Dienftmadchen  von  iQ  Jahren  hat 

in 
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in  i^Tagen  nichts  weiterzu  fich  genqnjymeni 
als,  alle  Stunden  «inen  LpiFel  IVheinwein,  alle 
zweyStuncIep  ein  ratuririesCfaLinadekokc  qait 
Baldrian  und  Angelika,  und  zum  täglichen 
Getränk  WalTer  mit  Vitriolföure.  Diefi  Kran; 
ke  war  die  geföhrlichftd.     Am  fünften  Tag^  ^ 
bekam  fie  das  weilTe  Friefel,  am  iiten  Aph* 
ihen,  die  mehrere  Tage  hartnäckig  anhielten» 
und  am  i3ten  die  heftigften  Nervenzuckun- 
gen.    Ihre  Krife  war,    eine  VerfeLzung  de* 
KrankheiisftofFs  auf  die  Gchörnenren.      Si6 
illieb  4  Wochen  taub,  ift  aber  gegenwärtig 
vollkommen  wieder  hergeftellt:    loi  Anfange 
'des  Augufts  hörten  jene  Fieber  auf.     Gegen 
.die  Mitte  diefes Monats  wurde  die  Witterung 
tmbeßändigi  heiile  Tage  wechfelten  fchneU 
mit  kühlen  Nächten,  dichte  Nebel  fielen  hau* 
fig,    die  Zeit  der  Erndte,    die  gewöhnliche 
Krankheitsepoche  des  gemeinen  Mannes,  trat 
ein,   iiiid  nun  zeigten  fich  gallichte  Dia^ 
r  h  ö  e  n ,  bald  darauf  die  K  u  h  r.     In  einigen  - 
Gegenden  wüthete  diefelbe  entfetzlich,  jraff« 
te,   ohne  Unterfchied  des  Alters,   die  Men« 
fchen  befonders  da  hinweg,  wo  man  ßopfen- 
de  Hausmittel  gebraucht  hatte,  und  hintet- 
lief«  bey  verkehrter  Behandlung  wall'erfüch- 
tige  Gefchwulft  der  Schenkel  undFufs^,  odeif 
flechtenartige  Ausfchläge.    £•  war  eine  völ- 
lig reine  Ruhr,  iy  fchteria  fimplcx,  ntnr 
bey  einigen  zeigte  fich  rbevmatifoiAr^Karak- 
ter  derfelben.    Kleiner  der  Kranken^  ^^ie  ich 
behandelt  habe,  ift  geftorben«/,  Kleiner  hat 
ein  Abführungimlttel,  oder  Hhibarbcfr,  nicbt 
einer  haiObfti  weder  rohes,  noch  gekoch* 
tes  bekommen»     AU«  erhielten:  ]&ee.  Aq!i: 
'  -^^  Na'  Samb. 
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flamB.  Jr}.  Cumm«  arabic  jiL  Opä  pttti  gril 
SpMt  MinderM  jvj.  alle  fi  Stünden  a  £(•• 
löffel  TolL  Zum  Getränke  wurde  H^fep» 
Graupen-  oder  KeUrchleim »  und  dabey  ein 
diaphoretircfaea  Verhalten  verordnet.  Wo 
unterdrückte  Ausdünßung^  beftimmt  als  Ur- 
fache  angegeben, wenkn  konnte;    wo  Nci- 

fung  zu  Schvreifsen,  feuchte  Haut«  weicher 
^uU  bemerkbar  war«  wurde  Abends  befiaet 
Schlafengehen  ein  Skru})el  vom  DoverirdienL 
Pulver I  mit  einigen  Schalen  Fliederthee«  g»* 
geben«  Kljftiere  von  Mohnköpfen  hat  ntür 
einer )  ohne  fonderliche  Liilderung  erhalten» 
BeiTer  thaten»  bey  heftigen  BauchrchmenBeo^ 
Einreibungen  von  krampflindemden»  Vorhelr 
«rwärmteiH  Salben«  Wer  mit  der  Ruhr  vei^ 
fchoiit  blieb«  litt  an  Durchfällen»  die  aber 
fämmtlich  einen «  fo  in  die  Augen  fallendeUt 
rhevmatifchen  Karakter  hatten,  dafe  fchweift- 
treibende«  kramptiindemde  Mittel«  (t.  B. 
am  Tage  Ruian,dd  gefeegnetea  Waffer  mit 
Flieder walTer  und  Dlakodienfyrttp «  oder  Bil* 
fenkrautextrakt»  Abends  Opvers  Pulver,) 
allein  fähig  waren«  die  entfetdichßen  Schmer« 
^on,  und  die  häufigßen  Aul^leerungen  zu  mit« 
dem  und  «li  hemmen.  Selbft  bey  belegter 
Zunge«  habe  ich  durchaus  nicht  eher  autl5- 
fende  und  abführende  Mittel  gegeben«  bii 
durch  Reichliche  Scbweifse  die  Schmerlen 
und  der  Durchfall-  gehoben  war;  nachher 
Vrurded  Jone  Mittel  pffenbar  mit  Nutren  an- 
gewandt« flU  kleines  BrechmUtel)  gleich 
Anfangs«  habe  ich  Mehreren  mit  gutem  Et- 
folge  gegeben»  Dafs  ^  unfre  hielige  Krankhel- 
%ön  mehr  rom  v)ieyiiia|]l€|ito»  W  entaündli«* 

chett 
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•hen  Ckarakter  indinittnt  ift  wohl  Folge  d«r 
unbefländigeDy  fchnelL  wecbrelnden  Gebirgs» 
iivitteruDg«  der  häuiigen  Stürme,  der  dicken;' 
oft  Tage  lang  (lebenden  Nebel,  und  der  übri- 
gens gefunden  Conftitution  der  Gebirgibe» 
v^ohner»  verbuncleit  mit  dem  hänügen  Gd« 
nuITe  einea  luferft  fcharfen  Ziegonkätea»  und 
des  faureiiy  befiändig  gährendeu  Gmneber* 
ger  LAndweina,  daher. auch  Gicht,  ]?oclagra 
imd  ^tinkrankheiten  zu  den  gew6hnUchoi\ 
hiefigen  Gebirgskrankheiten  gehören«  Jetzl 
liat  die  Huhr,  wie  die  £poche  des  Durchfalhy 
^pemüch  nachgelaffeiu  Katharrfaalifche  U^ 
bei»  Hußen  und  Schnupfen  bemerkt  mau 
-wobU  aber  nicht  häufia;.  Untere  bekannteii 
#ndemifchen  Üebel:  Krätze  und  Fiediten, 
yerlafleu  uns  aber  nicht  (\'Oin;  L^ibmediciif 
pi^  ßinze  eingeCandt»^ 

jSmpGDliIttng  dar  gelbm  dunarinJe«        ^ 

. ..    Pio  Eigenrchaften  der  China»  oder  Pt* 

jrizaiuCcih^  Rinde»  find  eben  Fo  bekannt,  aÜ 

^dia  flhrirfiMin  Diexifte»  die  fie  derMedicin  gelei- 

^|^nkat.j.£s  i&  demnach  ein  würdiges  Un* 

ttmjshmen  eines ^rztea»  der  ein  aufrichtiger 

Freund  Teiner  Kunft  und  der  Menfchheit  ift, 

|lch  (]amit  zu  befcbäftigen,  den  unterfchiede« 

|um  Arten»  die  fich  einander  erfetzen  können» 

■  die  Atifnahme  in  das  Gebiet  der  Arzneymit- 

telk^ef  zu  verfchafifen.      Dies  hat  Hr.  Dr. 

]^alphArltbejmGuyhorpitalzu<^ondan 

|n  eia^m  Werk«  gethan^  d^  d^  TUel  fuhrt : 


'  Üntcrfnchungcn  über  die  mecfici« 
nifche   Wirklanikeit    einer. neuen 
China,   die  feit  kurzem  hier  unte? 
Üem  Namen  der   gelben  China   ein- 
geführt worden,     mit  praktlfchen 
An  merkungen*  übet   die   Wahl    der 
China  überhaupt     Diefe  fowohl  (Jurch 
fliTcn  Gegenftand,    als   durch  ihre  Behand^ 
iun«i:sart  in lereffante  Schrift  enthält  dasHifto^ 
j^ifche  der   China  und  ein  Verzeichnifs  dec 
,    tirfprünglichen  Arten,  die  wir  aus  Amerikit 
lirhalten.     Der  Hauptgegenftand  abor  ift  di^ 
bisher  uns  unbekannte  und  fehr  vetnachlir« 
figie  gelbeChina.  £r  theiit  hierüber  nidit 
mir  feine  Bemerkungen  mit,  fondern  fügt 
3uch   die   Erfahrungen  und  Beobachtungeii 
öeT^  berühmteften  en^lifchen  Aerzte  bey.  Di^ 
«  TOP   ihm'  apgefiihrteiti  Autoritäten  wünlem 
hinreiclien,    diefe  Kinde  mit  Sicherheit  zu 
brauchen,  allein  fo  feht  fich  verlUndigeAerz* 
tc  vor  den  Vorurtheilen  d^r  Ge.wohnheit  ver- 
wahren mülfen,  eben  fo  fehr  müifen  He  üch 
durch  mannigfaltige  Beobächtimgen  von  de« 
wirkfamen  Eigenfchaften  eines  neuen  Heil- 
mittels vergewiffern«     um  diefen  Zweck  zk 
erreichen,  lade  ich  die  deutfchen  Aerzte  ein, 
ihre  Beobachtungen  mit  den  Beobacfatmigea  . 
des  engl.  Arztes  zu  vereinigen       Bey  einer. 
grofsen  Praxis  habe  ich  häufig  Geleg^nhelft 
gehabt,  von  diefem  Heilmittel  Gebrauch  zu 
machen,  und  ich  hin  es  der  Wahrheit  fchul* 
dig,  zu  tagen,  dafs  ich  es  immer  wirkfaikt 
gct'unden  habe.     Belebt  von  den  Wünfchea» 
iHe  AufmerkfaiT^keit  der  Gelehrten  auf  dies 
Heilihittel  zu  lenk«,  labe' ick  da«  Buch  dö# 

Dr. 


Dr.  Ralph  ins  Kranzöfifchs  überfeltt  .  Ich 
hoffe,  es  nächften$  dmclcen  £u  laiTen,  und  bin 
willens,  ihm  meine  3€"ohachtungen  und  ili« 
Beojsachtungeu  anderer  Aerzte  be^^ztxfugejfi 
"welche  mir  die  Ihrigen  mitzutheilen  gener^ 
itjjx  werdeix, 

L  £.  Regnault 

'  ehemaliges  Arac  bey  den  hanzöHrcU^ 

Horpitilci'ii* 

N.    & 

Ich  mufs  den-Aerzten,  welche  die  gelha 
China  gebrauchen  wollen^  die  Nachricht  g^ 
ben .  dafs  der  Apotheker  ,Bieberin  Ham* 
bürg  fich  ein  Vergnügen  dataus  machen 
wird ,  fie  in  gchpriger  Quantität  zu  liefety» 
um  einige  Seabachtungezi  damit  aoftelUniia 
können* 
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.  ttebet  den  Kirchen  Schwindels 


^j^  4^m  Mancherlei  9  daa  ich  bey  meinet 
i^h^ipialigen  Unterfu^ung .  des  Schwindels  *) 
i^acbtuholen  habe»  j^ehQrt  die,  Betrachtung 
(pii^es  Zufalles»  der  ^^uweilen  als  Neben fym-^ 
t>tonl^  unter  den  übrigen  diefer  Krankheit 
iich  findet;  Öfters  abet  nicht  als  bloFses  Sym» 
ptom  derfelben »  fandern  für  fich  allein ,  un« 
begleitet  von  den  dem  Schvvindel  eigenthüm» 
liehen  Erfchelnungen,  als  liauptübel  auftritt» 
E^r  flacht  daher  in  fo  fern  eine  eigene  Art 
4es  Schwindels  aus»  den  ich  den  ^alf  cbea 
(vertigo  fpuria)  nenne. 

Der  unterfcheidendd  Charakt^  diefet 
Krankheit  ift,  dafs  nicht  alle  Symptomen  A^ 
Schwindels,  felbft  nicht  die  deQ  crftto  Ora* 

^^ 
i^^  Verfaeb  idher  cleb  iSchwihdid.  fietrUn  l?yx« 
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des,  fonciern  nur  einige  clerfelben  gegenwär- 
tjg  find  t  welche  in  der  widernatürlichen  Af* 
fektion  des  Gefichts  heftehen»  ohne  dab  da» 
Bewufstfeyn  noch  der  Hauptgang  der  Ideen 
dabey  leidet,   ohne  dafs  fich  die  Gefahr  des 
Umfallens  noch   die  eigentliche  fcheuabare 
Krdsbewegung  derOegenftände  dabejr^&nlet. 
Diefer  Zufall  des  Sehorgans  ift,  dafs  ohne  alle 
Torhergegangene  merkbare  Befchwerlichkei^ 
und  bey  zu  demfelben  rorzüglicfa  gendgtMi 
Ferfonen  nicht  feiten;  gerade  wÄiü'fi^  fidt' 
am  wohlften  und  heitefllen  fuhlien,  plSttUdi^ 
in  einem  der  beyden  äufsem  Atigenwinkct 
eine  feht  deutliche  Empfindung  von  einer 
Spannung  in  den  Augenliedem,  verbunden 
mit  einem  Flimmern,  entfteht«  wobej  aOe 
Gegenftände,  deren  Strahlen  von  diefer  Seite 
cixrfallen,  in  einer  fehr  fchnellen «  fchweben» 
den  Bewegung  erfcheinen,  und  eine  Menge 
hellfarbiger  Luf tgeftalten ,    die   bald  zukdt- 
bald  fchlangen-  bald  blitzförmig  find,    im' 
heftigften  Hin-  und  Herfch wanken  fich  in 
dem  leidenden  Winkel  des  Auges  darßeUen« 
Der  ganze  übrige  Theil  des  Auges  bleibt  da* 
bey  ungerührt,  und  die  Gegenßände,  die  ge- 
gen  diefen  gerichtet  find ,    werdta  in  ihrer 
najtürliqbfi»  L^e  TorgefteUr.    Dieb  Srfcli^- 


«ttng  Mit  an»  Celbft  wenn  man  dai  Ang$ 
verfchHebty  und  es  ift  mir  merkwürdig,  dafii' 
ich  ße  nie  an  beiden  Augen  zugleich  *  foiir 
4erii  immer  nur  an  einem«  audi  nie  an  dem 
innem  Winkel»  fondem  immer  an  dem  IkuSr 
fem  beobachtet  habe» 

IMeCer  Anfall,  der  weder  ämi  mindefta« 
Sdimoz  verurbcbt,  noch  die  hdhern  See- 
bnkrifte  m  ihren  Funktionen  ftikt,  indem 
man  mit  einiger  Anßreägung  während  delt 
blben  Tol&ommen  kbnr  wid  deudich  deia« 
ken  kann»  erregt  doch  doe  gewUEe  äng^i« 
che  Unruhe  und  drückt  daa  Oemüib  mit  et* 
ner  quälenden  Unbdia|dlcbkeit/»  die  nur 
durch  eigenes  Gefühl  vorfteUbar  ift»  waA 
durch  keine  Befichr^bon^  anfchanlich  ge- 
macht werden  kann,  ^ 

Die  Dauer  des  Zufalles»  während  wdlchem 
der  Puls  zufammmgezogen  i^.  und  merklick 
fchneil  fchlägt»  ift  fdten  längbr  ab  einige 
Minuten»  nach  welchen  das  Schwank^i  und 
Schweben  der  LuitkSrper  allmählich  nadt« 
läfst  und  all^  zur  Ruhe  kommt.  Unmittd« 
bar  dinrauf  befindi^t  fich  entweder  der  Leiden^ 
de»  welches  frejlich  am  üsltenften  gefchteh^ 
vollkommen  wohl  oUoe  aUe  Befdiwerdei 
oder  es  bleibt  nodi  oine  halbe  bis  gan^o 
Cc  2  Stun« 


Stuftdd  einft  Art  von  dühipfer  BetäaUmg-te 

Kopfes,  verbunden  mit  einer  leichten  dm- 

tkenden  Empfindung  in  den  Augen»  wieia 

dem  Zuftande  der  Scbläfrigkeit  und  AbfpaiiP' 

Buiig  nach  einer  ftarken  körperlichen  Ermpr 

düng    oder    übergrofsea   Geiftesanftrengiiog 

fiurück;  oder  es  entfteht  bey  Perfonen,  die 

dem  halbfeitigen  Kopfwehe  unterworfen  üodt 

plötzlich  auf  der   leidend^i  oder  gefiindeii 

Seite  eine  äulTerft  heftige  Migräne»  wdche 

kaum  den  Kopf  aufrecht  zu  erhalten  verftal]^ 

tet,  nach  einigen  Stunden  körperlicher  und 

Oeiftetfruhe   allmählich  nachläCst»     odef 

auch   nach  der  gewöhnlichen  Weife  diefes 

tlebela  auf  einmal  wieder  verfchwindet; 

Zuweilen  endlich  geht  der  Anfall  in  einen 

förmlichen   bald  geringen»    bald   mit  allen 

fürchteiiichen      Symptomen      verbundenen 

Schwindel  über»  welches  befonders  bey 'alten 

Ferfonen  und  überhaupt  bey  folchen,  welche 

zu  demfeiben  geneigt  und»   gefchieht*     Und 

eben  wegen  diefes  letzten  Ausganges»,  wel« 

eher  die  nahe  Verwandfchafc  des  Zufalles  mit 

dem  ächten  Schwindel  anzeigt»  fehe  ich  ihn 

vorzüglich  als  eine  Abart  deJTelben  an»  wie« 

wohl  er  iich  von  demfeiben  darin  unterfcbei« 

det»  ddl«  ihm  deHen  eigentlicher  Charakter, 

de« 


äkrzn  fchnella  Fortgang  dericieeiif' 
fJBhlt,  dfe  vrlrkttchen  Gegenftände,  anfTcr  de- 
ned',  die  in  den  äulTem  Augenwinkel  fallen^ 
während  deflelben  mhig  und  in  ihrer  natür« 
üchen  Lage  erfchetnen  und  er  xucht  das  goxh 
te  Sebgefchäfit  fondei^n  nur  einen  Tbeil  dee 
'<^ficht8orga^8  angreift.  Man  könn^  ihn 
4aher  auch  denpartiellenoder  d^ta.pi« 
(ehen  Scb^wiiidel  nennen.  *) 

'  ^  Ych  lann,  di»  Richtigkeit  diebrBi^ohrejibang 
ifi  ihren  kleinften  ]Cfin4äMdett  tus  eign«r  1&- 
Cihrung  befiäti^n.  Ich  luib«  felbft  an  diefem 
unangenehmen  ZuCiU  gelitten  •  in  denen  Jah- 
cen ,  wo  ich  noch  häuiigen  Gonge^onen  nach 
dem  Kopfe  unterworfen  war.  Seit  $,  bis  4  Jah« 
len  bin  ich  gaoa  hey  davon«  *-.  Alle^»  was 
ich  nach  der  obigen  meiflerhafcen  parftelhmg 
f US  meiner  Erfahrung  b^ftSgen  kann ,  ifi  £ol* 
gendes :  Ich  bekam  den  ZuCill  am,  häufigfttn 
In  den  Perioden ,  wo  ich  des,  Nachts  arbeite» 
te»     oder   wei^    rheymatifqhe    GonAitution 

/  herrfchte»  «uweilen  nach  Indigedion  b^fon« 
^ers  mit  hitzigen  Getränken  Terbun^dei^ »  und 
^liemal  nach  dem  Genuls  einer  Aift  von 
Gebaoknen ,  die  aus  bittern  Mandeln ,  Zucker 
.  und  Tragant  -  oder  andern  Schleim  bereitet 
war.  —  Ich  hatte  alleqial  die  Empfindung  da« 
\^Y :  ^  wenn  ich  die  <|egen|Uin<llte  durch  ein 

Ichnell 
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..  ^ia  dicT^m  fchwindfhTtigen  Gefi<ilit8^!||-|^ 
fall,e  ftbif4icb^t  ift  ein  ^uderev»  w^lphfr  \Ai§i 

üduitti  bewegtet  Waller,  od«  durck  ftini  voar 
mnev  gYofftAii  Gliith  erbiscen  iui4  {lfiGk£mi{ 
»ittj^v^iei:!  Loft  fühe;  aber  inMner  fioc  diejQi 
£i-fcliei|[im)^  vom  äu/Tern  AugenwinLel  M^ 
tuid  blieb  Zuweilen  darin,  zuweilen  na^ni 
Heden  gan««fi  Oclicfatikreid  ein.  — '  Sie  jbner- 
te  eine  oder  .jaudb  a  —  )  Stöndmi  t  Ii6itt8  Ib-f 
'  ^ann  plözUch  a^f  ^  (08  folgten  einige  ÜAinnten 
▼ölliges  Wohlfeyn«  und  nun  ßelltt  fich  jeder« 
sfjLt  ^g^-inj()  .  bald  (g^ß^fihex  baI4  )i^ti|M 
#ifi;  do^b  war  A«  iipiper  im  VerliilcniCi  za 
deni  yorhergeh^Aden  Augenzu&lL  —  ASipine 
bellen  Mittel  waren  RuHe,  eine  Dofe  Masne- 
ßa  I  znit  Cremor.  Tavt,  f>  oder  klein« 
Dofen  GlanbersSal^ji  zuweilen  Liquor 
a  n  o  d  y  n  u  t,  'und  das  W^fclien  der  Au(^eB  mit 
kalieni  WaQer.  Oocb  entiUnd  einigepä^*  der 
Kopf rcbmer«  weit  fchneUer  und  beftiger ,  als 
ich  den  Augenzufall  durch  ^alte«  WaO^r  ^löz- 
lieh  venrieb^a  hatte.  —  Bin«  der  ficherftenr 
Hülfsmittel  W(Lr  der  Genufs  einiger  ScbfliTebi 
warnoer  Suppe  xpit  etwa«  fu'inöfen  (gerieben. 
Biod,  Gries,  Reis  etc.)»  ein  Mittel,  da«  mir 
auch  fad  immer  die  Migräne  curirte.  —  Aber 
es  kamen  mir  auch  F^Ue  vor ,  wo  nicht«  half, 
und  ich  d^s  Ende  gedultig  abwarten  mufste, 
wozu  gewöhnlich '  ein  zülezt  eintretoider 
Schlummer  verh^. 

d.  H. 
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(iai  j^eböT  bf  tpft.  Es  e&tft^t  £aft  unter  dea 
nebnilichen  Umßänden,  wie  hey  jenem»  jn  da^ 
Z.U  dirponirten  Per  Conen  plötzlich»  ohne  alle 
Ccheinhar^  äuJQCere  Veranlagung »  die  Wahr: 
liehnofung  g^wiITer  Schalle,  die  bald  in  dio; 
^^^em  bald  in  jenem  Obre«,  am  meiften  abop 
von  einein  bia  zum  andern  gleicblam  queif 
^urtcb  das  Gebirn  ziehend  empfunden  wer^ 
den.  Diefe  Schalle  find  gewöhulich  eptwe« 
cler  ein  Gefumfe  wie  das  einer  fiiene»  ode^ 
ein  fefar  hoher  klingender  Ton,  wi«  der  voo^ 
Anfchlagcn  an  eine  gläferne  Glocke»  oder  wie 
der  vom  Zerplatzen  e[iner  ttark  gefpanntex^ 
Saite»  mit  einem  anhaltendfsn  i^lmahlichi 
[chwäcber  wettenden  Nachklangen  J)ie  gai»* 
ze  Dauer  dlefer  £jr(cheinimg.  pflegt  ;gIeicb£aUi([ 
]pur  einige  Mi]putipQ  zu  fejn«  während. wel- 
ch^ das  Hören  wirklicher  Schalle  einiger« 
malTen  gefcbw^ht  iind  undeutlich  ift ,  der, 
Ideengang  in  der.  Se^le  aber,  unverändert; 
bleibt  Uebrigens  ift  der  Ab£»U  weit  weniger 
befchwerlich»  als  j.^ner»  welcher  das  Gefichtsr 
Organ  angreift»  (er  lälst  daa  Gemüth  heiter 
ui^d  ohne  alle  Cfn|)ebagUchkeit»  a^ch  endigt 
^r,  fich  feiten  in  einen  ächten  Schwindel  oder 
heftigen  Kopffchmerz»  fondem  verfchwindet. 
gewöhnlich  langfam  ohne  alle  Übeln  Folgen» 
C  c  4  unil 
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wa  lilaMtllfic  MckftiM  «te  Mr 

aUb  tiffniitch  niete  i 
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fwd  fetzt  d  hij  der  minJfftth . 
VeranLlEDiig  in  wklcnuttüilklie 
wie  wobi  fie  Um  mgkich  der  EUiig^uek  be- 
taabt  fich  in  dem  gereitzten  Zoftinde  laa^ 
XU  erhalten  und  nicht  in  grdCBCre  £rfcUa& 
fang  zu  finken«  Ueber  dieCen  gewiOen  Grri. 
hinaus  wiikt  die  ErCchlaiFang  wieder  «Itlie- 
fiifch,  und  mecfat  die  Nerven  gCjgcn  jeden  w»> 
jMger  fiavi^en  Beits  unerregban.  Daher  ditt 
to  entgegengefateten  Erfcheistlngen  nadi  je* 
^en  übermitiigeo,  woUnfiigen .  AnaEchweis 
fangen  uncet  verfchiedenen  ümflJwien»  dab 
xaweilen  der  .getingfte  kaum  fiibibaro  pbyfii 
lebe  oder  pTychtfehe  HeiU  die  Zengimgnhei« 
le  auf  eine  kurze  Zeit  in  Zufiand  der  Span- 
nung but,  und  eine  Ergiebung  des  Saa*i 
mens  oft  fo  gar  i>luie  alle  vorhergegmgeitQ 
imrkbare.Sptnniwg  verurbcfati-m&d  snlMfii 
len  wiederum  diefe.  Thef le-auf  «iiier  CeridMK 
Stufe  der  Unenregbarkeit  &cli:bc£adeti,'^ie 
fie  de0  Reitftas  der  gewöhnlidieliGtgenflfladi 
der  WoUuft  durc^ians  unempfänglich  fia^i 
und  nur  durcb  die  ü)>pigften  Verkunftlüngtey 
Geburten  der  wüfteften  Pbantftfie  £U  eihena 
matten  Aufleben  '  geatfungen  werdte  kön* 
Mn.  .  Diefes  hän^t  blos  von  dem  verlchiiM 
dinen  Grad  der  Erfc^daffimg  ab^fo  wie  Um 


Uk  yfökk  dsem  verfchiedenen  Grade  des  Reitze# 
ab»  der  fie  zuwege,  gebracht.  Auf  gleiche 
Weife  ftärken  Opium  und  Wein,  in  febr  gd- 
xinget  Menge  genommen  >  Nerven  und  Ge- 
hirn ^^  und  fetzen  die  Sedenkxäfte  in  eine 
.^uerha^e  Tbätigkeit;  in  etwa«  gröCserm 
Maalse»  .erbi^en  fie  ihre  Spannung,  fcbär- 
fe^  auf .  eine,  bald  vorübergefaepde  Zeit  ihre 
Brnpfi^oiglichkei^  machen  den  Gang  der  Ideen 
wideri^türlid^  fchneil,  ujtid  das  Spiel  derEm^ 
yfin4uiig. Jlulferft  lebhaft ».  bis  nach  die{ea| 
korzex^Baufche  eine  merUiche  Erfehöpfung 
i^rfolgt;,. lähmen  hingegen^  ;v^e^n  Hh  in,  zi| 
groEMfr  Menge  in  den  Körpei^geili^racht  Wert 
ilen^  duidi  einen  Uebem»Ltz>  dellen  ^Stige 
Kräfte  und  leidende  Fi&igkeiten»  und  fetzeii 
l^erVen  tmd  Gehirn  in  einen  afthenifchen 
Zuftauii^.  der  Jße  gegen  die  mächtigflen  Reitz^ 
unerregbar  madiL  —  Von  der  andern  Sei? 
te  bin  ich.  aber  auch  durch  die  Erfahrung 
hinreichend,  belehrt^  dafsderentgegengefetzUf 
Fehleri  die  zu  fparfame  Endeerung  dtB  S$$Ft 
inena  bey  dellen  hinreidiender  Abfondei^ttng 
auf  eine  gleiche  Weife  die  Nerren  bia  xu  elf 
aem  hohen  Grade  dm  Reitzbarkeit  IHmmt 
und  ihnen  eine  übergroCBe  Geneigtheit  zu  alr 
len  jßhenifcben  ZnOOlen  fjibubmrfX  und  {9 

iodi 
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%nch  zu  dem  faUchen  Schwtifclef  eithäät 
^Vie  diefe  Wnrkang  ei gentUcb  erfolgt,  fehe 
ich  freylich  nicht  deutlich  ein.  Vielleicht, 
dafs  die  •anhaltende,  langfahie  Einfaögun|; 
'des  efxmial  abgefondetten  Saametia  und  deC- 
fen  Eintritt  ins  Blut,  fo  wie  dfer'  fchntDert 
Aückgang  Aet  abgeTonderten  MiTdbL  "aus  den 
Srüften  deir  Wöchnerinnen  oft  die  ^nze  Mi^ 
Tchine  in  Aufruhr  bringt  und  heftigeü  Fieb^ 
erregt,  die  Nen^ti  Mos  in  einen  Zuftuid  der 
^höheten  Reitibarkeit  rerrerxt  vaii  rümiff» 
lieh  in  dem  Sehorgan  eine  nxig^ifvtthi^licha 
Erregbarkeit  trerurfacht!  Ich  Tage  vie^I<> 
leicht;  denn  ati^  mehr  als  ein  VielleiGht 
läuft  doch  wohl  fchwerlich  der  grSbte  Theil 
ünfererErklänrngen  der  £rfcheiuungen,  ^eh 
6he  auf  Nervenrerftnderungen  effblgen,  hin« 
ftu8,  und  befonders  liegen  die  AufTcUnfTd 
tiber  den  Einflufs  der  Abfonderung,  der  Aui^ 
leerung  und  des  Zurückhaltenr  cKefeS  Zea- 
gungsfafts  auf  fo  vieles  im  thierifchen  Kör^ 
per,  auf  die  Stimme,  den  Haarwuchs,  die 
Brüfie,  die  MuskelRärket  die  Oeillesheiter» 
keit,  das  Fettwerden  u.  C  w.  für  unsiioch 
tu  fehr  im  Dunkeln,  als  dafs  wir  auf  das 
gründliche  £ t n f eh  en  der  Wirkungen,  vfd- 
the  er  in  feinen  verfcfaiedexteA  Zuftänden  auf 
*-  dif 
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dieren  oder  jenen  tiervichten  Theil  des  Körperi 
▼orügUch  äufferfl  Anfpruch  machen  können* 
r-  Aber  fo  viel  ift  indeflen  gewifs,  dafs  der  Saa- 
me  mit  dem  Sebörgan  in  vorzüglicher  Ver- 
bindung fteht,  und  feine  verfchiedene  Abfon- 
.  4etung  und  Ausleerung  auf  keinen  Sinn,  das 
Gefühl  audgenonimen,  von  folcher  Wirkung 
lind,  als  auf  das  Geficht.  Die  verCchwendrifchd 
£rgiefsung  delTelben  kann  die  Augen  bis  zur 
^itidheU  fchwächen,  und  fchon  delTen  be« 
ijürfnifsmäfäige  Entleerung  bringt  in  denfel- 
ben^  .wenn  gleich  nicht  immer  ^ine  anfehn- 
\icht  Schwäche,  doch  gewöhnlich  eine  bald 
tfOtübergehende  ErfchlaiFung  in  einem  gröf- 
Tern  Oder  .geringem  GradÄ  hervor,     welche 
vcrmulhlich  eine  Folge  des  grofsen  Reitzef  ; 
Jft,  den  diefes  Organ  hey  allen  Thieren  wäh- 
lend der  vorhergegangenen  Augenblicke  de« 
anftrengenden   Genuffes   fo   oiFenbar    leidet. 
Sbeu  fo  wird  diefer  Sinn  von  der  zu  grofsen 
Anhäufung  des  Saamens  angegrifiPen.  Im  Zu^ 
ßande    d^es  IJehciUufles    deflelben    verfpürt 
man    oft  das  Gefühl,  einer  beunruhigenden 
l^älligkeit  im  ganzen  Körper,  fo  wie  das  ev- 
»er  befchwerlichen   Trägheit  in   den  Hirn- . 
fiuiktionen,  und  befoiaders  einen  liumpfen 
Druck. auf  die  Sehnerven,  der  4it  dnpfttid* 
*^9IW<2.  lourn.  ULBaud.  3.  Stuck.  I>  d  Uch- 


Itrhkfit  (U$  Net/hHiitrhens  und  rlcr  t'iWl^ 
1  heiles  <lei»  Aii^i*»  To  (*fli(5ht,  clafs  fie  rdbll 
von  jeHeiti  Titihder  wicht  iffcrii  Aeit7e  lebhaft 
alTicirt  und  in  luiverhultiilfdmurflicö  Bewcf* 
ftnnp  ßrfeiu  v^etclcn^  welches  alles  nach  ei- 
ner«  bcfondcrs  mit  tnoriilifdien  Wohl1>ehä* 
|;en  verbundenen*  Tat t (amen  Saarndnaiulea^ 
rmig  auf  der  Stelle  nachlüfst;  Man  fiihh  ficU 
darauf;  wie  riHcU  allen  (jenüiloli,  welche  deni 
UedürtnilTe  gendii  angemelTen  Rnili  leicht^ 
frcy,  in  allen  Funktionen  vcTJiingt  ui^d  felbA 
cIhh  Sehgerdiäft  gerchieht  nach  den  erfteid 
Anfrenblickch  mit  vermehrter  Klarheit  unä 
deiterk^iU  Ks  kann  duhef  nicht  auffallend 
l'oyn«  dafa  der  üheiiiTche  ZuHiind  wHhrend 
der  SaanienfiiUe  njii  einfer  gfolsen  Geneigt^ 
heir  7.nn)  fulfchen  Schwimicl  verbum'en  i(^ 
und  diefer  bry  dem  inlndellen  Keitzahlaf* 
irirklich  entlieht. 

ih  Von  Hnllern  Urfachch,  welche  nnmit« 
tclb^ir  auf  daa  Auge  wirkctn.  als  eine  feht 
ßarkeKrlenchiung»  i\tt  man  lieh  naoli  einen! 
langen  AiilenthAh  iiii  FiiiÜerli  ausfettt»  def 
j^nbÜlik  eine^  diciufullenden  Schnees  oder  g^e» 
willor  Wiierwr^ktfligilren»  ih  welchen  eiu4 
Menge  hrlier  Funken  ih  Geihlt  eines  Waller^ 
falles  iidi  ergiefseni  ein  aügellrengtea  Beobj 


ibl:^^)jh  TcKt  Iclefher  Degeritlähdd»  bellJTerici^f 
l^Äuch,  dai  Sohlen  nüf  bunte  Flficben,  wel- 
che aus  'gcrad-  odet  krummliilichteh  Strei« 
icti  oder  klein6n  Vietneckcii  Von  Mit  abftö- 
thendeh  Farben,  di6  auf  ^!ne  eihfbrmigd  itnci 
i^gelVhäi^ige  Weife  mit  einander  abw6fchfeln^ 
iiefteheh  ü.  t  Vv.  ' 

'  ,  Die  ErklU^nng  diefer  tetittii  Wirkühg^art: 
ilh  wenn  He  nicht:  auö  einer  lifydiircheh  Quel- 
le gefch6pft  ^m\,  nicht  ohne  alle  SchwierSgf- 
Iceit  Ein^  FhUhb  von  einer  einförmlgeiiv 
iftetigen  Fdrbe  kann,  wenn  dier^  auth  hoch 
fo  hell  und  Tchreyend  iß,  das  Aiige  alleVdingJi 
iTehr  beteicSigen,  >*s  tnrti  Tröhneh  reitienv 
fo  gar  auf  eine  kürze  Zeit  blenden ;  aber  nii 
brihgt  fie  den  crwühViten  i  fthWihdelartigeil 
fufall  hieVVrtr,  deir  eniftehti  v^enn  die  hell* 
l'arbe  mit  feinet  dunkeln  abWech^el^,  und 
felbft  dieÄbwechrclüng  bleibt  ohne  naebthei«^ 
Hge  Wirkung,  wenn  fie  nicht  rietfach  ilt 
tknd  auf  eine  einförmlgte^  Tehr  fegelih&rdigd 
Weife  bft  Wiederholt  wilrd;  BeÄelit  t.  B.  did 
Flächig  abs  wenigen  älter rilren'dtin^«  IbreiteiM 
Streifet!  von  rother  und  dunktl;^tin^r  ödeii 
ifchWilrzei"  Farbe  i  fo  Whrkt  fie  auf  xiäi  Auger 
Wegetl  des  feohtrafti?,  hiit  Vieler  Lebhaftlg^ 
keit^  und  kann  fogar  Schmenen  rennrfa» 
Dd  A  dietf; 


.^en;  beftebt  ße  aus  einer  Menge  ordnunglli)^ 
fer  untereinander  geworfener  Figuren  von  al^ 
Aecbenden  Farben^  fo  erregt  ße,  auITer  dtt 
Uuluft  in  der  Seele  wegen  der  Anrchaiiutig 
der  ßnnlicbeu  Unvolikomniienbeity  felbft  i^ 
dem  Auge  tin  pbyßfches  Gefiibl  von  Widet* 
willen  und  läftiger  Ermüdung,  die  Feine  Funlo* 
tion  auiF  eine  kürze  7^it  fcbwäcbt;  abeV  in 
beydeu  Fällen  ertolgi  weder  das  Schwabken* 
de  in  dem  Sebgefcbäft ,  nocb  da«  beunirubir 
gende»  glflniende  Flimmern»  wdcbdi  den 
Augen  ein  iTcbmerzliafteä  Beifsen  verurDicblf 
]und  ihren  St^rn  zufammenzieht,  fo,  al« 
Mrtnh  Staub  öder  blendende  Sonnenftrablen 
uumitteibaf  in  dielelbe  gekommeki  Wäreni 
nocb  der  geWbbhIich  gleich  darauf  fich  ein» 
findende  falfcbe  Schwindel  n;ich  der  bbigexi 
Befchireibüiig.  —  Alles  diefes  entfteht  hin« 
gegieü,  wenn  die  t«1äcbe  aus  vielen  fchmalei^ 
auf  das  regelmäfsigfie  mit  einander  abwech- 
feinden  Streifen  Von  einer  fehr  hellen  und 
tebr  dukikeln  Farbe  zufammengefetzt  iß«'  die- 
fe  Streifen  mögen  in  geraden  binien  neb^u 
oder,  in  Concentrifcben  Zirkeln  in  einander 
bufen ;  oiler  wenn  überhaupt  die  Fläche,  ttatt 
mit  Streifen,  mit  kleinen  zirk eiförmigen 
eder  Tiereckichten  Figuren  bemalUt  iß,  derea 

jed« 


l^cl^  ätia  einer  rathöh  und  dunkelgrünen  odet. 
(chw^rzen  Farbe  zi^fammengefetzt  ift,  Men- 
feilen»  die  zxlm^  ächzten  oder  ^uch  nur  falfchen 
S'chwiilde^  difponirt  find,  können  oft  in  Zim- 
piern  mit  Fufsdecken  oder  Wandbekleidun- 
^6n  diefer  Art  keine  Minute  aushalten. 

Nach  meiner  ander wärta  entwickelten 
iPleynung  von  der  Natur  de^  Schwindels  läfst 
ßch»,  wie  mich  diinkt,  der  Grund  diefer  Er- 
rcbeinung  ^lernlich  ungefticht  angeben.  Das 
Wiefen  des  Schwindels  hefteht,  diefer  xufolge, 
in  der  zu  kur^en/XV"e i  l  e ,  d,  i.  in  dem  Fort- 
tücken der  Id^en,  welches  im  Verhältnifs  mit 
^em,  der  Seelen  eigen thümlichen  Ideengang 
in  tph^ell  gefchiel^t  Nun  kommt  es,  wenn 
dieTe  fchnelle  Ideehfolge  von  Eindrüd^en  auf* 
ferer  Gegenftäridfe  lierrühft,  darauf  an,  ob 
diö  Wirkung  diefer  von  der  Art  iß ,  dafs  fio 
^ie  natürliche  Weile  ganz  aufhebt,  und  den 
Hauptgang  der  Vorftellüngen  in  der  Seele 
mit  fich  fortrerfsti^  pder  ob  Cie  diefen  imver- 
ähdiert  läfst  und  Btöls  eine  zu  fchnelle  Neben- 
reihe von  Vorfiellürigen  macht,  welche  die 
Aufmerkfamkeit  9er  Seele  nur  zum  Theil 
hefchäftigt ,  ohne  fie  in  dem  Hauptgange  ih- 
rer Ideen  zu  ßören.  Im  erßen  Falle  entfteht 
4er  ächte  Schwmdel  xnh^telnika'ffLnzen 
Dd  3  Ge- 
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Gefolge  Yon  Symptppden;  im  UtiXe^p  ^i^ 
^airphe^  partielle,  begleitet  blps ypn  0je(| 
^ymptpinen,  vvelche  ßch  aaf  den  aiEci^tei^ 
Sinn  beziehen;  und  wen^  di^fer  Sinn,  yn€^ 
in  unferm  Falle,  dae  Aug^  iß,  v^er^en  ^le  Q^ 
fichtagegenßände,  besonders  diejenigen,  derei^, 
Wirkung  auf  den  difponirtenTheil  4p|Ielb(etA 
gerichtet  ift,  fcbw^^^^^^^l^g^  ^'iP^^^^.VI^g^ 
erregep,  ohne  d^fs  der  Fortgang  der  übTigipi| 
yorftellungen  in  der  Seele  in  Anfe^un||;  f(pi- 
aier  SchneUigkeit  ein^  Veranderipig  leidet- 
Es  ift  übrigens  nichts  Sekn$^^,  dafs  q^wej; 
Reihen  Vorftellungen  von  fehr  verfchiedenei; 
Folgezeit  zugleich  ohne  Verwirrung  in  de^ 
Seele  feyn  könneni  wie  di.efes  bey  der  Waht-. 
nehmung  der  Harmonie  und  Disharmpi^ 
bey  verfcliiedenen  zugleich  angegebenen  Tö- 
3Qen  n;id  bey  der  gleichzeitigen  Vorftellunff 
clet  Tönenfplge  des  Difcants  und  Baues  ^i^ 
Erfahrung  offenbar  zeigt. 

Es  gehört  ferner  zum  Wpfcn  des  ScbwM* 
dels,  welcher  durch  äuITere  Urfachen  ent« 
fleht,  dafs  die  Eindrücke  upd  die  Vorftelli:^!:^- 
gen,  die  fie  erregen,  wirkliqh  eine  abwechfelnr 
de  Folge  bilden,  einp  Mannichfaltlgkeit  durch 
iinlerbrpchene  Wiedei  holung  ausmachen«, 
£üie  einzige  f    lang  «ähaUende  YorjfttUun||^ 


.-iyettn  fie  noch  fo  lebhaft  ift,  kann 'rfas  Örgäj(g 
jiefcig  reitzen,  daffelbc  fo  wie  das  Gem\^tl| 
iduTch  dijß  Anftrengung  ermüden,  aber  weiil- 
jger  einen  Schwindel,  als  den  enfgeg^pgefett« 
^en  Zußand»  den  der  langen  Weile,'  he^ 
Votbringeti,  Zu  jenem  whrd  durchaus  crför- 
äert,  daCa  die  Seele  oft  alHcirt,  it\  Ichnell 
jaufeiqanderf olgenden  Augenblicken  immet 
Ifon  neuem  in  Thäiigkeit  gefetzt  wird.  P^ 
Anblick  eines  ruhigen  Zirkels  erregt  nicht» 
Schwindelartiges;  wohl  aber  der  eiVles ' K9iF«> 
pets,  welcher  fich  zirkeiförmig  fchnell  b^ 
wegt,  wegen  der  durch  die  Vorftellung  delsi 
lehren  IVau'mes,  den  er  diirch  fein  Fortrücken 

-  liint erlä Cs t,  unl erbrochenen  und  immer  erneu« 
werten  Vor ftelluhg  feiner  Gegenwart  in  einend 

.  ^nd^n  Orte.  So  erregt  ein  Rad  keineiiL 
Schwindel  mehr,  wenn  es  lieh  erft  fo  fdineU 
bewegt,  dafs  es  fan^mt  feinen  Speiahen  wio 

:  eine  Scheibe  erfcheint,  föndem  nur  fo  lang«, 
ils^die  Speichen  noch  erkannt  und  durch  iHro 
Ab\vecbfeUii)g  mit  dem  leeren  Raunte  unteipi 
JcWeden  Werken  können.        '      .    '    '  • 

£^s  ergiebt  |ich  aber,  dafs  der  Schwindel^ 
^.  tr^nm  der  zu  kürzeii  Weile  zwifchen  dei» 

.  .Vpr(tel|ungen   herrührt,    deßo  leichter  ent» 

.  ^tj  |#:Qjj:u£orjiiig^ioder.ähhUcto  dto^i^ 


p$  auf  die  Anzüglichkeit  und  das  InffreJOTe  je^ 
jder  einzelnen  an  9  dafs  die  Seele  üch  langi) 
Jiey  ihr  aufhti|t  und  allmähliph  zu  d^r  ber 
nachbarten  fortfchreitet «  oder  m|t  Sphnel^ 
Jigkjsit  zu  diefer  upd  fp  wieder  zu  d^r  fql« 
gend^n  rirh«hinr^iiren  läfst;  denn  dfeGegen^ 
ftöii de  verfch winden  Jiier  ni<;ht^wie  im  erftei^^ 
Falle»  einzeln,  T^  wie  ße  ihren  Eindruck  gOr 
msLcht;  l'pndern  fie  bleiben  alle  ?^ug^icb  lOff 
nerhalb  des  Geficbtsfeldes  und  der  AyechCe) 
ihrer  Wirkung  beruht  lediglich  auf  d^tn  Wech.« 
fti  der  Aufm^rkfamkeit,  welpl^e  die  Seelf 
bald  auf  diefen  bald  auf  jepei^  in  einem  h£^ 
Jiern  Gr^de  verwendet,  Peft^ht  daher  idif 
^ngefchauete  ^äche  au9  einer  piniigeik  Farbej^ 
fp  erregt  fie  nur  einen  einzelnen  £iudruck| 
fsine  einförmige  Vorftellung,  bey  wacher  äif 
^eele;  ßch  ohne  alle  Abwechfelnng  i^ufhält 
lind  giebt  alfo  gar  keinen  Grund  ^wr  Entfte. 
Jiung  des  Schwindclß.  !pben  diefes  ift  dqr 
Fall,  vypnn  zvyar  mehrere  Farbf^n  gegex^\yäxv 
tig  lind,  die  aber  nicht  gege^  ^iq^pder  ab- 
ßechep ,  fordern  fich  ähnlich  iind  i^pd  eine^ 
fanflen  U^bergang  qnter  einander  yerftatteq» 
-wiez.  B.  blafegrüp  und  hellblau»  hoch-  un4 
dunkelroth,  dunkelbraun  und  fchwarz.  Djip 
$eele  wird  hier  i^  i^re^  Aufm^rkfan^f i|t  a^f 


f^pp  flxiiigp  .von.  dj^T  benachbarten  ^ugleit^|| 
^^yirkeiicifn  nicht  geftört,  fiß  kajin  diel'elbfjv 
geniäc|ilich  ypn  der  cinep  ^u  fiej:  andern  lei*, 
ifn  und  die  Zwifchenpa^(<e]l  nach  Qe^alleif. 
verlängern.  Pie  färben  kpi]ine|j  ajaer  aucJ^ 
"^yegen  ihre^  ^ebnlichl^cit  ip.  €iinander  falleTi. 
und  \n  drr  Seele  eine  einzige  yermifch|;e\Qr-. 
ftellung  (erregen,  ßipd  hingegen  die  f  arbei:|^ 
lehr  ab.ftechenci,  als  rpih  iind  grün  pdei; 
i^hwarz^  yvffifs  i;nd  fphwarz»  br^up  und  gelt) 
Vf  f.  w.,  fo  wifd  wegen  der  Lebhaftigkeit  <\p^ 
Wirkung,  fji^l  d^irch  jlcn,Konlp(l  .ppch  ^T- 
hphf:  wird,  dip  Hauptaufin^rkfamkeit  ap-f^ 
^ine  Farbe  ifi  jedem  4^^gc^l^^i^I^  YP^  der  N^?^ 
benfarbe,  di.e  zu  gleicher  7^\t  ijj^  die  jj^ug^ri,. 
fällt,  fortgerilTen  xmd  d^n^  Y^^Ö^r  ypn  diefp 
5tu  de^  folgenden,  fp,  da'fß  die  9eelp  fich  ii^ 
^nfehung  ihrer  j3efi€htsyor{leUfingen  gleich-? 
f^m  in  einem  Zuftapd  dfy  yibratioii  befindet, 
zwifchen  welchen  die  W^ile  die  küri^efte  ift 
]ind  den  Qrvind  zu]:  Entftehung  des  ^chvyiii* 
^els  eintliäU. 

Das  Fortrücken  der  AufipQ^kfaipkeit  roi^ 
piner  Farbe  zu^  andenji  wird  abe^  ungemeii> 
j)efördert  dufch  die  I\egel;3;i^f6igkejt  ihre^ 
Folge.  Man  weifs,  dafs  die  Fähigkeit  deif 
^eele»  yiele  Gegenftonde  zu  durcbhu^f^nf  duj'ch 


kititn  gerichtk  1(1,  der  Reitt  dfer  JFoigenääi 
tchon  gegenwärtig  kyti  i  iiih  fie  ituf  diefe  zli 
iieh^H ;  •  uhd  dfisfer  Reit*  ift  nichts  ätiders^ 
als  die  gleichzeitige  Wirkung  der  Gegenfiän- 
öe  auf  das  Augfe  und  das  regehnäßigfe  Vct* 
liältnif^,  in  welchem  fie  ünterbinafader  ßeheä; 
Gefetzt  alfö,  die  Figuren  wären  rön  derii 
Umfange^  dafs  deren  nitht  hifehterfe  zugleich 
in  das  Auge  fallen  könnten»  fd  fehh6  ai 
gäritlich  äfi  dem  Rleize,  welcUei-  dib  Auf- 
inerkranikeit  vdn  einer  ab  uhd  zu  ehi^  sth" 
tflerri  hinlenkte,  und  die  Sfeele  kannte 'fich^ 
bhne  in  ihrem  natürlichen  Idfeehgäng  gefiSrt 
in  werden  i  bey  einet  jeden  nach  Willküht 
Aufhalten  iind  ihrer  ejgcnthünilichen  •Wtile 
gemäfs  zu  den  übrigen  fortrücken,  und  ei 
"Wärfe  nicht  äbzüfehenj  \^ie  auf  difefe  Weif* 
fein  fchwindelaniget  Zufall  entfteheri  könnten 

7.  Endlich  ift  diefer  Reitz,  fo  viel  inicU 
flife  Beobachtung  gelehrt,  am  häüfigfteil 
thevmätifchfer  Art:  Diefes  befiätigesl 
folgende  Umftände : 

Erftens,  faft  siuf  keine  Krankheit  i(t 
flcr  Einflufd  der  Witterung  fo  wichtig  und 
fo  fchnell,  äh  auf  dfen  erwähnten  falfcheit 
Schwindel,  und  zwar  arii  ineilten  ihr  plötz- 
Ikher  Uebergang  aas  einem  feuchten,  et- 


telil^ffcnäcii   Ztifiänae   ih    einen   irockehexii 
ÜnfiammenÄiehenden.     Ich  kenne  viele  Pet- 
foheh ,   die  diefem  Zufalle  uiitferworfcn  findi 
(und  ich  felbft  War  es  atibh  einfe)    welche 
ihn  atiä  dem  t^ndettfen  Statid  äei  Barömo^ 
tets,  fo  v<rie  ürugekelirt  aus  derä  £inirict  des 
ZuFalleö,  das  ballige  Sreigferi  deä  SchwermeC« 
fers  mit  iiiehllicher  Gewifsheft  ^oraüsfagen; 
DiefeTl  vorzüglichen  Wittbfitr»gseinÜurs  aber 
iialte  ich  fiir'cirle  rhevmatifche  feigenfhüni- 
lichkeih  —     NitHt  etw?,  ddf^  ich  die  gfofs^ 
Einwirkung  dfet  Conftittitibri  xihi  dfer  Luft 
öuf  allie  Krankheiteri  ohne  Ausnähme   veir- 
terih^  ödeir  ^at  leiigne;  ötit  fh  dfer  Art  diofe^ 
Einwirkiihg  glaube  ith  etil  chatakieiriftifchei 
Ünterrcheidüfagsieichen  der  Natiii  det-  rhcv- 
riiatifcheh   Krarikheitefa   in  ßhdeii.      Wenil 
aie  herrfchende  Conftitütiön  gällicht;     fau- 
lichtj     ichleimlgt     ödet     fehtzüridungaartigi 
wienn  die  Luft  wärili  ödet  kalt,  trockih  od  ei 
feucht,   hieht  odfet  nlfndet  elaßifch  ift,    tö 
hehmen  fdwbhl  die  Ktankheiren,   diö  bereit! 
ihi  Gange  find  j    als  diejenigeü ,    welche  erft 
eritfteheti,  eih  diefet  Conttitütidn  und  Luft* 
befchafFenh*it  slftgtemcfleriies  Wefen  an.    Die?* 
felbe  ürfache,  die  in  dem  einen  Striche  Lah^ 
äes  oder  iMc  dem  ^iiita  Jahre  tin  reixi^d  Ene. 


—    4iB    — 

aLÜndnngsfiebcr  erregt,  bringt  in  einem  in)^ 
dem  Lande  oder  in  eineqi  andern  Jahre  voa 
Eerrfchender  gallichter  Conftitution  ein  te» 
ncd  gaflrifches,  Und  in  einem  dritten  ein 
einfaches,  catarrhalirches  hervor.  IEa  Wet^ 
den  >ezo  keinem  ächten  Arzte  die  Lehren  Sj« 
denhams,  Stolls  und  der  Natur  unbekannt 
Feyn,  dafs  diefelbe  Erkältung,  Welche. im -hO' 
hem  Winter  eine,  wahre  LungenexU^üaduiig 
\erzeugt,  im  Sommer  ein  Schl.eimiieber  tmd 
im  Hcrbft  die  Ruhr  vrzengen  kann^  daCs  die* 
telbe  Ueberladung  des  Magens  zu  einer  Jahr 
reszeit  ein  einfaches  Wechieliieber,  zur  aii^ 
dem  ein  Gallenfieber,  zur  dritten  einen  Blut^ 
•fiufs  u.  f.  w.  hervorbringt;  allein  in  allen  die- 
len Fällen  eifcheint  die  LufibefchaiGBenheif 
bk.s  als  difponirende  Urfache,  nicht  ab  vritf 
kende^  Sie  erzeugt  eigentlich  nicht  diQ 
Krankheiten ,  foudern  ertheilt  nur  dem  Köiy 
per ,  feinen  feften  oder  fiüfsigen  Theilen,  eV 
ne  eigene  Modifikation,  vermöge  welcher  auf 
die  Eimvirkungen  der  nehmlichen  Urfache 
ganz  verfchiedene  Erfcheinungen  entfieheui 
die  -als  ganz  Verfchiedene  Krankheiten  auf- 
treten: bey  dem  3\hevmatifm  l^ingegen 
äuITerc  fich  die  Luft  mit  ihrer  zu  gewilTea 
Zeiten    eigontJiümUchen  Sefcha&nheit    al^ 

.wir- 


'vWrlkÄndje  Urfjrche,    und  bringt,    in^II^ichi 

aaWh  einen  obcrflächlich^ön  Rdtz  der-Häöf* 

•nerten  oder   der  innem  Thcile  dtiticli  ifllife 

Mifelmng  mit  den  Säften  beym  Atlifenaliöferf, 

SKcliÄcht   auf  eine  nn»  vöiKg  unbekanntb 

Weife,'  di^  ficli  auf  AffinitätsverhältftiHSrgVÄii- 

«ten,  di«*  Ärifälie  uYrtfnittefbat  feeryor ;  ftr  balä 

-^tte  Difpofition  zä  denfeltien:  m  äetti  Kotp^ 

vorfanden  ife     Dieftr  UmTtfäiitf '  ftVeiÜt  ifA 

<«n  fo^  weGöntlicfie^  Charaktei*  cfef  tfievrÄiafÖ^ 

'fäi^  Krankbeüilenr  2u  feytfp   daß  et*  älleiiiL 

^Ür  kinreitbetrd  ift;  fie  von  alfeh  aiJWettt, 

fefbft  von  dct  mit  ihtaett  fo  Verwandten,  & 

-Atial6gien  untT  für  lefcBt  tri  ttrwetAfekiftfefe 

gidRtiiche'n^  zu  untcrfc6efcPc4i.-    Öte*  €«- 

|f6Ädft*e^  GfcM,  unter  welcher O^flift  t^  iftrtfa 

«^üfclWint ,  ftelft  alfctdfingaf  tnk  der  Wrtterrtrfg 

^ildd^  Luffbefcbaffeiihölrinftbr  cW^rVdir- 

-Bfndtin^t  aliefti  nteriaU  niaefit  ffe  ffiti^hifil- 

-K'lSc^P^rfonen,  dte  äerd^ltmi  üik^it^mhWa 

'ita\  Fd  fchti^Ä  ^it  ehüfeiid^(4n  tttftvit*A. 

i'^etm^  eittrpricUiid,   ohne 'di^  änt  ok* 

'SÄe"  AÜtTgt  RtmkhfnmtrÜäiW^  ^öey  ^  iih 

•SjpWi  wärei?  Immer  find  Ffeifer'fh^cf^^^iÖllt 

^ötJei^  ith  VeAalteA  i'tJYg iiigftngen' ,  dStixi  ^tihrii 

-fl*  aiftch-  gewöftwHclir  d^titK*  'bfeWufef  ift, 

welche  bey  der  zu  den  gichtifcheh'%cifM^ 

'  iifiS/Ue.  loum.  m.  Bind.  3.  Stück.        E  e         difpo- 
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difponirenden  Liiiftberchaffenheit  dieCelbe^e^ 
regen.  Man  kann  daher  dai;cii  forgfäUigQ 
Vermeidung  diefer  Fehler  felb(l  bey  der  LuCt^ 
welche  der  Gichterzeugung  am  günßigfiea 
ill,  ihre  Anfälle  abhalten»  und  es  iß  nichu 
feltnes ,  Perfonen ,  die  diefer  Krankheit  am 
häuiigften  unterworfen  find  und  eine  beftaiv 
dige  Anlage  zu  derfelben  bey  fich  führei^ 
gerade  während  einer  fehr  feuchten,  kalten 
oder  imbefiändigen,  fchndl  abwechCelndeii 
Witterung  völlig  gefund  umher  gehc^n  zu 
lehen.  So  iß  e^  nicht  mit  den  eigentliche« 
icheymatifcben  ZufäUen.  Diejenigen»  die  ▼€«- 
möge  ihrea  v^rftimmten  Nerrenfyftema  zv 
denfelben  vorbereitet  find,  könneAzwar  vie- 
len IJIrCachen,  welche  diefelben  erregen»  aui- 
'weicheq,  aber  felbft  durch  das  hefte  und  vor- 
Ilchtigfte  Verhulten  nicht  ^llen.  Bey  der 
ßrengften  Diät»  beym  forgfältigften  IL^im 
werden  ße  von  denfelbei^  befallen;  ea  wev- 
^u  ihnen  während  des  Genulles  de^  böch- 
ßen  Wohlbefindens  von  Veränderungen  i|i 
jler  Lufta  die  fo  gar  zuweilen  erft  einige  Zeit 
Dachher  merkbar  werden »  die  fchmerzhafte- 
Aen  Empfindungen  an  diefen  oder  jenen 
Theil  dea  Körpera  m  i^naueften  Ye^fian^ 
angeblafeflu 

Zwcyn 


,  ^^vr^ytens,  der  Ccbiielle  Eintritt  und' 
Wachsthum  des  Anfalles.  Er  entftebt  nicht, 
allmählich  und  nimmt  nicht  Gradweife  zu». 
wie  gewöhnlich  (Jie  n^eißen  Krankheiten^ . 
fonderh  entfpringt  unerwartet  ohne  alle  Vor- 
dmpfindung,  und  .befindet  fich  oft  im  erften 
Augenblick  auf  feiner  gröfslen  Höhe.  Diefes^ 
ift  aber  gleichfalls  ein  auszeichnender  Cha- 
rakter    der     rhevmatifcheil    Zufälle«       Die 

9 

fch merzhaften  fogenannteu  GichtflüITe  wan- 
deln einem  Theile  des  Körpers  immer  plötz- 
lich an ,  nach  einer  Erkältung ,  nach  einem 
gefafsten  Luftzüge,  und  äuffern  ihre  Wir-; 
künden  auf  der  Stelle  im  höchßen  Grade»  au£ 
welchem  lle  denn  entweder  eine  Zeitlang 
unverändert  bleiben  und  auf  einmal  ver* 
fchwinden ,  oder  allmählich  abnehmen ,  an- 
ftatt  dafs  die  meiften  andern  krankhaften  Zu- 
fälle durch  Vorgefühle  ilch  verkündigen  und 
mit  der  ftufen weifen  Verbreitung  ihrer  nä,ch-. 
ften  Urfache  im  Körper  nur  allmählich  au£ 
das  höchße  fleigen.  Selbft  die  fchmerzhaf- 
ten  Anfälle  des  Podagras  oder  der  fonftarti- 
gen  Gicht,  machen,  wie  bekannt,  ihre  deut- 
liche Stadien  und  nehmen  nur  gradweife  zu. 
Es  rührt  auch  von  diefer  eiligen,  gleichfana 
oberflächlichen  Wirkfamkeit  die  fo  grofse. 
Ee  2  Wan* 
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Wanderhaftigkeit  her,  welche  diefen  ftüSea 
eigen  iß,  iAdem  nichts  fo  häußg  ift,  als  ihr 
Tcbneller  Ortwechfel  und  der  Fhig.  ihrer 
Schmerzen  von  einem  Theile  des  KÖrperi^ 
nach  einem  andern,  von  den  Zähnen  nach  den 
Ohren,  von  dielen  nach  dem  Kopfe»  nach 
den  Armen,  nach  der  Bruft«  nach  den  Au- 
gen, nach  einem  innem  Theile  des  Ünterirf« 
bes  u.  f.  w. 

Diefer  Umftand,  zurammengenöioifiöä 
mit  dem  vorerwähnten,  dafs  die  Luftverän- 
derung lieh  fo  fchnell  als  wirkende  Vrfaclie 
äulTert,  ift  es  vortüglich,  was  mich  in 
meiner  Mejniing  beftärkt,  dafs  es  keinen 
eigentlichen  fo  genahnten  irhevibaatifcheni 
^toff  giebt,  folglich  der  Rhevmatifm  keine 
Krankheit  mit  Materie  ift;  fondeVn 
dafs  das  Wefen  delleiben  in  elher  blöfsen 
NervenafFektion  befteht,  und  dafs  ein^  #£- 
idernätüriiche  Difpöfiiion  des  Nervenfjftemi 
vothahden  ift  (deren  BefchalTenheit  uns  frejr- 
lich  eben  fö  unbekannt  ift,  als  die  Befcha£Pen« 
heit  der  m elften  Krankheitsdifpoßtiönen 
überhaupt)  bey  weichet  die  Luft  unter  einer 
gewillen  ModifikatiOil  blos  durch  ihre  unmit- 
tdbare  Berührung  in  den  Nerven  eines  äuf- 
fern  oder  Innern  Theils  imd  der  dadurch  eiit- 

fto- 
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fljeVncl^n.neuen  AßinitätsyerhältniffeJScbroe«- 
zen  erregt,  und  überhaupt  die  Errchßinuug 
ße»  Rhevmatifms  hervorbringt.  Denn  e6  ift 
^lieifdings  ein  in  die  Augen  fallender  Unter* 
fchied,  ob  irgend  einStoflF  erft  in  die  OecQ- 
ziomie  des  Körpers  aufgeno^imen ,  mit  den 
Säften  vermifcht  wird,  ihnen  eine  verderbli- 
jclie  Befchaffenheit  ertheilt  und  entweder  ei- 
.ni^U  ^ajlgem einen  widernatürlichen  ZuJS;an^ 
^erzei^gt,  od^r  von  4er  thätigen  Lebenskraj^ 
mit  denfelben  herumgeführt  und  endlich  ii^i 
diefen  <p^,er  jenen  OrjE^bgefetzt  wird;  oder 
ob  e;r,' ^hne erft  in.da.s  ijmere  thierifche  Trieb- 
werk *ein?Lugreifen ,  .auf  irgend  eine.n  TheU 
unmiltelbjär  fei^ie  Wirkung  äuITert  und  ih^ 
widernatüirlich  yej^^ert.  .  Im  erftci^  F^e, 
wie  z.  B.  bey  «Jer  \\(irjkung  der  hitzigen  und 
chronifchen  Ausrchla^$|]lpffe  undder  IVIiafxnep 
überhaupt,  welche  cl^n  GrUDd  a^fi;e(^ei^4^ 
und  epidemifcher  Fieber  überhaupt  ausipa* 
eben,  mufs  die  Abweic;]iung  yom  natürU- 
C^n  Zuftande,  die  in  derti  Körper  erringt 
wird, -fiufen weife. ypr  fliph  gehen  un4  durch 
Schmerzen  oder  b^fchwerUche  (jefühjte  vool 
Unordnungen  allmählich  vorempfunden  wer- 
.den,  ehe  fie  noch  den  Grad  erreicht,  auf  yvj^ 
c\itxp.  ihre  ErCcbeinung  den  Napip^i  der  b^ 
£e  3  ftimm- 
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m 
ftimmten  Krankheit  erhält;  im  letztfen  Falle 

hingegen  finden  diefe  vorhergehende  innere 
Veränderungen  nicht  Statt  und  die  Wirkung 
mufs  in  dem  zunächfi:  angegrilFenfeii  The3 
plötzlich  in  dem  Augenblick  der  AlFektion 
ganz  erfolgen,  fo  wie  bey  gewaltfamen  Ver» 
lelznngen  durch  äuITere  mechanifche  Urfa- 
chen.  Und  fo  verhält  es  ficli  in  der  That 
auch  bey  allen  reinen  Nervenkrankheiten 
und  iß  befonders  auffällend,  wenn  üe  von 
Gemüthsbewegungen  veranlafst  werden. 
Krämpfe,  Ohnmächten,  fallende  Sucht,  Läh* 
mungen,  Schlagflufs  u.  f.  w.  erfolgen  ge- 
wöhnlich ^ach  heftigem  Schreck  oder  Aer- 
ger  in  demfelben  Augenblick  oder  unmittel- 
bar darauf,  anßatt  dafs  Krankheiten  anderer 
Art,  in  den  Eingeweideh  oder  in  den  Säften, 
wenn  fie  aus  denfelben  Urfachen  entftehen, 
Cch  nur  allmähtich  in  dem  Körper  entwi- 
ckeln, und  oft  erft  nach  einer  fehr  merkli- 
chen Zeit  in  ihrer  vollen  Stärke  zum  Vor- 
fchein  kommen. 

Dafs  man  mich  aber  nicht  fo  mifsvetfte- 
he,  als  behaupteie  ich :  die  rhevmatifche  Ur- 
fache  erzeuge  keine  Krankheiten,  die  ffufen- 
wcifc  und  mit  geringer  Befchwerlichkeit  im 
Körper  um  fich  greifen,  bis  fie  zu  einem  fehr 
'•  hohen 
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frolien (jrade'gelsbgen,  zvS wdclbem üe  ääAij 
auch  gewöhnlich  der  Kunft  lie  zu  heben  die 
meifte  Schwierigkeit  «ntgegenfetzen !  Nie- 
tnand  kanti  itn  voraus  überzeugter  und  durch 
Erfahrung  belehrter  feyn,  als  ich,  dafs  wenig« 
ftens  bey  der  feit  einet  fo  langen  Reihe  von 
Jahren  herrfchenden  Conftilution,  in  v^elchet 
ich  lebe  und  mein  Wirktmgskreis  lieh  er* 
ftreckt,  es  nur  wenig  chronifche  Krankheiten 
giebt,  an  weichend  er  RhermatKinus  nicht  ei- 
nen beträchtlichen  Antheil  hat.  Alle  mannich« 
faltige  Krankheiten,  die  ihren  Sitz  ofiFenbat 
inünordnuhgenderUnterleibseingifeweide  ha- 
befn ,  ftehem  gröfstentheU«  mit  dem  Khevmä« 
tifm  in  einer  fo  nahen  Verbindmig,  dafs  man>' 
ohne  wider  die  RegdVi  der  Wahrfcheinlich- 
keit  zu  verftpfsen,  fie  geradezu  für  Folgeh 
deHelben  halten  kanti.  So  i)feit  meine  Beob- 
achtungreicht, fiiidfaO:  immer  diejenigen,  diö 
an  Verstopfungen  oder  augenfcheiiilichen 
Verhärtungen  idiefer  Eingeweide >  an  verdor- 
bener Verdauung,  Blähungeti»  Häiilorrhoi- 
dälbefchwetden  u.  f.  w.  leiden,  Äugleichr  td 
den  rhevmatifcheh  Zufällen  fehr  getieigL 
•Alle  find  in  Anfehung  ihres  Wohlbefinden» 
vom  Wetter wechfel  in  einem  hohen  Grade 
abhängig,  adle  den  bekannten  rhevmatifefaeh 
Ee  4  Kopf- 


]B47p(rdbn^xze9 ,  Obrenbi;|iiJCen ,-  Rücfcenp 
Xirehe  und  dem  aluvechfelnd^n  KeiiTexi  iii 
icertchtedenen  Theilcji  des  Körpers  unter- 
ivorfen.  Daraus  ergiebt  ßcU,  dafs  jene  Uxv 
ordnungen  des  Unterleibes  entweder  die  dif 
ponirenden  Urfacben  des  rhevmatiüchen  U^ 
beb  aufmachen,  indem  I>e  .durch  ihre  Ge- 
ge^wait  (den  Nerven  die  Fäbigkeit  ertfaeileq» 
liron  ^n  ^uüern  wirkenden  xbevmatifcbeJii 
angegriffen  za  werden;  oder  daCs  üe  felbH 
^b^jmuCcber  Natur  und,  und  näher  oder 
entfernter  Tfmn  einer  Tbevnaatirchen  Wurzel 
Ikerftamsuen.  Und  d^s  letzte  bleibt  >Yohl  daf 
^^Ahrfoheinlichrte,  wenn  n(ian  bedenkt,  dafs 
jdie  Kur  jener  bypochondrircben  Hauptübe)» 
die  erleichternde  Iowxihl  als  die  gründliche, 
^kSk  dh^t^ü^f.sds  die  be^m  eigentlichen  I\heT- 
jBDaUfn^',  uns  gewöhnlich  ilt.  Auiflöfen ,  ge- 
jiinde  %aa8leeren,  .erweichen,  Hämorrhoidal- 
ßnjLh  :bef ordern,  Ausdünnung  unterhalten, 
.j^eitzfiifiLdem ,  ableiten  u.  f.  w.  und  die  ge- 
4paeinr<}ha£dichen  Anzeigen  in  beyden;  und 
ywas  die  Indicate  hetrift,  fo  und  gerade  di^ 
jenigen  Mittel ,  welche  unter  uns  vorzüglich 
jfu  antirbevroatifchen  Kufe  liehen ,  zugleich 
diejisnigep«  welche  jich  in  den  Vifceralkrank- 
rbeiten  ^ehr  wirklaoif  zeigen.  Dahin  gehö* 
:  '■  reu 
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rMn  der  Ouatak,  fo  wie  andere  auftöCood^ 
Xjummata,  laue  ißäcler»  Opium  p  Blutigelj 
.Veränderung  des  Klimas,  u.  ß  w.  —  Au<;J> 
.weifs  ich,  dafs  es,  auHer  ,den  Eingeweiden 
4 es  Unterleibes,  keinen  Theil  am  menrcbU- 
chen  Körper  giebt,  der  nicht  allmählich  wach- 
senden, hartnäckigen,  chrönifchen  Uebel^ 
unterworfen  Ceyn  kann ,  die  von  einer  rhev* 
.fnatifchen  AlFektion  ihren  Urfprung  herha- 
ben. Anhaltende  Kopf fchmer^en ,  Gehör- 
und  Gclichtsfehler ,  Brußbefchwerden  allejr 
Art,'i;nandierle7  Ausflüile,  Lähmung,  Kräm- 
pfe unter  verfchiedenen  Geftalten ,  Ausfcblä- 
^e,  hitzige  und  langwierige  Fieber,  die  alle 
.während  einer  rhevmatiCchen  Conltitutio^ 
.nus  einer  einmaligen  Erkältung;  entßaiKlei]|, 
^d  Erfcheinungen,  die  gewib  jedem  prakti« 
^fchen  Arzt  fehr  häufig  vorkommen ;  aber  in 
allen  diefen  Zufallen  lind  die  Zerrüttungen 
nicht  die  nächßen  unmittelbaren,  fondern 
die  entfernten  J'olgen  der  rhevmatifchep  Af 
fektion.  Die  erfte  Wirkung  des  un$  unbe» 
kannten  Rhevma  ift  imi:ner  auf  die  Ner- 
ven ;  haben  diefe  einmal  ei^ie  fehlerhafte  Ver- 
änderung in  einem  merklichen  Grade  erlit* 
ten,  fo  müifen,  wegen  d^s  wichtigen  oder 
Ee  5  wohl 
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'woM  gar  alleinigen  Einflliires  ihWt  Kralt  auf 
alle  Thätigkeiten  in  der  thieriCchen  Oecono- 
njie,  die  Funktionen  der  Eingeweide,  die 
gerade  mit  den  angegriffenen  Nerven  in  ge- 
nauerer Vevbindung  ftehen ,  befonders  wenn 
iie  bereits  eine  kränkliche  Difpodtion  haben, 
in  Unordnung  gebracht  werden.  Es  -mülTen 
bald  widernatürliche  Erfchlaffung^n  oder^Zu- 
fammenziehungen  entftehen,  ^ald  Auslee- 
rungen gehemmt  oder  iibemiäfsig  befördert 
und  bald  Abfonderungen  verhindert ,  be* 
fchleunigt  oder  dem  Abgefonde^ten  Gelbfi 
eine  fchädliche  Befchaffenheit  ertheilt  wer- 
den. Diefe  Unordnungen  fteigen  alsdaniii 
wenn  ihnen  nicht  gleich  im  Anfange  abge- 
holfen wird ,  unmefrklich  bis  zu  den  hart« 
näckigften  Krankheiten,  die  freylich  in  ihren 
Erfcheinungcn  nichts  Ynehr  Aehnliches  mit 
den  urfprünglicjien  rhevmatifchen  darllellen» 
und  wider  welche  man  oft  genug  alle  Mühe 
vergeblich  anwendet,  iie  durch  Umändenuig 
oder  Entfernung  ihrer  erften  Urfache,  die 
gar  nicht  mehr  im  Körper  ift,  zu  heben.  Sie 
find  alfo  mittelbare  Wirkungen  einer  anfäng- 
lichen rhevmatifchen  Affektion,  haben  nun 
ihren  eigenen  Stoff,   der,  durch  diefe  gebil* 

del^ 


äcti  fie  unterhält,  und  auf  den  cigentlicli 
dieThätigkeit  der  Kunft  gerichtet  feyn  mufs» 
ihn  aufzulöfen,  und  wegzufchafFen ,  wie 
•fcohl  durch  jene  AfFektion  felbll  kein  befon- 
clerer  Stoff  geradezu  erzeugt  worden,  fondern 
die  Gegenwart  ihres  Grundes  in  dem  Körper 
mit  der  augenblicklichen  Verftimmung  der 
Nerven,  die  er  geftiftet,  aufgehört  hat.  — • 
Doch  ich  behalte  mir  die  Ausführlichkeit 
diefcr  wichtigen  Unterfuchung  über  die  Na- 
tur des  Rhevmatifm  auf  eine  andere  Gele- 
genheit vor,  und  lechne  auf  die  Nachficht 
meiner  LeCer  wegen  einer  Digreflion,  deren 
'Gegenßand  niir  fehr  nähe  am  Herzen  liegt, 
und  von  dem  philo fophifchen  Geifte,  der 
^jeiS  miiät  den  beffern  Aerzten  Deutfchland» 
herrfchender  zu  werden  anfängt,  wohl  eine 
forgfältige  Beachtung  verdient.  Ich  gehe  zu- 
rück. 

"  Was  die  Kur  des  falfchen  Schwindels, 
vorzüglich  die  voUftändige,  betrifft,  habe  ich 
nichts  Erhebliches  i'u  erwähnen.  Ich  kenne 
Icein  Specifikum  wider  diefen  Zufall,  das  ihn 
ohne  Rückficht  auf  die  Verfchiedenheit  fei- 
nes Grundes  auf  immer  zu'  heben  hn  Stande 
ift.  Diefes  können  wir  nur  auf  eine  urfach- 
liche 
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Jicbe  Weife 9  zu  welcher  iim.ül^erAll  we^- 
te  aetiologifche  Semiotik  leitep  muGs.  Den 
^uflern  und  innern  vermeldlichen  Ürfachen 
liiufs  ausgewichen  werden,  und  in  Ayrehun^ 
fler  unvermeidlichen  mufs  die  Dirpotition 
gehoben  werdeji,  fo  wie  die  Kur  einer  jeden 
J^rankheiteine  vollfiändige  ift»  wenn  nur  eine 
von  beyden  Urf^chen,  die  wirkende  oder  die 
difponirende»  4ua  dem  Wege  geräumt  ilL 
Wird  die  Reitzbarkeit  des  NerTeufyftem»  auf 
ihren  gehörigen  Grad  gefetzt,  wird  der  Blut- 
menge  das  richtige  Maas  eriheilt ,  die  Schär- 
fe der  Säfte  gemildert,  w^rcjeci  die  Auslee- 
rungen in  ihrem  natürlichen  Gange  erhalten 
und  die  Fehler  der  Eingeweide  verbelTert^  tp 
wird  der  Thätigkeit  der  äuilern  wirkenden 
Ürfachen  Einholt  gethan,  indem  fo  wie  dem 
ganzen  Syftem  auch  den  Nerven  des  leiden- 
den Theils  der  Augen  die  Receptivität  der 
Einwirkungen  genommen  wird,  und  ich 
habe  auf  diefe  Weife  mehrmals  diefen  Zufall 
zugleich  mit  der  Wegfchaffung  -der  Neigung 
.^uni  ächten  Schwindel  und  der  Anlage  zu 
jrhevmatifchen  Befchwerden  gänzlich  ver- 
fchwlnden  fehen. 

Die 


Die  PaHiativlbar  kafth  felos  durch  tini^ 
Ertliche    Mittelan Weticlting    verVifclitet    wer-' 
den,  mid  dirth  beliehen,  däfs  die  Reitzbat- 
keit  de^  leMehden  Theifs'  in   ilire  gehörige 
Sthranktti  grffä'cht,  rffö  VÄrfi€&'rt  oder  ver-* 
xnindert  wird,  da  fowohl  in  der  zu  fchwa^* 
/  eben ,  als  in  der  zu  ftarkeh  Erregbarkeit  der 
Granrf  d6s  Üebels  Kögen  kann.     Indeffen  ift 
es   öfters   in   jedem   einzelnen  Anfalle^    der 
öhnediefs  von  viel  zu  kur2.er  Datier  ift,  als 
dafs  verfchiedenartige   Mittel   nacheinander 
verfucht  werden  können,  fehr  Tchwierigj  fich 
für  eine  der  beyderi  entgegen  gefetzten  Me- 
thoden zu  beftimtnfeti.     Nicht  feheii  leifleA 
auch  beyde  iii  einem  und  demfelben  Falle 
die  verlangte  Wirkung,  da  bey  einer  zu  grot- 
fen  Erregbarkeit  des  leidenden  Theils  gerade 
durch   die   Anwendung   eines   Ueberireitzes^ 
um  mich  Bro  wnifch  auszudrücken,  jener 
in  eine  indirekte  Schwäche  hinüntergefetzt 
wird,    und   bey  einer   gegenwärtigen   indi- 
rekten Schwäche  durch  Milderung  des  Rei- 
tzes  die  Erregbarkeit  mehr  gehoben  wird^ 

Diefe  topifchen  Mittel  find,  fo  viel  ich 
aus  meiner  Erfahrung  weifs ,  Bähungen  dei 
Auges  in  eiskaltem  WaHeri  oder  in  laulichet 

Milch» 


Milch  9  ferner  der  £üchtige  Donft*  4e9  Sal« 
miakgeilteSy  und  endlich  eine  Auflöfung  von 
Opium  in  Rofenwäirer  p  xnit  Quittenfchleim 
verfetzL  Das  erfte  und  letzte  Mittel  habe 
ich  im  Ganzen  als  die  wirklamften  gefun- 
den. 

Marcus  Herz. 
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Dr.  Wilhelm  Jlruf» 
zu  Weyclinghoren  im  Er;?Jftift  CijUn      , 

Hrn.  Hofrath  und  P'iofeffor  Sämut^ting 
IQ  Mainz, 

Über  eine  neue  Urfiache  4er 
Blindhi^it, 


£in  Mann  von  4^  Jahreti/  rmttdmUhigei 
Conftitution,  etwas  cachecüfchen  Auafehen 
und  träger  phlßgma^fcher  Gemütfasart,  hatv 
te  beQändig  eine  fitzende  Lebensart  geführt^ 
war  ein  Freund  von  hitxigeii  Getränken,  be^ 
fonders  vom  Brandwein ,  ab  ev  gteiGh  nicht 
darin  ausfchweifte,  —  war/  feit  lo  Jahren 
verbeirathet,  und  hatte  Cschs  Kinder  gezeugt^ 
woyon  die  vier  ältelien  noch  leben,,  die  %wex 
jüngften  aber ,  der  Befchreibung  nadi  zu  ur- 
teilen ,  die  man  mir  machte,  au.  einem  Hyv 
drops  encepbaU  iik  den  erßen  WQPbeo  ibrei 


Lebens  ^eftorben.  Als  ich  ru  ihm  kam.  hatte 
er  ßch  fchon  0  bis  7  T^ge  übel  befanden, 
abwechfelnd  Froft  und  wieder  Hitze,  gar 
keine  Neigung  zum  Eflen,  und  wenigen 
Diirft,  dabey  anhaltend  Kopffchm erzen  in 
der  Gegend' der  Kranzfutur  gehabt*.  •  Ich  Tand 
den  Puls  ganz  irrepi)-«-.  intermittirend,  bald 
gefchwiude  «*'^  klein,  baW  voll  und  lang 
(ütD\  ^ras  Athemholcn  etwas  erfchweft,  dÜrcE 
häufiges  Gähnen  unterbrochen,  die  Zung« 
war  in  d^  Mitte  rein  ,  zu  beidfei^  %^^ft9  ™^^ 
einem  gelben  Schleimßreifen  belegt,  der 
Druck  unter  der  Herzgrube  war  fiark  und 
anhaltend,  der  Gefchmack  bitter  und  fau* 
licht,  kurz  alle  Zeichen  aufwärts  turgesd- 
ten'dtr  Uhremigkeiten  in  den  «rft?^  Wegeiib 
Ich  verfchrieb  ein  Bi^chxnittel  aua  dnedl 
fleruptllpecacuanha,  mit  einem  OranTartarttt 
^aMticus,  worauf  der  Kranke,  gleich  hej  ietä 
^ften  Erbrechen,  eine  grofse  Menge  fchwan^ 
Krinney  Gialie  waA  Schleim  ausbra^h^  aber  ohab 
die  geringfie  Erieiehterung.  —  Der  DiM;k 
in  den  Präcordi^  nahm  zu,  der  Puk  watdb 
hiSdk^  ungleich  und  zitternd,  der  inntfr^ 
Mnad  und  die  Zunge  trocken,  die  Spil^h^ 
bebend,  das  Gehör  ftülTerfl;  empfindlich,  fi 
4^Gi   daa^  leicht«  Aneinnnderftofsen  xS90j^ 

Glä* 


^kktSt  Üite  E^ftige  Sctim^fenen  im  Kopf  Ve«^ 
titbehte'  -r  Teinö  Aageh  waren  tcübe  und 
ffitlt/^  tchi^  ihiiQ»  er  föhe  alles  cturqh  el« 
Äto"*  F!o^  -^  dfe  iLualeertuigen  wären  natüt^ 
UdhV*^  hatt6  2W^  ^ede'B  gi^abt»  und  Urin» 
a^Wäf  etWan  blarsen»  abeir  in  gekörigdr  Men^ 
gegelajfef)»  -^  Ich  verrchrieb  nichts»  und  lieft 
ktur  Uilnüi  und  Wann  eiiie  TalTe  lauwarmen 
CfaäueiiiUh-ÄuFgufs  reichen.  Im  Haufe  des 
XrihiiSiä  Fchtieb  thäti  diefe  gan^te  Veirrchlim- 
YÄ«fMin^  tnelnetä  Brechnilttel  zu»  welches 
ich;;  «h^  ichift  gab»  Tchon  gegen  die  Einwürfe 
Abt  fihÄM  ixtid  Aet  Mütter  des  Kranken  hatte, 
vchrtheidigda  iQaülieh»  -  Abends  gegen  6  Ühr 
deltäbigen  *f  agi^S  lag  der  Kranke  j^znz  er- 
t^^t,  dUiie  Kraft  Höh  im  Bette  aufrichten 
%ü  kBüheii,  töhlüt  die  JE^alreh  In  den  Bett*» 
ididhlhrh»  titid  IriFie  iich  {edesmahl»  wenn  et 
bis  7  gewählt  hatte«  indem  er  die  Zahl  g  und 
9'überfchlug«  ed  aW  aück  Jedesmahl  be* 
tnj^tS»  und  wied<sr  von  Treuem  2u  wählen 
IHift<|b|.  -  £lr  hidt  die  Augen  jezt  beft^ndig 
uü^^tcÜÖlföni  dicr  ithinh  war  heifs,  die  Lin». 
^i^  d^'lMühd»  die  l^tthge  äulferft  trockcsti» 
da^  WtdeirwiÖeh.  gegen  ^les  Oehtnk«  — 
Hit  äülfeftt  ütigegrifiene  li^ervenfyiliem»  der 
Ckmttäft  u^r  cteh  Si^pto&isn»  die  l^o  pB2« 


lieh  gefonkene  Lebenskraft  beftimmtfD  ttfii^ 
iiimy  fo  viel  er  hur  nelimen  wollte^.  Rbein- 
Vfem  reichen  tu,  laffeii ,  dann  eine  Camphon 
j^muliion  mit  dti  Setpelit.  virg. »  fo  dab  et 
alle  2  Stunden  lö  Gr.  Camphpr  und  ^jf^rafi^ 
ine  Ser|)entatia  efhielti  däbey  liefs  ich  ihm 
Bücher  auf  den  Unterleib  legen,  mit  Wein 
befeuchtet,  worin  China  abgekocht  war.  Diei 
vrurde  die  Nacht  durch  forigefet^t,  und  am 
andern  Morgen  gegen  10  Uhr  fand  ich  deniv 
Kranken  ganz  wOhl ,  fein  Puls  ging  regulär 
tind  voll,  er  athmete  leicht,  Mund  und  Zun' 
ge,  die  ^an2e  Flaut  war  feucht^  er  (prach 
liark,  bat  mich  aber  leife  ru  reden,  fein  6e^ 
hot  waf  immer  noch  bdchß  em{)findlich^ 
feine  Augen  fchienen  ihm  mit  eintim  Fknf 
tiherzogen^  der  fich  noch  in^hr  irerdiditet 
hattet  Die  Ausleerungen  waren  natürlich«  et 
fühlte  Neigung  etwas  ta  eiteh  —  ich  gab 
ihm  Zwieback  mit  einer  TalTe  kstSt^  —  dcM 
Camphor  fezte  ich  aus»  und  gab  Uos  tin  D0- 
coct  Ton  der  Setpentafhu  «-  £f  fchien  ficb  . 
aUh  augenfchdniich  tu  6effefn,  word^Im* 
sner  munterer  und  nahm  an  kräfteo  txL^  das 
Geficht  aber  würde  immer  dunkelet,  d|jla  Gen 
bor  war  nicht  mehr  fo  empfindlich,  bis  am 
Abend    des  dritten  l'ages   fich   ein    ntnet 


1?e\ni\  ÖcTiMp  ^mehr  <etft  dör  eigehtlictiÄ'tn; '' 
tein^lr  wahlnen  Geftalt  Zeigte:  derferahke  Ver-  ^ 
M  iti  die  heltigftb  IVarietiey ,  gtilF  fich  beftän« 
idig  Hath  d«m  Kopf  bin,     l\£hiug  fitb  mit 
iFäuftien  duf  den  Scheitel^  di^  ikugen  ftatrteti»  ' 
Und  fchteheti  ficb  Um  ihr^  AXö  ta  dVehetii 
das  Geliebt  Tck^vOU  äüf  ühd  glühte,  de^  Flui 
\mt   hairti    gefpahfat»    und  fcblng  oft.    — 
Kiur£  es  waireh.  alte  Zeitheti  einetr  £fac6phali- 
tis  da;  — ^     teh  liefs  niui  alle  Artnef  ftehen^ 
Vetördtaete  ^inb  teichlicbe  Adefläde  am  A!tm^ 
lieft  ^um  die  Veha  JUglilairis  tchlag^n-,  und 
auch  fttis  diefet  etliche  Ühteü  Blt\i  fliiefseni  ' 
liefs  Sthii^fköpFe  hintet  die  Ohren  fetzen» 
kalte  Umfi^hHlge  äUS  Balmiak  üiid  fefsig  aa£  • 
den  irOitar  gefehOrnefoKöpiFleg^h,  gab  JOäüet'   - 
licke  0«tränke#  Klf^fiiere  von  Chamillendes 
t(M  Qi  d  Wi     Natih  ßTägetk  Wat  d(er  Krahkid 
Völlig  hetgeftellt,  hur  hatte  die  J3ankeiheil& 
Vof  Ben  At^ti  tinctiet  tUgtilönihrM)   und 
ieilf  ich  ihn  am  ijten  Ta^  hach  deM  erften  ' 
Anfall  feiiids  UebeU  bisfuthte/Wair  e^  gani  "^ 
blinde  fo,  daU  ex  gif  kein^  Geg^Hßähd'e ^:.  ^^ 
kennen  konnte  ^  dötk  B^y&c  helles  Licht  üiicl 
Dunkelheit  untlnrfdiied^  inddifiihifi  jt^neseintf   ' 
Hnangenehavire  Kttp&ictuhg  iu  der  Mitt^  ''' 
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jle»  Kopf«  (wie  er  fich  atudrücjkt»)  veinf» 
fachte«  An  den  Augen  felbft  lier»  it(}h  kcint 
Spur  einer  widernatürlicfaien  Befcbaffenhett 
entdecken  —  ich  wufste  felbft  nitpht,  Vfö  ich 
den  Grund  der  Blindheit  fuchen  foUte*  da  fia 
Vom  Anfang  der  Krahkheit  an  ein  beglehen* 
des  und  immer  zunehmendea  Sjrmptom  dex- 
felben  geweien  wan  —  Dab  der  Sit^.dee  Ua*  ' 
bels  in  den  Augennerven  Oder  im  iimem  da« 
Oehima  zu  fucheh  fey»  dachte  idh  wohl  r^ 
^ie  aber  da  heifetiif  —  Blutigel»  Veficatoria» 
Schröpf  köpfen  Haatfeite«  äÜ9S  yiSLiodm  ich 
an^  aber  bhiie  den  tnindeften  £tfoIg.  «— ^ 

Nach  4  Wochen  würde  ich  t>iö2lieh  ^gcrth 
^eh,  und  äla  ich  zti  ihm  kam^  i^ät  tt  tödt  -— 
Er.  ftarb  ((o  erzählte  lüan  mir)  nach  eitier 
'Ratetey  ^oü  etlicheü  Stunden,  die  init  ftdt* 
ferfier  Schwäche  und  Niedefgefchki^idieil 
ahgewechlelt  hatte. 

Man  erlaubte  mir  die  Obdiidtioiii  -r-  Ick 
Siffnete  d^n  Köp^  fand  die  fefte  Hirnhaut,  die 
Gefäfshaut,  das  galize  gtofse  und  kleiäejGe- 
hirui  die  MeduUa  oblongaU^  allee  inl  felactif« 
liehen  Zuftande  --  fahd  die  ("arbe  übd  Ge- 
ftait  der  Nertrorum  opiicörüiit  da«  wo  &e  ini 
Auge  treten^  unverändert  di«  C'^tidiligkeitctl 

tm4 


-^ Stück  ^'itd^^e^utt^n  Auge  ab;  (^deh  |^^ 

'UWkeijfl^H  tüAkt,  fiili  ihii  «ber  m&i  ^f^ti  «(f 

-in  ein«ikL  g«Cd«dMi4tiee^M!iO^«#  it*lr%^ 
nichts  als  ein  fchlechtes  Meffer  in  der  lian4 
eine»  ungeübten  Zerglicderera  fcbuld  war).  — 
Ich  öffnete  die  Seitenyenti-i^n »  und  fand 
fahr  wenige  Feuchtigkeiten  darin,  dieWänd^ 
der  Höhlen  w^ren  mehr  trock^l^  9h  feucfit, 

'und  die  Sehnervetihijigel  waren,  lyenn  ich 
mich  fo  au8drückgjyj|r£j|  mit  einer  Art  von 
feiner  Kruße  überzogen ,  die  f\ch  in  Geftalt 
eines  Häutchens  (von  der  Dicke  der  Epider- 
mis) ftückweife  abfchälen  liefs,  —  AU«  Übri- 
gen Theile  des. Gehirns,  der  Ventricvilus  ter- 
tius  u^d  quartus  fq  wenig,  wie  die  Eingewei- 
de der  Bruft  und  Bauchhöhle,  ^leigtex^  etwa^ 
Widernatürliches,  —  Die  Caufa  n^ortis  blieb 
niir  ein  IVäthrel,  die  UrCachdl^der  Blindheit 
fah  ich,  aber  daa  Wie?  wa^  vßix  eben  fo 
rätbfelhaft,  — 

Sie  können  teldit  denken  s^^^  ^T  ein 
lÄchx  mir  aufgieng^  als  ich^Ihre  Abhandlung 
von  depi  Organ  der  S^e(e  lafs,  —  Jezt 
begriff  Muh  warom  der  Mainn  nicht;  h^tte  fc- 

M  Ff  S  ben 


^nd^n  der' Setmery^n  vi\X  dem  Ql^ 
.gan  der  ßoipfindu^g  «idtt  in  wfcbM? 
.  bitig«  BenitiTung  kommen.  ktmii|eOit  da  S^ 

%ß  UisigiL  mit  MB^v  J^nR^  bodepii^t  inm«««  •«• 


•■;■;■;;;";■;  .;in;',  _  ,., 

'%*    ■  '  •■  -       .      ■ . .  *       [ " 

Gefdbichte  einet  achten  Ltmgenehjt^ 
9ün^tm^,  diß  im  Jahre  i79§.  in  nnä 
mn  Meilp  im^Jlbctiftift  psna^ruck 
<Öi4  in  eine^  TJieil  der  Gra&hafi|| 
^t:  Ji^ftveinsherg  epidemifch  gp^  "  > 
r>,» ,  J^e^rrfcht  hatt  ^ 

|3a  m  unfern  Tagen  reine,  inflammatoHn 
fche  ]L|^;ikj|^eiti5^  fo  .  f(pUen  gewprden  !m\ 
daiii  ^iie  a^iiern  ^ephachter,  Tor^ügUAh  io- 
]^iedetdevLtrdtil9nd,  ihre^  fa(l  gar  nicht  J&^r 
y/Jä^x^eup  oder  fie  doph  köchftena  nur.f4il(i)fp4« 
radifch  Tor^ommepd  aufßellen»  ii^dtSoai^ 
t))8her«  wenn  yon  Utxig^n  Fiebern  4Ü<^.B^fido 
ei^el,  gewohnt.  YfSLXkMf^  von  nicbu  an4^nn,\ 
9l$  Gallen-  Schl^iip  -  ynd  gaftrifchen  Faulfi^; 
hßm  oder  in  Teltenem  Fällen  vom  Huxhami- 
fchen.NerYenüeber  feu  fprechen»  wovon  did- 
is^ßP  war^  da(9  aiuflöfendt,  9rec)^-  ^n^  Pur- 
|j|rQiiuel  buher  die  gewöhnlidiftcn  Waffen 
rf4  ite» 


der  Aeizte  autmachten»  jmd|§Q;  bej|h^j|ig, 
auf  deren  Tageaordnviog  verzeichnet  ßanden; 
fo  glaube  ich  den  Lefern  diefer  24eitr€hiiftft 
wo  nicht  eine  unint^e^ante  und  un{ruGh^ 
bare»  doch  wenigften^'kein^  ganz  unang«- 
pfjhweund  imt2iore'yHtfrha|it|ii|g  zaifgAtä^ 
iQrenn  ich  ße  n^ch  einer l^g^^ejili^ev^^^^ 
tigUJQg.  bey  iminer  einer^j  Qegei»jl^uqde^  jg 
isine  a.Qdere  Sphäre  nutr^^  Kunft  iiifaübeifiib! 
re;  und  ihnen  durch  die  getrei^e 'Schiila tning 
einer  lofUmmatorifchen  fipiäemieeliÄ  Eap- 
holung  für  Ihren  bey  dem  fteten  Sehen  und 
Hören  von  Galle  und  gallichten  Zufällen  ekd 
gewordenen  Geift  verrchaffe,"**Äuch  hcgo  ich 
den  frommen  Wunfcb»  dafa  die  Befchreihi: 
«iiier  (olchen  Epidemie  manche  Söhufe 'S 
Aesculaps»  die,  wenn  fie  eine  belegte  Zcäu 
lind  Mttem  Gefchmaidfc  bey  einem  Kränt 
ilj^rnehm'en »  ohnie»  atif  die  andern  ZüftUtf 
in  ädxteh;  gleich  Galle  in  den  Präe^dSeii 
wittern«  und  mit  Brech-  "und  PurgieriidiuebDi 
hineinftürmen»  um  ien  oft  nuJr  tn  ihrer  An* 
bildung  esiilinsnden  Feind  aüa  föinen  ver-* 
fdianztingen  zÄ  werfen;  vUrfichtiger  md'cheii' 
und  etwas  dazu  bey tragen  tri öge,  dem  übeip* 
triebenen  Hang  unfers' Zeitalters  zur  äüsle^ 

lenden  Methode  die  gebührenden  Grenzeii 

7,  1..:-.:  ■■■  :''.:r  :^  •  *  ":  -■  :'--^ 


5«  ff^m^*)  -iw»  «j»Bt»A^Ä^i*«fewy«t 

-;•    wälitg^bim  tu  könnMr  d^fs  ef-ln  >T«atft:hlanft 

*""jah«eh  W«U  einjhydep.  inOc^te,  und  .^ClM 

«n'"d!ief«r  Bi^ktantnif«  tn  'dei-  "Hutt  kein  _^ene«, 

t  •'  Sva«g«l|«m  'tMtH^  l(Ätt«'."das''das'Xih'd'niit 

a^«^  jrujt^gtyi  juid  ifv.WiiIwfcvt'iiAsIitiiMf 
•^  "^   Tufakte  g^fcominen  wär/MO{  i  die  wir  J€z%,  in  ßü* 

jüe  Tergeflen  •  dafß  es  zweyerley  iH«  |;aftri« 
fcho  Krankheiten  kuriren«  nndürnnb» 

.•  •  •  .^^.::;  '•  ■.;:.. 1.9^ 


ftenkm'al  ^  'den  Annalen  utiGrer  Kniift  ttltH; 
foUte  es  auch  "keinen  andern  Nutzeii  lütbeQ, 
tfs  zubeweifenit' dafs  flcbt  inflammatorifdi« 
Ibrinkheiten  nodi  nicht  fo  gani  ärfegefiorb^ 
(rfen,  rfa  man  ^^rr  und  '4i|  i4  gUnlw 
feheiAt, 

£h9  icl\.  ipi  das  Petail  dM^V  (Lj^demi« 
]ii^ei|igelie»,Tricd  es  lücbt  wdle^Hdii  fe^^ 
ivenn  ich  eine  kurze  Befchreihoiig  dftr  ^Mtfi" 
gea  Gegend  und;  der  fonf^-'liiet  gangbireQ 
ILzankheilek^  rolrausrcKick'e ,  '  vm  defä'  tßtet 
nach  Möglichkeit  in  den  81^,91^  X^ecaeiit 
das  Ganze  gehörig  tiberfe^en  zm  kQn^e;n| 
.  MeUe  ift  ein  kleines  L^dftU^im  im 
JÜurftl  QsnthrückiCchen  Ai|it»  OrQntnherg^ 
tiägt  aber  nur  den  Namen  ^iues  Fbickenv 
bat  g^g«^  ^8o>  HäaFer  udä  etwa  Viao  bia 
isoot  Einwohiunr«  die  ßch  durch.  Qaudel^ 
Ackerbau ,(  Mapu&ktureu  un^  Ijls^djnffrko 
frpähreiu  S»  liegt  in  eine»  dfer  fahanften, 
£rucbtbaribii   und   bevölkesiaei^  ^  Gegebdea 

t<«u  Wef^hatea  an  deut  kleineQ'F!lic4h  El  f  e-  *> 

,.  .  ■.^^..    ........   .p.^ 

*  *j|  Faft  aUe^Xjftrteu  ▼©»  Wtftpliaka  beaeicknen 

-'     die  Elfe  lulfch,  da  üe  fie  i|i  ji^  Ha«(9  iak 

Und  darüellen;  beyde  FlOlTe  habtn  zwar  eu 

)nen  geiDflln  fch  »ftUchcA  UiTjpuuig»  th^ilen  fiph 

absi^ 
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xfkte^tlnige  Mettni  iimlitir  lfeginide«#igJN|i| 
die  meinen  praktirchen  WiiktttigUai^b  üi 
ißdi  faflet,  beftehec'  fawidKl  imV)n)abrficki» 
(chcn  ab  mcfpi  in  der  ^pvcnUAdieQ  Grafichafii 
-Bavensbergf    gvfifiNitntMis  *   «öi  o  üdiVren^ 
iThonbodeki.  dteafl^ÜsfFr^ditÄ'trtgtr-mk^^ 
(ehr  erpMg:ifL  D^  die  Gafdiid*a«fe  ttkin«i| 
'Hü^dii  >iuiA'«wvpep  niitil  liolMMPlI^^lc^- 
sira^^die^onW^ftm'naebOAe»:!«^^  al|^ 
'^wechfehi  .fb  Uäsu^m  übenfll^reithliche»  nixl 
i#ia  dnrchgclieiidärgat« WaiBBMi^iiaipfe  Ml 
:JUtni  und  iBa^¥aHuindeiieiii)Qleii|t|md  iinb^* 
';«teütend^  1  Oitfev  '^fdnke  Stfidli  li^inHictticb 
npiigebaiit  und'  Eefaf  ftmrk  iMf^^ttlMitr  Von  äl- . 
len  Seiieii  TonlMelleliflgBit  iialift.|Pfiunrddi^ 
£er-i,.%  3^  4^  5  Stunde»  entfierni«  und  da> 
rzwifdiea  ift  idtea  iuU.BamtfdiiifteiiTO€Uicl| 
i>e|aet  Mi^  Jkann  hier  ioglick  aaf  einaQoli- 
f^atmeile  5000^     S5ocw  j**  in  ^nigen  Gegen* 

■:      .  .•■■■■••  '^^y  *  kmwii'' 

t^W  I  ft«iule  wciOi^b  vm  .Mcibs  4iß  ¥3fi 

läuft  n^h  Qften  in  d^  Gcf  S<%f^  I^LVpnthei|ei 
wo  fie  ßcii  in  die  Werr^  V|duB&t^  die  ita  dip 
Vir^f^i:  fäHt/ da  gagenOxfiU  4t9  &<^«  (<^ 
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TcatbUaiid .  baben. 

Nebft  doa  Gcoeidebni 
auan  YorzägUch  Tialeii  und 
Otrfchoo  ilorfdbe  hitt  abcaa.h«  W,uEv  ^ 
imliet  f  ocTÖ&Ei)  wird»  0»  littbe  ick  dbck  w 
den  ckflihBli  itinlLtiidtii,  mc 
fiea  itefffihgn  bU  iezt  oöch  Iwia»  : 
fB  Eifrfmfa  for  die  öfPesiifidis 
rwahmriiinta  kfinocn.:  iia  Winter. ift 
aUes  mit  Spixmen  und  Weben : 
bcCchaftigt«  .und  in  jeder  noch  Sa 
iBnmfanttii  ift.eiiie  foldxe  ISefeilu  Wdm 
•fitzenden  Lohanairt  und  dem  damit  b  VkaSg 
-verbundenen.  GenulTe  Ton  Kaitoffela  mdb 
•ich  et  hejn  dab  mir  unter  dem  gemeinen 
•Volke  fo  oft  Stodcnngen  in  den  d^pweiden 
-des  Unterleibef,  WaHerCuchten,  Vccdannngi- 
üehier  und  andere  Krankheiten  anfdielierQnei- 
4e  irorkonunrn«  Auch  madit  der  jride  Stenk 
dj^  bef  dem  Verarbeiten  dea  Flachrea,  dem 
Spinnen  und  Weben  vorfällt,  in  Verbindung 
des  Qiialma  der  Tranlampe  und  der  en^en  Stu- 
'b'en  Qfid  Schlafzimmer,  diente  oderhBchn  fei- 
ten gelüftet  werden,  dafs  die  feuchte  Engbrü* 
jftigkeit,  (lif  man  hier  den  Ppoipf  nenne^eine 
Cehr  gemeine  Krankheit^  4&  ..jQcir^flB^tne 

Mann 


Mann  iikliietgew&iiiaich  kirfA  MidiMi)H«a, 
ab  iPampeniickcl«  von  grdbltc^  g0mAil!efkeä' 
Aockemndbl,    Act  fdt  Fr««icte  irift  L^ker-' 
bilden  ift»  tmd  tut  eineii  guten  Ma^,  dei^ 
fieh  ati  ilm .  gew£ik(ti€  hat«    Wüt^-^iM^  gebS^ ' 
lAg  gdbackem  ift»  eiii^  ¥0ttrefl3teiJe  Nafbhiiif^ 

bitit  imd  geifeifet»  und  WtdfM  fchöh'  langd  ^ 
vbt  Michael  I  Tobald  unter  tleh  ^äeritidieil  '^ 
tottt  Utiotteli  if6n  ^igeir  @»6lW  rlild^  täid»' 
mmAi  ioie  habe  kh  voh  diefem  frübteitTgeit'^* 
Gshttflei  {b  Cthf'feh  feit  dlaJütM  auch  diii^'^ 
auf  tmchgefotfcht  habe»  Naekdieile  für  Aif^' 

CfcrnndheU  ienaiken  kfcmte^  ^)  ' 

Üebtt 

«»)  Sollt»  Cd  utoht  eilM-fli«eir«tifölle=OrfBt  tiif^^ 

•  IüKp'  tttan  da»  EOeliJ  der  Käf  töMd  fo  Vctt'dAsh» 

•  tlg  macht  i  ^  «h«  £ie  £U»  vöUlgdn  K^e  |ediehea' 
'    find  ?  Wir  nfT^n  ja  fall  allt  Öettktlfe^  ikihh'  ßa 

ftöch  ünmf  And ,  -  wie  jange  BjrbfeAi'fibhtibn» 

Vietsböbn«!«  >  Möh'ieit»  Rüben»  weitsA^  Kohl 

;    «I.  r.  w.  und  beAAÜen  um  Wohl  dfabrjr;  FiHey* 

•  Üch  katiti  mttii  etii^#tideb*  dafs/  weil  die  Kai* 
loJEFebi  AiiM  itiebliehtb  Frttcht  fihdi  ihr«  Beftahd* 
tbieile»  W«liti  Ae  noch  bureif  l^nd »  dtttcE  Hai 
ICoichtii  Hiebt  gehörig  atifgefebiöireti'Wflrdeiu 
die  daher  deili  Ma|>:eii  eltien  tähtti  Kleiftet 
tu  YilftelHäMte  gibett,   Wttb^  2i  tri  drfil  die 

gekecb% 
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•  ÜÄrigeni  kftpii  ich  ttm  der  .LbteüMit: 
der  hießgcn  Einwohner  Tageni  c>ft  pair  tbnt^  -. 
eomtne  chea  iioiuk  Der  leidUg«  Imxiu  iuti 
ftuch  hier  grobe  Fortfobtitte  ^machü,  fall: 
jede  äau#haltung  trinkt  hier  ewcymi^  tJB^i 
lieh  ihren  KaflFee«  mii  Ciebptien  gemiCcht;'.' 
und  jedem  Bettler  ift  er  föhon  zUm  unenfe»  i 
behrlichen  Bedürfuifs  geworden«  Bejr  der.' 
Fruchtbarkeit  des  Bodens  berrfcht  fall  überad 
VVobllhnd  und  Wehlhabenheiu  Den  Sckrift^  l 
ftellemi  die  die  Weftphälinget allgemein  ab  tii» : 
tenftarke.MenCchen  fcbildern,  und  &e  all  eiA^ 
6|rmboI  der  Stärke  aufhellen«  kann. ich  nicht : 
beyftimmen^    Ich  £axde  keinen  Unter fchiedl  > 

ttntef 

Itkodum  unreifen  -ltarti>lfetii  anf  den  Sdfcfifr 
klti  aiolic  ib  laicht  xerftUen^  äh  die  gelbttei 
tien  reifen;  «lle  Erbfen^  Bohnen,*  Vieuboh« 
lien  And  aber  fi»  gttt  mehliclite  Fr  ach  tri  ai^ch 
diefe  tei-tallen  ttnreif  nacL  dem  Kochen  nichi 
fo  feilt,  als  wenn  fie  Völlig  reif  find;  nnd 
dennoch  bxlt  jeder  Diätetiaer  i  der  ErfahiTing 
tufol^e»  diefe  Frfichte  für  leichter  rei  daulitheÜ 
lind  gefOnder»  wenn  Eö  noch  grün  und  ünseli 
tig  lind.  Der  Schaden ,  den  etwa  die  KartoEs 
lein,  nach  meinem  Dünken,  anficliien,  liegt 
forsilglich  in  dem  fibermaftigen  Gennfle»  baupfr^ 
bebUch  bej-  ainer  fitzendes  Lebentarti 


flrl^ 
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II^CÜ^;  Oiiifm:  nnd  den  Eip wohnen,  der IMJ^ 
dehi  KreiCe  Von  DeütCchland. .  ./ß^wächliiiga^ 
giebt  «t  hier  in^gTober  M^nge»  fimpfindbni«» 
iceit  und  Nettrenfchwäche  find>  hier  eben  fof 
ginge  tuid'geb^^  iiy^e  anjler  Qrts}  und  LichS;^ 
«ind  FinftfiTMitli  1ve€lifd[n  hier  eben  fo  bunU^ 
fckäckjgt  ab»,  wie.  auf.dexo  ganzen  entwiUkRy 
tan  firdennind» 
.       ...  ■::;-.^  •■  •••:■■  •...    ......  ^ 

^   IHe  Wjiix^tig  i&  Mar.  IteibftiimnideHMic 
t^  unftSi;.  .wahrfcheinüch  trägt  die  nah#i 
tlf|irdbe. von  Norden  und  det;  brittif((;he'  KiM/ 
Ii4  von  WeJiä^  Viel  jdaiubeyj  kiltärrhaUrch^  > 
npjd  rheTmatifche  i^ufälla  imd  hier  .deabal)^. 
tehx  b4uäg^  tumal  da  det  häafig<&  WedwinA  '. 
tokb  vi^n,  liegen  zuführt»     l^ut  in  dieretf.: 
oft  £o  ff]|mell  abwechfelnden  YKHterung.:iar^ 
fie  ich;;den.OTUtid  zu.  imden«    warum  4%^^ 
frlefelfieb^r  hier  eine  endemirche  Ktankheit '. 
iA;    denn,  teil  ■  meintfm  Si^Uirigen   hi^Agm^.! 
Aufenthalt'  Habe  ich  ei  nedi  alle  lahH  .und  \ 
^i^  allen  Jahrszeken^^  Vörzügiieh  aber^ln  ^mi 
jbaifen  Wintermonaten  fe|it  hAuäg  ang^ltyia&fT 
fen,  und'  ea  ift  liier  uichta  weniget  ala  49i|lf ,; 
rypißtomat^fche»  durch  Kunfl;  gemachjte,  toiii«::^ 
detii  ein^=  tiKfprüngiiche>  Cpezifitche  Kranke  * 
heü «  .  di|i  jebr  ßk  'ung|9;Bif^)t^4i9)i^ 

Auitef 


dnheitnil^M  Kraukheiteh. 
'  tm  Qznten  ift  die  hidigeGü^ena  Kht  gt» 
fciiidi  Da  di^  6ebifg6  nicht  hödf  flilid  tMid  lil' 
kdtie  bemchüifche  Waldtiiigeik  gttt^  tb  kAö« 
sztn  6i6  Winde  von  alten  Sieitto  fftf^  fthslf 
dbto  und  die  Luft  Ixhitcfitfaehff  n3üi^» 

Auch  hiet  machte  das  gafbirthfe  fiiVä^ 
feit  1787 1  wo  ich  mich  hiet  niedetUebi  hit 
^79^  den  tÜotatoYi  itni  wit  «MäliSteid 
da«  ftehende  Fieber)  atüTei^  in  iem  tiftStf^' 
Wintef  1788  -  89i  >^  e«  auf  tfmigte  MöiuM 
dem  inflammAtorirchen  deh  KätAptphitß»' 
rliimte}  lü  vinelchetf  Zeit  mit  auch  Welii  kieInA 
Pferipnenmonien  tvt  böhandelh  f öricamttu 
IndefTen  nach  öineih  SmönatlTcheti' Waffen« 
IHllAand  vihdtcitte  e^  wieder  Mhtä  ihm 
dtürch  V^tfihVung  ättgefichenen  alt(m  BMit^i 
ftänd  uhd  Tpieke  die  mannig£dUgften  üoU 
Uht  to  Aaü  ich  eben  Fo  häufige»  ^tbirch« 
Atiomalien«  wo  nicht  hoch  mehf »  alft  Hert 
Finke  fie  in  (eineth  Tchönen  bekahntett 
Buche  berchirieben  häti  beöbäehtet.  habet 
bald  Waren  es  reihe  Galiehfieber/bald  Schleim^ 
fieber»  bald  mit  ebVäs  Inflammätötifcliett 
complicirt,  wo  abei^  das  GaftrJrche  gem«lnlj^ 
UdkdüOWtkaHAlttftMb    6dir  oft  mbinr  ent. 

gliimti% 


**   45*    — 

|Ütiimte  i»  in  gaiixe  Eptdemieeii  ^wrfaäfdb^ 

auch 


^)  ich  behalte  diefen  Namen  bcy;  weil  ich  ferne 
fite^ichiiuiig  in  dem  Codeit  der  Natur  zu  fehc 
ge^rilndei  finde, •  üiib^rchädet  d^i*  iiini^ea  tie- 
£eii  Hocha^htünjj: »  die  ioli  geilen  meln^ii  be- 
rühmten eheinitfli^eft  Lehrer;  ilerrn  Frank, 
hege  ^  kann  ich  ihm  nicht  beypflichcen ;  wenn 
^  Unit  in  teineih  Spitöni'e  d^  cöknt)fc.. 
.et  .eü)rat}4;  tnoirbift  Jib.  I;^.  ti5^  et  feq; 
M^it  4ndehi  nadx  dem  VoTffBtig  von  BUrfe- 
jblus  CInüitut;  me4ic.  prji^tic;  £dic. 
i ipAah r.  Vol.  I,  Fafc,  Ili  pi^ ^is  6t  (eq.) 
daiäL  Fauiüebef  eil«  der  Pathologie  Vefdränf^en 
will;  Faulhif^  Ü  das  nächlt^  .Velfderbnift^ 
worlä  i^  thienfcb«^  Sübftiiüzeii  xiäibh  deih  To^ 
Sie;  d.  i;  :xßäa^  rollii;  vernichteter  JLeiksiskrifQ 
übergehen;    die  tege  und  wachioe  JLebens* 

.    kraft  lil  da«  grofse  Mittel  dei"  Neciir^  wodürdi 

jße  deü  :an^ebohrnfeh  ^ettg  der  tfaieriCdien  Kör- 

^  Kür  rättliiiCs  xm&  Terwefune*  tü'^lt^  iiiid 

,       •die   mni^ttnaeii  Orgiine,    wodiirch   fie.  alle^i 

;    £bhedklifLgeWx»!^ehe,  lire^^  fcharfe;  der 

j^äuliiift  .mUiMfi'iib^  und/midibndmy  bnÜ  die 
"Wiege ,  wodurch  fit  tk  diefom  wichtigen  \iZiele 
gelangt.  .  ^  laÄgedas  ganze  belehre.  Tri^b- 
wink  ieine  gehörige  Enetgie  hat :  tb  lan||e  die 
jdurch  die  Lebehskrifft-  befeelten ,  reinigenden 

■.^     '  .;.^  .  ..  ..:;    i       ..'    ^:;.:::iÄrgi- 

iltiie.  iümm.  in.Biud.  $.  StüotL  ^i        J 


stLcb  oft  fehen,  befällt  iAergemeiiil^tlih  itvtf 
•inzelne  Ddrfer  oder  BwexTcbaftens  norid 

dem 


Ors^ane  die  ihnen  anv^rd^aut^  ?äicfic  piiriSctlidi 
erfüllen,  alles  Abgenutzte  der  uatiirlichen  Ver«! 
derbnifs  ( der  Paulnifg )  nahe  aus  der  MaiTe 
der  Safte  auszufchefden  und  auszuleeren;  Co 
large  dem  Körper  ünablafsf^  neife,  gefunde 
Nahrung  zugeführt  und  Solche  gehörig  veMauc 
und  ar^imilirtTrifd,  und  durch  den  Wiedemfats 
f  lir  das  V^erlohrne,  luibrauchbar  geWoi^ieBt,  die 
Triebkraft  der  Natu»  in  ftetem  Gleich'nidaft  dei^ 
"VV'irkfamkeit  erhalt^iT  wird,  kann  keine  Faul- 
nife  entflrfieni  Allein  wie  manch erle^r  Abüu^' 
fungen  der  Thätißrkcit  der  Lebenskraft  *^ieb« 
es  nicht  i/n  Ganzen  und  in  den  «finzetnetf  Or«' 
gsneif  und  Funktionen  ?  Sobald  fie  ft6ge(]^aniic 
idnd  ge(chwächt  ifk;  langirescitf^en  ille  die  von 
ihf  ausßicfTenden  Kräfte«  die  Verdauung^ 
AiTimilation  und  Ernährung ,  und  alle  Se  -  und 
Excretionen  gerathen  ins  Stockenr;  es  bleiben 
mithin  fchadhafte,  zur  Faülnifs  geneigte  Par^' 
iikelii  im  Körper  zürü<^k;  und  bey  fchleeKter^ 
verdorbener  oder  nicht  hinreichender  Kahrung 
und  nnvollkommener  Ai&ailation  wird  de^ 
Hang  der  zcnr  Faülnifs  geneigten  zurückgeblie^ 
l!>enen  THeile  bey  der  nicht  genugfameit  Stär4 
kung  und  Anfachung  der  Lebenskraft  nicht  al- 
lein nicht  verbefTert  und  begrenzt»  fondern 
inuCs   nothwamdig  ^iH»ch  rcrmehrc«   lind  ihre 


—   4«  — 

.^itt'HerMe  i'78&  habe  leb  ße  hier  tff genieß 
Ibeobachttl»  u^d  du  tmf  ich  all«  vi«rHaup|- 

eiicllich  der  Grad  ^der  Schwächung  der  Lebens» 

kraft  ift»  deflo  mehr  wefden  «Ue  Syfteme  mit 

ÄiHen  feptifchen  Theilca  .überifdeiiv    Die  Le* 

l>enskVaft  iil;  ^Ko  mittelbar  'das   gröfsti^  AntU 

irepticum  der  Nacür..  :I>ie  Fäu}ru(8»  (üß  mag 

,  .  ijimn  ein  phosf^orMidiier  ProceTs  r^yn»  ^ie  ekl 

^euer  anonymer  SK^rtftflellet  'fihnreidi  i>ewei» 

Y^n  will)  halt  tinletigWr  mebtefe  Modifcario* 

Vien  find  (jrada  tionen ,    vom '  -IHliehllen *  fjradf^ 

wo  fie  alle  re^etabilifche  tind  tkic^ifcjie  KÖ^ 

^r  in  ihte  erfien  Urilpffe  wi^er  tßiH&i^t ,  dl« 

.    '     f anze  üff^ankatioti  vSerftöre»  '  uod  jtide^i  Ele» 

,         ^Biente  wieder  das  Seintge  zurück 'i|Ieb«»|bis  ztk 

j:        \dem  niedrigfteti  QraÄp,  T^adie  ZfrCe^^^g  und 

'  Erttwicktlüng.noch  ifli  i^nmefklichen A«ifeli  Be* 

;'     ,  igtnnen  und  £ntJR:eb«n.  i&    Ich'^^ebe  elcgern« 

STi,.-da{s  die  hoch^«  Sm^«.  d«r^Faul(li^s  im  le» 

ibenden  Korper  gAto-ntobt  exiftiren.  uad.d^s  L«» 

iben   idabey '  d^chaus  aicht  meW  •  fotf^auteft 

.       ..könrtc;   allein  warum  derniedlrig(lf^,•6rJ^d  der«» 

tfeli)en   bey  geftink^nef  Thatigkeit  der  Jüebens« 

kraft,  hn    m>f;h  i^^eivden^    thiert^cbffin  Jfiotpet 

liicht  folgte  vorhanden  Ce^n^kiinrieHt- i^e  ick 

gar  nichir  eini:  Es  kann  doch  dorchaUs^  nichc 

|peleü0net.»srevdim>    djif?  dag  ;Bli|t:ypp,ifjpulfie* 

^eii&''/I^A^v(F^v4i#k«0.)ü:fOÜ^?li  oft  g#it»fchoii 


'fattntigen  ta;   fkdettmi  Tpidfe  di«  g^Aä 
doofa  die  trovxüglichft^  Aottt.     .Die  natärli- 

cfaen 

Sa  Änfkn^  der  Kranklieit  \n  Atifidit  flef  Bidh 
tigkeit  und  Stetigkeit  fehr  von  dem  Blute  der 
«h  «ndem  Krankheiten  Damiederlieg^nden  yer- 
Idiiedlm  fey;  es  gerinnet  nicht,  ift  dünh  und 
fiürsi^,  faulet  fchnellef ,  ftinket  bitfii«il4n  gtr 
laulicht,  CHüxham  oJKera  edir.  Keichel. 
T  o  m.  lt.  p*  5^:)  «rfegt  oft  die  fdtditerlfthften 
toUiquitmfcTiefi  BlutAuHe  {»er  Biapedefin ,  oh- 
f|ie  dafa  Grtofse  zerriflVh  find;  drang  gar  durch 
Hie  Atiadiinfbungsporen  tind  alte  Narben  (Hux- 
lieinio^.  ci^.  p.5x  et  54.}.  Es  itiuis  midiln  fein 
Imidefides  Wefen,  das  Gluten  animaltf  ifbriTheil 
4^endiifen  haben;  es  mufs  alfo  c^nitf  £ntini-' 
^iing  ixti  Zerretzung  mit  ihm  Tor^alleii 
ftyni  ^ö  toll  ich  diefen  Procefs  iitüntni  idi 
tidai^i  iiiedcfre^Gfed;  MlcIsScadiütt  deJ^Faul^ 
iiifsl  weil  es  derAnfanf^vOn  dem  ifh  wai  nadi 
der  völlig  getödtetto  lebenskrafc  im  hödifteh 
Gr^e  (refchieht:  Wer  kann  in  der  Gefcbiditi^ 
die'  itüxnam  W.  Ci^  p.  ^d.  anfühttj  eine 
^faüliehte  AuflBfiing  des  Bluts  und  eihMi  merk- 
licheM  GhA  rbri  Fa'ulniflr  tni  no<£  labenden 
!körpeif  bttweifeln?  Weflri  iöh  einen  Kranken 
dfiblickc»  wiemtr  folche  Falle  mehrere  Vorge- 
kommen find;  der  an  einem  hitzigen  Fieber 
iamieder  liegt,  mit  auiferft  herabgeflimmten 
ItMatiteten'LebeMkriifttn^  ^SmAihm^t  Lun- 
ten* 


flieg. Pocken  machen  hier,  wie  iibp^»  yff/^ 
jfj^n  PPfh,  den  yerderblichen  Gfundbt^  hai^' 

/'"• "^«"s'  ■"""■"'"■■ -^fe 

|en«U8wurf|  Seh^veife,  Urm-  und  Stuhlgtnf 
fcrade  den  fpecifif^ph^n  Geftank  haben«  ttrü  et 
von  den  ip  Yerwefung  gehenden  thienfiSieii 
ICörpem  auCdejgCf  und  den  alle  Wtir  biühet 
faulichc  nannte,  und  der  dahey  fö  heftig  ifl^ 
dafs  iwey  Wärtefipnen,  ein  paar  kernige  ;ge>^ 
lunde  Viehmägde»  dif  nichu '  weniger  al^^  an 
der  kränklichen  £mpfipd(ainkeu  luVfirr  ^eit 
}^iden«  deren  Genfchs«  und  Gefühl -Neiden 
bex  ihrer  täglichen  Berchäftigung  fehr  atge« 
i^umpfi  feyn  laufsten,  darilber  iii  Ohn'ibachc 
fällen  9  und  ^eiTen  Laiche  unmittelbar  nach 
dem  Tode  einen  folchen  aashafteh ,  peftilen^ia« 
lifcheti  Gefbuik  durch  ^as  ganze«  gro&e  Chue 
aushauchte,  dafs  ich  feinetwegen  genöchigt 
war,  in  meinem  Schlafzimmer«  worein  er  ge» 
^Hingen  war,  ohngeachtet  dafTelbe  durch  eihex 
groCscn,  bejfländig  '  dulrchwind^ten  Saal  und 
zwe/  fefle  Thüren  voii  dem  großen ,' holten» 
auch  befUndig  gelUftet^n  Todeszimmer  getrühnc 
war,  die  ganzem  Nacht  alle  FenfteT  äUfeüi^er* 
.  ten;  wenq  ich  bey  andern  Kranken' iüiÜ^IAiii* 
liehen  llmftänden  plötiüic^  auf  der  Obörittcfae 
ein^  Rothlauf  erfoßie^nenfehe,  der  fäft  den 
vierten  Theil  des  Körper^  einnimmt  und  fofori 
kohlenfchwarz  wird,  WQrauf  fich  gUichädbid- 
blaf€n  bilden»  die  die  äashaft  iUnkeadfte  |aa- 


-    45«    -^ 

rp  I  •  ,  •  .     • 

■••■••■.  ■■,;,. 

'  ^It  l^ranntweln   und    atncfern   fiitz!ga| 
Vij^en  vom  Herzen  ^u  treiben,  gröEse  Ifiipt 

4e^ 


ch^  Ton  f!ch  geben,  \rlse  kann  ich  da  fichtbar^ 
Faulnifs  leuf^nen !  und  t^ehaup^n^  daCs  ini  leben» 

.  den,  thierifchen  Körper  Hein  Gxad  von  finU 
m(s  encftehen  könne,  vnc^  es  mithin  keinesfalls 
lichte  Krankheiten  gebe?  Ich  miifste  denn  dem 

.  ^orte  Fäulnifs  eine  lindere  Bedeutung '  u^ter^ 
iegen^    al$  es  bisher  der  Sprachgebraucji  un4 

.  die  Gewohnheit  war.  Ich  befcheide  mich  ^fm% 
%nd  bi^i  durch  eigene  Erfahrungen  völlig  iij>err 
zeugt  ,^  dafs  man  noch  nicht  auf  ejn  f(iulic^te^ 
Verderbnifs  der  ganren  Maffe  der  Säfte  (cUief- 
Cen  könne,  wf^n  nur  eine  Ausleerung,  z.  B^ 
der  Athcm,  der  Lungenpuswurf ,  der  Schweift« 
der  Stuhlgang  oder  der  Harn  einen  folcl^en  Gei^ 
r\ich  hat,  den  man  faulicht  nennet^  denn  et 
kann  den,  dem  Leben  yorllehenden j^  Krafteii 
vielleicht  belieben,  den  gröfsten  Theil  der 
fchjirfen,  verdorbnen  Stoffe,  die  fonft  durch 
mehrere  Reinigungorgane  zugleich  fe  -^  mid  ex- 
eernirt  wurden,  itzt  in  einem  einzigen  zu  cont 
Bentriren  und  auszufcheiden  ^  wodurch  noth«« 
Wendig  das  Ausgeleerte  einen  erhöh eten  Gef^nl^ 
erhalten  mufs.  Allein,  wenn  dje  E^^creta  ället 
reinigenden  Organe  zufammf  einep  folchen  wi- 
derwärtigen Geruch  von  (ich  ausduften:  mich 
dünkt,  fo  macjie  ich  keinen  logifch  unrichtigen 
Schlufsa  wenn  ich  dann  behaupte«  d^fs  de« 


rfleilagenV  Obfciton<  die  £i]üinp£ang^  derAlIim 
^  der  $taiteii)8iij|bniGk  graGsefFontchritta 
Gg  4  gß^»' 

flifemeinB  -Gntndftbtf,.  -4fe  ginie  MMTe  des 

^äfce,  Uroran^rdie -  reinif enden  Qr^aiie  den 
misgefchiedenen. Stoff  erhielten  von  einer  foli 
ichen  yerdcrbm&,  als  die  Excreta  verrathen» 
ptrticipire,  nur  aber  in  einem  gfenngeceAi  Maa4 

•  '  1  Ce.  Eben  fo  wenig  ttnlbtthafc  fdieint  mir  die 
Folgerung  zu  feyn ,  dafa,  weil  die  Leichen  des 
em  Faul  lieber  Verdorbenen  fchnäller  in  Fäul- 
tiifs  und  Verwefting  übe^gfelien;  als  £alche» 
die  «von  andern»  nicht  fauliohten  tLrankheiten 
getödtec  fiüd,  während  jen^r  Krankheit  aucl^ 
im  Leben  fcbon  eine  gtö £sefce 'Annäherung  zur 
Fäulnifs  und  Draiig  ziu;  Yerw^fuiig^  ids  in 
diefen  gewefen  feyn  müITenr  4eua  wir,.will 
man  fich^ders  disfeiiVorfprung.«]^klaren?  Ift 
das  längere  Watmfeynioldsar  Leichen>  wel« 
ciies  -wohl  der  iünem  Eevttegung-  und  faulidv« 
ten  Gahrung  der  Säfte  zuzufchteibeii.if):»  nicht 
euch   ein  Beweis   dafür?    Solthehubf  .Grade 

1  -der  Fäulntfii  im  lebenden  Körper ,  die  £6  deut* 
lieh  in  die  Sinne  fiel,  wie  fie  Huxhdki  loC« 
cit.    und  andere.  Sdiriftfteller  wahrgenommen 

i  '     und  bcfohriebe|i«udd  wie  idi/fie.  oheQi.e^s  ei-f 

gener  Beobachtung  angelllhirt'  habef,  ^ndeo  (ich 

.  .1  freylich  . Xißl ten ;. aber,  fie.  beWeifen  dodi^  nach 

ineinem  Dafürhalten,  augenfchcildich»  'jdafe  ge^ 

fingere  Abftufungen«    phne  fiel)  durcb  folche 


|pp#frclit  hat,'  tnid  kh  anrch  4i  glnd|ti(|f| 

.'     ''  Mi 

^{^aultcb«  Merluttele  kennüieh  ^  #«Fhef}^ 
khr  gut  denkbar  und»  und  höchft  wthrfdieui- 
lieh  fehr.  of|  in  der  Nad^c  vprhtndeii  fi»yen. 
Ich  kann  es  glicht  bergen ,  daDv  mir  die  Behau-, 
prupf^ :  dafs  bey  keinem  l&rade  und  ^ftttnume 
der  Faulnifs  ^e  Fprtdauer  des  jchierifftiflf  Le- 
bens Aöfrlich  fey,  zq  vorfiphnel^^cbtints.' wet 
getraut  f\ch^  genau  die  Grenzen  feflmifeam»  wo 
lieben  beginnet,  und  wo  es  wieder  yernij^tet 
werden  püHe  und  aufhöre?  uq4  Wfr  kaiin  die 
Macht  der  antmalifchen  j^räfte  (o  fSfjnpi  bacefh- 
nea?  Der  blofse  Theoretiker  wirA  pB  G^auch 
kaum  möglich  denken  können«  wie  bey  einqc 
ganz  durch  Eiter  verzehrten  Lung^  oder  Kiere 
das  Leben  noch  exiftiren  limine  ^  i^d  4finno€h 
zeigt  uns  die  Erfahrung  nich^  feiten  folche 
Falle.  Man  hat  in  der.  Tbat  gar  nicht  nöthig, 
ein  fieifer  Humoralpatholog  ^u  feyn,  um. ein 
fchwaohes  Beginnen  ^^d  einen  niederen  Grad 
von  Faulnifs  unter  gewilTen  Bedingungen  im 
lebendigien  Leibe  zuzugeben.  Mich  dünkt^  die- 
fer  Begriff  verträgt  fich  audi  recht  gut  mk  der 
gehörig,  befchränkten  Nervenpathologie,  wenn 
man  folche  mit  gehörigen  Modiücationen  mit 
dem  Humoralfyftem  paaretr  M  e  d^t  u  m  1 1  n  u- 
«re  bestii 


In- 


llpK  ai«ViulüdiStigeii  Grfudnilg  üüf 'iM 
fi|i|fHChtendge  bewährt  habe^   fo  hn^  «um 

••       ' GgS        "    i^ 

I         '  .  •    t 

*  flfs  'iHchi-.die  'erfl»  IJrO^ef  Abp  fo^naWnten 
e     fni]$eb«r^  fbniflnn  &Iir«|irk^Bf  flet  fiMiiüicfa«i| 

«dch|  ii|]g^|n^ffeii.    I>|if  ^ipe  ich  ein ;   er  ift 

aber,  nach  fneiner  Mffbung^  noch  der  hefte  uuä 

zweiekffläfsigftj ;    i)>lreil*wir    den    gröfst^it 

V      ^beil  dff  |^f2ii)l|[heit^  nifbt  n^pl)  ihren  ent- 

;      fernt^n  fri^n  Urfdchen«   ^j|am  nach  ihren^ 

.      jup  n^ifteq  in  dfe  ^]niie  fallj^^^^  (^ufi^  »«1 

,  tefialijbij»  und  gchpb^ren^  W.^i:^u|[^gan  ))en«nnen  •, 

[q  Galienfieber,  S^uundiyng^^^«  phnp  dafa 

lirtr  Ulis  h'ey  diefer  Ber)eph^n|f  um  die  entFerii- 

fen  erften  Uffachen  diefer  Fieber,  4^^  fien  GaU 

lenüberflufs   pder  die  Enuiindun^  veranlaget 

(      kibeif»  bel^ttffltetrn,    2)  Btif'iiLXß  ke\L  ^theilu) 

Käme  Nervenfieber  ift  fcbon  zweckqiäfiug  aii 

.      ^eni    Mannihfkamfipfaefi    oder  |I|ixhtmifchen 

lchleidkendfnliervenfiebcr;.vcrgebin,  undMiefs 

|ft  von  4eii|  Faulfieber  (ehrw^fMiüiiA  vcrCchie« 

den.'  3:)'Br  fali'fidioh  Im^c  das  BUrferrecht, 

üt'  aUfeifieia:  bekamic,  '  ui^   jeder   yadftän« 

dtf^  Am  wei&f  )veldi  riiien  Begriff  er'mie 

diefesn  Wortt  zu  ver|>M|den  Me;   im^  endlich 

^)  renncbren  neue  Benennung^  die  Tthvir- 

ning  ttii'4ic  ^chologi»  und  MtAtogie  nodi 

^ehr« 


^ch  tüberhaüpt  noch  die  hartnäckigßien  Ymtk 
imheile  dagegen.  :   «" 

Der  Scharbqck»  der  Blafenßein  und  di9 
Scrpfeln  find  hier  feltene  Krankheiten;  di^ 
]^ac}iiti8  ift  abcT  ziemlich  gpiiiei% 

Obwohl  der  Somm^  ^794*'  ^^^^  «Bhal- 
tend  heifs  war,  fo  kamea  doch  wir^ichi 
Fanlficber  feiten  ror ;  defto  hänfiger  war  aber 
das  Schleimiieber  und  der  3ticklitiften;^dec 
gegen  die  beßen  Metjbqden  und  Mitt^  pine 
faß  be>^rpie}lore  Hartnäckigkeit  zeigte*  Ich 
war  fehr  froh»  wenn  ich  ihn  innerhalb  zwej 
Monaten  völlig  zum  Schweigen  brachte  ^ 
inanche  Kinder  hußeten  bis  in  TiertedMo» 
|iat.  Bey  der  grofsen  Epidemie  ftaiben  nuf 
^epigei  und  ich  hab^  ^ur  von  ^neifi  Kjndo 

?^ 

mehr,  die  zum  Schaden  unfirer  Xnnft  §ck6n  fa 
lange  darin  geherrfcht  hat. 

Man  veraeihe  mir  dieTe  lange  Abfcfaweit 
fiing;  wovon  das  Herz  voll  iß,  davon  gehe| 
der  Mund  über! 

Dadiefs  ein  (ohöcbß  wichtiger  ..und  interef. 
fanter  Gegenibnd  der  Pathologie  i|l;,  fo  iß  es 
Gewinn  fiir  die  Fortfehritte  der  Kuofl^  .wenn  vie- 
le ihre  Stimme  darüber  hören  laflen ,  um  end« 
lieh  aus  dem  Labyrinthe  auf  den  geradei^  Weg 
zur  nackten  Waürh^t  zu  ^elastea^t   . 


fii    4*i'  — ^ 
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gdi5rt ,'  '^8  itti  iParcfxysiwiis  erffick't  itt.  Irt|^ 
ilerbfte^ Hain  liier  und  da'IRi^  Ruhr  zwtti 
Vprfcheln,  dte  Bch  In  elhfg'öil  Ffllen  mit  dem 
StickHufteii  yerband',  wordÜB  eine  der  bSf^ 
lien  Complicatioiien  eniMMl  '  h|i  Noven^*^ 
l^er  kamen  mir  mit  einmal  mehrere  Lelw*'' 
«ntzündungen  vor.  Obwohl  i^'Decemba» 
fchon  elii  ßrenger  FVoft  eiriRel,  fö  hatte  doch* 
überall  die  Galle  bis  zum  Februar  1795.  noch 
die  Oberherrfchaft,  indeflen  ward  fia  docl^' 
bald  enttbrqnt,  alf  die  frftarreiide  Kälte  an« 
lialtender  ward; 

r^öch  Jodei'mann  denkt  mft  Schauder  afi- 
die  fibirifche  Kalte,  die  um  Wefhnachten  be- 
gann un^'0itt  uhunteibrochen  bie  zum  April 
anhielt'^  Im  Jenner  und  in  der  erften  Hilft« 
des 'Febriiari'  zeichnete  fie  fich  doch  vorzüg«' 
Heb  dui'ch  ihre  Strenge  aus.  Am  25.  Jennev 
und  an  einigen  folgenden  Tagen  ftand  daa 
jKeaumurfchi^  Thermometer«  nach  Norden  i» 
freyer  Luft  ausgehängt,  ig*  unter  dem  Ge- 
frierpunkt, an  den  übrigen  Tagen  war  daa 
Queckfilber  gewöhnlich  anf  10*  bis  i£*  un-^ 
ter'Null  henmtergedräflgt.  Die  La&ft  war 
Idbeift  heiter;  1)!swtöen  neblicht,  der  Wind 
Iflies  gemeiniglich  flaik  aus  Often^  biawaiian 
laiachie  er  dtm  kurse  Wendung  aacli  Noi^ 


^.     Das  Qnecklilber  im  Birometer  |iAf(f . 
|inwand4bar  eypfa  fehr  hohen  Supd, 

So  ungewöluilich  und  i^lk  beyrpiellot  def 

hinter  wegtn  fernes  grunmigeu  upd  anhal* 

ienden  Froftes  war»  eben  fo  su^krordcndidt 

war  auch  der  Fnü4ing.  Als  fladlich  |m  April 

f  hauwetter  eintrat  und  die  von  ihrer  hmgea 

ErQarrung  Geh  erholende  IJatuir  ^¥ieder  ins 

Leben  zurückkehrte,  ftellte  (ich  i^  den  er> 

ften  Tagen  dfsMays  eine  fo  fchltunlgfi  gnobo 

Wärme  ein,  dab  «m  4*  May  das  Thepnome: 

fer  18"*  über  den  Eispunkt  geftiegen  war^ 

Pas  ganze  Päanzenreich  ward   df^dorch  tq 

(chleunig  aus  feinem  Sch^imodte  ^ofwtct^ 

daCs  es  £aft  innerhalb  14  Tagei^  in  feiner  nn» 

nachahmlichen  Schönheit  prangteL    ledodf 

ifvaren  diefe  erwärmenden  Sßnnenbligke  nur 

von  kurzer  Pauer;  am  12,  tfiaj  bfkam  ein 

£0  fchneidender  ^uf^mmenziehender  Nord*. 

wind  die  0)>ergewf|lty  dab  alle  Menlchen  fich 

wieder  zum  warmen  Ofeii  ji^chtecep;  und 

'  der  grüne  bea^ub^pjde  Teppig  der  &de  wie« 

der  ein  uovemberähnliches  Anfeben  erhielt. 

Diefer  Nachtrab  des  Winters  wüthete  bl« 

xum  1.  JuniuSy  wo  eine  woUthätigiB  Wirmt 

endlich  die  Kälte  verdrängte  ond    wieder 

neues  Leben  in  Aller  Adern  an^ob« .  Obg^ch 

<d  der 


|ek  h%Htf  leidenvolle  Winter  zu  der  Hoj^ 

pumg  eines^ehtfcbädigenden,    angenehmed 

^Sommers  berechtigte;  fo  wurden  doch  hu^ 

.in  die£rvirartiiAgen  tudtt  ll^fullt.  JDer  gröbt« 

(Theii  d#s  Sommers  war  kalti  iia&i  höcbft 

rünangteekni  und  det  durididdngend  kahg: 

cNord^wwd  4ehtte  ibft  ^uiruida    Gegen  die  ge> 

"WöbnUditl  Ordnung  del^  Nafenr  erfolgten  eift 

rin  den  Monaten  Atkj^Ai    September  nnd 

-Oktober  ^airmei  heitm  Sdäiitierta|c^        '^ 

^  Man  kdnhtiEJ  es  erwarten«  dafs  ein  fb  amlp 

^iet^rdduliäi  aiibailendeir,  kalter  Winter,  der 

*fo  ttiiflrrÄ  t^cktbat  ünd.reicH  an  itufferoi^ 

'fltetlichen  Thateü  tilid  Be^b^nhfeiteh  und 

On  rMen  Mihiicbtbi  fo  hdcbft  in^kliHirdig 

.war,  thik  uinieReVbliitioneii  uüdSceoeii  im 

.  isientUitifJien  KÖipet  hetvoirbringim  S^^ 

SieKüitd  Wirket  atd  eiii  ädaHhgirefider  Heii; 

iiebet  die  fbfteii  Theile  zolathmeii;  TeTmehft 

ihie  Cohilion  ulidTon,  mathtfie  elaftirdbei-; 

rfie  Verengt  >die  Capadltt  Ütet  |iohleü  Kanäle 

üni 

/:  ^}£sii^tfAs>evi4Ä  föbr  (nltreflent^^ 

i^Uf    wenn  Aerzte,  in  andern  Gegenden  uns 
auch  ihre  Beobaditunffen  ilbtr  den  Einflufe  die^ 

(     .  fiK  langen  Kalte  auf  die  jtehkhtitikienfUtuuo^ 
4an  mittktilahrwoltam«  T 


tthd  drängt  cHe  flürdigen  Theite  in'-tininfSiß 
gern  Kaum ;  fie  macht  fie  daher  üickter  noA 
ftetiger^  und  da  fie  zuglöich. wegen  iiunlt 
Keizes  die  Ettipiuidlichkeit  und  ReiEbarkcit 
der  belebten  Fdfetn  Termebrti.  (b  ezhöUetft 

.die  Lebenskraft 4  He  verftärkt  tnithin' 'iHd 
Thätigkeit  und  Reactiöia  det  frfteiiwTheatt 
«uf  die  üüfsigen«  und  den.Widerftand  diefar 
gegen  jene,  wohet  mehr  L«tien  ü&d .finergii 
In  allen  Yerricfatungea  erwichft|.   AajVsä^ 

-trieb  Und  Kreislauf  <^er  Säfte  Wird  beTchleq^ 
tilgt,  die  Bfaluft  Wird  ftürker»  tdie-Verdauiiiig 

•  gehet  fdinelier  und  belTer  von  ftälten). JÜkS^ 
und  Excretionen  Werden  mit  mehrWirkCHii^ 
keit  beteelti  *)  Sie  vermehrt  daher  JaA  Alatd 
ätt  GeCundhelt  in  fonft  gefimrleki  und  «ü 
manchen  kraaklichen  Körpern;  fic^  Je^tt  ni«l 
Irermehn  niiihiri  Hie  Anlage  und  dicf  Eii* 
jpfäiiEliohkeir  2u  Entziindiihgskrankheiteiiit: 
Da  fie  aber  unmirtelbar  auf  die  Qberäl- 
die  dea  Körpera^    vorzüglich  liber  auf  ^d 

LuA« 

.     f)  Diefe  Wirftung  der^Knlte  eribrädct  ßA  ahiÄ 

«        fluf  die  Thiere.    Jeder  Landmanh  erfährt  es« 

flars  diis  Vieh  Hey  anhaltenderfi  Frdft  vi^mehi? 

frifsCy  als  foufL;   daher  theilä  der  Mangel  All 

iTutt^r  nach  «iiiem  ürax^sva  •  Wintere     -^ 


titltofe«n  wirket;  to  mufs  fie^^^efa  itfdr  fii*    . 
finitnentlehenden  und  tdis^istiden  Kraft  did 
j^usdünftang  detHäut  ütid  hauptsächlich  det 
Ailingen  tnltidetn,  und-^v^fin  fie  äüf  ein^ 
hohen  ÖrÄd  ftteigt,  öHcr  fich  einer  detrelbieii 
unTOrfich'tig  bloö  ftdit,    Svöh!  gar  gänzllcH 
hemmen.  •  Von  diefeir  durch  Ri^.  bewh-kteH 
Zurückhaltung  der  mephitlfchen  Lungenaui^ 
dünftutig  und  von  der  in  den  JLüngeh  veran« 
lafsten  Reizung,    die  höbhUwahrfcheinliclk 
^xiiin  Ktamrpf  zur  Folge  hat;  tührt  es  wohl 
lier^  dab  fle  fo  bft  die  Erzetigetih  VOn  hitzf^ 
^en  Lüngehkrankheiten;  v^ie  die  acuten  Kä« 
^nrhe  und  Lungenentzündungen  lind^  wird» 
Ift  die  Vetmihdeirung  der  Ausdtitiftutig  Und 
«ler  erregte  Ktarapf  nicht  zu  iWk;  fö  e&tft^ 
het  vielleicht  ein  Luhgetikatatrii ;  iil  Ae  abef 
Von  bedeutendeten  Otäde,  fb  werden  mit  deni 
in  grörsetem  Maad  zurückgehalteneh  Lud- 
gendunft  deflen  Relzkj'äfte  vervielfältigt,  de^ 
^Krampf  witd  heftiger»  wodurch  eine  förm- 
liche Entzüiidung  fall  unausweichlich  erregt 
Verden  müfs,  utid  diefs  Um  defto  eher^  wem* 
'^in  Jäubjekt  utid  vorzüglich  delTen  Lüngeä 
den  zu   einer  Entzündung  nöthigen   Grad 
von- Etregbarkeit  oder   Etethismud    liabei*; 
IWber  mitJL  ^die  ftiHt^  den  von,  Gefündheil 

ßrO' 
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.ftrötzeiiden  uod  im  Volten  Gen uEs  einer  Sbdt 
gievoilen  Lebenskraft  jQth  bindenden  jangeil 
Leuten  am  gefährlithßen ;  dahdr  find  änth  die 
lim  meiften  den  Liuigeuenttündütigeii  iÜBgir 
teizu  wie  aücb  meitie  ErfaÜruiig  teigt;  denn 
der  gröfate  Theil  meiner  behandjslteii  Ipran- 
l^en  waren  ßarke^  julige  Leute!  Von  slö  bia  40 
Jahi^n; 

l)a  die  Kälte»  indem  fie  deii  Ton  und  die 
Lebenakraft  verftitrkt,  alle  Ab-  und  Auflbn^ 
jlerungen  bjefchleünigt  und  trermeliri;  und^ 
.wenn  fie  v6ü  Heiterkeit  dei"  AtinoaTphäifl 
begleitet  ilk;  die  feiiifte  Liift  fchäffiei;  jä 
fie  laft  ganz  dephlögi&ifiit  luathr;  tÖ  ÜbU 
£ch^  wenn  ich  Crawf  ords  HypötheCe  bef- 
Jiehaltet  vielleicht  einreheif  Und  erklären^ 
Warum  eine  anhauende  Kalte  gaÜichte  Zu« 
fälle  und  Gallehfieber  meift  verdriugt;  Man 
iriag  es  min  erklären^  wie  man  will;  fo  be- 
fiätigt  doch  meine  Eirfahirung  j  dafa  eine  an^. 
haltende  Kälte  ein^  Colche  Wirkung  habe 
Seit  Ende  des  Moiiatd  Jänner  bia  2utii  Anah 
^ang  des  Moiiats  No^reir  ber  1795.'  habe  ich 
bey  meiner  ziemlich  audgeHenntto  Praxia  faß 
keine  Gallehfieber  imd  gäliichte  Zufall^  gese- 
hen «  mit  welchen  ich  fönil  täglich  zu  käm^ 
pUü  Uatte;     Pa  fqnfi  fob^be ,  Fieber  «iregeli 


£i^  clurch  clen  lei/ligen  Krieg  reruif^htea 
beyrpiellofen  Theurung  und  des  Mangels  an 
^ten  Nahrungsmitteln  y  die  noch  gra&ten- 
thells  durch  den  Froft  verdorben  waren,  allefc 
Wahrfcheinlicbkeit  nach  zu  erwarten  flan- 
ken. Ich  hörte  zwar  hier  und  da  von  Faul* 
fiebern»  die  doch  meift  galiichten  Ürfprsngs 
lind ,  reden ;  aliein  ich  trage  doch  Bedenken 
zu  glauben,  dafs  es  folche  wirklich  gewefen 
-fejeu:  denn  fobald  hier  das  Publikum  ,^  wüb 
xnanche  Aerzte,  die  Zunge,  den  Gaumenf^ 
die  Lippen  mit  einer  braunen  oder  fcbwar-- 
zen  Haut  bedeckt,  mit  Niederdruckuilg  d^ 
Lebenskräfte  verbunden,  erblickt;  giebd  mait 
der  Krankheit  gleich  den  Nainea  iFauLfiebeiv 
da  man  unten -fehen  wird,  dafs  ftU€fc'be^d\et< 
bey  unfrer  Lungenentztindüng ,  weonTib  eF> 
iien  heftigen  Orad  erliegen  hatte,  Räitfah^. 
^  So  ge£ährl]ch  die  Kälte  ftir  jUnge,  bkxt* 
Teiche ,  zu  Entztind titigen  geneigtie^  Sul^ek^^ 
war«  .^o  wöhkhäcig  zeigte 'ße  fiöh  führ  (bbte^ 
^onlofe,  fchleimigte  Conftkutionen.  ^^eki- 
fchen»  die  bey  erfohllalli^en,  nicht  zurmbe- 
reti.  f  aTern  mit  Neii^iüfällen  zu  käöipfen 
hatten ,  waren  jezt  ftey  fön  folchen  Tumul- 
ten; die  aber,  die  eine  kränkltche^mpfiBä- 
liohkeit  ohne  folche  Fil^ßni  hatten,  litt^i  <yft 
'  afo die.  Zouriu  UL  Baud.  g.  Stück.        H  h  kef« 
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beftfge  Neirenunruhen»  da  die  relzenda 
Kälte  die  Nerven  heftig  empörte* 

Katarrhalbuften  warea  äuITerlt  hSufig^ 
und  meift  fehr  hartnäckig ,  da  es  bey  der  an- 
.haltenden  Kälte,  und  den  fchneidenden  Wiif' 
den  fehr  fcbwer  war,  das  geftörte  Ausdünr 
fiungsgefchäft  wieder  in  das  gehörige  Geleife 
zu  bringen;  fehr  oft  waren  die  Katarrhen  in* 
ilammatorifch  und  gingen,  bey  Vemachläüu- 
gung  oder  zweckwidriger  Behandlung,  in 
eine  heftige  Entzündung  der  Lungen  über« 

Die  meißen  Lungenentzündungen 
beobachtete  ich  in  den  Monaten  Februar» 
Merz  imd  April;  doch  zeigten  lie  lieh  auch 
noch  häufig,  wie  fchon  lange  Eis  und  Schnee 
zerfchmol2Len  waren,  im  May,  Junius»  Julius 
vnd  Auguß ,  und  obfchon  an  verfchiedenen 
Orten  im  Herbft  das  Huxhamifche  NerYen- 
£eber,  der  Friefel  und  die  Ruhr  (ia 
«welcher  die  von  mir  beobachteten  FäU«  dies- 
mal rein  inflammatorifch  waren)  anfinge» 
epidemifch  zu  herrfchen,  fo  kamen  doch  mit 
Unter  noch  ächte  Feripnevmonien  Yor. 

Alle,  die  ich  zu  behandeln  gehabt»  wa« 
ren  blitzfchnell  von  der  Krankheit  befallen. 
Die  meißen  hatten  lieh  folche  durch  eigenes 
unvoriichtiges  Betragen  zugezogen »    entw^ 

der 
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i^er ;  hatten  de  fich  plötzliph  aus  einein  fcbt 
warmen  Zimmer  in  die  grimmige  Kälte  bege^ 
l^en,  od^r  umge]c^hrt  v^aren  unmittelbar- aus 
der  Kälte,  von  Frofterilant,  in  fehr  heüTe  Stu^ 
ben  gegapgen;  andere  hatten  fich  mit  zu 
laichten  Kleidern  drauflen  gewagt,  und  fich 
denpi  kalten  Winde  oder  der  Zugluft  blpsge- 
Hellt;  manche  aber  hatten  fich  von  allem  die« 
Cen  nichts  zu  Schulden  kommen  lallen  nnil 
muteten  doch. der  herrfchendeaiConftitutioi^ 
ihren  Tribut  zollen. 

Ein  heftiger,  oft  ^inige  Stunden  anhält 
tender  Froft  eröffnete. meift  die'Scede,  wor^ 
auf  eine  unleidlich  brennende  Hitze  folgte 
die  denn  gewöhnlich  bis.^u  Ende  derK^r^nk? 
heit  unaufhaltfam  fortvvüthete.  I^  'einigen 
vfrenigen  Fällen  hob  ^das  Uebel  ohne  Froft 
gleich  mit  grofser  llitTe  an,  bisw^eilen  wech<< 
(ehe  im  Verlauf  der  Krankheit  noch  ein  Fr5' 
fteln  mit  der  Hitze  ab.  Oft  £phon  während 
des  Frofies,  gewöhnlfich  aber  nach.ausgebro* 
che^er  Hitze  entCpaAnen  ficft  4i^.!2ufälle  in 
dei:  Bruß;  in  einige  äuflJQriep  fie  fi^  ^r(i^ 
yiachdem  das  Fiebei[  fchpn  12,  ja;/24-<^^^i^'* 
den  angehalten  hatte.  In  keinem  einzigen 
Falle  habe  ich  wafargfsx^ommen,  d^fifdi^  pe- 
,)  Hh  8  ripner- 
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ripncvmonifchcn  Zufälle  fchoti  vor  dem  Fie- 
ber eingetreten  wären.         •  * 

Bey  allen  Kranken  war  das  Athenriholen 
mehr  oder  weniger  fchwferig"  und  beengt; 
mehrere  klagten  blos  über  einen  Druck »  eiir 
Spannen,  ein  läftiges  Gefühl  von  Schv/ere  in 
der  Bruft,  als  wenn  ein  Ambös  den  Thorax 
Äufammenprefste;  hierbey  war  oft,  aber 
iiicht  immer,  ein  empfindlicher,  brennendet 
Schmerz  mitten  unter  dem  Biruftknocfaen: 
tiefes  Einathmen  war  eben  fo  unmöglich,  all 
die  möglichft  tief  eingefchöpfte  Luft  lange 
zurückzuhalten.  Daher  fiel  folchen »  die  am 
f chwerßen  litten,  das  Sprechen  fehr  befchwer* 
lieh ;  fie  brachten  nur  einzelne ,  oft  abgebro' 
ebene  Worte,  wie  einer  der  fich  athemlos  ge^ 
laufen  hat,  hervor i  und  konnten  Arzneyen 
und  Getränke  nur  in  kleinen  abgefetzteii 
Zügen  herunterfchlucken }  da  fie  kaum  der 
Luft  fo  lange  entbehren  konnten ,  bis  foiche 
den  Kehldeckel  pafsirten.  Jedoch  war  bey 
Vielen  die  Sprache  nicht  gebindert.  Manche 
fühlten  blos  ein  heftiges  Stechen  in  der  ei* 
nen  Seite,  bald  in  der  rechten,  bald  in  der 
linken ,  wodurch  das  Einathmen  höchft^  em* 
pfindlich  und  (chmerzhaft  ward ,  fo  dafs  fie, 
um  den  Schn^erz  zu  mäfsigen,  nur  kurzem 

enge, 


«nge;  ßofs weife  Athemzüge  thaten;  alle  wa- 
ren mehr  oder  weniger  beklomnien  9  beäng-* 
^ftigti  .b^chß  unrujiig,   xind  ciiefi^.^uica  ,defto 
./lO^hr^  je  heftiger  die  Entzündung  der  Lun- 
gen war,  jjLxid  je  länger  fie  gedauert  hatte.  *) 
^fut  einige  wenige  ausgenommen,  die  bloa 
von  heftigen  Seitenßichen  gequält  wwdeQt 
wofon  alle  mit  einem  heftigen,  Ißftig^n  Hufben 
^  bebafl^t,  der  die  Schmerzen  in  derBruft,.  odjBt 
in  <jl<r3eite,  die  Beklemcnung  und  Aengftlich- 
keitfehr  erhöhete;   Jsej  vielen  war  er.aa- 
iacgs  trocken,  ward  aber  bald  feucht;   erft 
.iwar  4«r  Auswurf  fpeicbel?rtig ,  vfie  iijXrl^fi- 
tarrhalhußen ,  wenn  aber  die  Krankheit  fich 
.:xum  Abfall  neigte f  gelblich,  klumpig,  eiter- 
.Wh  5  ähÄ. . 


*)  Ich  begreiffe  hier  die  Pleuritis  und  Peri- 
pkevmonie,  nach  dem  Vorgang  des  Herrn 

'  Frank  ejuf.  Epitome  etc.,  zufammen :  obgleich 
ich  glaube,  dafs ''mein  verewigter,  grofser» 
ehe>ti?iliger  Wiener  tehrer  StoU  wohl  recht 
haben  mag,  we;in  er  in  feinen  Aphorismen 
einen  Unterfchied  unter  Pleuritis  und  P e- 
ri.pnevmonie  macht,  und,  um  den  bekann- 
'ten  pathologifchört  Streit  über  den  Sitz  beyder 
Uebel  beyzulegen,  fehr  fcharffinnig  jene  In 
Pleuritis  ficca  et  humida  abtheilt« 


Shiilich.  Bey  vielen  war  er  gleich  feucht,  der 
Auewurf  mit  Bluiftreifen  gefärbt,  oft  Vi^ar  er 
lauteres  Blut,  ja  in  vielen  Fällen  nahm  die 
Krankheit  völlig  die Geftalt  eines  Blutfpejen«, 
mit   allen   pathognomonifchen   Symptomen 
■  einer  Peripnevmonie  gepaart ,  an.      Diefs  er- 
^  eignete  fich  vorzüglich  in  den  Monaten  Sep- 
tember und  Okiober.  Im  Verfolg  verfchwand 
in  beyden  Fällen  das  Blut  und  Auswurf,  er 
ward  dann  gekocht,  gelb,  eilerähnlicfa.     Jo 
mehr  die  Krankheit  fich  zur  BelTening  neig- 
te, defto  feltener  und  gelinder  ward  der  Hü- 
ften,'und  deßo  weniger  ward  ausgeworüen. 

Da  die  Kranken  fo  angßvoU  und  nnro- 
hig  waren ,  fo  lagen* iie  feiten  lange  auf  einer 
Seite ;  doch  war  bey  den  meiden  das  Liegen 
auf  der  leidenden  Seite  am  bequemften.  Die 
Symptome  der  Bruft,  nämlich  die  Bekleni- 
xnung,  der  Druck,  die  Schwere,  der  Schmerz 
oder  der  Seitenßich  u.  f.  Wv,  waren  ununter* 
hrochen  in  gleichem'  Grade  der  Heftigkeit 
immer  gegenwärtig,  wenn  die  Hieilart  kei- 
nen Nachlafs  und  Paufe  bewirkte-  Doch  habe 
ich  zwey  behandelt,  wo  diefe  Zufälle,  ehe 
die  geringften  Heilmittel  angewandt  waren, 
im  3ten  und  4ten  Tag   der  Krankheit  oft 
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--—.I  Stunde  eine  latenniGsion  machten,  •) 
dn  Umßand,  der  mich  leicht  hätte  berücken 
tuid  verleiten  k<^nnen,  die  Krankheit  für 
keine  wahre»  acute  Lungenentaündung  zu 
halten,  .wenn  nicht  alle  übrige  Symptome^ 
äas  hitzige  Fieber,  der  Hußen  mit  blutigen 
Amwurf,  der  grofse,  volle,  harte,  fchnello 
Puls,  die  Abwefenheit  anderer  Zufälle,  dio 
auf  eine  andere  Urfadie  deuteten  u«  C  w.,  fo 
taütdafür  gefprochen  hätten,  und  der  übrigo 
V^lauf  der  Krankheit,  die  dicke  Speckhaut 
auf  tfem  gelalTenen  Blute  u.  f,  w.,  und  der 
glückliche  Ausgang  bey  der  ftrengften  anti- 
^hlogiitifchen  Methode  zeigten,  dafs  ich  mich 
Sn  meinem  Urtheil  nicht  geirrt  hatte. 

Den  heüTen  Athem,  den  mehrere  Schrif^- 
•ftdler  der  Lungenentzündung  zueignen ,  ha- 
be kh  eben  fo  wenig,  als  Herr  Frank,  durch 
-das Gefühl  wahrnehmen  können;  doch  habo 
ich  reichen  nie  mit  dem  Thermometer  un- 
Hh  4  ter- 

*)  Mich  dunkjt»  dafö  in  diefen  Fällen  die  £nU 
zündung  Geh  «noch  nicht  gehörig  fixirt  hatte» 
lind  vorzüglich  noch  Krampf  in  den  Lungei» 
obwaltete.  Vielleicht  hätte  hier  Idas  Opium 
recht  gepafTet;  ich  liefs  aber  zur  Ader  und  gab 

'  mein«  Salpetermizeuren  und  war  g;lücUi€ii%     : 
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fftrrucht  Diejenigen,  bey  welchen  die  Sym- 
ptome atif  einen  heftigen  Grad  der  Entzün- 
dung deuteten,  erhoben  bey  dem  Einathmea 
den  Thorax  faft  gar  nicht,  oder  Tehr  'UHre^ 
^clmäfoig,  bald  hoher,  bald  niedriger;  aber 
defto  heftiger  und  ßäiker  hob  und  bewegt» 
(ich  der  Unterleib;  ein  Beweis,  dafs  das  Atb- 
men  und  vörziVglich  das  Erweitern  der  Brufr 
höhle  von  dem  ZwergffeUe  vollzögen  ward... 
Viele  klagten  über  heftige  Schmer»e»ini 
Sdieiiel  des  Kopfes;  manche  aber  wufteH 
nichts  davon;  bey  vielen  wären  die  Ai^n 
leicht  entzündet,  anfgeirieben »  gläbzend; 
bey  mehrern  nahm  ich  aber  nichta  Wider- 
naiürliches  Öarih  wahr.  Den  meiAen  war 
das  Antlitz  heiüs,  hochroth,  wfe  mit  KcScher 
niUe  gefchminkt;  'und  denen,  welche' «Al 
heftigftefn  Ihiben  uxid  der  Erfticküng  löate 
waren,  war  es  angetrieben  und  gefchwäka» 
wie  bey  erdroffelten  MeiiCcheia.  DotJh  häte 
ich  es  auch  bey  verfchiedenen  blafs-,  bleyfar- 
big  und  zufammen^efallen  gefehen ,  obwohl 
Me  Zufälle  die  heftigfte  Entzündung  anzeig- 
ten.  Manchem  triefte  fchöh  im  Anfang  daa 
'Geficht  von  Schweifs ,  ohne  die  geringfte  Er- 
leichterung zu  gewähren.  ISur  einige  weni- 
ge redeten   irr«  in'  der  {[röfsten  Höhe  der 

Krank- 
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kra^khdt  und  famelten  fi^  ror  ßch  hiiu 
Der  gröfte  Theil  klagte  über  Schlaflofigkeit, 
einige  waren  wife  betäubt  unxlfchlummerteni 
vrie  ein  Vom  Schlagflufs  gerührter»  wohl  eine 
Folge  des  gehemmten  Rückilufles  des  Blüti 
aus  denjL  Gehirne,  dem  der  freye  Durchgang 
durch  die  Lungen  verwehrt  war. 

Nur  bey  fehr  wenigen  habe  ich  die  Zun- 
ge ganz  rein  erblickt,  bey  dem  grö&tenThei* 
le  war  Ae  trocken ,  mit  einem  weiiTen  oder 
gelblichen  Schleim ,  ;vor2ÜgUch  an  der  Wur* 
zel  bedeckt»  und  dietet  Ueberzug  war  bey 
manchen  fo  fiark,  als  man  ihn  nur  bey  Gah 
len-  oder  Schleimüebern  wahrnehmen  kann» 
JBey  vier  Kranken ,  die  von  allen  am  gefähiu 
liichrten  darniedierlagen,  ward  in  der  gtöfsten 
,Wuth  dßr  Krankheit  die  Zunge,    der  Gair- 
jnen ,  das  Innere  der  Backen ,  und  der  Känd 
-d^r  Lippen  mit  einer  bräunen  oder  fchwar- 
-zen  Kinde  überzogen.   Wie  man  dies  PhHno- 
«nen   fonft   oft  bey  fchlimfatten  Faulfiebern, 
.wahhjimmt.,  und  'wirklich  zeigten  ßch  RiiTe 
in  den  befagten  Therlen,  wo  das  i^he  Fleifc}i 
>hervoirblickt^4  Bey  marichen  Cchien  felbft  di« 
'Subltanz  der  Zunge  gefchwollen  lünd  aufgf- 
^trieben  zä  feyn.     Bey  den  meifieh  war  der 
-(Gefchma'ck  im  Munde  unverd&cbr«  dem  n#- 
i.  .  Hh  5  tür- 


törlichen  gleich,  odet  fchleimigt;  einige  ba* 
fchwerten  fich  über  einen  höchfl:  läftigen  bit' 
tesn  Gefchmack»  mit  Uebelkeiten  und  Nei< 
gung  zum  Erbrechen  begleitet ,  ohne  dab 
die  Krankheit  gallichter  Natur  war,  und  die 
Galle  das  Wefen  derfelben  ausmachte.  Sie 
fpielte  nur  eine  fympiomatifche  Nebenrolle^ 
und  war  blos  eine  Wirkung  des  durch  Con- 
fenfus  fortgepflanzten  I\eizes  der  Entzün» 
düng  der  Lungen  auf  das  Gallenfyftem  und 
den  Magen,  AderläiTe  und  die  (Irengfte  anti- 
phlogiftifche  Methode  hob  diefe  NebdnzofkL 
le  eben  fo  gewifs  und  fchnell»  wie,  wenn 
diefer  Talismann  unfrer  Zeit  in  andern  Fäl- 
len die  Hauptperfon  vorftellt,  durch  die  anti- 
gaßri(che  Heilart  nur  gefchehen  kann.  £iä 
frey williges,  gallichtes  Eibrechen  hab«  ic& 
jedoch  bey  keinem  beobachtet.  Bey  einem 
bejahrten  Herrn ,  der  fonft  ein  ftarker  Wein- 
und  Branntweintrinker  gewefen  war,  aber 
feit  einigen  Jahren  diefer  die  Gefundheit 
untergrabenden  Gewohnheit  eiltfagt  hattCf 
hatte  der  Athem' einen  unausßehlich  Jülich- 
tenGeftank,  welcher  einen  andern  gefchick- 
ten  und  erfahrnen  Arzt  verleitet  hatte,  die 
Krankheit  für  eine  faulichte  zu  erklären  und 
dem  gemäfs  zu  behandeln.  Die  pathognomo* 
'  xiifche« 
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'^ifchen  Zeicben  einer  achten  Petipiievm#* 
nie,  der,  grofse,  volle,  harte  Puls,  und  die 
ßarke  Entzündungsrindc ,  die  fich  bey  drey 
reichlichen  AderlälTen,  die  diefs  Symptona. 
völlig  vertrieben,  auf  dem  Blute  zeigte, 
überzeugte  mich  eines  andern,  und  die 
glückliche  Genefung  bey  der  ernfteften  cnl-> 
zündungswidrigen  Methode  diente  mir  von 
neuem  zur  Belehrung*,  wie  unausweichlich 
man  lieh  in  der  Erkenntnifs  vieler  Krank- 
heiten irret ,  wenn  man  ile  nach  einem  ein- 
zigen  hervorßechendeii  Symptom  abmifst 
und  betnrtheik. 

In  drey  Kranken,  die  mir  bald  wegen 
der  Heftigkeit  der  Krankheit  erilickt  wären» 
nahm  ich  am  Ende,  als  ßeh  fchon  wohltbi- 
tige,  ße  rettende  Krifen  einßellten,  eine 
äulTerft  fchmerzhafte  Excoriation  und  Ent- 
Zündung  im  Rachen  wahr,  fo  dafs  fie  kaum 
etwas  hinunter  fchlingen  konnten.  Ich  hielt 
diefs  mehr  für  zufäUigund  fureine  Wirkung 
'  der  durch  das  heftige  Fieber  und  das  fchnel- 
le  Athemfchöpfen^  erzeugten  Trockenheit 
und  Sprödigkeit  im  Hälfe  und  für  eine  Fol- 
ge der  abgefallenen  Schwämmchen,  als  eine 
'  Metaßafe  des  Krankheitsmaterials,  und  demui- 
elreiide  Mittd  hoben  diefe  Befdiwerden  bald. 

Nut 
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Nur  einige  v^enige  hatten  wätir^d  dfr 
Kiankheit  Efsluft,  die  meiden  zeigten  einen 
Ekel  TOT  Speifeii ;  aber  deflto  gröfser  und  un- 
auslöfchlicher  war  der  Durß.     Viele  bek]^ 
ien  ßch  über  ein  befchwcrliches   Schnellen 
und  Klopfen  des  Herzens.     In  keinem  Falle 
habe  ich  den  Schmerz ,   die  Spanhong  und« 
Aufgetriebenheit    des    Unterleibes     wahrgo- 
.  nommen,  deren  Herr  Frank  in  feiaemEpi* 
tome  de   cognofc.    et    curand.    mor- 
bis  lib.  II.  p.  129.  (nach  meinem  Dünken 
die  fchönile  und  gründlichde  Abhandlung, 
die  wir  über  die  Peripiievmonie  haben)  er- 
mähnt. Der  Stuhlgang  war  gemeiuiglich  hart^ 
träge 4  zur  Veiftopfung  geneigt,  und  ftank 
in  der  Hohe  der  Krankheit   ungevröhnlidi 
heftig,  wie  er  bey  gallichten  FaiiUieberu  zu 
thun  pflegt.     Ich  fah  dies  für  eiqe  Wirknng 
der  aiiüerordentlich  grofsen  Hitze  des  K5i^ 
pers  an,  wodurch  nothwendig  das  Verderb- 
nifs  und   die  Fäulnifs   der  Excremente  be- 
fchleunigt  und  erhöhet  werden  mufste.    Be^ 
einigen  hob  die  Krankheit  mit  einem  Durch- 
fall an ,  der  aber  hej  der  Anwendung  der  an- 
tiphlogiflirchen  Heilmethode  bald  fchwieg. 

Der   Urin  war   bey  einigen   im   Anfang 
ftrohgelb»  dem  gefunden  ähnlich;   bey  den 

mei- 
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nseißen  atcr  war\  er  hochroth  feurig  ohnt 
Sediment;  wenn  die  Krankheit  aber  in  der 
Scheidung  begriffen  war,  fo  warf  er  einen 
Niederfcfalag,  der  bald  das  Anfehen  von  zer- 
malmten'Ziegelfteinen ,  bald  von  £iter  hatte. 
Bey  alllen  war  der  Puls  widernatürlich  be- 
fchleunigty  fchlug  loo  —  i^o  ja  150  mal  in 
einer  Minute:  ausgenommen  bey  einem  fan- 
guinifd^n  jungen  Mann»  der  über  unaus- 
fprcchlichc  innere  Hitze  klagte^  vollbrachte 
er  nur  80  ScJhlSge  in  der  Wiimte.  *)  In  den 
fibrigen  Punkten  war  er  fehr  wandelbat  und 
unftety  und  gab  daher  nie  altein  die  Kicht«' 
fchmir  meines  Thtms  und  Laflens  ab»  Die-* 
fenigen,  die  blos  von  den  Symptomen  des 
Seitenftichs  geqilält  wurden »  hatten  meift 
an«  einen  Vollen,  grofaen ," breiten ,  fchnel^ 
lenden  (vibrans)  harten  Puls;     fobald  fich 

aber 


*)  Ich  bediene  mich  flets  be||  der  Beflimmunj^ 
der  Mptelligkeit  ,des  Pulfes  des  Zählens  nach 
der  Unr,  und  bm  Überzeugt»  daCs  die  Abmef« 
fung^  derfelben  durch  das  GeElhl  böcbft  unge^ 
wifs  und  trügl ich  ift.  Warum  folgt  man  hierin 
nicht  allgemein  den  englifdien^Aerzten«  denen 
man  doch  in  andern  Stücken  nur  Jar  zu  oft 
blindlings  nachäffet? 


tber  perspnevmonifche  Zufälle  dazugefeilteiif 
war  der  Puls  kleiner ,  fchmaler,  unterdrück« 
tcr  und  hart  Bey  denen,  wo  die  Peripner- 
monie  den  härchßen  Gipfel  der  Heftigkeit  er^ 
fiiegen  hatte,  und  nahe  Erftickung.droheter 
fezte  er  oft  aus  und  war  fo  klein,  4^fs  er  £a(t 
dem  fühlenden  Finger  entwifchte,  wollejr 
die  Extremitäten  kalt,  blafs  und  faft  gefülilloa 
waren.  Bey  diefen  machten  ftarke  AderMo 
den  Puls  wieder  regelmäfsig,  freyer  und  vol* 
ler,  und  bey  jenen  kleiner  und  fchmaler. 

Die  Hitze  war  in  diefer  Krankheit  fa 
grofs,  wie  ich  fie  in  dem  Grade,  auITer  bey 
dem  febril  ardens,  was  ich  mehrmal  be? 
obachtet,  und  was  bald  inflammatorifch- gal«* 
licht,  bald  gallicht-  faul  war,  in  keiner  au« 
dem  Krankheit  wahrgenommen  habe;  maih; 
che  waren  faß  wie  eine  glühende  Kohle  ait» 
zufühlen,  und  die  ganze  Peripherie  des  Kdr* 
pers  war  aufgedunfen. 

Von  keinem  meiner  Kranken  kann  ich 
fagen,  dafs  ihif  Fieber  ein  febrjj^conti« 
nua  continens  gewefen  fey,  denn  bey 
allen  bemerkte  ich  doch  gelinde,  ob  zwar 
nur  kurze  Remifsionen,  die  keine  gewüTo 
bedimmte  Zeit  hielten.  Die  Exacerbationen 
waren  meift  gegen  die  Nacht  am  heftigßen. 

Mau« 
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Manche  klagten  über  eine  tmleldllcbe  Hitzd 
in  ^en  inueri^  Theilen »  und  diefe  litten  am 
■fchwerßen.  Schon  habe  ich  erwähnt,  dab 
bey  denen ,  welche  der  Erftickung  nahe  wn« 
.'ren »  und  bey  welchen  der  tSLreislauf  in  des 
Lungen  fiockte,  4ie  Exuremitäten  Jcalt  war 
ren. 

Nur  bey  einigen  wenigen  hatte  das  aus 
ider  Ader  golalTene  ßlut  nach- dem  Erkalten 
auf  der  Oberfläche  keine  Entzündungsrin« 
de.  *)  Bey  allen  Uebrigeo  .w^r.folthe  in  vet^ 
fchiedeiier  Dicke  vorhanden ,  bald  2  bald  $ 
bald  gar  4  Linien  dick»  und  war  fo  zähe^ 
dafa  man  fie  kaum  mit  dem  fchärfften  MelTer 
durch Cchneiden  konnte.  Bey  eidigen  hatte 
das  Blut  bey  der  erßen  Aderlafs  keinie,  aber 
bey  den  Folgenden  jedesnxal  eine  folche  Haut^ 
.Wenn  ich  iie  gleich  im  Anfang  fand,  fo  he- 
ßärktemichdiefs  in  derDiagnofis  derKrank- 

heil^ 

*)  Ich  liefs  das  Blut  immer  in  Oberkaffeetaffen 
aufFangen  >  theils  weil  (ich  darin  das  %n  laHen« 
de  Maas  genauer  beftimmen  lafst,  da  eine  ge- 
wöhnliche ,  nicht  neumodig  grofse  Taffe  gegen 
3f  Unzen  Blut  faffet;  theils  weil  fich  dieEnt- 
aündungsrinde  darin  b«frer  bildet,  als  auf  fla- 
chen Tellern. 
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heit,  und  beftimnite  mich,  rafpher  nach'E^ 
forden^ifd  die  Blutlüftung  zii  wiederholen. 
Fand  ich  fie  gleich  nicht,  fo  war  ich  freylich 
-öngewiffer  und  fdhwankender;  bezeichneten 
-aber  alle  übrige  Merkmale  eine  ächte  Lun- 
genentzündlmg,' fo  hielt  mich  die  Ab wefen- 
heit  der  Speckhaut  nicht  ab,  das  BlutlaJFeä 
inach  den  bekannten  Anzeigen  foirtzufetzeii. 
'Wer  fich  blos  nach  der  Befcha£Behheit  Am 
£luu  richten  wollte,  den  könnte  die  Schwan- 
gerfchaft  hier  leicht  täufchen,  di'müi  auf 
dem  Blute  der  Schwängern,  wenn  fie  auch 
'▼on  keiner  fintzündungskrankheit  befdlea 
ß»d,  oft,  aber  bey  weitem  nicht  immer,  die 
Speckhaut  findet !  Ein  folcher  könnte  duick 
"dief^lben  zu  Aderläflen  verleitet  werden,  die 
nicht  nothwepdig,  und  überflüfsig  find,  ji 
-höchft  verderblich  werden  könnten.  Dil 
charakteriftifchen  Zeichen  der  Peripnevmo* 
»ie,  die  Heftigkeit  ihrer  Fortdauer  u.  C  w. 
mit  einem  Worte,  die  ganze  Summe  der 
diagnoßifchen  Zeichen  mufs  hier,  wie  über- 
all der  Leitßern  des  Arztes  fejn.  Bey  meh- 
reren Schwangei'n ,  die  ich  an  diefer  Krank- 
heit zu  beforgen  hatte,  hatte  das  Blut  bey 
jeder  Aderlab  eine  weit  dickere  Lede^haut^ 

ab 
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i»  bef  andern,  die  im  nämlichen  Gradie  di^ 
nm  litten. 

t^'Die  Dauer  diefer  Krankheit  war  unge» 
irib«  und  beftimmte  Tage,  an  welchen  die 
Ibtrcheidmig  eriolgte,  habe  ich  nidit  bemer^ 
kirn  können.  Die  KörperbefchafFenheit  des 
■ianken,  die  Heftigkeit  der  Krankheil,  fiühe 
Mer  fpäte,  zweckmäfsige  oder  unzweckmAf* 
i^e  Hülfe  hatten  den  gröfsten  Einflufs  anf  die 
Abkürzung  oder  Verlängerung  der  Kranklieir. 
Wcinn  ich  gleich  den  ifien  oder  fiten  Tag 
gurtifen  ward,  fo  erfolgten  oft  fcboti  am  5ten^ 
Gien,  7teB.oder  Qten  Tage  wohltUligeKriCMl 
Und.  alle  inflammatodfche  Zufälle  verfchwas^ 
^n;  bey  andern,  bej  welcben'  die  Ettteüa^ 
jung. einen  hohem  Grad  enreicht  und  tiefer« 
Wurzeln  geCchlagen  hatte,  oder  wo  man  tA 
Ud  gten,  6ten,  yten  Tag  oder  noch  Cpäter 
iffinr  UnlCe  (lichte,  dauerte  die  £nt^iidu«g 
In^umgten,  loten,  iiten,  i Uten  ja  i4aefl 
T^  Doch  mu£B  ich  zur  Steuer  der  Wahi^ 
hmt  lagen:  dab  bej  iriden  die  KhmUktlk 
SA  im  7tea  Tag  bcach.  Die  KrUeii  befta»- 
^an  vorzüglich  in  wanben,  allgemeinett 
Sdiweiben,  die  oCc  vicie  Tag«  aUatzwetfa 
nLieiten,  in  einesi  gekochten  gelUiehen 
JLiuDgenauawnrf,  und  Urin,  der  eiiieo  Zia^' 
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gelftäin-  x>det  eiterähnlichen  Bodentatz  Warf« 
Bey  manchen  erfolgte  die  BelTerang  hLo$ 
durch  Schweibe  und  mit  dem  Verfchwinden 
der  infiammatori feilen  Zu^e  in  der  Bruft 
verfchwabd  auch  der  Hüften;  es  erfolgte  mit- 
hin gar  kein  Auswurf«  Bey  einer  Dame,  die 
fchwanger  war  und  mit  einem  heftigen  Blut« 
fpeyen  und  all^i  Symptomen  einer  Peripnev- 
monia  Inflam matoria  befallen  ward^  und  dei 
ich  5  fiarke  AderlälTe  machen  lauen  mufiita^ 
irerfchwand  aller  Hußen ,  und  die  Krankheit 
YiSLrd  am  i  fiten  Tage  blos  durch  einen  hypo- 
ftatifchenHarnentfchieden.  Einen  kritifchen 
Durchfall  habe  ich  bey.  der  Entfcheidung  der 
Krankheit  bey  keinem  beobachtet.  Di« 
Diarrhöe,  die  einige  im  Anfang  der  Krankr 
heit  hatten,  war  blos  fymptomatifch  und 
verfchwand  bey  der  antiphlogiftifchen  Ba- 
liandlung.  Ich  glaube,  wenn  SchriftftellM 
YOn  kritifchen  Durchfällen  in  Bruflentzü»- 
dungen  fprechen,  dafs  folche  nicht  rein  in- 
flammatorifch ,  fondem  entweder  rein  g» 
Arifch  oder  gaftrifch  -  inflammatorifch  gew» 
fen  find«  Bey  keinem  meiner  Kranken  et" 
folgten  auch  kritifthe  BlutflülTe;  ich  weib 
aber  von  einem  jungen  Bauern,  der  fich  bejr 
der    heftigUen  PeripneTmonie   einzig    de« 


ÜedktMxen  der  Natur  anvertrauet  hat;  Aßt$ 
diefelbe  im  gten  Tag  durch  ein  äuffertt  hef- 
tiges Bll;ftrpeyeii  lentfchiedea  iß;  und  was 
43abey  merkwürdig  ift,  fer  hat 'dem  Anfchein 
xia^h:  völlig  gefunde  Lungen  davon  getragen.' 
-.  ,  Wenn  die  Krankheit  zeitig  ttiid  gehörig 
.b^^ndelt  ward>  fo  war  fie  ihrer  Heftigkeit 
imd  drohenden  grofsen  Gefahr  ohngeachtetj^ 
doch  wirklich  für  wenige  tödlich«  und  von 
^68  Kranken»  die  ich  während  diefer  Epide^ 
Hiie  QU  der  Feripnevmonie  zu  beforgen  hatten 
fiarhen  nur  zwey.  Der  eine  war  eine  66jäh- 
,Hge  Frau^  die  kurz  nach  dem  Zuheilen  eines 
alten:.  Fufsgefdiwürs  davon  befallen  ward| 
iiach  4  AderlälTen  entfchied  fich  die  J^ran]^- 
lieit  am,,  loten  Tage  durch  einen  krijtifehen 
$ph>yeif§  unjd  Aupw^tf.  Unglücklicher  Wei- 
fe hatte  der  *ungefchickte  Aderlaifer  bey  .det^ 
4ten>  Aderlafs  die  Pulsader  verletzet^  wodurch 
eine  falfche  Fniß^dergefchwulft  entfiand,  und 
da  die  eigenwillige^  grämliche  Alte  bey  der 
.  empfundenen  Befl'erung  di^  kühlenden »  I^ 
^jfcnden  Arzneyen  gleich  bey  Seite  gipfetzef» 
.wid^ftatt  deren  fich  fofo^rt.mit  Kaffee  ühd 
^Kraftruppen  gelabet  hatte»  ward  ße  äni  i4ten 
'Tag  mit  einem  Rückfall  der  Entzündung  der 
^jtuugen  geftrafeti  woran  üe^,  dex.medi^rhol'' 
Ha  ten 
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tcn  AderlälTc  ohngeachtct,  am  i5ten  Tag  cr^ 
dickte. 

Der  andere  war  ein  58iälitigeT  Mann,  der 
feit  einem  halben  Jahre  einen  Hüften  mit  ci^ 
nem  gallengelben  Auswurf  und  faft  beftSndi- 
gen  Stichen  in  der  linken  Bruft  folglieh  die 
Pleuritis  occulta  des  Baglivi  gehabt  hätti^ 
Durch  eine  Keife  in  einer  kalten  Nacht  im 
März  mit  leicht  bedeckten  Körper  hatte  ä 
lieh  die  acute  Peripnevmonie  zugetogen. 
£rft  am  S^^t^  Tag  derfelben,-  nachdem  ein 
unwiiTender  Wundarzt  ihn  mit  wiederholten 
Brech-  und  t^urgirmitteln  mishandelt  und 
auf  ein  Gallenfieber  kurirt  hatte,  weil  die 
Zunge  mit  einem  weifsgelben  Schleim  be- 
legt gewefen  und  er  über  bittem  Gefchmack 
geklagt  hatte»  begehrte  er  meine  Hülfe.  Da 
noch  keine  Zeichen  von  erfolgter  Eiterung 
Vorhanden  waren,  imd  er  Gefahr  Uef  zu  er- 
Aicken,  fo  begaim  ich  die  Kur  mit  angemef- 
fenen  AderlälTen  und  dem  antiphlogiftifchen 
Apparat«  Obgleich  im  Verlauf  bey  Merkma- 
len der  verminderten  Entzündung  fich  oft 
Schweifse  und  ein  Harn  mit  Bodenfatz  ein« 
ftellten,  und  der  Auswurf  gekocht  zu  feyn 
fehlen ;  fo  verfiel  er  doch  in  einen  hektifchen 
Zuftahd  und  ftarb  in  der  7ten  Woche.     So 

fehr 
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(ehr  ich  gewünfcht  h^tte,  die  Leiche  zu  öff- 
nen, fo  war  es  mir  dochbej  der  5  Stunden  wei» 
t^^;J^;itfernung  des  Wohsorts  nicht  möglich, 
pbgleich  er  einen  häufigen»  gelbligen»  di* 
dj^e^iy  bisweilen  T^ähen  fchleimigen  Auswurf 
der  kein  Eiter  zu  fejn  fchien,  herausbrach- 
te^ fo  dauerte  doch  das  Fieber  in  eii^m  fort^ 
Mm^.ex  klagte  noch  immer  über  heftiges »  in- 
neres Brennen  und  Stiche,  Spannen  und 
Drücken  in  der  lenken  Sc^te,  und  konnte 
nicht  auf  der  rechten  Seite  liegen.  Zufall^ 
diei^ineu  od^  mdirere  geCchloHene  Eiterf^cke 
in  d^r  linken  Limge  yermuthen  liefsen.  Soll- 
te diefer  Fall  nicht  glaublich  machen»  dajj 
die  Elntzündung  lieh  in  einer  oder  in  einem 
Theil  der  Lungen  zertheilen  könne,  wa 
in  der  andern  oder  in  einem  The^l  derCelbexi. 
^ne  oderm^rereVoQfiicaeclapLfae  entlleheh? 
Obfchpn  ich  hiervon  in  keinem  Schriftßeller 
über  die  Feripnevmonie,  foyiel  ich  mich  er- 
*  innere,  etwas  g^lefen  habe,  fo  fißhe  ich  nicht 
^in.»  warum  dieCer  Fall  nicht  jGollte  möglich 
feyn.  Die  bekannten  Zeichen  von  Eiterbäi- 
gen  in  den  Lungen  werden  durch  diefen 
jlF^iftand  fehr  jtäuCchend  upd  verwickelt^ 
i^n  et  erfolgen  hier  mit  dem  Hüften  zu; 
li  5       '  gleich 
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gleich  Sputa»  da  er  fonft  immer  trOicken  itcUir' 
'Vnirfslos  ift.  ■  -  i 

Die  übrigen  66  Kranken  Gnd,  faviel'  ich' 
bis  jetzt  weifs,  ohne  alle  Folgekrankheiteii 
i^ieder  voUkominep  gefand  geworden;  toa 
diefen  waren  nur  12  Frauenzimmer,  di6  än- 
dern waren  lauter  Männer  von  ig  bis  66  Jafa« 
Ten ;  zum  gröfsten  Theil  waren  ei  gerimde^' 
fiarke  Menfchen ,  in  der  Blüthe  ihres  AltersL 
Kinder  habe  ich  von  diefer  Kr^nkh^it  nicht 
ergriffen  gefehen. 

Verfchiedene  hatten  einige  Wochen  tot- 
her  einen  Katarrhalhuflen  gehabt,  den  fie 
vernachläfsigt  hatten;  einige  waren  vorheip 
oft  mit  den  Zufällen  der  Pleiuritis  occulta  be- 
haftet gewefen,  Obfchon  diefe  kranke»  mit 
Knoten  befezte  Lungen  Terrieth ;  fo  lief  die 
Krankheit  doch  glücklich  ab»  und  die  Zufiil; 
le  der  heimlichen  Entzündung  verfchwandcii 
mit  der  hitzigen.  Nur  bey  einem  entftand 
0m  BJievmatismus  an  ^m  Knieen^  nach 
fleflen  Erfcheinung  die  Symptome  der  £nt* 
Rundung  in  den  Lungen  fogleich  rerfchwan- 
llen.  Obfchon  2  der  Frauensperfonen  im  gten 
lind  4ten Monat  fchwangefi^  waren;  fo  erfolg 
tf  doch  bey  dem  heftig^en  Fieber  ütld  d^ 

liöth}^ 


fufth^to  ilark^n  Blutaudeerungfti  kdlne  vag* 

9^it%eG«burt^und'fie  gingen  imchher  glück« 

lieh  ia  'der  SchWaiJi^«r£chdft«  fort.    ;  Einin^ 

jemftaitd  augleidb  mu  der.Perlpnermoiai^  dip 

Hautf  wd  Bauchwallerfucht,  und  dennoch 

genafs  .derKvank^  glücklicl;itk    Wegen  der  Sei- 

i^i^eit  und  Mericwürdigkeit  werdd  ick  die« 

.fein  Fall  unten  .«Usütllirticherzählenr  [JXiäfSi 

.  I&fibravtck  wn  Arcuäii-  iind  Purgirxnitteln  -^i^ 

-Cchoh'  fall  xüm  aUgemc inen  >S(:h^endrian  voti 

xrieienAerzten  und  Schier  allen  Halbwiffem 

geworden   ift,   und  deren  Anwendung  ge- 

.-wöhnlich  die  erfte  Inftanz  der  tteiluxtg  faft 

-^eder  Krankheit  ausmacht,    (o  hatten  yiele 

•iineiner  Krankt»  ftufshjFchOn  dieCenrCura-gf- 

-  macht*  ehe  ich  zu  ihneö  kam ;.  und  obfcfaon 

diefe.  Methode  in  der  ächten  Peripnevmonia 

nicht  .andera»    alt  höcbft:  nadtM:hmUg.  Xe^A 

kann;  fo  wai  ich  doch  j^ioch  fagliickUcht  iiß 

Kranken  zu  reUMm.  ^ 

Auch  mich  hat:  die  Erfahrung  in  diefec 

rBpidemie  gel^u«,  dafefder  unfterlsilicheBoerf 

fliaa^e  Aphorifm^^«  Q^  nicht  itnmef  recht 

habe»  wenn  er  Tagt:  •  dafa  die  Entzündiuxg 

'^er  Jiungeri  in  Eiterung  übetginge^  wenn  &% 

.Hth  Tor  dem  4ten  Tag  nicht  zertlieilt  habe; 

»4mn  zu  mehrt ren.  SUcankeu  ward  ich  «rft 

t')  li^  de« 


den5t«n,-6teii9  7teiy,  gten  ja  gten  Tag  bef 
den  Mwrkiiialeii  der  hefdgflen  £ntäcünduiig 
berufen;  wo  fich  weder  Zeichen  von  Zet- 
theilung  noch  Eitenang  ■  offenbarten;  '.  Ich 
wandte  die  ernßefte  antiphlogiftifche  Methe- 
de an,  und  kürirte  fie  volikommen.  Henr 
Frank  loc.  cit.  p.  15a.  ftfgt  fogar:  dab  er 
noch  glücklich  in  der  Heihing  geweCaii  ttj, 
wenn  die  Entzündung  fchoül  bis  zum  lOten 
ja  i4ten  Tag  gedauert  hät^e;  andere  bekann- 
te Schriftfteller  habeii  die^  nemliche  Beobach- 
tung  gemacht. 

-  Attb  -  im  Ganzen  konnte  ich  bey  -diefer 
Krankheit  einen  günßigen  Ausgang  vorher 
lagen;  und  ich  mufs  geftefaen,  dafs  es  für 
einen  Arzt  faft  keine  angen^mere  Krank* 
heiten  zu  behandehi  giebt,  als  reine  Lungen- 
entzündungen ;  denn  die  tiberCj^annte  Lehena- 
kraft  herabzuftimmen  und  zu  fchwächen,  ift 
weit  leichter  und  mit  einem  weit  fchnellem 
glücklichen  Erfolg  gekröht,  als  üe  emporhe* 
^ben  und  fie  aufgerichtet  zu* erhalten,  'weim 
fie  darniederliegt  und  ehnaüet  ift.  Faft  in 
keinem  körperlichen  Leiden  kann  er  die 
Würde  und  Macht  feiner  Kunft  gegen  die 
Einwendungen  der  unbilligeii  Spötter  dcrfcA- 
ben  evidenter  be weifen»  als  wenn  er  ekttem^ 

der 


•fler  wegdi  einer  Peripnennome  der  Erfti« 
^ckung  nahe  ift,  und  mit  deha  Tode  ringt» 
durch  eine  fchnelle  Blutlöftubg.  wieder  in 
,da8  Leb^n  zurück  ruft.  . 

Meine  Heiimethode  wnr  ein&ch  und  kx^' 

;tig»  wie  es  eine  fo  heftige  üild.  TchaeU  (4- 

bensgefahv   drohende  Krankh^t  erheif^hte. 

Hauptfiichlich  hing  die  Rettung  des  tebe^ 

vomAderlabfchnepperah;  wer^^u  furohtfum 

-im  Blutvergiefsen  ift,  wird  fchwerlich  Richte 

'  Lungenentzündungen  gtüdUlch  hetlen«    -die 

.Seltenheit  von  reinen,    entzündungsartigeii 

.Krajikheiten^ilt  unfern  TügfSxi  wd  n^fer.g^« 

fiyifches  Zeltab»r  bewirkeo.  Awh  .  bey   g0- 

.«rchickten  'Aerctea^  nii^'igliC'.^ii'^teicht  di^e 

fehüdKUie  Fi^Tchtfamkeit;  -mid  ich   kaa^ 

nicht  leugnen,  dafs  ich  fo'ey  dem. erftep. Fall 

-  diefer  Krankbeit»  der  mir  ha  diefer  Epidemie 

zu  behandeln,  vorkam»  ehe  ich  den  wahren 

.Charakter   derfelben    kennen    lernte»     feht 

fch wankend  und  futchttatn  in  llinficht  des 

.:  Aderlallena  w^r.    Da  iob  deshalb   offi^nbare 

Fehler  beging  tmd  mich  anlaiigs  Yon  depi 

Schein  der  Galle  täufchen.  U]rf»t  fo  Y^iil  i^h 

diefen  Fall  zur  Waflraüng'föf  ^ndpse  uiiver- 

fchleyert  unten  im\Detail-Tb^Gclu«iben;    B|e 

Kräfte  äes  Idiens»  dit^Heäbor^  ^  t(ai|^r 
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ni^elten  hlM«'we^«ti  ihrer  zix  heftigeia  An* 
•ftrengung  zct  ihrem*  eignen  Verderben  und 
4Jntergang;.  da8  Zandern  und  das  feitina  lett^ 
te,  was  der  Hippocrates  unfexB  Jahrhundert^» 
StöiU  eben  (6  fchön  als  wahr  von  der  Behand- 
;hing  des  Schleim-  und  Nervenfiebers  Tagt, 
•l^ürde  hier  den  Kranken  unausbleiblich  in 
<^s  Grab  führen;  und  mufs  hier' in  feftiiia 
'l}U&m  eelerrime  verwandelt  werden« 

Sobald  ich  in  der  Erkenntnib  der  wak- 

^teti  Natur  der  Krankheit  gewifs  war,  begann 

•ich  die  Heilung  mit  einer  ßarkeil  Aderlab» 

^n  i3>    14/  bis  :t€  Unzen  Blut,  und  hui, 

^fs'eine  ftarke  Aderlafs   im  Anfang  mehr 

'>iNützen  hatt«r>Wid.:die  Dauer  der  Krankheit 

"um  einige  Tage  kürzer  machte,    fals  wenn 

ich  wiederhohe,  kl^ne  AderlalTe  von  6  bis  8 

''Ufizen  machen  liefs;    fie  machte  gemeinig* 

lieh  fchnell  den  Athem  freyer,  minderte. dia 

-Beklemmung,    Bangigkeit  und  Schmerzen« 

^IhdeiTen  dauerte  diefe  Linderung  feiten  lange. 

-  Oft  ward  der  Athem  noch  fchwieriger  und 

'  die  Beklemmung  noch  heftiger,  und  biswei« 

|)sn  blieb  der  Zuftand  unverrückt;  in  beyden 

Fällen  liefS'  ich  die  Aderlafs  nocli''am  nämU- 

'  chen  Tage,   aber  um  einige  Unzen  fchwä« 

^^ei^,  ab  die  evftei  wUderholen,    Wenn  die 


KrankheTtufcht  fehr  heftig  war  und  man  hi 
9en  2  odet  5  erßen  Tagen  meine  HiUfii 
fachte  9  fo' reichten  bisweilea  zwey  AderläA 
hin,     aUe  Befchwcrden*  detf   Athems,    dik 
•Schmerzen »    die  AengftlicHkeit  u.  f.  w.  :£i| 
heben,  und  ein  reichlicher,  gekochter  Aul« 
.  "Wurf  und  kritifche  Schweifse  und  ein  hypo- 
t^atifcher  Hätn  entfchi^deh 'dio^KirankheiF; 
ich  ftand  daher  itzt  vom  f ernenn  tilutveVgiefr 
'fbn  ab.     Aber*  feiten  kam  ich  fo  fchiiell  und 
ittit  geringi^nDpfem  zuni'gcf^rlifätiihten  Ziel^ 
•Wenige  kaiiien  unter  drey' Aderläffe  daVoii, 
Ih  vielen  Fälleh  kam  ick  Mb  lur'Slen,  Öteh 
'ja  7ten  Aderlafe."  So  langcf*  die  Kranken  nicht 
tief  ohne  Sehmerzen,   Bäüngigkeit  und  B^ 
'klemmung,  Athem  holen  und  huften  konii« 
*ien,  fo  lange  ea  ihnen  noch  wie  eiiie  fchweve 
Xaft  auf  der  Bruft  lag  oder  fo  lange  fie  noch 
über  beträchtliche  Stiche  in  der  Seite  klag- 
ten, und  fo  lange  dabey  der  grofse,  hart^ 
-fecfpannte  Pub  nichts  Ueiner  und  weicher, 
*cfder  der  kleine,  harte  nicht  freyer  und  vol- 
ler ward ,  und  fo  lange  Ach  noch  keine  Zei, 
chep  von  Kochung  im  AudV^urf ,  Urin  oder 
.  ^chweib  zeigten«  und  dabiey  die  Kräfte  des 
.  Kranken  nichjt  wahrhaft  fanken,  oder,  be« 
ßinamtcr  gcbgt,  £»  lange  i&ei&f^ 'wahrt  un4 
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nicht  fcheinbave  von  dem  in  den  Lungen  gOF 
liemmten  Kreislauf  herrührende  |i.nt.krähung 
antrat,  wieii^rhoUa  ich  immer  4^6  BlutlaC* 
Xen  9  bald  ia  läogern  bald  in  kürzern  Zw]^ 
/iqhenräumen ;  ,clepn  wegen  der  ^Entfernung 
j^ieler  Kr^nl^n  .koni^te  ich.  nicht  immer 
^renge,  .  nach  den  Forderungen,  der  Kunft 
«verfahren.  *).\  Tfß£  ich  die.  $^eckhaut,  die 
jfelten^  fehlte,  .UDter  dep,  obigen-  ^^^lingungen 
jauf  dem  abgczajpften  Blute,  fo  war  mir  difis 
ein  Grund  vn«)^.  zur  Wiederhoiip)£  4^8  Ader- 
{alTens,  und  Cq  bald  ich  Sie  nich(  mehr  fand» 
Terfchwan4«A  ^up^  di(5  ZyiiadXf.  ßex  Entzün- 
j^ung;  aber  oft,  .war  üe  au^h  noch  £ehr  dicko 
und  zähe  auf  dam  Blute  der  |ezten  Ac(erlab» 
}ind  dentiodi  erfolgten  fofort  j^ie  Zeichen  der 
■  ^rtheilung  der  Entzündung.  Oft  war  d^ 
31ut  der  ^Ae^  und  zwejtc^  Aderlafa  ohne 
Speckhaut  und  auf  dem  der  folgenden  Hellte 
^£e  üch  in  ihrer  ganzen  peftalt  da^.  Diea  £r- 
.eignifa  hin^r^e  mich  aber  nicht,,  daa  BIuIp 

lajOCm 

*)  Um  auch  aus  der  Entfernung  von  der  Quali- 
tät des  Bluts  urtheilen  zu  können ,  fo  liefs  ich 
'  '      mir  folches  in  defi  ObertalTen,  mit  Papier  über- 
zogen»- fchicken,  eine  Vorßcht,  die  bey  inflam« 
«atm(c)iMä /Krankheiten  nicht  ;ku  .versäumen  ift. 
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blffen  zu  repetiren,  wenn  alle  übrigen  Ztifitl^ 
!e  eine  ädtute  Entzündung  und  die  Nothwen« 
digkeit  des  zu  wiederholenden  Blutlairens 
bewieferi«  '  Auch  Schwangere  unterwarf  ich 
den  ^nemlichen  Gefetzen , .  und  einer  mufst^ 
ich  ßeben  AderläHe  machen  kiffen ,  ehe  ich 
üe  retten  konnte;  denn  das  heftige  Fieber 
drohet  eher  einen  Umfchlag,  als  die  etwanige 
'Erfchopfung ,  die  bey  Entzündtingsfieberil 
doch  meift  fehr  geritige  ift»  durch  den  ßiutr 
verluft;  und  da  bey  ihnen  fermöge  ihrei 
Standes  ihr  Ölut  fchon  eine  gröfsere  Neigung 
iur  Trennbarkeit  hat,  wenn  ich  mit  Herrik 
Kurt  SpriMigfel  -(Handbuch  der  Pathologib. 
1.  Theil  S.  165.)  die  ErfcheJnnng  der  Speck* 
haut  auf  diefe  Art  erklären  will;  fo  ift  bejr 
ihnen  eine  vfirkfame  Heilmethode  delto  n5- 
thiger,  um  h5chft  gefthrliche  oder  tödtliche 
Erglefsuttgen  der  fo  fehr  zur  Gerinnung  und 
Trennung  g'eheigten  ^Lymphe  in  die  ßron^ 
>€hien  un^  das  Zeilengewebe  der  Lungeü  zu 
Verhüten* 

Nie  richtete  ich  mich  bey  der  Beftim- 
mung  dfer  Nothwendigkeit  öder  I^ichtnoth- 
wendigk^t  des  Blutläflens  allbin  hach  der 
Befchaffäi^iieit  des  Pulfes;  in  einigen  Fallen 
War -er  kl^nv  kaum:zu  fühl^it    Cezte  aus 

und 
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Itiid  clie  Extremitäten  waren  fad  todtenkidt; 
die  Kranken  keuchten,  röcbelten  und  konn? 
ten  nichts  als  abgebrochene  Worte  angftvoU 
hervorbringen ,  lagen  im  Zoftand  der  äulTexir 
(ten  Entkräftung  mit  blaflem  Antlitze;  und 
dennoch  war  nichts  nöthiger^  als  eine  ftarke 
Ad^rlafs;  fie  lüftete  die  von  Blut  übep» 
fchwemmten  Lungen,  blies  die  fchon  tcf*^ 
löfchende  Lebensflamme  wieder  an»  war  da$ 
gröfste ,  die  unterdrückten  Lebenskräfte  her 
bende  Mittel  imd  rettete  den  Kranken  vom 
Ilande  des  Grabes.  Die  gatize  Summe  aller 
Zeichen  war  hier  mßin  WegwöiCer»  .und 
brachte  mich  glücklich  aus  folchen  täufchen« 
den  Inrgängen  herausi 

Ich  liefs  an  jedem  Tage  det  KtanidieiC 
Ader,  wenn  es  nöthig  war,  und  kehrte  micti 
V^eder  an  den  oben  erwähnten  Lehrlatz  dei 
Soerhaave ,  noch  an  die  alte  Lehre  von  den 
jLritifchen  Tagen,  und  ein  glücklicher  Er- 
folg krönte  mein  Verfahre^»  Verrchieden0 
Rückfälle,  die  £ch  die  Kranken  durch  zu 
frühes  Hintanfetzen  der  kühlenden  Methode 
oder  zu  zeitiges  und  unbehutfames  Blosftel* 
ien  in  der  freien  Luft  zugezogen  hatten ,  er- 
forderten neue  Aderläfle,  doch,  nicht  in  dem 
Maafsef  als  im  Anfangs»  Bcgr  einigen  lum  idi 

init 
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mit  biotsto  Zugpflaßern  ahne  Blutlüftüug 
fort.  Ich  lieb  die  Adern  Stets  an  den  Armen 
öffnen^  und  wählte  den,  an  welchem  es  de» 
Kranke  am  liebßen  wollte^  in  der  Ueberzciu- 
gung«  dafs  es .  gleichgültig  fey«  an  weiche« 
Seite  es  gefchehe ,  da  beyde  Venae  fubclavia^ 
Cch  in  die  Vena  cava  fuperior  ergiefsen  und 
folglich  die  Ableitung,  an  welchem  Arme  es 
auch  vollzogen  wchrdc»  für  beyde  Lungen 
von  gleicher  Wirkfamkeit  (Jey.  Ich  forgtd 
jmmer  dafür,  dafs  man  breite  Schneppet 
nahm,  un^  durch  eine  giofse  Oeffnung  einei 
fchleunige  Entleerung  des  allzuthätigeh  Ge- 
f äfsryßems  zubewirken.  Ich  liefs  die  Ktanken 
"Waagrecht  im  iBette  liegen,  um  Ohnmächten 
zu  verhüten  I  da  ßch  fonft  während  folchen 
wegen,  des  Stillßandes.  des  Kreislaufes  bey 
dem  gtofsen  Hang  des  Bluts  zur  Trennung 
tirid  dfer  Neigung  der  Lymphe  ttim  Gerinnen 
leicht  Polypen  im  Herzen  und  den  gröfsen 
Blutgefäfsen  hätten  erzeugen  können. 

Neben  den  Blutlüftungen  waren  in  den! 
erften  Zeitraum  der  Krankheit  Salpeter,  ^) 

f)  Nicht  ohne  Befremden  fehe  ich  noth  oft*  witi 

j.       manche  Aerzte  in  wirkl  ichen  Faul  *  und  Schleim-« 

fitberaia.^ey^^bii^  mit  di^ii^bruich  d«ß  Sal4 
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die  SenegKwürzel,  Salep  oder  arabi- 
fches  Gummi,  Brechweinftein  in  kleinen 
öaben  und  Sauerhonig  meine  Hauptmittel« 
ich  nahm  entweder  eine  fimpele  £mulfion 
Von  arabifchen  Gummi,  deren  E^cipiena  Hol^ 
lunderblüthenwalTer  war,  und  löfete  Salpe^ 
ter,   Brechweinftein  und  Sauerhonig   darin 


peters  find.  Da  uns  bis  jetzt  die  Materia  mc. 
dica  kein  Mittel  darbietet,  vtbs  fo  fehr  die 
«i^echaiiifchen  und  lebendigen  Kräfte  tchwächec 
als  der  Salpeter,  weswegen  er  nur  dann  eia 
beruhigendes  und  krampfwidriges  Mittel  ift, 
wenn  wegen  exultlrten  mechanifchen  und  le- 
bendigen Kräften  fich  Gereiztheit  üud  Krampf 
äuffern,  fo  fieht  man  kicht  ein,  wie  zweck- 
widrig und  höchflnachtheilig  er  in  befagteti 
Krankheiten  feyn  müfle.  Der  grofse  Pringle 
-hätte  wirklich  unfere  Kunfl  nüczlichftr  berei- 
chern können»  als  mit  SubOianzen  zum  Einpo- 
ekeln  der  leblofen  Falern,  wodurch  er  Veraiv 
laffung  zu  fo  groben  praktifchen  Irrthiimerh 
gab.  Auch  bey  heimlichen  Entzündungen  in 
.  Faul  fiebern ,  die  oft  nur  fcheinbar  uRd  krampi* 
haft  find,  würde  ich  nie  den  Salpeter,  wie  ich 
einfl  oft  einen  grofsen  Arzt  thun  fah,  anwen- 
den; find  fölche  heilbar,  fo  richten  Kampfer 
und  Zugpflafter  gewifs  mehr  aus»  und  find 
Sichr  in  der  Heil  anzeige  gegründet. 
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Hilf,  oder  ich  nahm  dias  Abrud  voix  der  Senj>> 
ga  und  Salepwurzel»  ala  VehikeL     Bitweileu 
terfehrieh  ich  Auch  Pulver  auli  atabiCchem 
'  Gum'iAi,  Salpctei",  Senegau:ndBrechWeinfte{n, 
■  ^h  gs^b  den  Salpeter  alle  Stünden  zueinem 
halben  bi^  gahzen  Sctupel,  und  habe  nicht 
^bemerict)  dafaer  in  einer  folchen  fchleimigte^ 
Mifehung  den  Huftei!i  Vermehrt  Hätte,  Oelig^ 
i^  und  fettige  Mittel  habe  ich  nie  Wfuchr, 
v^eil  mir  die  fchleimigten  hinreichten,  und 
•ich  von  ihhto  eine'za  ^ofse  ErfchiafiFung 
^dca  Mdgeiü«  füTehtete,  worauf  man  in  unfern 
^ageto",  wo  e$*lb  iivfenige  ^nergievoUe  Magen 
'^ebt»  billig  Ruckücbt  nehmen  mufa«    Die 
Senega  habe  ich  immer  nur  als  ein  Adjavan« 
-gebraucht  und  nie  allein  verfucht,    da  ich 
bey  einer  Co  wichtigen  Sache,  als  Menfchen- 
leben  tmd'  Gefundheit  ift ,   es  ift  nie  gerne 
allein  auf  ein  Mittel «  was  noch  nicht  voti 
allen  Seiten^ ganz  erprobt  ift,  wo  mir  andere, 
durch  mehr  Erfahrungen  bewährte  zu  Ge- 
bote fteheh,  ankommen  laflen  mag.    Da  mir 
meine  Heilart  fo'  gut  glückte,  fo  habe  ich 
weder    die  Mcthodcr  des    Särcone    (Ge* 
fchichte  der  Krankheiten  von  Nei* 
^el   1.  Theil  §«  i6i  und  i6ö,)  und  ande- 
rer, die  gleich  hey  der  Erfcheinung  d^'S^t« 

M«dic,Ioiim.m.S«id.  |.8m«ki         ^^         ^^^* 
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tcnftiches  Mohnfaft  mit  entfcheidend«m  Er* 
folg  gaben,  noch  die  des  Engländers  Ha- 
snilton  KRichteTS  chirurg.  BibL  9. 
Band  S.  428- )  ^^  ^^  Queckülfaer  und 
Opium  fo  hoch  preifet,  in  Anwendung  ge- 
bracht; obgleich  ich  glaube,  dafs  beyde 
zweckmäfsig  und  nützlich  feTn  können; 
denn  den  Calomel  habe  ich  oft  mit  dem  tac* 
ipvünfchteften  Succes  in  Leber-  und  Augenent« 
zündimg^n  verordnet. 

Al)er  defto  häufiger  habe  ich  den^  Kam- 
pfer angewandt,  nicht  in  dem  acoteße^ 
Stadio  der  Krankheit,  da  hielt  idi  ihn  fax 
zu  reizend,  der  Hauptindikation,  die  zvkfebf 
exaltirten  Lebenskräfte  herabzuIUmmen ,  zu 
fehr  widerlprechend ;  allein  dann,  wenn  nach 
Jßarkem,  hinreichenden  Blutvergiefsen  dio 
Entzündung  nicht  wich,  wenn  der  Puls  fank, 
klein,  weich  ward,  die  Energie  der  vorher 
zu  fehr  angeftrengten  Lebenskräfte  lieh  zu 
erfGhöpfen  und  zu  ermatten  begann,  und 
nun  zu  ohnmächtig  fchien,  um  denReft  dec 
entzündlichen  Stalls  zu  überwältigen  und 
fortzufchaffen ;  dann  gab  ich  denfelben  einen 
£e  aufrichtenden  Reiz  und  reichte  den  Kam- 
pfer mit  dem  augenfcheinlicliften  Nutzem 
ia  der  Gabe  von  1  bis  A  Gran.    Ich  mengte 

ihn 
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ihn  den  oben  genannten  Arzneien  bey,  tinä 
fehr  oftvertaufcht^  ich  nun  den  Salpeter  mit 
dem  weniger  fchwSchenden  und  kühlenden 
und  mehr  gelind  reizenden  Salmikk.  Dec 
vortreffliche  Kampfer  hob  puii  den  matten, 
fchnellön  Puls  und  machte  ihn  langCamer, 
kühlte  die  troekne,  brennend  heilTe  Haut  ab, 
^nachte  fie  weich/  gefchmeidig,  feucht^ 
imd  wohlthätige,  die  Krankheit  brechende» 
'Schweifse  folgten  nach;  der  Auswurf  wardi 
leichter  ausgehuftet,  und  alles  ging  nach 
Wunfch. 

Aeufferlich  tuf  die  Bruft  liefs  ich  da« 
flüchtige  Linim^t,  mit  Kampfer  und  Opium 
gemifcht,  warm  einfalben.  Obwohl  ich  mit 
diefeih  Allein  im  gallichteu  Seitenftich  fehc 
t>fit  den  Schmerz  vertilgt  habe;  fo  bewiefs  e« 
£ch  doch  in  keinem  Falle  diefer  infiämmato« 
rifchen  Vleurefie  fo  mächtig,  eui  Beweis» 
dafs  die  erfte  Wohl  meift  confenluell  und  blosi 
krampfhaft  ift.  Dabey  liefs  ich  einen  warmen 
Vmfchlag  aus  Schierling,  Bilfen«  und  Malven- 
blättern und  HoUunder  und  Kamillenblumen» 
in  Milch  gekocht,  oder  auch  blos  Flanell,  in 
l^ifles  Waller  getunket,  auf  Aif^  3ru(L legen» 

Kanthariden -Fflafter.  habe  ich  in 

allen  E^Ukn  febiaachi^  afier  nmc  iiv  4^.xwey« 

.  Kk  ;a    ^  tftt 

j  ■ 
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^len  Periode  der  Krankheit«  nnter  den  nSili- 
lichen  Bedingimgen,  wenn  ich  den  Kampfer 
mti wandte  9  nänüich,  weni^  die  Naturkräfte 
in  eine  Uothätigkeit  zpi  verfinken  fchienen, 
und  eineai  Belebungsmittels  und  Keizes  be- 
durften. Sobald  iie  dann  gezogen  hatten*  war 
gemeiniglich  der  Atbem  frey,  und  alle  Schmev- 
zen  und  BdUemmungen  der  Bruft  waren 
weg  9^  fie  beförderten  den  Schweifs  und  Aui^ 
"wuxL  Legte  ich  fie  diesfeits  diefes  Zeitpunk* 
tes,  welches  einigemal  gefchah,  wo  die  ThÄ- 
tigkeit  und  Gegenwirkung  der  Lebeüskräfka 
^och  zu  heftig  war,  fo  waren  iie  ohne  mUea 
I^utzen»  ja  fie  fchienen  mir  alle  Symptome 
zu  yerfchlimmern. 

Man  weifs,  dafs  Stoll  die  Blafenpflaßec 
blos  auf  rhevmatifche  Entzündungen  ein- 
fchränket;  aber  find  die  epidemifcheu  Perl» 
pnevmonieen  nicht  '  meift  kaurrhalifchef 
rhevmatifcher  Natur?  Ich  pflichte  ihini  gerne 
bey«    dafs  Pringle  *)  fie  zu  früh  in  den 

£n^ 

t. 
^)  Pringle  iit  nicht,    wie  manche  wähnen,  der 

erfie  Erfinder  des  Gebrauchs  der  Zugpflafier  in 

der  Pefri^ilevmonie :  fchon  Morton  Phthi- 

fi olo^iä  p.  26.  opera  Edit.  Amdelodam. 

14^*  hat'fie  aogewandi.  AuiiUind  ift  es«  doA 


fititzünfllungskranklieiten,  fchon  im  erßeit 
Stadk) 9 '  brauchte;  allein,  dab  fie  in  dem 
oben  von  mir  erwähnten  Zeitraum  nicht  al- 
kin unfchädlich,  )a  die  angemelFehften  und 
wirkfamften  Mittel  ßndy  harmoniertmit  einer 
g^runden  Theorie  9  und  die  töglidie  Erfah- 
nmg  redet  ihnen  laut  da9  Wort         ' 

Gleich  TOin  Anfatag  der  Krankheit,  Nwenii 
kein  wirkliches  BlulffpeTen  zugegenvrar,  gab 
idi  den  Lungen  #in  innerliches,  warmes  Bad, 
Ich  liefs  zu  dem  Ende  den  Danipf  von  war- 
men Waffer  oder  nöeh  öfter  von  HoUunder- 
blüthenaufguFs«  mitWeinefligverm]'fcht,ein- 
edimen«  Diefs  linderte  vortrefflich  die  in- 
fiammatoriTche  SpaUHung  und  den  Schmerz, 
Hellte  die  imterdrtiekte  Lüngenausdünftung 
Kk  5  -wie- 

man.dies  klafsiCcbe  Werk»  noch  das  befte«  waa 
-wir  bis  itzc  über  die  Schwindfuchten  haben, 
in  unfern  Zeiten  über  die  Fluth  und  den  Wuft 
der  neuen,  nifeift  unverdauten  englifchen  Schrif- 
ten ganz  zu  v^ef gaffen  fcheint.  Auch  dtr  fcharf- 
.  (innige  Ba  gli  v  i  .empfiehlc  (ie  fchon  in  feiner 
fchÖnen  Diffcrtatio  de  ufu  et  abufu 
vedcantium  (opera  Edit.  Lugdunens* 
1745.)  in  der  Pleurefie  «m  Ende  der  Krankheit^ 
um  den  Athem  und  den  Auswurf  freyer  zu 
dachen. 
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triecl«r  het  und  beförderte  den  AubwutI 
Auch  liefs  ich  häufige  warme  FuGi*  und  Aian» 
bäder  anwenden. 

Zum  Getränk  verordnete  ich  im  Anfang 
Limonade,  eine  Gerftentifane«  mit  Sauerho- 
nig  genüfcht,  und  einen  Aufgab  aut  Senega» 
Althaee  und  Süfsbolzwurzel  und  den  Blatten^ 
von  Huäattig  und  am  Ende,  wenn  ea  vor- 
züglich auf  die  Beförderung  d^  Scbweifaee 
ankam,  HoUunderthee.  .  Es. verliehet  üdi» 
daCs  alles  lauwarm  getrunken  ward« 

Da  die  kalte  Luft  die  fc^hpngereizten'Lan« 
gen  zu  nachtheilig  reizen  kannte;  fo  lieb  ich 
fcej  der  ftrengen  Kälte  die  Krankenftuben 
anäfsig  erwärmen.  Theils  um  eine  nützliche 
Ableitung  zu  bewirken,  iheils  um  den  fcbaf^ 
fen,  reizenden  Unrath  auszuleeren,  lieb  ich» 
•wenn  es  bey  den  Kranken  thunlich  war,  täg- 
lich ein  bis  zwejmal  ein  erweichendes  Klj^ 
ßier  fetzen.  Sehr  oft  gab  ich  am  Ende  der 
Krankheit,  wenn  das  InEammatorifche  ge- 
tilgt war,  ein  kühlendes  Laxativ,  welches 
tun  de&o  nöthiger  war,  da  der  Stuhlgang 
gemeiniglich  einen  ungewöhnlich  heftigen 
Geftank  hatte  und  dadurch  verrieth,  dab  das 
Verderbiiib  der  Galle  und  der  Excremento 
durch  die  grobe  Hitze  fehr  erhöhet  war. 

Wenn 
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Wenn  der  Auswurf  Rockte  oder  feh^e* 
rig  von  ftatten  ging;  fo  lagen  meift  dr^yet^ 
ley  ürfachen  tum  Grunde:  i)  Noch  fort- 
daurende  Entzündung,  die  Ach  durch  Fort« 
cffttier  der  S^rmptomen  derfelben»  Beklem- 
xhung,  Aengßlichkeit«  Schmerz  u.  C  w.  zu 
erkennen  gab,  fo  waren  Aderläffe  und  der 
antiphlogiftifche  Apparat  die  heften  Expecto- 
rahtia.  _  a)  Eine  ünthätigkeit  und  Torpor  der 
Lungen ,  die  nach  einer  fo  heftigen  Reizung 
und  Spannung  in  entzündet  gewefenen  Thei« 
len  fo  leicht  entftehen,  wodurch  der  Auswurf 
Iahe  und  unbeweglich  wird.  In  diefem  Fall» 
den  Abwefenheit  anderer  Urfadien  und  allge- 
meine Schwäche  charakteriliren,  gab  ich  ei- 
nen Saft  aus  Mineralkermes,  Extract.  Mami* 
bii  £4bi,  Liquirit  und  Meerzwiebelhonig  und 
leigte  ein  Zugpflafter  auf  die  Bruft.  Das 
Gummi  ammoniac. ,  was  manche  empfehlen» 
fehlen  mir  im  Anfang,  wo  noch  nicht  allet 
Entzündliche  gänzlich  vertilgt  war,  xu  erhi- 
tzend und  ich  fürchtete  eine  Recidiye  der 
Entzündung  davon. '  3 )  In  einigen  Fällen 
hatten  fich  galhrifche  Unreinigkeiten  in  den 
etöenr  Wegen  angehäuft,  die  wahrfchein- 
lichitzt  einen,  den  Auswurf  zurückhaltenden» 
Krampf  in  den  Lungen,  als  den  nun  am  mei- 


Aen  gerGhwSchten  Theil»  «nregten;  Öana 
machte  ein  Lassatir  a\i8  Manna  und  Qlauber* 
lalzi  dara  dio;  gestemmten  Sputa  wieder  un- 
gehinden  thiren  Fortgang  batlen. 

Die  -Sppiiien  der  Kranken  waren  kühlend» 
erfch]aJSen4  «md  aua  dem  PflanEenfeiche.  g«^ 
wählu  Einen  Branntweinläufer  hatte  ich  za 
behandeln,  der  bey  gefundem l^ibe  täglich 
mehr  als  ein  Maaa  Branntwein  bineiag«» 
Ichwelget  halten  Hätte  ich  ^  ihm  dieCen  g^* 
Wohntien  Nekiar  plözlich  «ntzogen ,  to  wür- 
ijien  feine  Lebenskräfte  uideugbar  in  eine 
tödliche  Ermattung  verfunken  Teyn.  Ich  lier« 
£hm  daher  lä^ch  auch  auf  dem  Gipfel  der 
JJ^rankheit  eii^n  halben  Schoppen  von  fei- 
mm  Ueblingdirank  reichen ,  behandelte  ihn 
fonR  na<;h  den  allgemeinen  Regeln  und 
Ibrachte.ihn^löiekUdi  Amch. 
,  'OJ^fchon  die  Wiedergenefenen  icine  gcplse 
)Lü&eraheit  nadh  {lelCchrpeiC^  hatten;  fo 
1|nterl(agt^  idi  Ihnen  folche  doch  noch  in 
^Aen  «rAea  JB  Tagen  <»  und  wamete  fie  drin«> 
jgm^  ficji  nitht  2U  früh  der  kalten  Luft»  di^ 
ibvefXk  mnih  kränklidi  -«mpfindli'cbjen  Lungen 
hpy  deren  vleHeicbt  noch  nicht  voOrg  wie- 
1^  hergeiftdlten  AusdünftungsgeCchäfte  fehr 
ilchädUcb  üiyn  mviütö^  «uacofeteeis  und  mehr 
.  •  rern 
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verti  die  dicfc  Anordnung  übferfchüttcn,  wur-^ 
^ttn  dafür  mit  einem  l\ück£ali  gezüchtigt«. 
Diejenigen,  die  mit  deih  inflaiämatorifcfaen^ 
Blutfpcyen  befallen  waren,  behandelte  ich 
eben  fo,  als  ftle,  welchii  H^s  afn  der  Peri- 
^hevmonie  darnieder  lagen.  Der  Blütaua- 
warf  war  blos  Fyiuptotoatirch  und  verfch wand, 
mit  den  Zufällen  der  Entzündung,  ohne  dafi 
einer  die  Lungonfucht  bekommen  hätte» 

Faft  unglaublich  fchnell  war  die  £rho* 

lung  nach  .diefer  heftigen  Krankheit:  meh^ 

rare  Perfonen,  denen  ich  40  ^>^  ^o  Unze4 

Blut  abgezapft  hatte,  verrichteten  Fchon  in^ 

nerhalblKwey  bis  dr^  Wochen  wieder  ihre 

gewohnten  GdTchäfte  ohne  alle  Befch werden  t 

ftärkende  Mittel -hatte  ich  daher  bey  keinem 

iiöthig.    Einigen  hatte  der  Salpeter  den  &!««!• 

gen  etwas  angegriffen,  fo  dafs  er  nach  dent 

Eilen  fchmerzhaft  auffchwoU»      Der  einigt 

Tage  fortgefetzte  Gebrauch  eines  bittern  £11^ 

xits  aUsExtractGehtian.,  tiib.  Myrrlj ae  aquof» 

und  Pfeffermünzwaffer   hob  diefen  Febltr 

fchnell.       ^ 

Da  ich  nur  zwey  von  meinen  Kranke» 
verlohr  und  die  übrigen  völlig  Wieder  gefund^ 
wurden;  fo  kann  ich  von  den  anderh  Aus- 
gängen der  £nuändttxig  hier  nidile  fngen« 
Kk  5  Zum 


Zum  SchluCs  will  ich  noch  einige  Kränken« 
gelchichten  anhängen»  die  einige«  Bemer* 
kenswerthe  in  fich  haben» 

Erfte   Gefchichte. 

Ein  junger  Geiftlicher  von  30  Jahren»  mit 
einem  hägern,  ausgeßrekten  Körper»  langem: 
Halle,  platter  Bruft  und  lehr  hervorftehenden 
Schulterblättern»  überhaupt  mit  einem  Bau 
der  ßruft ,  der  fehr  zur  Lungentucht,geneigt. 
macht»  hatte  fonft  die  voUkommenfte  Ge- 
ftmdheit  genoflen,  ward  am  7.  Februar,  nach- 
dem er  in  der  vorhergehenden'  (ehr  kalten 
Nacht  mit  ftark  ausdünftendem  Kötper  das 
Bette  verlalTen  mubte»  um  einen  entfernten 
Kranken  zu  beruchen,  plözlich  mit  einem 
heftigen»  einige  Stunden  anhaltenden  Froft 
befallen,  worauf  Hitze,  Stiche  in  der  rech- 
ten Seite,  Hüften,  Beklemmung  in,  der  Broft 
folgten. 

Am  g.  Febr.  liefs  er  mich  rufen.  Er  klag- 
te über  heftige  Schmerzen  im  Scheitel  des 
Köpfet;  das  Geücht,  befonders  die  Wangen 
waren  fehr  roth,  wie  mit  Zinnober  gefchmin- 
ket;  die  Zunge  mit  einem  gelbweilTen 
Sch^im  dick  bedeckt,  der  Gefclimack  fcblei- 
migt^  nicht  biuer,  aller  Appetit  weg»  grofser 

Dürft, 


JDvaCt,  liisweileiif  iJebelkeiten'  und  Neigung 
zum  Erbrechen,  lehr  heftige  Stiche  in  det' 
arechten  Seite  mit  Beklemn^ung»  Schwere  un4 
Druck  in  der  BruA,  die  durch  tiefes  Athem-  . 
fchöpfen  und  den  häufigen  Hüften  fehr  ver- 
«liehrt  wurden.  '^)  Der  Auswurf  fpeichelartig 
•ohne  Blut;  der  Puls  weich,  nicht  grofs  un^ 
nicht  voll,  fchneli,  that  in  einer  Minute  i20 
•Schläge;  der  Urin  feurig  roth.  Heute  war 
noch  kein  Stuhlgang  erfolgt.  Ich  gab  eine 
3VIixtur  aus  Salmiak»  Brechweinftein ,  Hol« 
lunderaufgufs  und  Saucirbonig,  das  flüchtige 
Liniment  mit  Kajiipfer  auf  di€  Br^  zu  ßtei« 
Mlken.  GexftentiCane  mit  Sauerhonig  >^ar  dai 
Getränk. 

Den  9ten  Febr^   Alle  Zufälle,  wie  geftern» 
aber  heftiger,  die  Bruftbekleoimung  gröfser» 

die 

*)  Der  ünfterbliclie  Stoll,  der  (Ratio  me- 
dcnd.  Part.  I.  p.  70  et  feq.)  fo  oieifterhaft 
die  Unterfclieidungszeichen  der  gallichten  Pen? 
Pneumonie  von  der  inflasnmatorifchen  angieblw 
fagt:  dafs  in  jener  feiten  der  Schmerz  durch 
tiefes  ^inathmen  und  den  Hüften  vermehre 
wurde.  IndcfTen  habe  ich  doch  fehr  oft  beob- 
-  achtet,  dafs  beydes  im  rein  gäll ich ten  Seiten- 
f):ich  die  Schmerze  0uf  das  lebhaftefie  erhpf 
'bete.    .•.;,,. 
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die  Zunge  noch  unreiner.  In  der  Vermuthmig, 
*^afs  ich  es  blos  mit  gaftrifchen  Unreinigkei- 
ten,  die  bisher  die  AUeänfaerrfchaft  behauptet 
halten,  ilix  fchaffen  hätte«  verfchrieb  ick 
'Krechweihftein  ^um  Brechen. 

Den  loten.  Das  Brechmittd  hatte  voft 
oben  viele  Galle  und  Sthleim  aus^leeirt»  ablt 
ohne  alle  Erleichterung;  ja  die  Beklettiimiii^ 
in  der  firull,  die  Stiche  in  der  Seite,  dfe 
Schwierigkeit  im  Athemholen)  ^er  HväkoOf 
\veit  heftiger,  die  Zunge  inoch  (äir  Unrein» 
der  Oefchmadc  fchleimig,  der  Puls  kleib^ 
zufammettgezogen ,  weich»  that  isg  SchlfigiB 
in  einer  Minute.  Da  ich  nun  gleubte ,  dem 
Gaftrifchen  möchte  etwas  Inflam matoi^fchek 
'beygemirdht  Ceyn;  To  lieb  Ich  t^ne  Aderlab 
Ton  lieben  Vnsen  Bkit  n^aehen  x&id  'verait^ 
'^nete  ein  gelindes  Laxativ  aus  Tamarinden* 
mark  und  -GlauberCalz.  Das  gelalTene  Blut 
hskUe  wenig  WalTer,  aber  keine  Spar  von 
Speckhaüt.  Des  Abends  9  Uhr  ward  ich 
Tchlieunig  zu  Ihm  gefordert.  £r  hatte  einige- 
mal laxirt^  der  Abgang  hatte  aber  keineA  un« 
gewöhnlichen  Oeftank.  Er  ivar  der  Etfti* 
ckung  nahe^  die  Beklemmung,  die  Bangig- 
keiten, die  Seitaiüiche  halten  die  äuiTerfie 
Stufe  der  Heftigkeit  erftiegen»  der  Auswurf 

war 


%Ar  mit  BTüt  geftebt,  et  keuchte  und  röchelt- ^ 

le  mib  der  Bruft,  Mrie  Stevbendei,  konnte  nur 

abge'brocheii&  WoiPte»   leife,    angftvoU  und 

athemlofi  liianimelh,  daa  Geficht  aufgedunfen 

Aind  wieScharbcli  gefärbt»   mit  klebrigem 

Angßfchweifs  bedekt»  der  Piiia  ungleich»  auis» 

fetzend,  klein,  ▼«rfchwaad  fehler  ui^er  dem 

fühlenden'  Finger   und    war  wegea    feiner 

üuHerfien  SschneiligkeLc  nicht  aiu- wählen » '  dik 

;Hände  todtbnksli:.  -  Noch  i^met  dav^aftrik. 

'  -fche  im  Kopfe  habend,  fchwankte  ich  lauge^ 

.Welche  Maassegfiln  in  diefer  dringenden  Gey 

^hr  2u  nehmen  feyen.     Nfuih  langem  ilit¥' 

und'Uerdetlken»  4Hitlchk)ira  i^h  mich*  endtkk 

SEU  einer  Ad«rla&  von  ig  Ukizen;     Schneller 

kann  fchifarerlidi!  eiü  Mittel ^en  Ag(«nifir«rir 

:den  aua^J^toD 'Aachen  des  nahen  Todes  reif» 

&n»  als  dtefe  Bluitlüftung;  fie  fadif«  fcfaneli 

cden   wev^&moMAtn  ijLabensfuaken  wieder 

an,  zerrifa  die  Bande»  die  die  Bruft  zufanair 

menklenämten»  verfcheuchte  die  Todesangft» 

Seilte  die  Sprache  wieder  her»   vertrieb  die 

Aufge|dunCanheit  und  Jlötl^e  i^  Qefichte  und 

gob  j^eue  Wanne  in  die  Harren  Hftnde,  *) 

\  ...  D^^ 

*)  Ein  neuer»  wichtiger  Beweis»  dafi  eia  klei- 
0fr  ».  kaum  fühlbarer  Puls  gar  nicht  immer  eU 

neu 


—    5tft    -- 

Da8  abgezapfte  Blut  hatte  wenig  Wafler  abet 
iFöUig  eiae  drey  Linieii  dicke  Speckhaut;  Ich 
liers  nun  ein  Blafenpflaßer  auf  die  Bruft  !•- 
gen,  und  verfchrieb  ein  AbCud  aus  Salep  und 
Senegawurzel,  mit  Salpeter ,  Brechweinfteia 
und  Sauerhonig  gemifcht. 

Den  Uten,  des  Morgens  frülu  Faft  gar 
keine  Schmerzen  in  der  Bruft  und  Seite,  det 
Athem  freyer;  fehler  gar  keine  Beklemcpun^ 
der  Hüften  fahr  gemindert,  der  Anawutf 
Uutig,  die  Zunge  trocken,  ßark  mit  weib- 
gelben Schleim  belegt,  ein  flübiger  Stuhl 
ohne  auffallenden  Geruch,  der  Fula  freyer» 
voller,  regelmäfsig,  that  ii2o  Schlüge  in  einer 
Minute.  Das  ZugpQafter  hatte  eine  groba 
Blafe  erregt.  Diefelbe  Arzney*  Am  Abend 
alles  nach  Wunfeh,  der  ganze  Körper  wi% 
Einern  warmen  Schweifs  bethauet,  der  tbat 
fien  faft  verfch wunden,  der  Auswurf  exfolgto 
leicht. 

Den 

nen  afthenifchen  Zuftand  andeutet,  und  die 
wahre  Peripnevmonie  mit  kleinem  Puls  kein 
Unding  ift,  wie  B  ro  w  n  qieynt.  Wie  fchlimm 
würde  es  .die fem  armen  Kranken  gegangen 
feyn»  wenn  er  fthenifcht  Mittel  bekonuneu 
lätte  I 

d.  H. 
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Den.iSteni    des  Morgens.     D^  Fiebtr 

.Hark,  der  Athem  nicht  ganz  firey»  beklom- 
men, enge,  aber  keine  Seitenftieh«;  er  war 
mitSchweifs  benetzet,  haite  zwej  nicht  übel- 
riechende Stühle  gehabt .  : 

Am  Abend  hob  die  Tragödie  von  neuem 
wieder  an ,  er  ward  wieder  mit  einer  hefti- 
gen Bruftbeldemmung  und  den  Tchmerzhai^ 

.  teft^ti  SeiteAftichen  gefolterL  Der  Puls  voll, 
fiaik,  gefpannt,  that  130  Schläge  in  einer 
IVIinute.  Ich  liefs  unver weilt  eine  Aderlall 
von  12  Unzen  machen,  warme  ümfchlä^ 
auf  dieJB^uft  legen  und  warme  Dämpfe  ein- 

.iithmen;     die*  übrige  Arzney  ward  fortgt- 

rbraucht. 

Den  isten»  des  Morgens.  Das  geftem  ab* 

^^elalTeue  Blut  hatte  eine  äuflerft  zähe  und 
'dicke  Entzündungsrinde;  er  hatte  die  vorige  . 
I^acht  einige  Standen  ruhig  gefchlafen;  er 
beklagte  fich  über  eine  grofse  Schlaf rigkeir« 
groOse  Beengung  der  Bruft,  und' heftige  Str- 
ebe an  den  Bogen  der  Rippen  rechter  Seit^; 
warf  mi^  dem  heftigen,  fchmerzhaften  Hu- 
Aei)  nichts  heraus.  Die  Zunge,  der  Gaumen» 
die  Lippen  waren  mit  einer  faß  kohlenfch War- 
zen Kinde  bedeckt,  der  Mund  trocken,  der  Ge- 
Tchmack  fchlcfimigt»  fonft  nicht  verdorben» 

un- 
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txnaiifilördilicher  Dürft,  daa  Geficbt  anfgedun- 
fen,  hocbtoth,  der  Puls  voll,  grors,  hart, 
febr  fchnelK  Jch  Hets  noch  9  Unzen  Blut  ab- 
zapfen, ein  Blafenpilafter  auf  die  Bruß  le- 
gen ,  und  fetzte  dem  Salpctertrank  Kampfer 
»u. 

Des  Abends  alles  befler,  der  Athem  freyer, 

die  Seitenfiicbe  fehr  gemindert;  der  Auswutf 

ging  ungehindert  von  ßatten.   Der  Pul«  rmr 

:  eher,  kleiner.     Das  gelalTene  Blut  dem  ge* 

Urigen  ähnlich,  mit  einer  dicken  Speckhaut 

bedeckt« 

Den  x4ten.  Das  Blafenpflafter  hatte  ftarfc 
gezogen;  die  Haut  beftändig  feucht;  die  Sel- 
ten ßi  che,  die  Bedrückung  der  Bruft,  dio 
Schläfrigkeit  verfchwunden ,  kerne  Empfin* 
düng  von  Schmerz  mehr  beym  Hüften ;  der 
Auswurf  gelblich,  gekocht  erfolgte  leicht;  die 
Zunge  feuchter,  auf  dem  Bücken  noch  mit 
einer  fchwarzen  Haut  bedeckt,  etwas  ECshift, 
weniger  Dürft,  der  Puls  weich,  vöü,  that 
noch  100  Schläge  in  ehier  Minate, 

Den  Igten.  Er  konnte  tief '  ohne  Mm 
Befch werden  und  Schmerz  etnadimen,  keine 
Spur  von  Schmerz  mdir,  aber  noch  etwaa 
Druck  in  der  Bruft,  wenig  zäher,  fchwer 
^ch  löfender  Auswurf  1  .d^r  Urin  mit  «nem 

Salz. 
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Satz  9  wie  geßofseneZiegelfteine»  des  Nachts 
gelinde  Schweifse;  der  Puls  weich/ ziemlich 
voll» .  that  98  Schläge;  er  klagte  itzt  über 
Halsweh  und  Befch werden  im  Schlucken; 
der^Hals  fehlen  wund  zu  feyn»  wahrfchein« 
lieh  wegen  dem  nun  erfolgenden  Abfallen 
der  fchwarzen  Schwämmchen.  Ich  rerord- 
nete  einen  den  Auswurf  löfenden  Saft  au8 
Mineralkermes ,  Salmiak,  dem  Extrakt  von 
Quecken,  SüCBholz  und  Sauerhonig,  und  ein 
Gurgel wafler  aus  arabifchen  Gummi,  Mjnw 
ben,  Liquor,  Kofenhonig  und  SalbejaufguCk 
Den  i6ten.  Der  Aaswurf  dünnerr  erfolg* 
te  leicht,  aller  Druck,  und  Befch  werden  der 
Bruft  mit  famt.  dem  Fieber  Yerfch wunden; 
der  Pub  that  nur  noch  8^  Schläge  in  einiet 
Minute;  guter  Appetit,  der  Schlaf  erquit 
ckend,  nächtliche  Schweifse. 

Den  i7ten. .  Alles  ging  nach  Wunfeh,  dl« 
Kräfte  wuchfen  merklich;  der  Auswurf  war 
aber  wieder  fehr  zähe,  unbeweglich,  und 
war  die  lezt«  I^acht  mit  zähen,  fchwarzeit 
Blut  vermifcht  gewefen.  Ich  gab  nun  einen 
Trwk  aus  Gumn^i  Ammoniak« ,  Meerzwi«^ 
belhonig,  Mincnralkermea,  Salmiak,  Süüh 
holzÜaft  und  HoUunderblüthen Walter,  mid 
UeCB  ein  Zugpflaßeir  auf  di#.Bruft  l^gen. 
aMio.Iomni.m.BMid.SA8tftck.       LI  Den 


'  Den  igten.  Von  nun  eilte  er  fcbnell  fei. 
liier  völligen  Genefung  zu;  hatte  aber  noch 
über  8  Tage  Hüften»  bald  mit  bald  ohrteAnf- 
irnirf ;  der  fortgefetzte  Gebrauch  des  lezten 
Trankes  heilte  ihn  aber  völlig  davon,  to, 
dafs  er  bis  itzt  noch  der  voUkommenften  Ge* 
fundheit  geniefset. 

Der  fachkundige  Lefer  wird  leicht  bemer- 
ken, dafs  ich  bey  diefer  Kur  zwey  grobe 
Fehler  beging,  die  zum  Glücke  keine  böfe 
Folgen  hatten,  i }  Weil  ich  die  Krankheit 
für  galbrifch  hielt,  da  es  mein  erfter  Kran* 
ker  war,  der  mir  in  diefer  ihfLammatorifchen 
JElpid^^^ie,  deren  Genius  mir  noch  nicht  ^^* 
xiau  oekannt  war,  vorkam,  und  ich  eis^ 
Brechmittel  gab,  deflen  Erfchütterung  bey 
den  entzündeten  Lungen  nicht  anders  de 
höchft  nachtheilig  feyn  konnte,  fi)  Dafs  ktt 
vZu  früh  ein  Zugpflaßer  legte.  Auch  diefer 
'Dehler  war  Folge  meines  irrigen  Glaubens» 
dafs  daslnflammatorifche  nur  etwas  Acceffoxi«' 
fches  und  nicht  das  Wefen  der  Krankheit 
ausmache,  und  das  Uebel  überhaupt  gaftrifoh 
inflammatorifch  fey.  So  fchwer  ift  es  bey 
der  Erfcheintmg  einer  neuen  epidemifehen 
Krankheit  bey  der  Behandlung  des  erften 
JSjranken:  keine  Fehler  zu  begehen!    Diefe 
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'Verimitlgen  dienten  mit  aber  als  eine  iiiblk 
reiche  Warnung  bey  dtn  folgenden  Fällen» 
die  Ideen  dea  Gaßrirchen  fahren  zu  hlTen» 
und  mich  mit  der  fahren  Nattir  diefer  £pi». 
demie  vertrauter  bekannt  im  machen« 
Zweite  GeTchichte. 

£lin  junger  ^Gjähriger^  kernigt  gdfundef 
Schiffte  ward  am  i^tenFebr.blitzfchnell  von 
emem  fiarrenden  Froft,  darauf  folgender  Hi* 
tzei  Beklemmung  und  Stichen  in  der  Bi'tdl 
«nd  Hüften  befallen»  -  '   '-  -^ 

Den  i8ten  Febr«  Ward  ich  2u  Ihm  gera^ 
fen.  £r  hatte  keine  Kopffchmerzen,  aber  dai 
GeßcliC  war  karmoifinröth^  mit  Schweife  be« 
deckt«  die  Zunge  mit  vielem  weirsgelbeti 
Schleim  belegt«  der  Gefchmack  fchleimig; 
aber  Tonft  nicht  verdorben;  keine  Uebelkel^ 
ten  oder  Neigung  zum  £rbrecfaen;  hefdgö 
Beklemmtmg  und  das  Gefühl  von  etnent 
fchweren  Gewichte  auf  der  BruR^  unaua« 
l^rechlith  heftige  Stiche  in  der  linken  Seite^ 
;die  ihn  faß  zum  Weinen  zwangen ;  häufige^ 
lidchft  fchmerzhafter  Hüften  mit  fpeicheN 
artigem  Auswurf,  tiefes  Athemholen  ^nae^ 
lieh  verwehrt;  der  Stuhlgang  natürlich;  der 
Harn  femig  roth;  der  Puls  grofa«  ftark^ 
fcbneUendi  thac  iflo  Schläge  in  eberHOmuteS 
'<  U  a  Ich 


Ich  lieb  fofort  14  Unzen  Blut  abzapfen,  daß 
flüchtige  Liniinent,  mit  Kampfer  und  Mohn- 
faft  vetmengt,  auf  die  firuft  ßreicheu»  warr 
me  lindernde  Umfchläge  darüber  machen 
und  gab  ein  Abfud  aus  der  Salep  und  Senegi^ 
Wurzel  mit  Salpetert  Brechw.^inftein  und 
Sauerbonig  gemifchu 

Den  iQten,  Das  gelallene  Blut  hatte  eine 
^ähe»  4.  Linien  dicke  Speckhaut ;  alle  Zufällig 
•wie  geßem ,  ohne  alle  Milderung.  Ick  Uefa 
foglelch  die  zweyte  Aderlafs  von  lA  Un%09 
machen  und  mit  dem  Gebrauch  aller  Arzi* 
uejen  ibrtfetzen«  ..   ^. 

Den  soften.  Das  gelalFene  Blut»  wie  g^ 
Stern  ^  mit  einer  eben  fo  dicken  Speckhaut 
überzogen;  die  Schmerzen»  die  Beklem- 
mung noch  heftiger,  aber  der  Hüften  gelin- 
der ,  als  fenft;  die  Zunge  trocken  und  die 
(chleimigte  Bedeckung  derfelben  begann 
fchwarz  zu  werden;  kein  übler  tjefchmack» 
der  Puls  voll,  hart»  fchneliend»  fo  fchleu- 
ziig,  wie  fonß.  Die  dritte  Aderlafs  von  i2 
t}nzen,  und  demnächft  ein  Blafempflafter  auf 
die  Bruft. 

Den  fiiften.  Das  geßem  celalfene  Blutt 
wie  fonß»  mit  einer  dicken  Entzünduugs- 
linde  belegt»    das  Blafenpflaßer  hatte  ßaric 

gezo- 


geio^en.  Die  Stiche,  die  Beklemmung  fi^ 
der  Bruft,  die  Angft' fehr  gemindert,  nbet 
/tioch  IcÄcht  gaiiz  gehoben;  der  Hußen  meift 
völlig  verfch wunden. '  Der  Puls  weicher^ 
kleiner,  langfamer,  that  nur  noph  loo  Schläge 
in  einer  Minute.  Eine  Mixtur  aus  arabifchem 
Gummi,  Salpeter,  Kampfer,  Brechweinftein 
und  Sauer honig. 

Den  soften.  Wieder  heftige  Stiche,  und 
grofse  Belslemmnng  in  der  Bmft,  wenig  Häu- 
ften, gar  kfeiii  Auswurf.  Der  Puls  hart,  voll^ 
that  110  Sehläge  in  einer  Minute]  Die  vici^ 
te  Aderlafs  zu  lo  Unzen  und  das  tweyte  Zugr 
pfift(ier^0uf  die  Bruß. 

Den  23(ten.  Das  abgezapfte  Blut  milT  c^ 
ner  dicken  Speckhäüt  ^Nachdem  das  Blafen- 
pflafter  gezogen,  find  alle  Stiche,  Beklen^ 
mung,  Hüften  verrchwuhden.  Der  Urin  mit 
einem  eiter ähnlichen  Bodenfatz.  Der  ganze 
Körper  duftete  6inen  warmen  Schweifs;  die 
"Zunge  mit  einer  fchwarlen  Borke  bedcek^ 
der  Puls  weich,  wellenförmig,  that  Qö  Scldjfe 
ge.     Diefelbe  Arzney.         /  V 

Den  I24ften.  Alles  nach  Wunfeh,  £(iBluft 
tmd'ScMilf  kehren  zurüdc  *.    toH! 

Den  ftSften.     Seit  voriger  Nacht;  abemdl 

heftige  Stiche,  Beklemmung  uiid<«iA  umgi- 

LI  3  ftüm« 


AärntTf  Cchmerzhafter,  answuffslofer  ,Htt- 
^eo^  Der  Puls  voll  xind  hart »  der  Ucm  reth. 
Pie  fünfte  Aderlafs.  zu  9  Uozeu  und  warme 
Pämpfe,  in  die  l^ungen  gezogen, 

Pen  ^ften.  Das  gelalTene  Blut  dem  vo* 
jrigen  ganz  gleich'»  mit  einer  dicken  Leder- 
^ut  bedeckt,  4Ue  Stiebe  und  Beklemmung 
}n  der  Bruft  weg ;  hoch  etwas  Hüften  ohg^ 
jBLU^vyurf ;  er  konnte  tief  ohn^  alle  BeCcli wer- 
den Athem  holep;  i$r  war  aber  i^t  fehr  isnt- 
||:r^fcet,  fchwitzte  immer;  der  Urin  mit  Bq- 
iSenfat^  der  Pul«  kl^m$  weich»  tbat  gQ  Sohi^ 
1^  Pa,^r  v^erÜQpft  war»  gab  iph  Pulver  aua 
Weiuiteinrabm,  Brechw^afteia  iw4  &w^- 
ffer. 

...  Den  27ften.  Ohne  aUe  krankhafbe  Zii- 
|ä)i^  der  Bruft;  der  üuften  und  das  Fieber 
röUi|;  gehoben»  er  hatte  einige  äuflierft  ftin- 
iLende  Stühle  gehabt.  Die  gänz^liche  Gena- 
/ung  folgte  nun  mit  folchen  HieCenrchrittep, 
da&ich  ihn  am  $ten  März  (chon  wieder  bcgr 
^[^iftßn  arbeit^d  antraf. 


j:j^,:    Dritte  Gefchichte. 

Pen  gten  Jupius  ward  ich  zn  einem 
Sapmrn  bcirufen,  deit  im  S^^  Tag  krank 'war. 
%  iMRuiiaron^ßark^m  athktilchea.Körpeit^aii, 


4s  lahr  alt  9  unA  hatte  rother  die  ^uiigeßcSlir« 
te(Je  Gefundheit  genoflen.  Am  j2ten  Juniu^ 
war  er  unverfehens  von  einem  heftigen, 
mehrere  Stunden  daurenden  Ifroft  ergriffen« 
worauf  eine  unleidliche  Hitze»  mit  Stichen  in 
der  linken  Seite»  Schwere  und  Beklemmung 
in  der  Bruft»  heftigen»  fchmerzheften  Hu* 
ßen»  mit  einem  Auswurf,  von  Blutilreifen' 
gefärbt»  gefolgt  waren.  Zu  gleicher  Zeit  wa^ 
ren  beyde  Beine  bi»  an  den  Unterleib»  ddr 
Hodenfack»  der  Unterleib»  das  Geficht  udd 
die  Arme  gefch wollen  und  angelaufen. 

Er  hatte  fich  bisher  einzig  den  Operatio* 
nen  der  Natur  überlalTen  und  gar  keine  Arz* 
neyeri  gebTaucht»  alle  oben  genannten  Zuföl^ 
le  hatten»  bis  ich  ihn  fah»  unausgefetzt  fort^ 
gedaueit 

Ich  fand  itzt  ein  blaffes  ödematöfes  Ge- 
licht; er  klagte  über  Schmerz  im  Scheitel 
des  Kopfes  imd  Schlaflofigkeit;  die  Zunge 
mit  weifsgelben  Schleim  bedeckt»  fehr  tro- 
tten» der  Gefchmack  natürlich»  alle  Efsluft 
verfchwunden ;  grofser  Durl^»  heftige  Stiche 
in  der  linken  Seite»  grofse  Schwere  und  Be- 
klemmung inderBruft»  fehr  beengter  Athem, 
ungeftümer»  fchmerzhafter  Hußen  mit  ei- 
nem fpeicbelartigen  >  v  mit  Blut  vermifcbteai 
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Auswurf.  Der  Unterleib  untchmerzhaft,  Tehr 
aufgefch wollen»  mit  deutlicher  Schwappüng 
von  WalTer  darin;  die  Ruthe,  der  Hoden« 
fack  wie  ein  Mannskopf  aufgerchwoUen  9  fo 
dafs  er  <jen  Urin  nur  mit  vieler  Befchwerde 
und  in  geringer  Menge  lalTen  konnte;  die 
Schenkel,  die  Beine t  die  FülTe  dick  angei^ 
laufen ,  fo  dafs  man  tiefe  Gruben  hiueindrü^ 
cken  konnte;  die  Gelchwulft  kalt,  weifs,  efr 
was  fchmerzhaft.  Die  Oberarme  mit  dicken 
Ödematöfen  Beuteln  befeuet.  Der  Puls,  yoU, 
grofsi  fchnellend«  vollbrachte  115  Schlüge 
in  einer  Minute.  Er  klagte  fehr  über  innere 
Hitze,  war  fehr  unruhig  und  angftvolL  £• 
offenbarten  fich  noch  keine  Zeichen  von  Ver- 
eiterung der  Lungen. 

£in  lebendiges  Bild  von  einem  Hydrops 
inflatnmatorius»  den,  fo  viel  ich  weils,  Stoll 
(Aatio  medend»  Pars  UL  p.  1299.)  zoerft 
am  heften  befchrieben  hat.  s  • 

Da  die  Entzündung  der  Lungen  das  We> 
CentUchfte  und  Dringendfte  der  Krankheit 
vmt,  fo  grifp  ich  diefe  zuerft  an.  Ich  lieb  da» 
her  ungeiaumt  eine  Aderlafs  von  ift  Unzen 
machen ;  das  abgezapfte  Blut  hatte  wenig 
Wafler  und  eine  dicke  Entzündungskrufte. 
Aui  die  BinJi,  iie&  kh  d^s  flüchtige  Liniment 

mit 


mit  Kampfer  nnd  Opium  gemifcht,  einllrei-  . 
chen,    und  warme  ümfchläge  darüber  ms^ 
v^hen  9  und  innerlich  gab  ich  ein  Abfud  von 
Salep  und  Seiiega Wurzel,  mit  Salpeter,  Breck« 
V^einfiein  und  Sau^rhonig  gemifcht. 

Den  roten  Jun.  Alle  Zufälle,  wie  gellem» 
die  Syn^ptome  dör  Peripnevmonie  noch  in 
^ei|l  näitalichen  Grade,  der  Puls  ungeandert. 
Ich  liefe  gleich  die  Eweyte  Aderlafs  zu  is  Un- 
zen vornehmen,  und  das  Bhit  hatte  eine 
eben  fo  dicke  Entzündungsrinde»  als  ge* 
ftem« 

Den  üiten.  Die  Symptome  der  Entzün- 
dung der  lAingen  fehr  gemindert,  alte  Sef- 
cenRiche  weg,  die  Beklemmung,  das  Gefühl 
von  Schwere  nur  noch  geringe,  der  Auswurf 
erfolgte  leicht,  war  eiterartig,  mit  Bhuftrei» 
fen  gemifcht  Die  Gefchwulft  des  Unterlei- 
bes, des  Hodenfacks»  der  Beine  beträchtlidb 
gemindert ;  er  hatte  vielen  hypoftatifchen  Urin 
gelaffen ,  und  zwey  Stühle  waren  erfolgt;  et 
fchwitzte  gelinde,  war  aber  fehr  entkräftet; 
der  Puls  klein,  weich,  that  lofi  Schläge;  ich 
fetzte  nun  dem  obigen  Dekökte  Kampfer  zu 
und  liefs  ein  Blafi^npflaßer  auf  die  Bruft  le- 
gen. ^ 

LI  5  I>eil 
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Den  1  sten.  Alle  Zufälle  der  Entzündung 
^er  BruH  T^erfchwundep,  er  holte  frey  ohne 
ße  Ich  werden  Athem;  der  Aaswurf  gekocht; 
die  hydropifchen  Zufälle,  wie'  g^fteru»  auflet 
das  Oedem  des  Geßchts  war  gehoben;  dia 
Baut  feucht,  ^er  Puls  that  96  Schläge.  Di« 
AüTznejen  von  geftern« 

Den  i4ten»  Keine  Spur  mehr  von  ped- 
pneymoniCchen  Zufällen »  der  Auswurf  war 
.gekocht,  erfolgte  leicht,  der  Appetit  kehr- 
te zurück  9  der  Puls  that  gg  ScUsäge  in 
einer  Minute.  Die  waHerfüchtigen  Sympto?- 
>ne  blieben  aber  iizt  unverrückt»  Ich  gab  nun 
eine  Abkochung  ron  IVad^  Senegae  Hba 
An)igallidi3  und  Extraqt  Digital. 
purp.  SaL  Tart.  niit  Acet.  fquilL  lato- 
rirt  und  QxymeL  f quill,  und  lieb  einen 
Thee  7on  Aad.  Senegae  Liquirit.  Hba 
jinagallid.  Bacc  Juniperi  trinken* 

Den  i6ten*  Der  Hüften  und  Auswurf 
fehr  gemindert«  die  Brufi:  übrigens  gefund; 
der  Puls  ^hat  84  Schläge;  der  Kranke  hattie 
iriel  geharnet,  wodurch  die  walTerfüchtigen 
Zufälle  lehr  gemindert  waren.  Da  er  fehr  zur 
Verßopfung  geneigt  war;  fo  Cezte  ich  dem 
UxXfin  Trank  noch  etwas  Weinßeiiirahm  zu^ 

und 
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«nd  liefd  die  Schenkel  uAd  die  Beine  mit 
dem  Dampf  von  angezündeten  Wacholdec» 
lieeren  räucliern  und  gelinde  mit  Flanell  reir 
|)en,  Daa  flüchtige  Liniment,  mit  Terpentin« 
öl  genlifcht,.  liefs  ich /in  den  Unterleib  und 
^le  Nierengegend  einreib^n^ 

Dea  soften.  Aller  Hüften  und  Auswurf 
yerCchlnmden»  die  Bruft  vollkommen  wohl; 
er  hat  gelinde  laxirt  und  vielen  Harn  ausge- 
leert, wodurch  die  walTerfücbtigen  Zufälle 
£aft  völlig  verfchwunden  lind.  Da  er  feht 
matt  war  9  lieGs  ich  den  Trank  in  kleinem 
Gaben  nehmen»  fo  d^  er  nicht  fo  ßaik  au£ 
den  Stuhl  wirkte. 

Pen  i^6ften.  Die  ganze  Summe  der  bfr« 
dropifchen  Zufälle  vollkommen  gehoben.  Da 
die  Efsluft  geringe  und  die  Kräfte  fchwach 
waren;  fo  gab  ich  eine  Mixtur  aus  bittem 
Extrakten,  Weinßeinfalz»  mit  Meerzwiebel« 
effig  gefättigt,  und  WacholderbeerenmuSy  wn» 
,<luTch  er  völlig  wieder  hergeftellt  ift,  fo,  daGi 
er  bis  itzt,  wo  ich  dies,  fchreibe»  die  Ung^ 
liränkteite  Gefundbeit  ^niefset. 

Diefer  Fall  war  unfireirig  fehr  trügerifcb 
und  täufchend ,  und  die  Zufälle  in  der  Bruft 
ik&tten  mich  leicht  glauben  machen  kÄ8iie% 

ich 
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ich  hätte  es  bey  den  übrigen  wafTerfüclitigeft 
Zufällen  da  blos  mit  einer  BruftwafTerfucht 
und  nicht  mit  einer  Peripnevmonie  zu  thttd'; 
.  wenn  nicht  die  Beherzigüng  der  fchletmigen 
Entßehung  der  Krankheit,  wie  ein  hitziges 
Fieber,  des  inflammatorifchen  Charakteri 
der  herrfchenden  Epidemie,  der  Seitenhöhe» 
des  blutigen  Auswurfs«  der  vorhergehenden 
feften  Gelundheit  und  der  robuften  Leibet- 
i)efcha£Fenheit  des  Kranken  zufammenge-' 
nommen,  mich  zu  der  richtigen  Erkentitnib 
def  Natur  des  Uebels  gefuhrt  haue.  Ich  fage, 
«üfammengenommen;  denn  die  Erwägnng 
eines  einzelnen  Zufalls  konnte  hier,  wie  faft 
in  keinem  Krankheitsfall,  das  häthfel  nicht 
entziffern ;  denn  fchon  mehr  als  einmal  habe 
ich  die  WaiTerrucht  in  fonft  gefunden  Kör- 
pern fo  fchnell  entftehen  und  mit  einem  Fie- 
ber anheben  gefehen«  Der  Puls  allein  konnte 
hier  auch  keinen  Ausfchlag  geben ,  da  def>- 
•Celbe  in  der  BruftwalTerfucht  gewöhnlich 
eben  fo  roU»  grofs,  gefpannt«  nur  nicht  fo 
fchnell  iß,  als  im  inüammatorifchen  Seiten- 
ßich. 

ich  habe  noch   mehr  bemeikenswerthe 
«FäUe  von  der  entzündlichen  WafTerfucht  be- 

obach« 


~    627    — 

•backtet ;.  da  fie  aber  mit  der  Entzündung 
anderer  Theile»  und  nicht  der  Lungen,  ver- 
bunden waren ;  fo  ftünde  die  Gefchicbte  da- 
von hier  am  unrechten  Orte. 

D.  L.  t.  Schmidtmann 

Arzt  zu  M«ll«  in  Weflphal«». 
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Nachrichten 
von  . 

dör     Medizinifch  -   Chirurgifchen. 
Krankenanftalt  zu  Jena^ 

Hehfk    einer   Vergleichung  der  kli- 

nifclien  und  Hofpitalanltalteu 

überhaupt. 


ißs  ift  nnletigbar«  dafs  zur  VefroUköminiiutig 
unfrer  Kunft  die  in  neuem  Zeiten  verviel« 
fältigten  und  verbeflerten  Hofpital>  und  Kli- 
nifchen  Anßalten  ungemein  viel  beygetrageit 
habeni  und  man  mufs  lieh  freueui  dafs  nun 
faft  keine  Academie  in  Teutfchland  mehr  ift« 
die  nicht  durch  eine  oder  die  andre  Anftalt 
diefer  Art  für  diefen  fo  wichtigen  Theil  deä 
praktirchen  Unterrichts  geforgt  hätte.  Unfre 
Academie  zu  Jena  befizt  deren  zwey,  die  bey- 
de  einen  beftimmten  jährlichen  Zufchufs  von 

der 


-i^     San- 
der Gnäie  äes  Herzogs  erhalten,   die  eino 
unter  der  Aufficht  des  Herrn  Hofr.  Starks» 
die  andere  unter  Hm.  Hofr.  Loders  und 
meiner  Diredtion. 

Man  hat  öfters  darüber  geftritten,  ob  Ho- 
fpitäler  oder  klinifche  Anftalten  zweckmäfsi« 
jger  und  rortheilhafter  wären,  und  es  ift  hier,' 
glaube  ich,  ein  rdhicklicher  Ort,  diefe  Frage^ 
die  auf  Einrichtung  medizlnircher  Lehran- 
fialten  und  auf  den  Studienplan  jünger  Leutä. 
Einftnfs  hat,  2U  erörteri].  -—  £s  koitimt 
hierbey  alles  auf  die  Beftiminung  und  den 
Zweck  folcher  Anßalten  an,  und  diefer  ift 
drejfach:  Hülfe  des  arm  er  n  fremden 
oder  verlalTencn  Kranken,  —  Ver- 
rollkomm nun  g  der  Hei  Ikunft  durch 
genauere  Beobachtungen  und  un- 
ter Anfficht  angeitellte  \'  erfuehe,  •— 
und  Bildung  junger  Aerzte  zuni 
^ractifGhen  Heifgefchäft.  In  erfter 
Rücklicht  find  folche  Inßitute  ein  wichtiger 
Theil  der  StaatST^erwaltung,  desPoIizej-  und 
Armen wefens,  in  der  zweyten,  ein  grofsed 
Hülfsmittet  der  medfzinifchen  Kultur  und 
Aufklärung,  und  in  der  dritten,  ein  unent- 
behrliches Stück  der  medizinifchen  Lehr« 
smftak^     Sie  kikuaea  folglich  U|[iter  ipoTU2*i 

fcher 
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(eher,  rcientilifcher  und  aeademifcher  N(in- 
ficht  betrachtet  werden.  Der  Director  eines 
folchen  Anßalt  mufs  immer  alle  dfey  Zweck« 
bey  der  Ausführung  vor  Augen  haben»  und 
|e  mehr  fie  das-  Inftitut  aUe  drey  erfüllt,  defio 
vollkommener  ift  es. 

Es  fragt  fich  nun :  können  diefe  Zwecke 
heller  in  Hofpitälern  oder  in  klinifchen  An- 
ftalten  erreicht  werden?  Wenu  wir  den  we- 
fentlichen  Unterfchied  beyder  Anßalten  dar« 
ein  fetzen»  dafa  bey  den  Hofpitälern  dio 
Kranken  in  einem  Haufe  beyfammen  liegen^ 
und  ganz  unter  den  Befehlen  des  Arztes  Ho- 
hen, bey  klinifcheu  Anftalten  hingegen  ia 
ihren  Häufern  beforgt  werden;  fo  ergiebt 
fich  allerdings  in  Abiicht  jener  Zwecke  tnao« 
che  wichtige  Verfchiedenheit,  und  es  wird 
erhellen,  dafs  jede  gewifle  Vorzüge  aber  gndh 
ihr«  eigene  Mängel  hat. 

In  Abßcht  dßt  er  Rem  Zwecke»  dei'Un.w 
terftützung  und  Hülfe  der  leidenden  Mcnfch« 
heit  und  der  Beförderung  der  Heilkunft»  ift 
ies  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen»  dafa 
die  Hofpitalanßalten  den  Vorzug  haben.  Hier 
wird  derärmern  und  verlafsnen  KlalTe  nicht 
blos  medizinifche  Hülfe»  fondern  auch  befsre 
'Wohnung«(¥orauigefetzt,  dala  man  auf  Luft- 

reinig- 
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idnigkdt  in  Horpitälern  gehörig  deht)  Kofi; 
Pflege,  Wartung« -Bedeckung  gewährt,  Uin<* 
fiände,  die  oft  bey  der  Kur- wichtiger  find; 
ak:  die  ikrznejvn.  Celbft ,  und  dereifi  Mangel 
€dt  das  Wohltfaäti^  der  klinifcheri  Anßaltexf 
g^r  fehr  hindert  *  Hie«  fteht  alles  untet 
der-Difporition  des  Arztes,  und  folglich  kann! 
Liift:»  Temperatur,  Nahrung,  und  alle  Diät<t 
hülfe  genau  nach  den  üegtdn»  der  Kunft  und  , 
äem  jedesmaligen  Heitplan  eii^gerichtet  wet^ 
den.  Hier  ift,man  dergröfsten Pünktlichkeit 
ixq  Gebrauch  der  lllittei  gewifs,  isnd  man  ifle^ 
in  ihrer  Anwendung  durch  nichts  gebunden,^ 
da  [hingegen  die  Disiiarmcmie  linter  den  Mit^«^ 
tebi  und  der  Diät  des  Krankt,  fo  wie  EU 
genfinn,.  Unfolgfamkeit  und  Mangel  bey  kli« 
ilirehen  Anftalten  manche  Kur  vereit<^n.  Sd^ 
Ä  K,  um  nur  eins  zu  erwähnen,  wie  feiten 
ift  .die  Anwenchmg  des  fo  wich^gen  Mittels,^ 
der  lauen  Bäder,  in  den  Hüuea  der  Armeni 
saöglich.  Selbft  die  Beobachtung  der  Krank* 
hfiijti  der  Wirkung  «ter  MiitAi  und  die  Vei^ 
irielfältigüng  denVerfuch^  %n  genauerer  Be^ 
ftintmtmg  derCelben  Und  in  dnem^  Wohl^ 
eiingerichteten  Hofpitaie  weit^befler  m^glidi^ 
x-,.  Abev:and^»oift  ea  mit  idem<  dvitteä 
2aat«ck,,.  dercgiiE  Jicademi^jiiitvlfaaptzweeft 


wird»  der  Bildung  junger  Aerzt« 
^um  praktifehen  Heiigefchäft^ 
Hier  fcheinen  mir  klinifche  Anftalten  felis 
'Werentliche  Vorzüge  vor  Hofpitälem  zu  htt^ 
beu,  und  zw^r  aus  folgenden  Gründen.  £i^ 
mal  hier  wird  der  junge  Arzt  relbftthätig ,  da 
er  hingegen  im  Hofpitalie  lieh  meiftena  nur 
pafsiv»  als  blofer  Zufchauer  verhält»  und  da« 
^urch  Celtjen  das  InterelTe  und  die  Aufmeife 
famkeit»  die  mitwirkende  Geifteskraft  ki 
dem  Grade  rege  gemacht  wird,  als  bey  des 
klinifcben  Behandlung.  Femer  die  Haupt» 
fache  bey  Bildung  des  jungen  Praktikers  ift 
nicht  (owohl,  fehr  viele  Kranken  und  Rezepte 
zu  fehen»  fondem  vielmehr  wenig ,  aber  da9 
recht  zu  fehen,  den  gefehenen  Fall  auf  da|i( 
genauefte  zu  ftudieren»  Urfacbe  und  Wii« 
kxmg  und  ihre  Verbindung  genau  auszufbr^ 
fchen »  die  Indieationeu  zur  Heilung  aufzui 
buchen,  di^  fGründe  pro  und  contra  beyiden» 
Heilung^plan  und  der  Wahl  der  Mittel  wofaä 
abzuwägen,  und  nundiefes  Studium  durch 
den  ganzen  Krankheitslauf  mit  Theilneh« 
znung  und  ^igeft^rter  Auf  merk  famkeit  forli 
zufetzen.  .  14 (ip  denke  man  Ach,  wie  es  in 
"rielen  y  befp^ders.  in  grofscn »  Hofpit&lem 
i;eibt«   und  wegen  der  Menge-  der  .Kxaxike& 


g€hm  ittufs.  Der  junge  ittt  fiek  elxite  Meii^ 
ge  Kranke  und  Verotdnungen,  aber  geradis 
dä8i  Mras  das  wicfatigrte  för  ihnlft^  das  Ut- 
Iheil^  das  RaifoAnöment  übeft  den  Fall,  dlb 
©ödänkienreihe^  die  die  Eirfcbeintibg  athä 
die  Vetordnung  in  dem  Kopfe  des  dkigireA- 
cJeö  Arztes  rerbindetj  ircfrliert  eti  Die  natüt- 
liche  Folge  mufs  fejrii,  daft  felii  Köpf  mit 
leinem  Chaos  rinnliGfaei*  tlindtücke  und  Re« 
i:epte  angefüllt  Wird,  'aber  ohtie  Otdiiürrgt 
«h&e  tweckmäfnge  Vlsrbii^diihg  ^  dafs  er  fidk 
tiichc  Hn' das  Nachdenken^  an  dias  tiefe  Stu^ 
^um  des  Vorliegenden  Falls  gewöhnt;  MrMr 
«llein  den  wahren  Praktiker  macht,  dafs  lern 
Jüdidum  nidht  geübt  Witd^'  ütid  dafs  er  fitb 
f  ar  zu  leidit  auf  imtner  eine  oberfläcblicUe 
und  wirklich  ^itipiTitche  Behandlung  feinfe 
Kranken  angewöhnt  ->^  Ein  nicht  w^hig6t 
wichtiget  Vorzug  klinifcher  Anflalt^n  ift  det^ 
^afs  hier  der  Studierende  ein  weit  gröfsres  Itl- 
^erefle  an  feinem  Kranken  bekömmt^  lind  dafk 
-fowohl  fein  Oewiffe»  als  feine  Ambitioii  ib 
Mitwirkung  gefezft' werden«  fiir  die  Rettutfg 
des  Kranken  tvC  förge«.  tiiet  ill  ef  (ein  t^-' 
Siellet  Atzt^  der  KfaAke  iß  MMt  Scftgtülkg 
feinen  Kräften^  feiiietö  GeWiffeü  alfeiii  *ik- 
^ertttfttt^  0t  hafftet  fö*  fein  Lebettfind^'^^^ 
^ Mm  ;SI  fe»*. 


lundheit.  Es  entßeht  d^s  Band  vofk  geig^ 
feitigen  Zutrauen  und  Anhänglichkeit,  zwi- 
fchen  beyden »  was  jede  Kur  io  fehr  •  b^ 
fordert  und  erleichtert.  Der  junge  Arzt  lerpt 
in  Zeilen  den  Kranken  nicht  blos  als  ein.  Ol|- 
)ekt  der  Kunft»  fondern  als  einen  hülfsb»- 
dürftigen  Freund,  der  ihm  das  hefte,  wsvs  er 
hat,:  fein  Leben  anv.ertraut,  betrachten. nn^ 
freundrch^ftlich,  fanft,  wohlwollend  belum- 
dein;  ergewl^bnt  fi^h  nicht  zu  der  trau^i^^ 
VorßeUungsart»  die  man  in  HQfpitätevQ  fy 
leicht  erhäh,  den  Meufcb^en  als  J^it^el  (% 
,^s  auch  zu  Beßätigung  irgend  eiaei;  pe^t^W 
Methode  oder  Kunft);zu  betrachtem  SonAßtß, 
Immer,  auch  den  ärmften«  als  Zweck  fii^ 
fich  allein.  Sein  Leben«  das  in  gröfs^m  Ho- 
fpitlÜem  oft  fo  wenig 'Weüdi  hat,  wird,  ihm» 
vrenn  aueh  nicht  durch  den  Kranken  f(rib% 
.doch  oft  durch  die  Theilnahme  (einer  Ver- 
v^an;dcen  wichtig,  und  fordert,  ihn  auf 9  alte 
.feine  Kräfte  ai^fzufpannen^  —  Undhiermic 
hängt  ein  andrer  Nutzen  klinifcber  Anftalten 
zufammen;  lie  haben  nicht  allein  auf  ^e 
^K^üDsnfchaftliche  fondem  aueh  auf  die  mone 
.lifche  Bildung  des  Arztes  den  wohltbätigften 
Einflub,  indem  fie  ihm  häufige  Gelegenheit 
.verÜGba^eni  das  meufchlicjbie  £lend  in   der 

Nähe 
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Nähe  kcmien  zu  lernen,  fein  Gefühl  zu  verhU 
nern ,  und  nicht  blos  durch  Rezeptverfchrei» 
ben,  fondern  auch  durch  Theilnehmung,  öf* 
teres  Befuchen,  fanfte  Behandlung,  und  felbffc 
Geldzufchufi  der  Hetter  und  Tröfter  diefer  '. 
VerlalTenen  zu  werden,  (wovon  ich  ffhon  oft 
im  Stillen  die  fthönften  und  rühiendften 
Beyfpiele  beobachtet  habe.)  *)  —  Ferner 
fcheint  mir  auch  das  noch  Bemerkung  zu 
verdienen:  In  dem  Hofpitd  lernt  der  junga 
Arzt  die  Dinge  fo  kennen,  wie  fie  feyn  foll^ 
ten/  in  der  kUnifcben  Anftalt  fa,  wie  fie 
Mm  3  .wirk- 

*)  IcK  l^at^n  mir  imiiil5glich  die  Freude  v^rfagefi« 
einen  folchen  Zug  hier  anzuführen.  Im  härter 
ften  Winter  erfchien  ein  armer  Reifender  mit 
cariöfen  Fufsgefchwüren,  die  den  Brand  drohe- 
ten.,  Es"^iirde  fein  lieben  in  Gefahr  gefeit 
haben ,  wenn  man  ihn  hatte  weiter  reifen  laf- 
fen,  und  doch  woher  BekÖftigung,  Lpgis  unÄ 
Pflege  für  eine  Kur  nehmen,  die  einige  Mof^- 
nate  dauern  mufste?  Sogleich  fanden  Och  ej« 
nige  Mitgliedeir,  die  eine  SuWcription  bey  defi 

Oiibrigen  Theilnehmern  der  Krankenanllalt  un* 
ternahmen,  und  in  einer  Viertelftunde  waren 
30  Rthlr.  zufammen ,  wovon  der  Unglückliche 
einige  Monate  lang  erhalten,  und  völlig  ge» 
heilt  wurde» 


IfvIrkUch  in  Jer  Welt  find,  und  wie  er  fie 
Jtünftig  finden  wird.  Anftatt  dafs  dort  alled 
$uf  den  Wink  des  Arztes  mit  der  gröfsten 
Pünktlichkeit^  Toilzogen  wird,  fo  fetzen 
Jiier  der  Eigenfinn,  die  Vorurtheile  ded 
Kranken  und  der  Anwefenden,  der  Mang^ 
iind  das  Elend  und  unzählige  andere  Neben« 
nmßähde  eine  Menge  Minderniffe  in  ^en 
Weg,  und' dies  hat  den  grofsen  Nutzen,  daf» 
fleir  junge  Arzt  lernt  fich'in  die  Mehfchen  zi< 
^nden,  fich  an  ihre  Eigenheiten  und  Launen 
Xti  gewöhnten,  Vorurtheile ' und  Widerfpen* 
Itiglc'eit  auf  eine  gute  Art  ?:u  überwinden,  dio 
Oedult  nicht  gleich  zu  verlieren,  ßch  durch 
Schwierigkeiten  nicht  gleich  abfchrecken  zu 
lallen  4  i;nd  felbft  bey  unüberllejglichen  Hin« 
dernilFeh  neue  Wege  und  Formen  der  HüUb 
fiufzufindeiif  Und  wahrhaftig  diefs  find  Ei^ 
l^enfpl^^ften ,  di^  fich  ein  Arzt  nicht  h^Id  ge- 
ling eigen  machen  kann ,  und  die  gar  oft 
|a:ie)ir  zum  Glück  feiner  Kuren  und  zu  feiner 
.£mpfeh)ung  beitragen,  als  alle  Gelefarfam- 
Ikßlt  npd  Kunft.  r^ur  gar  zu  oft  h«t  dl^  Ho- 
fpitalbildung  diq  pachtheilige  Folge  für  den 
|upgcn  Arzt,  entweder  dafa  er  zeitlebens  et« 
V^a9  Pespptifches  und  MilUärifches  behält, 
das  ilm  nichl:  empfiehlt»    oder  daEs  er  bald 

ver- 
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.verdriesllch  und  niuthlos  wird»  well  er  alle« 
ganz  anders  findet«  als  ers  im  Horpitale  ge- 

'Wohnt  war.  Es  erhellt  hieraus»  dafs  eben 
das,     was  man  gewöhnlich  als  Mängel  der 

'klinifchen  Anilaiten    ( in  Vergleich  mit  Ho« 

•fpitälern)  betrachtet»  und  was  auch  wiriciich 
in  Abücht  der  erftern  Zwecke  Mängel  findn 

-  ihnen,  fobald  wir  auf  die  Bildung  und  Erzie« 
hung  des  künftigen  Praktikers  fehen.  emea 
grofsen  Vorzug  giebt« 

Ein  wichtiger  Vorzug  klinifcher  Anftalten 
ift  auch  diefs,  dafs  del0tnge  Arzt  nicht  bloa 

•Krankheiten ,  fondern  auch  Kränklichk^eiten 
kennen  lernt,  die  oft  weit  mehr  Kenntnifa 

«verlangen,  als  jene,  und  zu  deren  Bekämpfung 
er  in  der  Folge  fo  oft  aufgerufern  werdet^ 
wird.  Wer  z.  E.  lernt  in  Hofpitälern  die  mau^ 
xiichfaltigen  Kränkliebkelten  bej  der  Zahn^ 
arbeit,  die  Kräfnklichkeiten  bey  der  Mann-« 
barkeit,  die  taufendfachen  Geftahen  des  hy- 
pochondrifchen  und  hyßerifchen  Uebels,  der 
'langwierigen  Nenrenfchwäche,  die  Schwäch^ 
lichkeiten  des  Alters  kennen  und  behan- 
deln f  Uiid  doch  find  diefs  die  Gegenftä!><fe» 
die  die  Hälfte  feiner  künftigen  Praxis  aus- 
•'Snachen ,  und  durch  deren  gehörige  Behang« 

iong  er  üch  vorzüglich  empfehlen  kmn%  -^ 
Mm  4  fdtk 
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Bin  nicht. weniger  wichtiger  Vorzug -ift  der» 
dafs  der  junge  Arzi:  in  klinifchen  Aulialtea 
einen  \yelt  vollftändigern  Uel^erblick  dies 
.^an^en  Krankheitszultands  .  erhält «  ab  ia 
Horpitälern«  Denn  da  üeht  er  den  Kiraii- 
^en  nur,  fo  lange  die  eigentliche  Krank- 
heit dauert,  (die  aber  oft  nur  eine  AeiUC^ 
rung,  ein  Fragment  de3  wahren  Krankheitl- 
zußandea  iü).  Ifk  diefs  gehoben,  to  wird 
er  als  geheUt  entlailen,  aber  man  erfahrt 
nicktfi  von  den  nachfolgenden  meift  chroni- 
Xcheu  Uebeln,  die«j|^t  erli;  den  wahren  Auf- 
XchluTa  über  die  Krankheit  geben,  und  uns 
.zeigen,  da£s  das,  was  wir  Kur  der  Krankheit 
.ziannten,  oft  nur  ein  Meufchematifmus  wv* 
.oder  da&  unfere  Methode  wohl  gar,  ind^m 
.fie  die  Krankheitsäulleruiig  unterdrückte» 
das  Hauptübel  vermehrte  oder  den  Krank- 
^heitsitoff  tiefer  inptimirte.  Ich  leugne  nieht» 
.daGi  ich  deswegen  gegen  alle  ObEervationeii» 
die  in  Hofpitälern  gemacht  werden»  mit  der 
^ölstea  Achtung  gegen  d\e  Männer»  die  4^ 
inacben,  etwas  mistrauifch  bin»  Wie  man- 
cher wird  da  als  gekeilt  entlafljen  p  und  .als 
.ein  Beweis  dei>Wirk(amkeit  eines  Mittels 
j»der  einer  Kurmethode  aufgelleUt»  der»  wenn 
mau  ikh  ßmig^  Wo€bea  mtibhkt  nach  (ei- 
nem 


sl($m  BefiniTen  erkundigen  M^tei  pitit  äf^ 
jAere  Refultate  liefern  würde.  Auf  diefe  Wei* 
-fc  kommen  eine  Menge  lalichcr  Sätze  und 
fehlerhafter  Kuroiethoclen'  in  die  Welti  und 
4er  junge  Arzt^  der  fichfo  bildet,  wiid  ein- 
ieitig.     So  heih  man  die  gaftrifchen  Fieber 
idurch  China  und  Wein  >  und  da9  Factum  ill 
•richtig  t    aber  hinten  drein  entftehen  hypo^» 
choudrifche  Befchwehrden,  ELectic  oder  Ver» 
•fiöpfungen  der  Abdominaleingeweide»   voii 
•denen  man  im  Hofpital  nichts  >  erfährt»     So 
heilt  man  die  Gicht  durch  kalte  Umfchläge^ 
4Uid  der  als  geheilt  entlalTene  Kranke  be- 
kommt in  der  Folge  Taubheit*     Blindheic» 
chronifchen  M^enktampf  u»  dgL     So  kann 
jnan  die  Hämorrhoidalbefchwehrden  durch 
kalte  Klyftire  wid  Umfchlage  heilen»   aber 
man  erfährt  ni^ht»  äävon^  dafs  de^  Kranke 
.nachher  in  ein  unheilbares  Afthma  oder  Lun* 
'genfucht  verfallen  ift.  So.  heilt  man  Flechteil» 
'Krätze  u»  dgU   durch  äuflerliche- Schwefel-« 
imd  Bleymiitel.»  und  ein  halbes  Jahr  darnach 
ift  der  fo  glüi^kUch  geheilte  —  fchwindfüch* 
Ug.     So  heilt  man  manche  Ruhr  durch  ad* 
ftringirende  und  lupprimirende  Mittel»  und 
hinterher  verfällt  der  Kranke  in  VerdauuneS» 
-fehler»  Hypochondrie»  Waflerrucht  u*  d^l  — * 
Mm  5  Icll 
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Ich  kSimte  noch  eine  Menge  Tolclier  FttSm 
anfuhren«  Aber  ich  glaube,  es  braucht  es 
nicht,  um  zu  zeigen,  dafs  man  eine  Meng9 
Uebei  geheilt  zu  haben  glauben  kann,  und 
fie  fmd  es  nicht,  oder  wohl  gar  verfchlimr 
mert,  und  daCs  folglich  zur  wahren  Beobach- 
tung, und  hauptfächlich  zur  Bildung  4ies 
künftigen  Praktikers  nicht  Fragmente,  fon- 
dem  die  ganze  Succefsion  ehies  morböGm 
Zuftands  nöthig  find,  die  man  nie  |p  Hofpt 
'  Cälern  aber  defto  belTer  in  klinifehen  AafUlr 
ten  fehen  wird,  wo  der  nebmliche  Kranke^ 
die  nehmliche  FanuUe»  Jahre  lang  beohacl»» 
tet  werden. 

Ich  darf  nicht  vergelten,  dafs  man  in  die- 
fen  Anßalten  weit  beiler  daran  gewöhnt  wird^ 
auf  den  Eiuflufs  der  den  Kranken  umgebeni^ 
den  Dinge  und  diätetifcher  Potenzen  zu  £rro- 
gung  und  Unterhaltung  der  Krankheiten  zn 
Xehen,  da  in  Hofpitälern  bey  guter  Einrich- 
tung diefe  Potenzen  gar  nicht  exißiren,  und 
folglich  die  Aückficht  darauf  gar  nicht  Co 
mit  der  Bildung  des  jungen  Arztes  verwebt 
«rird.  Lange  hatte  ich  an  einem  hartnäcki* 
gen  Aßhma  die  ganze  Kunft  vergebens  ei^ 
fchöpft,  endlich  entdeckte  ich,  daEs  der 
Kranke  an  einer  feuchteu  Wand  fchlief  >  ^9 

Bett 


Bett  wurde  abgerückl!',  und  die  Kur  war  g#^ 
anacht.      Ein  andrer  litt  lange  an  den  harN 
»äckigßen    Magenfchmerzen ,     bis    ich    be» 
merkte,    däfs  er  beym  Arbeiten  immer  di6 
Magengegetid  gegen  den  Tifch  drückte;  icK 
liefs  ihn  ftehend  Tchreiben,    und  das  Ueb^ 
war  gehoben.     Und  fo  können  tauf^nderlejr 
im  bürgerlichen  Leben  vorkommende  Diii* 
ge  fortdauernde  Krankheitsurfachen  werden, 
auf  die  der  Arzt  beRändig  fehen  mnfs.  Aber 
dazu  mufs  man  die  Kränken  in  ihren  Häü« 
fem  und  Gefdiäften  fehen,  nicht  in  Hofpitä« 
lern,  wo  diefe  Urnftändc' gar  "nicht  exiftireri. 
Zum  Schlüfs  erlaube  man  mir  noch  ein^, 
und   gewifd  nicht  die-'ünwiöhtigße  Bemer« 
kung.   Wenn  eine  folche  Anftalt  den  Zweck 
der   medi^iniCchen  Bildung   ganz  erreichet 
foll,  fo  mufs  lle  gleichfam  als  Erziehungs- 
inflitut  für  junge   AerzJe  betrachtet  und 
Gehandelt  werden ,  d.  h,  es  mufs  jeder  insb^ 
(ondere  nach  'feiiier  Individualität  beurtheil^ 
jgeblldet  und  angeführt  werden,  Diefs  ift  aber 
nur  in  klinifchen  Anßalten  möglich.   Da  hat 
der  Lehrer   Gelegenheit,     die  Fähigkeiteli» 
Kenntniffe,  und  Karakter  jedes  insbefondere 
kennen  zu  lernen;  er  ift  jm  Stande,  ihn  auf 
die  Lücken  aufmeikfam  zu  machen ,  die  er 

etwa 


gtwsL  hat,  ihn,  wenn  er  zu  (uxchitsuaci  iü, 
aufzumuntern,  und  ift  er  zu  kühn,  behut- 
Xau)  zu  machen,  herrTcheiide  Vorurtheile 
pdr^r  Irrthünier  zu  benehmen,  mit  einem  Wort 
jeden  auf  dem  ihm  palTenden  Wege  ziim  ge- 
yneinlchafüichen  Zweck  zu  föhren«  Dieb 
«jnacht  zwar  das  Gefchäft  mühfam ,  aber  dia 
Ueber/eugung  •  dafs  es  der  einzige  wahre 
Weg  iß,  brauchbare  Männer  zu  bilden,  lohnt 
•  reichlich  dafür*  — -  .  Hierbey  kann  ich  jedoch 
.oil^bt  unterlaflen  zu,  bemerken,  daCs  felbft 
in  der  klinifchen  Anftalt  diefer.  Vortheil  ver- 
^Iphren  gehl:^:^wenn  zu  viele  Mitglieder  daran 
Theil  nehmen,  und  ich  fehe  es  daher  für 
«inen  wahren  Vorzug  untrer  Apad^mie  an; 
dafs  fie  zwey  Anftalten  der  Art  hat,  wodurch 
/die  Menge  getheilt  wird, 

Da$  Hefultat  dieTer  ganzen  Erörterung  ift 
jllfo  folgendest  Klinifche^  Anftalten 
nfitid  zur  Bildung  des  jungen  ArzteB 
.v^ortheilhaf  ter,  als  Hofpitäler,  aber 
idie  ToUkommenfte  Einrichtung  in 
'A'bCcht  aller  Zweckejift,  wenn  bey* 
Jerley  Anwälten  an  einem  Orte  zu- 
•gleich  exiftiren  Und  mit  einander 
rerbunden  lind* 

Nach 
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Naehr  oMg^fi  Chrundf^zen^habe  ich:  mira^ 
nebft  if^em&ai  würdigen  i^^UegeUf  Herra 
\JIofr,  Lg'ö^c;  zumGefetz  gemacht,  .dif 
unfrer  Dkection  übergebenis ;  Mediziüirob' 
Chirurgiffihe.  Krank ^na»ftaU  zu  behandeiri, 
um  nnch  Möglichkeit;  alle  Zwecke,  vorzüg- 
•lieh  e^het  dei^f  brauchbare  |ange  Aerzte  sk 
,büden«  zu'ei;reichen.  Maor  erlaube  mir  hiei^ 
diefe  £i|»richtuiig  etwa/)?  genauer  zu  befchrei- 
^beA»i/vv^l.*khili  deri  Folge,  öftrer  das  JoitmaA 
benutzeur:  wei^e,  umriiNachrichten  darauf 
joaiUulh^lkn,  '-  .  •  u\  ,  -  i-.j.i 

Die  ganze  AnzabL  tliev  tdas  Inßitixc  ibe* 
iiXchffß/d»n*U^&^^  Aerzt^  ift:in  zwey  KlaiTeto 
geth^Ht,!  a^a,<9eultir«i)  de  mild  pr  aaii  ci« 
readil  Mitglieder,,   ..,/.:..  l 

i       Di6  9>ft^  Kl,airQ:Sitiin»it.an  ilen  praetl*  * 
fchen  Gefcbä£ten  felbft  noch  k^nen  thätigen  - 
.Autheil;    foodern.  benutzt  Ge  blos^  als  Zx^ 
ifchauer 'U»d:2iuhörer,.  um!  auf  diefe  Weife 
t;balte  ichf  fo^  fehr  gut  ^'. eine  Krankenanftalt 
1  recht  bald  att  befuchei»!^  nicht  um  Rezeplo 
verfchreibeu  asu  leroeii^.  «he  man  die  hin« 
länglich«»  Vdrkenutiiille  hat   (welches  ntif 
Empiriker' badet)   fondenü  tim  die  Krank- 
heiten in  der  Natur. Telbft»   nicht  blos 'aus 
Befchreibungem  kennen  za  lernen  (man -«er- 
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^rst  nur  gdTltt-oft«  dafs  ein«  BercHreibiiiig 
tiicht  die  Sache  felblt  ift),  die  S^miotik 
imiktifch  zu  ßudiren,  t.  £.  da5  X^ulsFühlent 
die  TerTchiecleiien  Arten  des  Pulfes »  der  Re» 
Xpiration«  ded  Haßens^  des  Urin^f  der  Au#-' 
•Ichiäge,  Gefchwülße  und  unendlich  Tiel  an« 
idere  Dinge,  die  kein  Menrch-aus  einem  But* 
,che.  oder  m  einem  CoUegium«  fondem  isOt 
in  der  Natur  tiiliter  Anleitung  eines'  Lehrers 
.«rlernen  wird;  femer  Tich  in  Zeiten 'an  die 
'Kunft,  Kranke,  zu  unterfuchen^  Und  mit  ib^ 
nen  umzugehen»  zu  gewöhnen^  lieh  den  p«h 
ctifchen  Tact«  der  in  einer  eignen  Kidtinr  der 
ifiiniilichkeit  und  aller  Geiftesvermögeh  für 
die  kranke  Natui!'(fp  wie  ihn  der  KünMer 
für  die  fchöne  Natur.  lieh  verfcha&n  mufs) 
-befteht»  KU  etwerben|  die  vierfchied^en 
.Theile  der  Medizin^  Fhyßologie,  PathoiCH 
gie»  Semiotik«  Arzneymittellehrei  die  in  den 
Verhandlungen  beßändig  vorkommen,  rä 
tepetiren,  und«  was  das  wiühtagfte  iß ,  diefe 
^tioch  im  Kojife  ^erßreuten  ^Kenntniife  in 
'  practifche  Verbindtmg  zu  fetzen,  d.  h*'  ße  auf 
:;den '  Zweck  ^er.  Heilung  zu  beliehen ,  und 
£ch  dazu  geläufig  zu  machen;  und  endlich 
rdie  Ai^nej^mittelV  fowohl  einfache  als  zufam-» 
anengefetztei  fieh-dnxrch  Aiuopße  wohl  be- 
kannt; 


kannt  zn  inftchen\  wozu  die  lult  dem  InfU^ 
mt  verbuild^ne  Apotheke  dient;   ' 

Die  Klaff«  der  pra ctioir enden  MItk 
g  1  i  e  d  e  r  hingegen  ift  in  beftändiger  Selbft thä^ 
dgkeit«  überniinnkt  alle  Gerdiäfte  und  PflicfaV 
ten  eines  pradtifchen  Arzted,  und  j^des  dfefet 
Mitglieder  ift  als  ein  wefentlicher  niid  confti- 
tuirenderTheil  der  ganzen  Krankenanftalt  zu 
betrachten«  Alle  halbe  Jahre  werden  aus  did^- 
Her  Klaffe  4  SeeretatieB  ernai^nt,  wekhe  diö 
Obliegenheit  haben,  alle  rorkommendeit 
ILrankengefctiichten  in  die  4  HAnptjoum^ift 
'«inzutragen ,  wovon  jedes  den  vierten  Theil 
Aes  Alphabets  etithält. 

i^  .  Die  Einrichtung  felbft  ift  folgende:  • 
Alle  Tage  ( Sonntag  ausgenommen)  vei^ 
fammien  -fich  die  Mitglieder  Vormittags  Von 
(LO  bis  ti  uiatA  haib  is  Uhr,  Wobey  ich  alle^ 
mal  gegenwärtig  bin.  <  Die  tägliche  Zufam^ 
snenkunft  fcheint  mir  bej  folchen  Einrieb- 
tungen eine  fehr  wichtige  Bedingung^ 
theils  um  eme  voUftändigere  Datdellung  von 
den  täglich  vorkommenden  Veränderungen 
der  Krankheit  zu  erhalten  y- theH»  «im  meht 
Zeit  zu  pracdfchen  Erlduteröngien  zn  bekom« 
men«  In  diefen  täglichen  Verfammlungen 
werdea  ncfMlt^ranke  tmtwCudit  «od  anfg«^ 

noni« 


nen  über  dig. ihnen  anvertrautet»  Kranken 
iftbgeftattcjt,  die  neq^^  Verorc^AjEuagen  beftinamt, 
^ie  Ärzneyen  verfchriebenx^aiiciifef  fo  viel  ,ef 
4ie  Zeit  erlaubt,  bereitet ^  (cbriftliche  Coti» 
Xiilchtionen  mitgetheilt,  und  die  ^actifchen 
Theile  der  Kurxß  fowojal  dixtch  Wirvorträge 
als  auch  durch,  examinaiorUcbe  Methode  er- 
frier L  uud  auseinandergefezt.  £s.i(l*in  mei* 
Den  Augen  eip.  Haupt VQfi^fig^  folcher  klini- 
fchen  Auilaltea,  daCs  der  Lf^Urer  dabey.Gel^ 
geuheit  bekommt,  fich  über  eine  Meng^ 
Punkte  herauszulalTen,  jiud  uiizählige  practi- 
fche  Winke  und  Notizen  bßyzubriugen ,  4i!9 
in  dein  g^wöbnlijchen  Vorlef^ngen  überfehen 
oder  nicht  füglich  angebracht  werden« 

Bey  jedem  A^uen  Kranken  ift  daa  E(X  am  e«| 
die  Haaptrache,  wobey  ich  mieh  gem  etwae 
lange  verweile,  ti,nd  To  viel  mögUch^alles  dem 
jungen  Arzte  überlade  (hSchdöne  die  lUchp 
lung  feiner  Aufmerkfamkeit;  auf  diefen  oder 
jenen  Faxikt  aufitgenommen)  weU  ich  weiOii 
dab  nicht«  wichtiger  aber  «üeh  tiit;ht8  fchwe- 
fer  ift,  als  iq. tiefem  Theilder  practifchen 
Kunft  eine  Fertigkeit  zu  erhalte«*  Man  lemC 
dadurch,  ßch  mit  feinem  Kranken  iaHapport 
letzen»  f«i;a«.S(mifHik.oribi^         fidu  ge- 
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Ülttfig  macheit,  TincI  auf  alle  Umß^nde  deik* 
ikcn,  welche«  zur  Verhütung  der  Elufeiiigkeil 
■im'iJrtheil  die  Haupüache  ift.  Wev  das  Ftageu 
kl  der  Medizin  yierßehtt  der  wird  klug.  -— 
^er  Secreiär«  dem  der  Kranke  zukommtf 
^prötocoUin  wührend  dellen  die  Hauptpunkt« 
<ler  Erzählung« 

Nun  folgt  die  Confultatton  über  de^ 
irorUegetiden  Fall,  wobey  zuerft  der,  welcher 
^en  Kranken  estaminlrt  hat»  feine  Me^ung 
^agt,  Todann  aber  auth  jeder  andre  da»  Recht 
hat  darüber  zu  urtlieilen  oder  anderer  f/lef* 
müng  zu  feyn«  Wir  beobachten  dabey  fol» 
gend^Ordnatij^'*—  Zuerft  wird  der  Name  dff 
ibMkbeit  nach  der  gewbbnifcben  Nofologb, 
4»der  auch«  Wo  ee  nöthlg  i&t  nach  den  Synö* 
nyniieia  beftimmt«  Ich  weife  zwar  (ehr  woU^ 
^^  der  Name  der  Ktanidbeit  nidile  tm  Kist 
macJit,  und  warne  bdiene  gegen  ^«eCen  ln> 
«bnm  der  Ejnpfaiker«  aber  ich  weUe  and^ 
^tafaee  znr  TottfittndUgW  ILenntnib  fMer  <#r 
Ae,  und  alfa  aneb  |eder  S«ankh^#  uaeo^ 
Mbiüdb  ift^  ihxe  ^rtMriwdhlichften  NasEUWi 
mi  willen«  tfieile  mm  6dk  andern  dapüb^r 
«verrttedfich  w^nmaidkm^  titttOa^um  4cb  jbejr 
andern  Aersten  oder  jA«itaien  iiai#ber  nmea» 
l6diian  an  fannacn.  Es  Sdbfäeitmir  jeatMi^ 
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der  Fall  zu  feyn»  dafs,  indem  man  den  ehe- 
maligen Fehler,  auf  die  Namen  zu  viel  Werth 
zu  fetzen,  flieht,  man  in  den  entgegenge* 
fezten  Fehler  verfällt,  fie  zu  fehr  zu  vemack- 
läfsigen ,  und  die  jungen  Leute  lernen  eine 
Menge  Krankheiten  kennen  —  aber  ohne 
I^amen,  oder  mit  neuen  ungewöhnlichem 
.  Mamen ,  die  ihnen  eben  fo  wenig  helfen. 

Hierauf  wird  aus  den  entfernten  Urb* 
chen«,    den  Phänomenen,    der  allgemeinen 
und   fpeziellen  Konftitution ,    der  Wirkung 
der  diätetifchen  oder  fchon  angewendeten 
.  medizinifchen  Potenzen  u,  f.  w«  die  i^äch* 
fte  Ur fache 9  oder,  welches  nach  meinen 
.Begriffen   dailelbe  ift,    der  wef;entli«be 
.K.arakte<r  der  Krankheit  beftimmt^  .  der 
allein  den  practifchen  Geßchtspunkt  für  die 
ganze  Behandlung  angeben  kann*    Dadurch 
lernt  man  die  grofse  Kunft  am  heften »  die 
Krankheiten  zu  fimplÜiziren ,  und  die  man* 
uichfaltigfien  Phänomene  und  Verwickelan- 
gen auf  eine  Idee  z,  £.  Schwäche,  oder  ent» 
:(ündlichen  Zuftand,  oder  Verdauungsfehler 
.tu  dgL  zu  reduziren,.  welches  nothwendig 
auch  zu  einer  einfachen  und  ratiohellen  Be- 
.handlung  führt»  — •  Nun  aber  ift  das  zwey- 
le,  die  befondem  Eigen thümlichkeiten  die- 
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fes  fpeziellefc  Fallsr",  diefes  Subjekts  und-  fci- 
,iies  Individuellen  aufs  genauefte  aufzufuchei^ 
uüd  zu  beftimmen.  Denn  raein  Hauptgrund^ 
fatz  in  der  Praxis,  den  ich  meinen  Herren 
Zuhörern  beftändig  einrcharfe,  iß:  der:  die 
Krankheit.  lUMglichTt  zu  generali^ 
.fireJi,  aber  den  Kranker^,  auf s  ,g^ 
jiauefte  und  f.cl^ärffte  zu.  in,diyi|• 
4  u  a  1  i  fi  r  e  n^  DieCs  ift  d?is  Talent ,  xyas  dem 
groFsen  Fractiker.  niacht.  ^ie  wird  ifua^  ^ijgof 
Krankheit  richtig  beurtheilen,  wenn  m^n  Uff 
nicht  unter  ailgetiAein«;  Kl^lTen  cL>2;l  ,  auf  4j(| 
allgemeinen  Fehler  des  K^örpers  zurügk  zj:^ 
bringen  weifs;  aber  wehe  den;i,  derni^ij* 
nicht  die  Kunft  yerftehy;,,  ^Uefe  allgenieppif 
Indicatioi^n  dem  Individuellen  des  Krankei| 
fo  genau  wie  möglich  anzupaffen  u^d  .daiy 
nach  2iu  modifi^iren;  e^  wird  bey  einer  voh 
lig»  riqhtigeu  Kenntpifs./der  Kran'khei,| 
dennoch  den  Kranken  uiigefph^ckt  ber 
handeSi;!.  ,Es  ift  dieCs  das  eigenflj^^h  ,axtJLJ(tir 
,fdie  ,Talent  de^  A^f  res  ^  wodurch  .i^If  ,[cl^o^ 
finan(jber  mit  ziemlich  unroUkpm^i^en  theo» 
xetifchen  KenntinilTen  höher  ho]^^,^lsr'^^C!^ 
gröfate  Thporetik^rff  dem  es  fehlt,^^,  ij^bep 
diefö  Talent  kann  nicht  in  Hörllil^i3b,gefß]|;i;ft 
werden,  fpndern  es  xy^ufs  fo  wiejed^Kunlib; 
,.  ,1  Nn  2  fer- 
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fertigkeit  in  der  Natur,  im  Studium  unjl 
Umgang  der  Kranken,  durch  die  genäuefte 
Auf  merk  famkeit  auf  Idiofyncrafie ,  Gewohnt 
heiten »  Eigenheiten  des  phyüCchen  und  mo- 
ralifchen  Karakters,  Konftitution,  äufsre  Um- 
ftände  etc.  erworben  werden,  und  dazu  mub 
man,  nach  meiner  Mejnung,  Krankei:ian^ 
ftalten  vorzüglich  nutzen.  —  Nach  diefer 
Beftimmung  hebt  fich  auch  der  WiderrprucH» 
den  mau  häufig  bey  den  Autoren  findet,  W0 
vmd  der  eine  empfiehlt,  alled  zu  generaHfiren, 
der  andere,  alles  zu  fpezialifiren;  es  wiifl 
ferner  begreiflich,  wie  es  in  der  practifcfaen 
Ausübung  oft  der  gröfste  Fehler  werden 
kann ,  gat  zn  einfach  feyn  zu  wollen.  Die 
Idee  Von  def  Krankheit  und  Methode  zwar 
ttauls  fo  einfach  wie  möglich  fejm  ^  aber  hk 
der  Form  und  Applitation  auf  den  beftimm«> 
ten  Fall  können  eine  Menge  Rückficiiten  an- 
treten, die  oft  mannichfaltige  Zuföize,  cor- 
ngentia  u.  C  w«  erfordern ,  nicht  um  das  We- 
fen  det  Kur  -zu  beM^rken ,  fondem  um  das 
Mittd  dem  Subjekt  zu  accommodiren  und 
film  befTern  Eingatig  zu  TetrchafiPen^ 

Ift  diefs  berichtigt,  fo  folgt  did  Beftiitt- 
mung  der  Indicationen  zur  Kur,  wel- 
die  dann  Cefar  leicht  wird,  wenn  die  xftch« 
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ften  und  entfernten  Urfachen  Torher  gut  auf*» 
gemittelt  worden  und.  Nie  aber  darf  eia 
Mittel  oder  eine  Methode  genannt  werden, 
ohne  vorher  die  Indicationen ,  d.  hu  dea 
'Zweck  und  Grund  des  HandekiSt  feßgefezt 
zu.  haben.  Diefs  verhütet  am  heften,  daCp 
I32au  fich  in  der  Medizin  nie  gewöhnt,  etwas 
ohne  Grund,  ohne  Idee  z^u  thun,  —  diif 
gröfste  Schuzvyehr  gegen  den  £  m  p  i  r  i  » 
ynüs. 

Und  nun  erft  folgt  die  Angabe  un4 
{Nennung  der  Mittel  in  fpecie,  w(V 
durch  die  Iiidic4tip4  erfüll  y^erden  kann» 
JDiefa  giebt  die  belle  Gelegenheit,  die 
ArzneymitteUebre  in  den  verwandten  Klaf- 
fen ^  fo  wie  bey  der  Krankheitabeftimmung 
die  Pathologie,  durchzugehen  tind  zu  exami- 
^iren.  —  Hierbey  aber  kommt  es  mir  weit 
weniger  darauf  119^,  immer  neue  Mittel  z^ 
•rerfuchen  (welches  dem  jungen  Arzt  nur 
einen  verdorbenen  Gefi^mack,  und  eine  Art 
jiron  Mödefucht  giebt,  die  dem  Gründlichea 
am  Wege  ßeht),  als  vielmehr  die  altern  und 
bewährten  Mittel  gehörig  brauchen  zu  ler* 
j^en,  die  fich  bey  allem  .Mofleweqhfel  in  der 
Mediiin  erhalten  haben  und  erhalten  wer« 
den.  Verdient  ja  einmal  ein  muepapfphln«^ 
r  Nn  5  Mit. 
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Mittel  angeweiicffet  zu  werden,  To  wird  da- 
bey  die  Art  gezeigt,  wie  man  Verfuche  damit 
mit  Sicherheit  und  clei jenigen  Gewiflrnlvif- 
tigkejt,  die  der  Arzt  auch  bey  dem  corpore 
vlliflimo  nie  ans  den  Augen  verlieren  muCs, 
machen  krfnn.  Ueberhanpt  aber  ift  es  mein 
Grund filtz  gar  nicht,  'bey  folchen  Anftalten 
die  Arzneyniittellehte  gar  zu  fehr  einznfchrän- 
ken,  weil  es  hier  nicht  allein  darauf  an- 
kommt den  Kranken  zuheilen,  Ton  dem  auch 
dem  jungen  Arzt  alle  brauchbare  Mittel  ken- 
nen zu  leinen,  und  die  Erfahrung  uns  fo  oft 
lehrt,  dafs  Mittel,  die  nach  chn  ßeftandthei- 
len  und  der  Claflification  völlig  gleichbedeu- 
tend fcheinen,  dennoch  in  der  Wirkung  auf 
den  Körper  gewifle  fpezififche  Eigenheiten 
und  Modiiicationen  haben ,  die  in  der  Praxi« 
fehr»  wichtig  find,  auch  bey  langwierigen, 
befonders  Nervenkrankheiten ,'  ein  folchet 
Wechfel  mit  ähnlichwirkenden  Mitteln  fehr 
^üzlich  ift,  um  gleichfam  denfelben  Eindruck 
durch  die  etwas  veränderte  Form  immer  wie- 
der neu  zu  machen ,  wenn  fich  die  Organe 
an  die  vorige  Form  gewöhnt  haben.  Dazu 
kommt,  dafs  ja  der  junge  Arzt  nicht  willen 
kann,  ob  er  nicht  im  Examen  oder  in  feiner 
künftigen  Praxis  mit  filtern  Aerzten  iulam- 
\'  xncn« 
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x&etttrifiFi;,  die  auf  die  altern  jezt  nicht  cur«' 
renten  Mittel  Werth  fetzen ,  und  wo  ihm' 
die  i/nbekanntfchaft  damit  den  Schein  der 
lJnwiffe*iheit  geben  könnte.  — •  Dabey  aber  ^ 
wird  fehr  darauf  gefehen,  dafs  man  fich  nicht 
gewöhne,  fein  einziges  Zutrauen  auf  dieApo«' 
thekermittel  zu  fetzen ,  fondem  die  diäteti- 
fchen  Mittel,  d.  h.  alle  gewöhnlich  auf  d^a* 
Menfchen  wirkenden  natürlichen  Potenzen 
zum  Zweck  der  Kunft  anzuwenden  und  za 
benutzen,  ein  Theil  der  Kur,  der  nur  gar 
zu  fehr  von  manchen  Aerzten  vernachläfsigt 
wird.  -^  In  der  Auswahl  der  Mittel  felbft 
rnüilen  wir  es  uns  im  Ganzen  zum  Gefetz 
machen»  wohlfeil  zu  feTn,  imd  ich  glau* 
be,  es  ift  ein  groGser  Vortheil,  wenn  der 
junge  Arzt  diefsT  bald  lernt,  denn  gewib  thut 
diefs  der  allgemeinern  Verbreitung  der  medi- 
zinifchen  Hülfe  den  gröfsten  Schaden,  dafs 
fi) 'viele  Aerzte  in  Abficht  des  Preifes  der  Mit- 
tel keine  Auswahl  zu  treffen  wiffen  und  daher 
ihre  Hülfe  dem  Unbemittelten  zu  fchwehr< 
fällt  Auch  wird  dabey  der  junge  Arzt  mefar^ 
auf  den  Werth  der  einh^mlfchen  Mittel  auf-' 
jnerkfam  gemacht,  tmd  in  der  That  feheil  • 
wir  inunffrer Krankenanftalt  mit Vergntigeiv 
wie  viel  man  damit  ausrichten,  xcnd  rri»  fdit^ 
Bin  4    ^  »M» 
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man  ^^urch  die  Koften  der  Hülfe  nnd'feHift 
den  Gelüverlu(t  für  deif  Staat  venDaioidem 
kann.  Wir  haben  im  le^teru  Jahr  4SO.  Kran- 
ke behandelt ,  von  denen  viele  mehreie 
Monate  hing  in  der  Kur  waren,  und  die  Rech^ 
nung  flu  die  Arzneyjsn  betrug  nur  596  Tlit* 
1er!  —  Doch  werden  die  theuren  MUtd 
i^cht  ganz  ^usgefchlofllen «  denn  der  iango- 
b^nde  Arzt  miiis  auch  ß«  kennen  und  hnt^ 
eben  lernen,  Yind  WO  eß  ?ur  Ketmng  .det 
Kranken  durchaus  pQtl&ig  iß«  dann  gilt  kein»^ 
Rückficht  der  Art,  und  wir  haben  in  folcbon 
Falten  fchon  öftera  Äen  MoCchua  zu  4, — 6- 
Oran  pro  Doü,  d^  beßen  jVheinweip«  di^ 
Serpentaria,  Qbin^f  tg,  in  dm  Aärk-fteriÖÄbctt 
angewendet, 

Pas  l^j^te  ift,  das  nun  überdachte  nnd  in 
tein^n  JB^ftai:idtheile|i  gewählt^p. 
Mittel  ?Bu  verschreiben»  odeir  ea  in 
die  pairen4e  Form  *u  brinjge«; 
6i»e  von  viele©  jeiH  vernachläfaigte,  aber  i* 
B^in^.  Augen  feipr  Wichtige  Kiioft;  Es 
komiii^ hierbey  fi^t<Av^  an,  Ajif  die  chemi« 
{ähen  VeiMltfiijOTe  der  Ingr^epTiien  2x1  ^Axk» 
j^ffid^!,  auf  die  Regdft-de«  Fornaulara,  zur, 
l^haltung  der  oder  Jener  Form,  und  Auf  die 
fcbipklHibm  Voim  iVückiichi  sbu.  ofikm«^ 

und 
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und  äUe  daln  gehörige  KenntnilFe  zu  rept» 
tiren.  Das  Rezept  ift  gleichfam  das  lezte  iVe-* 
fioltat,  in  .welchem  lieh  die  ganze  Unterfu« 
chung,  Beurtheilung  und  Kunft  deSx  Arztef 
concentiirt  darfteilt,  Ueberdiefs  ift  es  dai 
einzige  fchriftlkhe  Pocument  yon  dem 
Heilverfahren  des  Arztes,  woraus  nicht 
nur  der  Sachverftändige  die  Kunft  und  Ge- 
fchicklichkeit  deilelben  beurtheilen ,  fondern 
was  auch ,  als  Actenftück ,  einen  wichtigeii 
forendfcheu  Wcrth  haben  k^nn,  Ich  fache 
daher  9  mögUchfie  Achtung  für  diefes  Ge- 
fchäft  zu  erregen,  und  ftete  Uebiing  darin- 
nen zu  erhalten,  Alle  Rezepte  werden  von 
den  jupgen  Aerzten ,  fo  wie  {ie  in  der  Reihe 
lolgen ,  verfchrieben ;  hierjiuf  wird  jedes  Re- 
zept laut  yorgelefen,  und  ^8  fteht  jedem  frey^ 
feine  Meynung  zu  fagen ,  und  die  etwa  vor- 
kommenden Fehler  zu  rügen, 

Nun  kommt  das  Rezept  (wenn  leine.  Be- 
reitung nicht  zu  viel  Zeit  erfordert )  in  die 
gleich  darneben  beiindlliche  klinifche 
Apotheke,  wo  es  ebenfalls  von  den  Mit- 
gliedern des  Inftituts  (die  nach  derJVeihe  die 
Befchäftigung  in  der  Apotheke  trifft )  berei- 
tet wird.  Eine  neue  practifche  Uebung  des 
Tormutars,  fiimliche  Wiederholung  der  1^1  a^ 
Nn  5  teria 
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tcria  medica, und  felir  xiüzliche  Vorbe-r 
reituiig  zum  künftigen  Seibftclifpenüren,- 
welches  doch  der  Arzt  auf  dem  Lande  gar 
nicht  vermeiden  kann. 

Jeder  Kranke,  der  nicht  felbft  in  die  An- 
ßalt  kommen  kann,  erhalt  feinen  berondern 
Arzt,  welcher  ihn  täglich,  und  bey  acuten 
Fällen,  zwey,  dreymal  des  Tages  berucbtt 
fein  Journal  darüber  hält,  laglich  von  ihm 
referirt,  die  Arzneyen  und  andere  Hülfen  ver- 
ordnet, und  völlig  refponlabel  für  ihn  ift. 
Um  den  Fall  nüzlicher  zu  machen ,  können 
ihn  mehrere  Mitglieder  bey  feinen  Befuchen 
begleiten.  Erwirbt  fich  eins  der  Mitglieder 
durch  die  gute  Behandlung  feiner  Kranken 
ein  folches  Zutrauen  derfelben,  dafs  er  von 
mehrcrn  perfönlich  um  feine  Beyhülfe  er- 
fuclit  wird ,  fo  darf  er  diefe  Kranken  auf  Ko- 
ften  der  Anftalt  übernehmen  und  behandeln, 
eine  fehr  billige  Belohnung  des  Fleifses,  wo- 
durch er  fich  diefes  Zutrauen  erwarb,  und 
Aufmunterung  für  andere !  Auf  folche  Weife 
ifi  es  zuweilen  gefchchen,  dafs  manche  Mit- 
glieder 20  und  mehr  Kranke  zugleich  hatten. 

Stirbt  ein  Kranker,  fo  wird  allemal,  wenn 
e$  nur  irgend  mögUch  zu  machen  ift,   die 

I    .    .  Se- 


Section  verrichtet,  und  zwar  durch  das  Mit- 
glied, das  ihn  behandelte.  ' 

Die  merkwürdigen  Krankengerchichtetl 
werden  nach  deren  Endigung  im  2nfatnmen-,  , 
hange  aufgefezt,  und  verlefen,  welches  zur 
genauem  Analyfirung  des  Falls  dient.  Da 
an  den  Verfammlungsftunden  feiten  dazu 
Zeit  ifi,  fo  werden  dazu  die  Sitzungen  der  ^ 
Gefellfchaft  correfpondirender  Aerzle  und 
Wundärzte  benuzt. 

Man  wird  nun  vielleicht  fragen:  welche 
Kurmethode,  welches  Syftem,  welcher  Ton  in 
tinfrer  Krankenanftalt  herrfchend  ßnd.  Hier* 
auf  aber  freue  ich  mich  antworten  zu  können : 
Nichts  von  alle  dem.  Der  wich tigfte 
Grundfatz  bey  der  Bildung  des  Arzte«,  ja  in  der 
ganzen  Behandlung  AT  Medizin,  fcheint  mir 
der  zu  feyn,  lieh  fo  wenig  wie  mög- 
lich aii  einen  einfeiti^^cn  Geßchts- 
punkt'oder  an  eine  vorgefchriebe- 
iie  Vorftellüngs-  und  Denkform  zu 
gewöhnen..  Niemand  bedarf  mehr  die 
gröFste  Freyheit  des  Geiftes,  die  gröfs- 
te  Empfänglichkeit  für  alle  Eindrücke,  für 
alle  Vorftellungsarten ,  als  eben  der  Arzt, 
denn  er  hat  es  mit  einem  fo  äullerft  compo- 
fiirten  und  vielfeitigen  Gegenßand  zu  thun, 

dab 
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dafft  er  nur  cliircb  die  allermannicfafal^gfteQ 
Anrichten  und  Vorftellungsariea  ho£Fen  kann, 
«ler   Wahrheit   auf   die   Spur   zu   kon&men. 
Diefe  Freyheit  des  Oeifted  aber  geht  TogleiGh 
yerlohren»   iubald  fnari  üch,  in  der  Jugend 
befondere,    an   eine   vorgefchri ebene    Norm 
\Oder  einen  infalliblen  Namen  bindet.    Weder 
der,  der  blos  chemifch,  noch  der»  der  bloi 
Viechanirch*  noch  der,  der  blos  nach  dem 
Gefichtspunkt  der  Lebenskraft  oder  Indtabi^ 
lität  fieht  und  urtbeUt,  fondern  ni^r  der»  der 
auf  alle  diefe  Kräfte  und  Wirkungsarten»  im 
fo  fern  ße  in  der  thierifchen  Qeconosiie  oon- 
curriren«  zugleich  fieht,  hat  den  wahren  und 
yollkommnen  Ueberblick  |le9  fiauzen;  alles 
andere  i(l  einfeitige  Vorftellungaart.     Daz« 
kommt,  was  wenigßena  eben  fo  fchlimm  ill^ 
dafs  auch  die  Selbftthätigkeit  des  Gei- 
fies  bey  einer  folchen  Manier » 'Üch  fdayifck 
an  gewiCe  S^t^e  und  Methoden  zu  binden» 
verlohren  geht^     Mir  kommts  immer  fo  vok» 
als  wenn  es  bey  dem  academifchen  und  be- 
fonders  dem  klinifchen  Ui^terricbt  nicht  al* 
lein    darauf  ankommt,     was    einer   lernte 
(denn  das  findet  er  aucli  wohl  noch  in  fitU 
ehern)  fondern  w  i  e  fein  Geiß  geweckt,  ge- 
priuet»  .  empfänglich   gemacht,     und  zum 

Sclbft- 
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Selbftgebrauch  nach  gewiiTen  Zvsrecfen  geübt 
wird.  Nicht  der  ift  rationeller  Arzt,  der  die 
Hülfe  blo5  weifs ,  fondern  der  fie  felbft  erfin» 
den  kann.  Ein  folcher  wird,  auch  ohne 
^ine  fo  genannte  Methode,  odef  tnit  eineif 
jeden,  gut  curVren,  da  hingegen  der  ana  Geift 
gefangene  Nachbeter^  et  ttiäg  nuil  StolHfck 
öder  Brownifch  oder  Hofmahnifch  etc.  dref- 
firt  feynj  imin^r  fchleclrt  ktiriteti  wird4 
"fiann  man  aber  wohl  ho£fen,  däfs  diefeSelbft- 
tfaätigkett  des  Geiltes  an  dem  jungen  Manti 
kerv|>rkömmeh  werde  ^  cttfr  tiichts  Weiter  zU 
thun  hat»  als  gewifle  vorgefchriebene  Sätze 
tmd  Erkläirüngeii  nadbbeteii,  Uni  die  ebeii' 
fo  vorgefchiiebetien  Methoden  und  Mittel 
anwenden?  Unmöglich,  et  tdtxTs  die  Frei- 
heit und  Selh(hh8tig)#it  des  <jeiftes,  alfö  ge- 
itrde  das, heften  Was  der  Metifch  hat,  zugleich 
verlieren.  —  Ich  hälfe  daher  Von  ganzem 
Herzen  alles  ^  was  liut  tiner  SectCi  eineiti 
Geillesdespotismus  oder  eiiiem  infallibeln 
Kiirreglemtet  ähnlich  fieht^  litid  dringe  äui 
nichts  mehr,  ate  auf  Selbftprüfeii  ^  Selbftdeh- 
Icen,  Sel^fthamleln.  —  Wit  haben  keinen 
andern  Codex  als  den  def  F^tüt  und  Erfah« 
Yung,  keine  andern  Gtniid^fetate^  als  die 
Unwandelbaten    GefeUe     des    Orgenismüe 

im 
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^•Im  gefunden  und  kranken  Zußand)  und 
der  ganzen  Pbyfic  auf  ihn  angewendet.  DieGi 
-find  uufre  Autoritäten,  an  die  wir  appelli- 
ren,  und  diefs  die  Quellen,  aus  denen  jeder, 
jder  fie  zu  nutzen  weifs,  fich  felblt  die  beßen 
AuffchlüJTe  und  Kegeln  der  Handlung  abflra« 
hiren  kann.  Diefs  ift  auch  das  einzige,  wo- 
für ich  die  tief  fie  Achtung  einzuprägen  fa- 
che, die  Selb ftthätigkeit  der  Natur- 
. kraft  jedes  organifchen  Körpers 
zu  feiner  Erhaltung  und  Hülfe.  Ge- 
gen diefe  fichver fündigen,  fie  hindern,  unter- 
. ^rücken,  ihr  entgegenarbeiten,  —  das  halte 
ich  für  die  einzige  unverzeilüiche  Sünde  in 
der  practj Cohen  Medizin. 

Alle  übrigen  Einwirkungen  auf  diefelbe, 
wenn  ße  nur  ihren  ^efetzen  und  Abßchten 
ftucht  gerade  zu  widerfprechen,  ßnd  von  äuf- 
.ferß  mannichfaltigen  Folgen  und  Bedeutun- 
gejqi,  fo  wie  ße  durch  die  jedesmalige  Teq- 
d^nz  jener  Kraft  fo  oder  fo  modißzirt  wer- 
den, und  ich. denke,  wir  haben  nun  lange 
genug  beobachtet,  und  widerfprechende  Sy« 
(fiexfie  genug  gehabt,  um  fagen  zu  können: 
Man  kann  im  lebenden  Körper  oft  auf  ganz 
^nlgegengefezten  Wegen    denfelben   Zweck 
..«nreichen.    Wer  will  nun  auftreten»  und  la- 
gen: 


^n^   dteferrWcg,  diefe  Methode,  ift  die  a>- 
iein  wabtfe?>r-     Im  Gegenthcil  glaube  ich» 
daCs,    je  m^ncherley  cm  Atzt  Wege  kennt; 
idex  Natur  be7zukommen,r  je  mehr  er  übey- 
:Xeugt  ift^  dafs  ea  immer  die  Natur  ift,  die 
;baiidelt^  imd  er  nur  derlAiiftofs»,  der  fie  zur 
Handlung  aufruft  oder  ihrer  Wirkung  dei4 
beftimmjteu  Grad  und  Bächtun ^^lebt ,  defto 
jirollkomomer  ift  der  Arzt!  Und^Bjefe  Hberii^ 
.  Denkart! in  der  practifchex^IViedu&inlilt  es,  die 
An  unXe^Mrt>lyiLqCDph!fGhebi]9bi|4Jtsr  > endlich 
jallgemein/^r  :iineiiden'  follte , j .  vaaA '  die  ich  i^ 
oneinemZirkisLtnogUchft zu;  befördern  bemä- 
Oxtt  bin.  •  »  «       ..  .       •> 

1  Ich  kann  alfo  in  Wahrheit  Eagen ,  wir  ha* 
,ben  gar  keine  eigne  Methode  weder  gegen^d 
kalte- noch  hitzige  Fieber,  weder  gegen  die 
Blattern  noch  gegen  die  Mafern:  etc. ;  foii 
dem  bey  jeder  Krankheit  unterfuchen  wir 
(ohne  alle  Rückficht  auf  den  Namen,  dtii  £ie 
führt)  den  fehlerhaften  Zußand  im  Körper 
felbßy  feine  Urfachen,  und  die  Anforderun- 
gen ,  die  in  diefem  Falle  die  Natur  an  die 
Kunfl:  thuty  auf  (d.  h.  wir  erfinden  die  Kur 
Jedesmal  von  neuem);  darnach  handeln  wir, 
und  find  glücklich,  wie  die  nachfolgenden 
Tabellen  zeigen.  Es  ift  mir  fehr  willkom- 
''....-  '    ,  *  "men. 


jmen,  wenn  femäiid  einen  neuesl  Weg  dar 
HüUe»  fey  er  auch  den  gewöhnlichen  und 
feinen  eignen  Lehren  entgegen,  vorfchlägl^ 
wenn  er  nur  beweiCst«  daCs  der  Urheber  feibft 
gedacht  hat,  und  die  Gefetze  der  krankeft 
•Matur  und  der  Hülfe  überhaupt  kennt  und 
refpektirt  .     ;:  » 

I ,  Ich  theile  nttu^  die  fummatifchen  Ausiige 
AUS  unfern  Journalen  über  die  leoiteii  S  JahlP 
^It ,  und  wei-de  ddinit  jährlich  fonfiahren«  •> 
.  Von  1794;  JÜicbäel  bis  17^  l^idhMl  wor- 
den aüfgendnameii  40Ü  Kränk«.  Von  dii^^i 
jßarben^  £0  viel  uns  nehnatich'  bdUAot  wor- 
den, 24;  ohneracht  ich  gern  zugebt^  difb 
h6y  einer  klinifchen  Anftalt,  wo  nuin  «is^um 
Xheii  mit  auswärtigen  Kranken  eü-thun  hat» 
^  ^ie  Zahl  der  Todten  nie  gan2  genau  angegi* 
ben  werden  kann. 

Die  Krankheiten  feibft  waren  folgende  2 

y 

Tumor  albus  c.  Carie  i  fo  i.  crueuu  x.  ht*  . 

Oüeoi^tcomsL   maxill.  bitualfs                       ), 

fuper                           1  EpilepGa                        5 

-Anchylofäs                      4.  Ifchias                             1 

Cä-I^s  I.  vertebfarum  i  Cancer  labii  inf.  2,  fm- 

iierpes                            4  ciei     ■   ^                      gt, 

iJlcera  chroii.                4  Ophthalmia  2.  neona^ 

i'ebris     tatarrhalis,  tor  2.  chronica           ff 

rhef'matica  6*  gaftri-  Variolae  10.  inocul.      2 

ca  12.  verminofa  3.  Scabies  10.  fcroful.  1. 

putrid«  3.  tierv^fjfi     J  retrapulCa                   S 

DiiitThoea  gt  vermino-»  Febris  ihtermitt.           3 

Men» 


^    5^    ^ 


'^  Chlorofls  2.  niiAia  f.  ' 

Anging  i 

Artbrkis  '      7 

^Vermeü  xa 

Tinea  3 

-Eryßpelaji  ;  »  4. 
PhthifU  fcroful.  4,  piT 

*;    tült.  5»'ulcer.  3 

Myi^ii       .         •    ^ 

Sur^l$ai  .2 

hectica'  2 

•BalfNladpcptdis  '  -  f- 

Lj^ies  ven«r,  .      .  ,<^ 

'L^cotha  '3 

Pleuritis  ;x 

Denmio  diff«  4. 

Cefhaliilgia  3 

Coiica  a 

•  KamcurrlioMifS  4$ 
Morbilli  30.  fequelae  lo 

'Yomicas  cruent,  i."  '  '' 

Sordes  gaffaricae  fine 

febre  6 

Aühma  io<  conyuluy,  ;{ 

Fluor  alb.  3 

IKhermatifmus  4 
Hydrops  cerebri   i. 

Anafarca  3.  Ascites  2 


.HÄew)p|)rß^  ^  ,  ,  - 
Stran^uria'     -^  *  "  • 
.  :Bii»c&i4s 
Pfnaritium, 
Anevf  ju/niii  *  • '   "  ' 
Aa1pp^a^ » 
Haemorfliajjia  ^ßr, 
i  Cardialgia       '    -    ' 

'  Obftrutdönes  vife, 
abd,  ..'  ^ 

.jyreJanch(^|a 
Scdrbutüs 
Dentitio  idifV.  .  . 
Scirrbus.mam^ae 
'  •  PirtmÄigfif s     '  ' 

Convulüones  uniif« 
laterifl    ■  '-  •  "^  -  •' 

,    Spina  Ye|«ftf(i    -  . 
Struma 
Ileus  infl, 
Byfem^ij»,  . 

Luxatio        '  *  .^ 

Haemorviiafi«  nariuiti  -x 

Cbolora  j^ 

Crüfiäläetel  *, 

Fiftula  Ia(j|ry|DM4i»:  '.% 

Am^uroßs  ;^ 

Cataracta'  -^ 

.    F^M*  ^Hpfa    ,  •  [X 

*  Trirmiis  rheymat.  ^ 

Lienteria                    '  ^^ 


« 
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JRie  practifwr«»den  JißijtgliefLAf 
waren:  die  Herren  Gappi«!  aus  Helmftäd^ 
Brechtel  aus  Frankreich,  All)  er a  aus^ Bre- 
men, Treiber  aiis  Gotha,  Schleusnejt 
aus  Danzig,  Stracke  aus  Nim  wegen/ So  u- 
.    |^c.loanu  HL  Band.  I.  Stack,        Oq  »#• 
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jaeberg  'ins  BraunTchweigf  Cratos  am 
der  Neumark«  Grün  aus  Robland»  Adami 
ans  Oldeuljarg»  Bayler,  Lutterbeck» 
DorfmüUer,  Giefe,  Landgräber  aas 
dem  Münfterfchen,  Kademacher«  Spirl- 
iu8  aus  Weftphalen 9  Schmid  aus  Daniigi 
Schmid  aus  dem  Badenfchen»  Curdsanf 
Bremen,  Hager  aus  dem  Altenbargfcheii« 
Stegmann  aus  lavland,  Lindner  aUi 
Curland,  Wilke  aus  Thünngen«  Mik- 
vritz  ausLivIand«  Grdtjan  aus  Hamburg» 
X^ederle  aus  Speyer,  Hufeland  ans  Wei- 
anar,  Rdnholm  aus  RuIiBland,  Bremfer 
AUS  Wertheim,  Blaefe  aas  Curland,  Fe* 
terfen  aus  Livland,  Germann  aus  üt- 
land,  Bartholomäus  aus  Eifenach,  Veit 
aus  Schießen,  Hörn  aus  Livland,  Gronin^ 
ger  aua  Oldenburg,  Gerth  aus  Livland, 
Hia  Trobe  aus  London,  Run  in  g  aua 
Zivland,  Dortinger.gus  Obrdruff,  Kraul 
aus  Aoftok. 

Von  Michael  1795  bis  Michad  1796  vrw 
flen  aufgenommen  4^8  ^^^nke,  Ton  denen 
lg  Todesfälle  aufgezeichnet  find. 

Die  Krankheiten  waren  folgende : 

Dyfenteria  ^,  fuppref-         Herpes  ^ 

.    Ta  I      Ophthalmia  3.  chro- 

^epüfis  13        juca  6 
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Jßmktv£6  i;  ttOiciU»  .  1. 
Tin^a  5 

IScfofultc  •     12 

Arthritis  ,  3 

Tumor  ^landul/fub- 
\    mox«!.  lymphat«  i. 

albus  rhevmat.  i 

*Obftrüc?ti6  hepätis  i 
.    vi(c.^aj>d.  .:   ij 

Hyftena  '  n 

«SiäibieiF  13.  retrop.  "'3 
6ordes  gaflrica^  5 

*l^Iuor  albus  4 

-Bry/ipcdaB     '  '   .  5^'- 

vP^(hifis  pib,  5.  ha.eBioi> 
«    riiold.  I.   tubört.  3.  ' 

ulcw. a  ; 

J*ebri^    gaftric*  27. 
^-  rh^ifmat.  <?.  putr.  2^     - 
^    nenrofa  14..  vermi- 

nofa  4.  infianunat.    3 
-     lenta  .     %  -• 

Afthma  .  H 

^ol^pas  mariimt  '  i 
Xeuconia  7 

Dentitio  diff.  lo 

'X^lärlrhova  •  '  S 
Ajicfayloblepharon  i 
lues  v6nerea  8 

«Manfirua  fuppr*  r  tf 

OhloroGs  2 

tiimia  2*  Ceffätio      ( 
JlngiiUi  4. 

,  Pleuritis  7.  Peripnevin.  I 
^£pil«pfia  -       ■  '  4 

IJ&mia  umbilic.  ^  i 
Haemoptyfis  '  *  2 

Hypochondria  2 

(IJaudicatio  chron.  t 
Cäurrhtis  3 

Acrophia  7 

HaesLorrhoidcs  4 


Luxatip  humeri  z 

Rhichitis  *     '        '  's 

Ulcära  chronic^  ;  g' 

Khevmatifmus  XI 

Gr^fla  lactea       -  -4 

.  Tuflis  chran.  .  ;2 

Gönorrlroea  '3 

•  VairioJae'  30.  fpur.  is 
Cancer  fadei  ^  i 
Möf  fus  tanis  t^bid. '  6 

^Fractüra  fe^oris  \  ,  > 
'Vulnus  labii  i.  capitis  1 

Lienteria  /            '  '  'X 

ProlapJ^u?  inteß.  y.  jt 

Phrenitis  '  1 

Hemicrania  x 

Caries  > 
Vörri^o  '                '1 

Struma  g 

Miliaria  i 

Aphthae  s 

Pebr.  intermitt.     .  j^ 

Tfchias  i 

ParaJyfia  i.  pedum  ^ 

Tuflis  conrulC-     ,  »8 

Hydrops  i/pict.    '  z 

Taenia  ^ 

Amaurofls  3 
Cachexia  bil.  2.  mu- 
cofa                        -   « 

•  Staphjrloma  z 
'Icterus  X 
StraiiFuria  .  -  £ 
Sopmambuliünus.  X 
Colica  a 
Metritis  « 
Chorea  i 
Pemphigus  C^bron.  X 
AbfcelTus  3 
Trismus  neonatorum  z. 
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Die  practicitenideiL  Bßtglieder  i^rt- 
xcn:    die   Herren  Aldenbruk   aus  Wett- 
phalen»  Schmid  aus  Danzig,  Rönholm 
aus  Rursland,    Bremfer.  aus  Wertheisiy 
Sartholomäus  aus  Eifenach»    StaiiiiBr> 
1er  aus  Gotha,  Gerth  aus  LiyUind,  Dör- 
iinger  aus  Ohrdruff,  Wei^i aus  Naümböq;^ 
Sik^ler  aus  Gotha,    Wolff  aus  liyland, 
JMeifter  aus  AUeuburg,  Paulus  anaWh^ 
temberg,  Schilling  aüB  Frankfurt  a.  M.» 
Hoffmax^nausManhciin,  Göhde'4iuade|C 
Keumark,  Diez  aus  der  ^falz,  Hederich 
aus  Weimar,  Seemann  aus  Baden,  Juels 
aus Holftein,  Sefemann  aus Livland,  2^1  e g- 
1er  und  Nitf  che  iaus'der  Laulitz«  Szuha- 
nj  aua   Baden,    Zugenbille;r.  aus    diQC 
Schweiz,  Bozzini  aus IVlajnz,  Kraus  aqp 
Kitzingen,  Boianus  ^[us  dem  £lfar8,.Han> 
irung  aus  Meklenburg,    Orthmäua  ßä§ 
Hamburg,  Nicolai  aus  Budolftadt^  f*^ue- 
Iling  aus  Mürißer,    Börberg  aus  Naflhb 
Diez,  GeTth  aus  Livland,  Feter fen  aus 
Livlahd^  Tifchendorf  aus  Greiz,  Hufe- 
land aus  Weimar.        ^ 

Die  gemachten  .Bemerkungen  werde  leb 
;in  der  Folge  mittbeiien,  fo  wie  Hr.  Hofir.  LrO- 
der  von  de»  Operatioi^n  in  dem  Jour-na4 
der  Chirurgie  Nachridit^eben  wird.  d.  H. 

— i—      ^  ^^ 


1l»f1  -•  ■  il  -  l'i  -         il  • 

^evidjie  reizend*  ft^icttnde  Kur-Me . 
tiioide.,  ab  diisdurch  die  Erfahrung 
'  böjftättigte  einaigö  Heilart  gegen 
'.;      .      die  Vifeh^Peft.*) 

..,  .  D^.  Gottlietf  To^  Schallern, 

JGoei|^4.  Preufsifcheo   wi'irUichen  ]VIedlciiial-Rat]| 
zu  psLJxenth, 


B#  ift  liekanpt«^  v^9  Jip  YerpflaiwMM;  dca 
BTOwnilcheu  Syft^iD^"äiU  teutrcBeu  Boden 
fii^  eiiie  Senlatip^  untrer  ^en  teutfchen  Aerz« 
t^  Pf«?^!^^;  ^*ö;Ää?^.»  '^.^^  Cphricb  viel 
iiber  d^ITelVe,  hian  wurde  firowniaher,  oder 
ein  öegner  delTeiben ,  ohne  wenigftens  feine 
Grundutze»  to  viel  mir  bel^anm  ift,  pur  an 
■'-  -'-06  3  Thie- 

.  •)  Öhnerachtct  die  Veterinärmedizin  nic!it  in  den 
I*lan  diefes  Journal^  gehört ,  fo  kann  ich  doch 
bey  diefem  AufTatz,  der  von  fo  ajlt?ettieinem 
Intereffe  für  die  Menfchfieid  ift,  midi  unihÖg- 
lidi. enthalten«  eine  Ausnahme  zu  machen«  um 
duVch  das  Vehikel  diefes  Journals  die  darin 
enthaltenen  trefflichen ,  und  noch  fo  wenig  er- 
kannten WÄhäi«Uät  ih  fchnellwi  ümltuf  zu 

bririgcft.        '*'^  "-  •* 

'  d.  H. 
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Thleren  zu  irerrnchen,  ob  fie  doft  adt  te 

mtuT  fo  gut  harmonirten»  als  fie  £mpfiUig- 
Üchkeit  für  den  Lcfer  haben.  Ich  gehöre 
^eder  zu  einer  noch  xfar  andern  Secte»  ich 
liebe  die  Wahrheit,  wo*  ich  üe  finde»  ieh  be- 
obachte die  Natur  im  Stillen»  beobachte  ihre 
VebereinQimniung»  und  den  Erfolg  mit  d^ 
gebrauchten  Mitteln»  merke  mir  die  hMlii^ 
von  welchen  ich  die  fieftäcigung  deo^^Uge-i 
meinen  Lobes  Telbft  erfahren«  hatte»  imd  wfn« 
defie  nur  dann  an»  wenn  die  Natur  auf  ihrem 
tfi^mal  eingerchlagenen  Wege  zur  glückli-r 
eben  Beendigung  der  Krankheit  nicht  recbf 
mehr  fort  kßnn.  ,Wie  ai\gepehm  mir  ^ahec 
folgender  Auftrag  von  der»  über  alles  Lob  er- 
habenen KönigL  Kriegs-  und  Domain 
tien-Kammer  zu  Bäireuth  war»  kann 
jiur  der  Arzt  sanz  fühlen^  der  eine  ungctheil- 
te  Liebe  zu  leiner  WiffenfcHäFt  trägt.  Ich 
erhielt  nemlich  den. achten  Jänner  de^.Be» 
fehl»  mich  nach N e u ft a dt  am  6 u I m.  zu  be* 

Sehen,  um  gegen  die  dprt  ;WÜthend6  Vieh^ 
^eft»    auf  Rechnung  der  KönigL  Kammer; 
die  Dthoxlüxe  Kurmethode»  ^  die  fidi  h^* 


*)  Mit  aller  Hochachtung  ge^en  den  vcrdienit- 
vollen  Herrn  Verftffer  diefes  Auffatze«  und 
mit  all^  Ueberzeugung  von  der  Trefflichkeic 
diefer  Methode,  in  der  gege nwärti^jeit 
Viehfeuche,  mufsidi  doch  aufrichtig  geftehen, 
dafs  ich  nicht  redii  einfehe,  wie  man  fie  die 
Brownifche  nennen  kann.  Es  ift  feit  den 
«Iteften  Zeiten  gewöhnlich  ijewefen,  alle  (ogc- 
nannte  peftilenzialifche ,  bösartige,  oder  fau- 
Jichte  Krankheiten  (m^n  nennt  Cie  jezt  allhe- 
nifche»  Krankheiten  ditr  Sdiwacbe«  aber. jene 

Ütem 


kanniliclx  aDf,BTpwn}fcbe  Gri|nd(|^izf^  .^ftut^JE^i 

T^  Verfui;hen^     ^ck  konnte  wegen  •  meineij 

/    /  '    ^  •-'''••"Oo  4  '    '    "     "Itran. 

il^n  Namen  deuteten  das  nelii^iche  an)^be/ 

^*    Menfchen   uhd  ^^iefe"^  mit  'Weih;    Gewürzen, 

Opium  und  ahnitcherlDingfetia^ behandeln,  und 

man  konnte  alf0  diefe  Metholde^  mit  eben  dem 

•  '   Rechte  die  Sylvifche,    Paracel  fifche, 

Huxhami'rche;    Ptinglifche  etc.   nen- 

Jien.  Ja  felbfl  in  dörViehammcykunft  ift  ja  der 

*'     Gebrauch  der  fogenannten  Gifttreibenden  Mit* 

<      tel  längft  bekannt  und  bey  faulichted  Krank« 

>\    lieiten  benuzc  worden.     Dei<  Fehler  lag  Mo 

•  Klos  darinn»  dafs  man  diefe«  fdhon  bekannte 
Methode  nicht  auf  die  gegenwärtige  Vidi feuche 

*'  Anwendete,  bey  dei^  fbwohl  die»  vorbereitenden 
■  '    Ürfachen   als    die  gegenwärtigen  2«ufäHe  defi 

•  Karakter  eines  Nervenfiebers  fo  deutlich  zeig- 

•  ten.  Und  davon-  lag  der  Grund  öhnflreitig 
dari^nn ,   dafs  die  Behandlung  der  Viehkrank« 

'•.  heiten  noch  grdftcentheils  in  den  Händen- der 

•  JEmpiriker  lie^ty  und  die  ganze  Vleharzhey- 
"  ^  kunft  noch  immer  nicht  genug  auf  die  ratiönel«» 
'  len  Grundfatze  der  Menfchenheilkunde  redu« 

cirt  ift.  —  Da^  zweite ,  was  ich  mir  Kierbey 
zu  erinnern  erlaube,  ift,  dafs  man  nun  nicht 
etwa  glauben  darf,  man  habe  in  diefer  Metho* 

••  de  ein  Mittel  ^gen  die  Viehfeuche  überhAup^ 
Ibndem  nur  ein  Miütel  gegen  die-  )ezt  grafsi- 
rende.  Die  JHom viehfeuche  nehmlich  ift  6ine^ 
durch '  Mittheilung  eines  Anfteckungsgiftes  er- 
regte Krankheit.  Diefes  Contagium  ^iebe  der 

^'  •  Krankheit  blos  die  Exiftenz ,  aber  keineswegs 
allein  ihren  Karakter.    Diefer  dependirt  wei« 

'  mehr^  von  der  Befchaffenheit  des  Körpers  (iei« 
ner  Materie  und  Kraft)  in  welchen^  die  Krank- 
heit erregt'  wird.  Oder  mit  andern  Worten» 
das  Gift  ift  blos  der  Reiz ,  der  die  morbofe 
Keaction  erregt;  die  Reaction  felbft  aber,  und 
ihre  verfchiedene  Form,  wird  durch  den  ver- 
^hied^ti^o  Z^Jißtid  4es  reagir^ndea  lebenden 

'     .    -■  ^  ■     -  Kör- 


Kranken  ih  Aet  Stadt,  erft  den  i fiten  Klnner 
iäbm  jibreifen»  und  verfah  mich  mit  allen 

den 


Korpers  beftitnmt^  Ift  diefer  gefchwadit,  C» 
wird  feiil^.  lUacdon  den  Karakter  der  Schwä- 
che tragtti,  iil  er  in  einem  exaltirten  Kraftzu- 
iland ,  Co  mrd  fie  den  Karakter  der  überfjpann« 
ten  Kraft,  der  Entsündut^  haben  u.  f.  w.; 
und  fo  wird  alfe  die  iiehmliche  erregende  Ür- 
fache  fehr  (in  Abficht  ihres  Wefens)  vcrfahie- 
dene  Krankheiten  hertrorbringen  .können.  Diefir 
gilt  v^n  allen  durch  Anfteckungsgifte  etregtov 
JLrankheijKjgn ,  Blattern,  Mafer«  etc.»;  die 
bald  entzündlieh»  bald  faulicht,  bald  gafbrifch 
ijnd,  und  alfo  bald  durh  Aderlade»  bald  durdh 
Wein,  bald  durch  Ausleerungsn^ittel  geheilt 
werden.  Ja  felbft  das  Peflßonugium ,  gewi(e 
das  faulichile  von  .allen»  erregt  zuweil^  Peft- 
Jirankheiien»  dieAderlal^s  uhd-Nitrum  fordern. 
— -  Eben  fodieHorn  viehi'euche;  dasCopi 
taginm  derfelben  mufte  jezt  noChvrendig.  ein 
xrervöfes  lieber  erregen»  dd  es  auf  K()rper 
*ivirktoe»  die  durch  Nahrungsmangel»  Strapazen» 
Unreiiilichkeitu.  C.w.  fogefchwächt  waren»  oder» 
Tiach  dem  Ausdruck  der  Aerzte»  da  eine  ner. 
vöfe  Conllimtion  epidemifchwar»  und  da  konn« 
te  keine  andere  Methode  nüzlich  feyn»  als  jene 
reizend -ftärkende.  Daraus  aber  folgt  nicht, 
dafs  nicht»  wenn  (Ich  die  ConfUtution  ändert, 
oder  bey  einzelne«  ander»  diQ>enirten  Subje- 
cceii»  das  nehmliche  Gift  eine  enuilndJiche, 
und  ein  and^rsmal  eine  gailrifche  ^ankheic 
erregen  könnte.  X)iefs  fey  blos  gefagt»  uni  zu 
verhüten»  dafs  man  nicht  diefe  Methode  eben 
fo  empirifch  anw^de«  als  vorher  dh  auslee- 
rende» denn  ßmll  würde  fie  eben  fo  gut  Scha- 
den. —  üebrigens  aber  wiederhole  ich  noch- 
gaals»  dafs  ich  dem  Hrn.  Verf.»  fo  wie  dem 
Hrn.  Oberbergrath  v.  H  u  m  b  o  1  d  t ,  der  dabey 
(o  thätig  mitwirkte^  im  Nam|9n  des  ganzen 
Teuübhtends  vpp  Heben  dafür  i)ank   fage, 

dafs 


den  Mitlfslin^  die  Deho  nach  feinen  apgenom^ 
ihenen  Grilhd  (ätzen  gegen  dieCe    fürchterli- 
che Krankheit  cmpfahU     t)a  ich  die  Erlaub- 
xiifs  hatte  9   nur  folche  Thiere  auszufuchen» 
bey  denen  noch  ejne  Wahrfcheinlichkcit  der 
Rettung  jitrig  fey;  to  muRe  es  naturlich  fol- 
cne  betreffen»  die  eben  in  die  Krankheit  ver- 
{sXLeti  waren.    Die  NeuftSdter,  die  durch  da» 
betroffne  UngKick»  durch  ihre  eignen  ange*. 
(teUteci  Vertusche  mit  Medizin^    und^  durch 
das  'tra\irige  Öeyfpiel  ihret  Nachbarn »  mifa- 
iirauifch  gegen  iedeis  Mittel»  weil  diefe  gemei». 
niglich  die  Thiere  früher  dem  Tode  opfet» 
ten»    gemacht  worden  waren«   waren  auck 
i^zt  fdiüjohtern  gegen  eine  Ar^ney,  von  det. 
fie  noch  nii  etwas ,  vielweniger  etwas  zu  ih-^^ 
rem. Lobe  gehört  hatten»     Viele  der. vcrnünf-' 
tigen  Bürger,    eile  fell^lt  atf  ihr  Vieh  durch 

die  Seuche  veribhrenÜatten  9 JX<^^Jpi^  ^^  ^^^ 
ben  ganze  srofseStäUe  rein  au^,)  tagten  mir 
oft  im  Stillen;  ifie  bedauefteA.  nieine  Bemü» 
hungen»  allem  es  gebe  kein  Mittel,  von  dem 
man  fagen  konnte»  c^s  helfe.  Doch  ich  hatte 
den  gnädig(le^4  und  wobUhätigQen  Befehl^ 
gegen  diefe  Landplage  Verfuche  zu  machen« 
ttnd  dies  war  genüge  mich  durch  keine  Ar* 
Beit»  mid  femlt  durch  den  wahrfcheinlich 
po  5  g^ 


dafs  Ce  zperb  auf  diefe  iezt  einzig  tnogli<he 
Heilart  auftnetkfam  gemacht  ha.ben ,  und  wün» 
fche  nichts  mehr»  als  dafs  man  recht  bald  all» 
gemein  anfan^e^  diefs  fürchterliche  lieber nadJ 
dielen  GnmdfiiafifLsu  bei^atn^p^p*  . 

d*  H» 
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gewiflen  unglücklichen  Auigmg  nicht  aW 
icbrecken  zu  lalTen.    Ich  unterzog  mich  aHo, 
von   dem  dortigen   Kaftenamt  und   Bürger- 
ineifter  und  Hath  aufs  thätigße  iinterftüzl^ 
diefer  Arbeit»  und  nahm  bey  dem  Stadtkim- 
meier  Schmidt  eine  9jährige»  bey  dem  Bütt- 
lier  Felbinger  eine  öjähnge  Kuh,    und  bef 
dem  Bürger  Schef&er  einen  4l^^^^g^>^  Och« 
fen,    die  bey    12  und    18  Stunden   die   w^ 
M^öhnliche  Zeichen  der  Krankheit  an  n^ 
hatten,  nichts  mehr  frafsen  und  foffen.  In 
die  Behandlung.    Allein  anftatt  diefe  Thie-. 
re    den    Fallhirten    zu    überliefern,     wie 
xnirs  jedermann  prophezeihte,  hatte  ich  da# 
ühbefchrei bliche  Vergnügen,  (ie  nach  einigen 
Tagen  vollkommen  hergefteiit  zu  Gehen.  Die 
Kühe  gaben,    fobald  lie  zu  urkäuen  anfin- 
gen, wieder  mehr  Milch,  dicf  bejm  Eintritt 
der  Krankheit  ganz  verfchwunden  war,  und' 
bewiefen  mit  dem  Ochfen  durch  ihre  Mun- 
terkeit,  dafs  fie  in  dtn^  vollen  Zußand  der 
Gefundheit  zunickgekehrt  waren.     Dies  war 
fchon  genug,  mir  bey  den  geängftigten  Bür- 
gern volles  Zutrauen  zu  erwerben.     Anftatt 
dafs  fie  vorhin  ihr  krankes  Vieh  gegen  mich 
Ter fch wiegen,    wurde  ich  jezt  übeilaufen^ 
und  alles  wollte  von  mir  fein  Vieh  gerettet 
haben.    Ich  v^tweigerte  keinem  die  Medizin, 
ob  ich  gleich   nut    deti    Befehl    hatte,    an 
6  bis  3  Stücken    die  Verfuche  zu   machen» 
und  ieh  hatte  das  feltne  Glück,  über  drey« 
viertel  von  den  in   die  Kur  genommenen 
zu  retten;    denn  von   49   in   die  Kur  ge» 
nommenen ,  fmd  bereiu  35  vollkommen  ge- 
ne&n«     Bey  den  dr^  erften  Stücken  hielt 

ich 
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ich.  mioh  jgsin^  Jii^  die.Dehoifche  Vdtfcbrift^ 
fiulTerdals  ic)]L  beydemOchfen,  weil  er  einen 
fbrken  mit.Blizt  vermengten  Durchüall  h&> 
kam,  den  Pfeiler  "aus  der  jFrühportioi^  wegp 
jlefyf  Vip^  daJFiir  lo^Gran  Opium,  und  ^a 
ganzes  Lot^'  Tfaeriak  zv-ti^zte.  Die  Öeffnung  • 
aller  cnregirtep  Stifcke,  auch«  folcher,  die  keim» 
Medizin  yon.mir  .bekommen  hatten ,  uo4 
eine  genaue.  Beobachtung  lehrten  mich  bald», 
dars  diefe. Krankheit  auirererdentlidie  Abänr 
(derungen  madiite.  Ich  richtete^  daher  a^ich 
ineine  fpeci^e  Behandlung  der  kranken 
3?hiere  nach  d^n  HauptTymptomen  eiii,  doch 
JTo,  dafs  ich  die  ßärkend6  Methode,  unter 
jsiner  gewiflüen  Modiücation ,  immer  beybe^ 
hielt.  So  liefs  ich,  wo  Ichs  für  nöthig  fand^ 
zur  Ader,  gab  Klyftiere,  die  nach  den  befonr 
/dern  Indicationen  eingerichtet  waren,  gab 
ßärkende  Decocte  au3  derKaftanienrinde  mit 
Alkali  und  Opium,. und  Cszte  Blafenpflaliery 
Der  zweckmäCsigen  Anwendung  dieCer  Ueil^ 
Mittel,  wobey  aber  die  ({ärkeiide  Methode 
immer  d^e  Bafis  der  ganzen  K.ur  blieb ,  vei^ 
danke  ich  den  glücklichen  Erfolg  meiner  Ber 
mühungen.  Die  Krankheit,  deren  genauea 
Beobachtung  und  Unterfuchung  icH  mich 
jteit  beynabe  drey  Wochen  widmete,  iflt  wahr- 
haftig eine  Krankheit  der  Schwächip,  ein 
fürchterliches  Nervenfieber,  ein  wahrer  Tj^ 
phus.  Die  widernaiürUche  Befchaffenheit 
der  Eingeweide,  die  wir  beym  Aufbrechen 
an  diefer  Krankheit  Terftorbener  Thiere  fin" 
dfeu,  ift  nicht  caufa,  fondem  blos  effectus 
morbi.  Die  Aiifteckung  gefchieht:  blos 
'durch  4ie  InTpiration  4er  mit^  dem  Seu- 
chen* 
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dhen-Gift  gerchwlnserten  atniöipIiSitrcIieJi 
L6ft.  Die  erfte  Abfetzung  delTelben  ge^ 
fchieht  folglich  zuerft  in  den  Lnneeiit 
«daher  die  katarrhalircben  Zufißle  anch  (dion 
äa  find,  wenn  das  Thier  noch  frirat  xmä 
»iunter  in  feyn  fiv^eint.  Dort  wird  dieb 
ailles  deftralrende  Gift  dem  Blute  beyge- 
foifcht,  circulirt  mit  demfelben  in  der  gan- 
zen MalTe  des  Blnta,  und  kann  audh  mni 
zweite  Wirkung  nur  In  dem  Vifcus  äuflem, 
Welches  nach  der  Lünse  das  meifte  Blut  em* 

i)f.ujgt  Wo  anders  alfo,  als  in  denii  Gallen- 
}rtem,  wo  es  entweder  eine  übermfitsig 
ttiiihge  Gallenabfonderong,  oder  dne  ver- 
minderte doc!)  ünflferft  verdorbene  Galle  her- 
vorbringt, ja  öfters  felbß  die  ganze  Subfianz 
der  Leber  fo  mürbe  macht»  dafs  man  iie  mit 
Ben  Fingern  leicht  zerdrücken  kann«  Sie 
bekommt  auch  daher  in  ihrer  Innern  Sub* 
fianz  gemeiniglich  die  Farbe,  die  die  ver» 
dorbene  Galle  hat  Aus  der  öftem  Oeffnnhg 
Verftorbener  Thicre  kann  ich  düefe  Mey- 
hutig  be weifen.  Beobachtet  man  den  An* 
fang«  oder  die  .  Ausbruchs  Periode  diefer 
(iirchterlichen  Krankheit  genau;  fö  fängt  /!• 
fich  mit  allgemeinen  Zittern,  und  immer 
beym  Zittern  mit  convuirivifchen  Zuckun« 
ken  vorzüglich  der  Hats*  und  Rückehmus- 
keln  an.  Icl)  habe  OchCen  durch  das  convul- 
flvifche  HeMmi^erfen  dts  Kopfs  Ketten  zer« 
fprengen  fehen.  Dieter  2'iftand  dauert  S4« 
höchftens  48  Stundisn ,  wo  denn  die  convul- 
livifchen  Zuckungen  nach  und  nach  aufhö- 
ren, und  nur  noch  ein  fchwaches  Zittern, 
das  man  zu  Zelteä  oft  nur  durch  das  Befiih- 

hsn 
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len  entdeeken  kann,  übrig  bleibt.  Aber  fdum 
liier  iß  das  fiärkße  Thier  gemeiniglich  to  ent> 
kräftet,  daCs  es  oft  in  12  oder  16  Stunden 
nachher  feinen  Geiß  aufgiobt.  Ich  fah  bejr 
dem  mir  ewig  theuren  Freaud»  undaUeiüem 
der  grö&ten  Naturforfcber  fchon  längß  b^ 
kannten  Hrn.  Oberbergrath  von  Hum* 
boi.dt«  dab  in  den  JSalvanifchen  Verfucheit 
die  Muskeiri  auf  den.  öfters  angebrachtes 
Metallreiz,  ihre  Reizbaikeit  unter  convulii^ 
vifchen  Zuckungen  nach  und  nach  ganz  ver- 
lohren,    oder  von  dem  in  ihm  entiialteneii 

'  Nervenftuido  ganz  entladen  wurden.  Solltl» 
.hey  der  Viehpeß  das  fürchterliche  Se^uchen» 
gifc  nicht  ^en  fo  als  ein  das  Nerveniluir 
dum  zerfetzendes  Mittel  wirken,  und  die 
ganze  thierifche  Mafchine  nach  *  und  nach 
canz  von  diefem  Lebensprinzip  entladen  oiet 
lolches  chemifch  zerfeuen?  Mir  liegt  nichtig 
SMridematÜTiiciied  in  diefer  ßahauptung,  zte 
mal  wenn  wir  bedenken,  dafs  mit  dem  fiircl»- 
terlichen  Eintritt  der  Krankheit,  zugleich 
ftlle  Verdauung,  und  allo  auch  aller  mögli- 
cher Erfatzckrs  geraubten  Nerv enilnidi  aus 
clem .  genoffenen  Futter  vdllig  anlhdrt.  Da- 
iier  die  göttiicbe  Wirkung  der  ßärkendrei- 
senden  Mittel»  daher  aber:;» uch  die  Ichnell« 
tödtende  Kraft  der  fchwäclutuden  Laxirinit- 
teL  .      '      )    .      . 

Die  Behandlang  V   dievich  Bej  eben  erft 

f    kntnk  gewefenen  Thieren  anwende,  iß  fc^ 

fende:  des  Morgens  gebe  ich  jedem  kranken 
tück  cane  Frühportion  aus  einem  halben 
SeiJlein  (Pfund)  guten  alten  Franken  wein,  zu 
welchen  3  Lodi  gefloIseiieiSiioUaucb^  und  n 

Quent 
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Quent  fein  gepulverten  Tdiwarzen  PfefEert 
kommen.      Gegen  lo  Uhr  Vormittags  gebe 
ich   die  erfte  Tagportion,    die  aus  i   eines 
halben   Seidleins  eben  folchen    Weins»    ia 
welchem  ein  Loth  guter  Theriak  aufgeldlst 
war,  beftand.     Um  3  Uhr  wurde  diefe  Tag- 
portion  zum  zweiten »  und  Nachts  um  g  Vht 
zum  drittenmal  gegeben.     Dabey  kekam  des 
Tags  über  jedes  kranke  Stück  ein  nährendes 
Getränk  aus  10  Loth  guten  Honig  und  einem 
Maas  Weizenmehl,  welches  mit  6  Maas  latt- 
warmen WaiTers  verdünnt  war,   :su  laufen. 
Dabey  muCste  jedes  kranke   Stück  tä^ich 
viermal  gut,  eben  fo  wie  die  Pferde,  gemie- 
gelt,  luid  in  der  Zwifchenzeit  noch  mit  ei« 
nem  ftrohemen  Wifch  fieifsig  abgerieben  wer* 
den.    Diefe  Behandlung  fezte  ich  in  gleicher 
Ordnxmg    bis    zur   völligen   Genefmig    des 
Thiets  fort.    Traten  zuverläfsige  Zeichen  der 
BelTerung  ein ,  fo  wurden  die  Tagsportione« 
vermindert.    Wurde  der  gewöhnliche  Durch« 
fall  bey  diefer  Krankheit  lehr  heftig,  vmd  Mfaf 
derfelbe  mit  Blutabgang  und  heftigen  Baudt* 
reilTen  verbunden ;  fo  blieb  in  der  Frühpoz^ 
tion  der  Pfeffer  weg,  und  es  wurde  dag^ea 
ein  Loth  Theriak  und  10  Gran  Opium,  wet 
ches  ich  vorher  in  Wein  auüöfste ,  zu«Iezt. 
Die  Tagpojtionen  blieben  gleich.     Gab  iich 
der  Durchfall  nicht  darauf,  und  war  folcher 
mit  einem  Zwang  des  Afteis  verbunden,  fa 
gab  ich  Kiyftiere  aus  einem  ftarken  Leinde- 
coct,  wozu  ich  ein  halbes  Seidlein  geftoGse- 
nen  Leinfaamen,  und  zwey  Handvoll  Che- 
millenblumen,   in  drey  Seidlein  WaJDTer  ge« 
kocht»  nehmen  lieb.    Alle  drey  Stunden»  ja 

manch- 
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manchmal  nacli  den  Umfiänden  noch  ößert 
wurde  ein  folcbes  Klyltier  gegeben.  War  noch 
überdiefs  eine  Verhaitung  des  Harns  damit 
,  verbunden ,  welches  mit  dem  Herum  w^rfeli 
des  Kopfes  eines  der  fcblimmften  Zeichen 
ift;  fo  wurde  diefem  rchleimigten  Klyftier- 
abfud  noch  eine  ftarke  Handvoll  Peterfilieii- 
kraut  mit  den  Wurzdn  zugefetzt.  Dauerte 
die  Krankheit  über  den  fechßen  Tag,  und 
das  Tbier  wurde  bey  immer  fortwährenden^ 
Durchfall  immer  entkräfteter;  foliefs  ich  hey 
dem  Gebrauch  der  veränderten  Früh  -  und 

fewiShnlichen  Tagportionen,  noch  auffer  den 
Jyftieren,  ein  faturirtes  Decöct  von  acht  Loth 
Kaftanienrinden- Pulver,  mit  lo  Gran  Opium, 
^u  dem  noch  zwey  Drachmen  von  Sal.  Tar- 
tarty  und  eine  Drachme  von  Salmiak  kamen^ 
'in  gehörigen  Zwifchenräumen  eingiefseri* 
'War  die  Ausbruchsperiode  mit  Verßopfung 
Verbunden;  foliefs  ich  öftere  Klyftiere,  dio 
^us  einem  Seidiein  Heufamen,  einem  halben 
Seidlein  geftofsenen  Lein,  und  einer  Hand- 
voll ChaitiiHenblumen »  welches  alles  mit 
drey  Seidiein  Wafier  gut  abgekocht»  durch- 
gefeibtyund  dem  12  Efslöffel  voll  Schmalz  und 
eine  Handvoll  Koch  falz  beygemifcht  war,  ga- 
brauchen. Gemeiniglich  erfolgte  fchon  ani 
das  zweite  oder  dritte  Rlyftier  eine  durcl](* 
fallartige  Oe£Fnungt  die  nicht  feiten  den 
ganzen  Verlauf  der  Krankheit  durch  mft 
Achtbarer  Erleichterung  anbieh.  Fing  die 
Krankheit  mit  deutlich  fiehtbarer  Hirze  und 
fehr  entzündeten  Maul  an,  welche  für  eine 
Entzündungsperiode  gelten  konnte;  16  lief« 
ich  glekh  ber  dem  Auabntcb  dexfcUTeu  dem 

Thier 
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Thier  die  Staffel -und  Brandader  öffben.  Die 
Blutung,  fo  darauf  erfolgte,  war  leicht,  aber 
doch  von  dem  Nutzen»  dafs  die  Sta£Feln  uod 
das  Untermaul  wepiger  mit  den  fonß  C0- 
, wohnlichen  braunen  oder  blauen  Flecken  De- 
feut  wurden,  auch  bey  den  Tbieren  die  kh 
ckern  Zahne  gefchwuHler  feßer  wurden ,  die 
bey  fortdauerndem  Wackeln  picht  feiten 
die  einzige  UrCache  des  Nichtfreiüeiia  find 
In  der  Folge  Hefa  ich  jedem  Thier«  fogleicb 
aU  e«  krank  wurde,  und  ein  febr  entzündetes 
Maul  hatte,  diefe  Adern  öffnen,  v,'eU  ich  vo^ 
diefer  geringen  Verblutung  keine  vermehrio 
Schwäche  zu  befürchten  hatte,  und  überdidt 
die  Kur  gleich  mit  ftärkenHen  Mittehi  ange* 
fangen  wurde.  Sobald  die  Thiere  wieder  an 
zu  freffen  iingren,  durften  ihnen  blos  ab£e- 
kochte  weifse  Rüben  mit  etwas  Weizen  oder 
^LjciTtenmehl  und  Salz,  und  darauf  nur  «ine 
.Handvoll  von  dem  belten  Krommet  gereicht 
werden«  Liefs  ich  lezteres  weg;  fb  fingen 
die  Thiere ,  die  fich  auf  dem  Weg  der  Gen«- 
fung  befanden,  immer  fpäter  zu  urkäiien  an» 
als  folche,  denen  ichs  reichen  liefs,  und  dieijl 
wohl  deswegen,  weil  fie  von  der  zu  dünnen 
Nahrung  nichts  wieder  hervorbringen  konn- 
ten. Die  Urfache  zu  der  grofsen  Empfäng- 
lichkeit diefer  Thiere  für  diefe  Krankheit 
Tuche  ich  zuerft  in  dem  Auffenbleiben  der 
.edlen  balfamifchen  Pflanzen  im  vergangenen 
Sommer,  und  alfo  in  einer  fcblechtem  und 
fcb  wachenden  Nahrung.  Denn  nach  der  £r- 
.fahnmg  und  Beobachtung  der  OekonomiAen 
•wurde  im  gGften  Jahr  weit  mehr  faures  als 
gutes  Heu  gebaut    Dahero  blieben  ancli  die 
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$JtMe^  m  Wdciien  den  ganzen  Herbft  und  Will« 
ier  die  Beßtzer  Qerfte  oder  Korn  fütterten^  am 
^ugiten  von  der  Seuche  verfchont,  und  be- 
kamen jfie  folche,  fo  war  Ae  nicht  fo  bösartig. 
Pie  Kälie  ill«  iiach  meinen  genauem  Beob« 
i^cbtuug^n,  dieten kranken  Thieren  fchädlichf. 

?nd  fie  verrchlimmen  jedesmal  die  Krank- 
eit.  Ich  liefs  daher  d&n  kranken  Thierea 
5icl  Stroh  oder  Heu  ünterftteuen ,  und  be* 
fckte  ße  mit  Säcken  oder  Hopfenzüchen». 
l^ie  SiiiJie  liels  ich  an  kalten  Tagen  immer 
'^u  haltten,  und  folche  ^6gen  die  Mittagsftuu*^ 
^etanr  einige  Minuten  lang  lüften,  und  gleiclt 
^räuf  tnit  guten  EJ^igt  in  welchem  KnolH 
l^uch  und  ordinäre  Zwiebeln  gelegen  hat-^ 
\ei]f  iUvk  austäuchertii  Auch  liefs  ich  man^ 
'che  Ställe,  die  eben  kf ank . Nvutden > .  nsjch, 
Bufch  Änrathung  mit  gutem  Theer  hie  und 
'äa  beftrieichen.  Und  ith  glatibe  xiicht  nhna 
Nutzeni  Das  öftere  StriegeUi  ift  tum  g^ück«: 
liehen  Ausgang  der  Kur  unumgänglich,  noth,« 
^yenciig^  weil  die  unfichtbare  Ausclünßung. 
'dadurch  erhalten  Wird.  Ich  fah  kranke  Thie*^ 
rp  darauf  recht  ftark  fch Witzen  *  und  konntö- 
^  keinem  einzigen  Stück  nur  die  geridgfta 
-^pur  .  von  dem  lönß  fo  gewöhnlichen  nie« 
'efitideä  Brand  bemerken^  Öefrere$  Auswar « 
fcben  des  Mauls  tnit  gutem  E'iG^  iind  Salz 
'tirägt  viel  züt  gefchwindern  BefeUigüjtig  ^§x 
Z^htie  und  zur  ErwetkUng  des  Appetits  bey, ' 
Ich  gehe  jeit  darauf  um,  eine  wohlfeilere 
Methode,  als  die  mit  Wein,  zu  entdecken, 
Mj&d  ich  glaube  ße  in  fehr  ßarkena  *fi$4^, '  wel- 
dief  noch  mit  Hopfenextract  vetiftäikt  ift^  zu 
finden.  Auch;  werde  ich  das  \Exti'act  der  fiel- 
Mcdic.  ioam.  UI.]Uud.  $.  StUck.        ^P        ladoo? 
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bikJnnsl  ♦)  vetfncbdn;  um  es  vielteiclit  deill 
theuern  Opio  fubftituireri  zu  kSrinen.  livikf 
merkwürdige  Fällö  habe  ich  beobachtet,  w<^ 
Thiere,  die  fclioii  V^or  zwey  Monaten  did 
Seuche  hatten,  fölche  zum  iweytenmal  Wie* 
der  bekamen,  eins  ttarb  und  das  andere  be* 
findet  ßcti  nodh,  ifidem  iöh  diefes  fchreibe,  id 
«beiner  Behandlung.  Ja  es  foll  ein  Pfäizirches 
Dorf,  Namens  Bicbetach;  das  die  Seuchd 
fchon  vergangenen  Herbft  tnit  ihrer  tödten^ 
d£lii  Heftigkeit  empfanden  hatte,  diefelbe  zri 
den  damals  genefenen  Stücken  wieder  habeni 
Da  ich  rfbet  däVon  keine  oiTicielle  Beftäti« 
guiig  hafbe ;  fo'  katin  ich  auuh  diefen  Fall  tticht 
vÄrbÜT^en.  Würde  fich  dies  beftätigen,  lö 
Tväre  die  Inoculation  doch  das  nicht  >  für  das 
mam -fie  ausgiebt« 

t  AlW  pÄtriotifchön  Aefzt^,  die  ihr  Vater* 
land  Sehen,  imd  die  durch  ihre  göitlicho 
Kunft  demfelben  in  einer  der  gröfsten  Land- 
jflagen ,  die  fürchterlicher  als  felbft  der  alletf 
verzehfehde  Kfie^  ift,  fo  reelle  Dieiifte  et» 
Reifen  können,  fordefe  ich  auf,  nach  die- 
fen  Grntidflirzcifi  ebenfalls  Verfuche  anzuftdt^ 
len,  und  ich  kann  ihnen  zum  voraus  deii 
glücklichften  Erfolg  verfprechen.  Allein  kei- 
lte Arbett,  keine  noch  fo  fchwer  zu  bekäm- 
pfende Vorartheild  der  Landleute^  ja  felbft  deil! 

hefr' 


*)  fe$  •Witia  fewif«  von  dem  beftön  i^utzeri  feyn^ 
.    da-  -  es  ifAwi   bey  der  Peil  von   Lange  tw 
(roff em  ^ueccfs  angewendet  worden  iil:. 

4<  Hfc     * 


lieftige  Geftank  in  Ställen  mnts  fie  wen  ihren 
'  MTohlthätigen    Bem^buDge^   ^b^ialten    kön- 
Tien.  *)  ' 


.  ♦)  4uch  zpr  Zfrftowin^  de«  .AnQÄcktnigsgrftsf  M 
Hr.  V.  ttnmBold  eine  Methode  anwend«n 
lafTen,  ^je  mir  (ehr  ßmpfehlunpweoth  fcheint^ 
die  Verfliichtigünjr  der  Salzfaiire.  Er  Ijifst 
Schüffein  mit  Kochfalz  in  die  Stalle  fetzen,  und 
darauf  Viü*iollaure  traufein,  wobey  fich  did 
^alzfiure  entwickelt.  Nur  mufs  man  fich  hii- 
f^n^  nichts  davpn  einjwfchlucKen, 
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VI. 


B^ftätigter  Nutzen  de&  Gummi 'GuN 
t^e  beym  ßandwurm^ 


£iiie  :Fr;in  von  etliche  ixeyhig  Jahren  »  kam 
vor  einigen  Monaten  zu  mir,  und  klay^te  mir 
mit  Thränen ,  dafs  üe  fchon  feit  einigen  Iah% 
ren  an  einem  Bandwurm  feht  leide;  ße  hät- 
te zwar  Tchon  verfchiedene  Aerzte  desvyegcn 
confulirt,  allein  noch  keiner  hätte  fie  von 
diefem  Uebei  befreien  können.  Nach  genauer 
Unterruchung  fand  ich  denn  auch,  dafs  ßc 
v^irklich  an  einer  Taenia  labori  Tte,  und  freu- 
te mich  fchon  im  voraus,  die^  in  diefem  fo 
▼ottrefilicbem  Journale,  im  Jten  Stück  des 
iften  Bandesit  vorgefchlagene  neue  Methode, 
den  Bandwurm  sibzutreibcn ,  bei  ihr  anwen- 
den zu  können.  Aber  ihre  vielen  häuslichen 
Gefchäfte  und  ihr  mürrifcher  Mann ,  der  die 
•in  paar  Monate  dauernde  Cur  mir  nicht 
geftatten  wollte,  erlaubten  mir  es,  zu  mci- 
nem  gröfsten  Misvergnügf»n,  nicht,  felbige  zu 
unternehmen;  weshalb  ichalfo,  weil  fie  auch 
überdiefs  von  robuften  Körperbau  war  mei- 
ne Zuflucht  zum  Gumm.  Gutt.  nahm .  In- 
dem ich  Jfie  nun  einige  Tage  vorher  durch 
Schleimauflöfende  Mittel   vorbereitet  hatten 

nnter- 
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^pternahm   ich  folgende   Curmetliode   mit 
i^em  beßen  Erfolg.     Den  Abend  vorher,  ehe 
icfai  dad  abtreibende  Mittel  gab^  liefs  i(th  ihr 
\Lm  fielen  Vhr  ein  Pulver,  aus  Rec.  Merc 
^ulc.  gr.  xij.   Lap.  Cancr.  O j.  nehmen ;  um 
:peun  Übr,  bevor,  fie  ^u  Bette  ging,  nahm  fifc» 
Ol.  amygdal.  ^ulc.  Ji^r«     y^OXW,  denn  de». 
Nachts  zwei  Sedea  erfolgien,  Zuq)  folgenden 
Morgen  hatte  ich  ihr  drei  Pulver»  aus  Ilec. 
Gumm,  Gutt.  gr.  xxxvj.  piily,  Päd,  Valerian. 
minor.,  Pulv.  S^m.  SantQnic.  aa.gr.  xij.  M.  di- 
Tidatur  ip  3  partes  aeqiiales,  gegeben,  wovoi^ 
ich  i|ir  um  fieben  Uhr  das  erfte  in  Thee  nehr 
men  liefs;^  ße  bekam  zwar  eine  Stunde  da^- 
9.uf  dreimalige^Erlpr^ch^n,  welches  ab^r  durch 
<pinige  TaiTenTbee  erleichtert  wurde,    und 
einige  wäfsrige  Stuhlgänge  bewirkte^     Pip 
peunÜhr  \\p{»  ich  ihr  das,  zweite  Pulycfr  neh- 
men, worauf  aber  kein  Erbrechep  erfolgte, 
fondern  die  gan^e  Wirkung  auf  den  Stuhl- 
gang ßcb  pufferte,   wobei  d^r  Wum^,  wel- 
cher einige  iwanzig  Ellen   lang  war,    eine 
Stunde  ds^ra^f  lebendig  abging.  Ich  hatte  ihr 
9Lwar  g^fagt,  dafe  ßc,  vv^inn  der  AVurm  nach 
'  dem  zweiten  pulv^  ab^- gangen  wäre,  ße  das 
dritte  Pulver  nicht   nehmen   foUte;     allei^ 
demohnerachtet  hatte  ße  nach  Verlauf  von 
drei  Stunden  auph  das  dritte  Pulver  genom- 
men ;  wofür  ße  aber  apch  leiden  mufie;  denn 
fte  bekam  das  hefiigfte  Erbrechen,  mit  ab- 
"wechfelnd'^n  Ohnmächten  verknüpft,  wovon 
fie  ßch  aber  bald,    durch  die  gehörig  ange«? 
wandten  Mittel,  wieder  völlig  erholte, 

Pp  5  Di« 


Die  ganze  Zeit  über ,  beim  Gebrauch  der 
Pulver,  iieCs  ich  fi^  im  Bette  liegen.  Nach 
4er  Zeit  gab  ich  ihr  einige  Wochen  lang 
ftärkende  Mittel ,  worauf  he  völlig  wieder 
JiergeßeUt  wurde»  und  nun  ihre  Geich'ihe, 
ohne  vpn  (^iden  unterbrochen  zu  werden, 
fortfetzep  kann«  Ohnerachtet  Ce  nun  aucb 
das  dritte  Pulyer  ohne  nieinen  Willen  ge- 
nommen hatte ;  fo  war  es  doch  yielleicht  gut; 
denn»  weil  das  Erbrechen  nachgelalTen  hatte» 
bekam  fie  vier  Sedes,  mit  welchen  eine  grofs^i 
Menge  kftrnigter  imd  zottigter  Schleim  ab- 
ging. Sollte  wohl  diefer  Körnern  ähnlidip 
Schleim  wieder  Gelegenheit  zu  einem  neuen 
Bandwurm  geben  können?  Dies  ift  ein» 
Frage,  dje  ich  zu  beantworten  mir  nicht  war 
terflehe;  aber  doch  fehr  wünfchte,  von  er- 
fahrnen Aerzten  beantwortet  zu  vviiTen! 

I<ih  geftehe  ohne  Scheu»  dab»  wenn  ich 
dergleichen  Patienten  wieder  bekommen 
folhe»  ich  auch»  wenn  fchen  der  Wurm  nach 
dem  zweiten  Pulver  abgegangen  wäre»  das 
dritte  Pulver»  wenn  anders  mir  es  die  übri- 
gen Umftände  erlaubten,  nehmen  lalTen  wür" 
de;  nur  würde  ich»  um  di^  heftig  draftifcha 
Wirkung  in  etwas  zu  mindern ,  vorher  gn  j. 
Opium  geben. 

Ob  dies  mein  Unheil  richtig  ift»  überlaib 
\ct\  erfahrnem  Aerzten  zu  entfcheiden! 

T).  ptti^üUer, 
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in  Betreff  des  Journals  der  ptactii 
'  fchen  Heilkunde*.  . 

i  •  .  ■  ■  ,     •  .    ''  ■ 

, .  Ich  tchÄ  mictt  i:enÖ't!Üigt  denen  Herre^ 
it^  diefes  Journal  mit  ihren  Beiträgen  be- 
ehrt'liaben;  öd^r  noch  beehren  w^den^  fol- 
gendes bekannt  zu  machen  i 

iiiß  ipejHitäge»  wetc)^  nidbitgldch/^zuh 
fückgefchfckt  werden,  werden  in  dasJonrnal 
eingerückt.  Meine  überhäuften  GefchäjF^ 
liöthigen  mich,  meinen  fcbriftlicheh  Dank 
bis  zu  dem  Abdruck  zu  verfparen ,  WO  ihtt 
zugleich  das  Honorar  begleiten  kann. 

Be^  dem  Abdruck  relbft  wird  die  nehnif 
liehe  chrouologifche  Succeilion  befolgt,  in 
ivelchelr  dife  Beyträge  bfe^  mi^  eingelaufen 
Cnd ,  eti  xiatiüti^  detih  thyn ,  dafs  dii  befon« 
dere  Befchaffenheit  des  Inhalts  die  unmittei; 
bare  Bekantitrhachtin^  verlangte.  Diefs  (ef 
tuglfeich  kleine  CntrchuKUguiig^  wenn  zu- 
teilen  die  Errdieinimg  eines  eingefendeten 
Auffat^es  «tWäs  Verfpäiet  Wferden  lolltfe,  yvew 
cihes  aber  gewifs  itie  gefchöheii^Vvird,  wedü 
er  dadurch  an  feinem  Intereffe  verlieren 
k&nnte. 
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die  im  Jähre  1795  zu  Melle  im  Osnabrück i- 
fchf  n  und  einem  Theil  der  Graffcha^  Ra- 
vensber^^fepid^ifli&fa  gcherrfcht  «lläti  vorf 
Hm.  D.  S.f  hm  i  d  t  m  an  n  zu  Melle  44't 

JV.  Nachrichten  von  deir  Medizinifch  -Chirur- 
;.     pi^chen  Krankenanftalt  zu  Jeni^,  nebft  einer 
.      Veri?leichuiie:  der  klinifchcn  und  Hofpiwl- 
an Aalten  überhaupt,  vom  II  e  t aai  s  g.e  b  e  r  $2% 

V.  Vorfuche  Viber  die  reizend  ftürkende'Kur- 

,.'   methode,   als  die  durch  die  Erfahrung  be- 

,      ilätigte  einzige  HeiJart  der  Viehpeil,  von 

Hrn.   Medizinalrath  von  SchalVßra  zu 

•     Baireüth  '  äd*f 

Vi..  Neue  Belläüg^ng  des  Nutzens  des  Gum* 
mi  Guttae  beym  Bandwurm,  von  Hrn. 
Doct.  E  1 1  m  ü  11  e  r  zu  Jiiterbok  58^" 
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*3Beßat!gte  Wirkung  des  Bifams,  in 
'  \  tTCTl)indung  mit  dem  flüclitigea 
^,  .      Bernfteinfalze,.  im  kjaltea.  ^   , 
.  ;.         .  Braade»      , .  . 


jiit  giebt  Familien  V  welche  Vom  widrige« 
-SchiäLfale  fo  unzertrennlich  begleitet  wen- 
den ^  dafs  dje>enigcn  Vorfälle  im  menfchli«* 
clieii  Leben,  welche  taufend  ahdere,  ohne 
weitere  üble  Folgen  cfaTon  zu  leiden»  entwe- 
•^er  üibemehvien»  oder  neben,  »weläien  hin 
•£e  ganz  ohnberührt  und  ohne  ihr  vorilchti- 
l^ed  Hinzuthun  wegkommen»  an  foldien  Fa- 
onilien  befonders  gleich  haften»  und  fie  fo 
lange  ver[lrickt>  halten,  bis  eui  neue9  Uebd 
^as  vorige. wieder  rerdrängt»  fid  aKo  nie* 
mala  zu  fchmerz-  oder  kummerfrejen  L4h 
bensgenufs  kommen ;  fie  find  deftomdir  am 
-  Midie. lomn.  liLBaud.  4.  Stüds^        Q 9  ^ 
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beklagen ,  je  weniger  man  an  ihrem  Beneh- 
men felbft  die  Urfache  ihres  peresinhreuden 
Uebelergehens  finden  kann. 

Zu  diefen  Familien ,  deren  ich  mehrerd 
kenne,  gehört  nun  auch  die  vortrefliche  Ma- 
trone *  *  ♦.  Mit  dcib  Verlufte  ihres  guten 
'Cannes  höh  der  ßete  Wed|CeI  auf  eUuuK- 
der  folgender  häuslicher  CalaiAltäte»  axv;  b 
wie  ihre  drey  altern  Kinder  ohngefähr  das 
Tieriettote  Jahi*  erreichten,  ^fdeftifie  nach 
einander  lahm»  beynahe  (prachlos^  und  zeig- 
ten nicht  die  allergeringße  HofPnung«  dafs  fid 
jemals  nur  foviel  Crerundheit  erlangen  wür- 
den, unl  durch  irgend  eine  Art  Erwerb,  nach 
der  Mmtet  Ableben ^.ohn«  fremd«  ITmerftA- 
tzung  fortleben  zu  können.  Sie  fanden  zvnät 
jnildthätige  Hände^  aber  diefe  nahm  der.  Tod 
gröfisteiitheÜtf  weg«  fo«  dafisl  nnt  wenige  übrig 
blieben.^  dicf  Idas  Elend  diefer  Familie  katm- 
len  tmä-gäntä  würdigten,  fo  wie  ei  muftte 
gewiärdiget  werden^  Diefe  drey  Kinder  ifanr- 
ben^  hkcb  bngwierigen  ofanabläfslgen  Ltd* 
•den  i  hi  äen  Iahten^  die  man  fonft  die  foeßeii 
^u  liennen  pflegt.  Die  dickte  Tochtenhey- 
-tatheteiy  abcir  gegen  alle  Evident  unglücklich« 
nnd  üe  iß  ed  noch.  Und  nun  fchien  -die 
i'diwere  «Handi  die  :uoch  übri^n'  zwe;^  Kiü- 
1  V  -«tei 


der  nicht  »u  Ib^riihren,  welche  ihr,e>  altem 
Gefcb wißer  fo  £chvv«]r  und  ohne  NaqbiaEs  ge«^ 
brückt  battq.  .>  :  •        . 

Allein  ein  kleiner  gpliuery  den  fich  die 
acht  und  fech^igjäh^ige^utter  in-. das  4^or- 
der«  Gelenke*  (^^  r^9J[\^n  Daumens  -ftiefs^ 
wurde  drer  geringfügige.  Anfang  zu  einem  fo. 
gfpC^ij  IJe^el»  ^.at>fijr,dief^  gute  Frau  ^hr  l>- 
l^eui  cder  doc^i  wenigftiend  ihr^n  ri^chten^ 
Vorderarm  hatve  einbüf^en  mülfei?»  >T^^^ 
nicht y  da  alle  und  a\ic;h  kpftbare, Mittel  den. 
kalten  Brand  au%ubaljten,  oder  zu  rtillen 
ohnvermogend  waren ,  der  B  i  f a  m  -  h^  Vpr* 
bindunjg  mit  dem  flüchtigen  Bernßein« 
falzen  wie  Dens  extiiathina»  mehr  als  ich  ]• 
ei*^ittto  konnte,  jä  ASes  zu  ihrer  Rettung 
gethan  hätte.  *•-  '       » 

'  'Aller  Wahrfcheihlichkelt  nach,  war  deiß* 
Nerve  des  erfteii  Daurilengelenks,  durch  den 
Splitter  verletzt  worden,  welche^  man  iftJ 
farigs  wenig^geaibhtetrbatte,bis  ich*  von  bhn* 
gefähf  zu  ih^  kam,  und  einen  rotheh,  feht 
heifsen,  fitigeVbreiten  Strich,  vom  Daumert 
an«  ^n  der  innem-S^iie  des  4nus  herauf,  bis 
pfeift  zur  AcbfelhöMet  hin-,  gewähr  v^^urfe» 
vaid  ihr  ernßlich  rietb»  einen  WundarzVrfi'u 
Hülfe  zu  ?itfen.  jQfiiftpA  MiQVi  #^fer»  |uf 
M  Q(j  2  feiner 
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ferner  Seite,  titicl  Ick  auf  der  melnigen  «llet 
anwcn^eten^  Tva«  die  VeiCdiMmmerung  die- 
fes  Schadens  j(3>ha4ten  konnte;  fo  ging  doch 
die  Enynindung  gar  bald  in  den  kalten  Brand 
über,' daß  erße  Daumengelenke  ging  verloh- 
Ten,  tind  def  Brand  (ekr  Icimdl  fo  weit,  dab 
die  ganze  Hand,  die  Hanidwiirset,  tnid  cim 
Th'eii  des  Vorderarms  davon  ergriffen  wur- 
den, olmerachtet  China,  Wein,  Ophim  «♦ 
dergU  gehörig  und  reichlicih  verwendet  wur- 
den. 5ie  fchiief  nie,  phantafirte,  fchien  de» 
Kiniibackenkrampf  zu  iiekommen^  und  den 
Tode  nahe  zu  fe)^n. 

An  einem  der  fchlimllen  Abendei^  1>erkli- 
tete  mir  der  Wundarzt,  dafs  er  nun  kein  an- 
deres Rettungsmittel  ^nehr  Oihe,  als  am  moi^ 
genden  Tage  den  Arn.  abzunehmen«  Hier 
Hei  mir  die  kleine  a^jer  höchft  wichtige 
3chrift  hey  von  Carl  Wbite^  mit  deren 
tiefoniilctrn  Ueberfetzui^  mich  unfer  vor* 
tpeflicher  Wich  mann  kürzlich,  he« 
Cchenkt  hatte*    Sie  führt  den  Titel: 

*  Bemerkungen    über   den    kalten 

*  Erfind,    befonders  diejenige  Ar^ 

*  welche  mit    convulAvifchen   Zu- 
fillea  Hnd  Krämpfen  verbunden, 

.  oder 
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<    oäer   von    (einer    Ipcalen    innefn 

Verletzunr  entftanden  ift. 
«md  liefs'y  nach  Anweifung  derfdben,  noch 
diefen  Abend  alle  drey .  Stunden  acht  Gran 
Mofchus  mit  fünf  Gran  flüchtigen  Bernßein* 
ial2e,'und  einem  Exiracte,  zu  Pillen  gemadK 
tfat  einnual  geben  ^  und  fo  damit  fortfahren» 
*Ani  folgenden  Morgen  fchoh  berichtete  mit 
der  Wundarzt:  dab  alleEurcht  be/ihm  vep> 
fdi^unden  fey;  die  Kranke  habe  dieCe 
flacht  irnhlg*'  und  ^t  gefchlafen;  allet 
Krimpf  und  Ifreröden  habe  fich  gelegt;  fle 
habe  einen  .  durchaus :.warmesav  %  gelindän 
Schweifs  gehabt,  und  der  kalte  Brand  fej 
nun  .beteita  uim  StiUftaude.  Alles  fand  ich 
bey  meinem  Befuche  vollkommen  fo.  Ich 
lie£9  daher  obige  Dofin  nun  nur  dreymal  im 
Tag^  nehmen ,  und  alles  liefs  lieh  zur  Belle- 
rung  an.  Als  ich  nun  aber  Raubte,  dies  . 
koßbare  Mittel  ^ntbehren  zu  können,  und 
es  ausfetzte,  fo  verfc^hlimmerte  Ach  alles 
gleich  wieder,  obfchon  ich  ftatt  Mofchus, 
China ,  Baldrian  in  grolsen  Dofen ,  tnit 
Schlangenwurzel  verfetzt,  gegeben  hatte.  Ich 
durfte  alfo,  fo  lange  als  noch  Spuren  vom 
kalten  Brande  zu  merken  waren,  dies  Mit- 
tel gar  nicht  verlalTen.    Nunmehro  ift  alles 

M  Qqs  i«* 
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heil,  dllem- Steifigkeit  der  Hand  \mä  der 
Fipger  Watei»-  nun  öhov^rmeidliche  UebcL 
Pie  fcbnelle  VerfchUmm^rung»  und  der  eb^i 
[o  fchtieUe.  Uebergang  der  Entstündüng  in 
den  Brand,  wurde  wobl  mit  durch  die  be- 
fofiders  übele  Befcbaffenbeit  ihrer  Säfte  veiv 
tnlaüet»  iQd«m  ße,  auifor  der  Eniftdlung  dc^ 
felben,  die  abhaltender  Kummer  zu  grüiir 
den  pflegt,,  feit  Jahren  emen  näflTenden  He^ 
pea  auf  dem  Rjicken  der  N4te  hatte,  der, 
nach  glückllph  durphbrächter,  Heilung  def 
kalten  Brandei  an  der  Hand«  dae  AhTehffii 
iön^  ki^babirften  &efcbvvrur9  annahm» 

..•;:jc  .  •  .•■ 
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Schndle  Heilung  einw  Öelbfucht  --^ 
Eine  wichtige  femiotifche  Beobach' 
tung.  ~Vt/iier\varteter  Ausgang   ' 
einer  Krankheit, 


Schnell^  Hefilung  einer  Oelbrucbf^ 

Efine  äer  ftHrkftent  bejoiabe  an  cKe  Scbwiin> 
fncbt  grSnzejnden  Gelbfucht^n ,  die  vlw  Wq^ 
^hen  lang  aUon  ^ngewenckiten  aulU)rendei% 
Busführeiwten  \md  krampÄHUenden  Mittelii 
hartnäckig  widerßand,  habe  ich  vor  einSt 
gen  Jaftrm  ia  meinem  La^aretb  binnen  acht 
Tagi^n  durch  folgende«  Mittel  gän^icb  g^bo* 
ben; 

ReCi  EiC  Afae  foeüd,  5t|, 

Siilph»  Aniim.  aurat,  HqnldS  jiijp^ 
Ol  aelb«r.  Tberehintb*  jii. 
Bl  D,  S,    All«  4  Stunden  50  Tropfiwip 
Daa  Dürandfche  MiUel  wider  die  OaK 
Itnfteine  beftehtblog  an?;  der  Mifcbnog  to« 
Q^4  Naph» 


Kaplitii  und  Terpentinöl.  In  fh'eihem  FitBa 
war  keine  Spur  von  Gailenfteinen  gegenwär- 
tig, und  die  Symptomen  zeigten  mir  imikiec-^ 
nur  krampfhafte  Zufammenfchnürung  der 
Gail^gänge,  wider  welche  ith  recht  gut  die 
^r.  AGae  foetid.  an  die  Stelle  der  Naphta  % 
tzen  zu  können  glauhte.  Was  und  wie  vi^ 
der  Spielsglaelichwefel  zu  der  Heilung  beyge^ 
tragen,  kann  ich  nicht  beftimmen»  da  er 
(chon  vorher  häufig  und  anhaltend,  in  Verbind 
düng  mit  dem  Afant,  vergeblich  angewendet 
lyrorden.  Eben  darum  fetze  ich  den-  grdCsteft 
Theil  der  Wirkung  auf  Rechnung  des  Oela» 
^ACohon  iohimir  die  Aeufferuhg  &lnet  Fähig- 
keit in  derGelbfucht  fo  wenig  deutlich  zv 
verklären  veroiag,  als  diejenige»  die  ihm  im 
Hüftweh  nicht  ikeitig  gemacht  werden 
luinn.  / 

.  £i|iie  wichtige  femiotir<ch«e.Beob- 
'«  Dichtung« 

Eine  widernatürliche  Erfcheiming.  hat 
lieh  mir  bey  Kindero  vdrEshiedentlioh  ^Is  ge- 
w^fle  Ge£aiiTTerküiidigung  dargeilellt,  und  ' 
ich  halte  es  vor  nützlich,  die  Aufmerkfam- 
fceit  meiner  Mitkünftler  auf  diefelbe  rege  zu 
machen«  Sieift:  das  plötzliche  Schie- 
fen mit   «inem   Auge.      Bej  Kmdem 

unter 


tititer  zwej  Jahren,  dite  ^as^ähngttclAh  tiotli 
nicht  vollendet,  verdreht  (ich  zuweilen  die 
Axe  eines  Auges,  am  tneiften  nach  innen,  fio 
find  dabcy  munter'  und'wöh!,'  weshalb  mair 
nnachtfamerweife  den  ganzen  Fehler  für  eine" 
i&tiarnge  Angewohnheit  hält ;  aber  binnen^ 
vier  Wochen  zeigen  fich  früher  oder  fpäter 
die  heftigften  NervenzuföUe  und  die  Kindev 
Herben  am  SchlagfluiTe.  Es  und  mir  wäh- 
rend meiner  Kunftübun'g  fieben  Fälle  diefei^ 
Art  vorgekommen.  lü  d^  letzten  bejden 
fettete  ich  die  Kranken  durch  Blutigel,  die 
ich  gleich  h^  der  Wahrnehmung  des  Schieb 
lens  hinter  das  Ohr  fettta  liefs.  Ih  den  übri- 
gen fünfen  darben  fie  mir,  theils  aus  Un- 
kenntnifs  des  wichtigen  Symptoins,  das  eine 
widernatürliche  AfFektion  des  Gehirns  an« 
teigt,  theils  aus' Unvermögen  meiner  ange< 
wendeten  MitteL '  ^ 

Unerwarteter    Ausgang    eintV 

Krankheit.  ■ 

Von  S.,  ein  Knabe  von  fiinfthalb  Jahren, 
cfer  Sohn  eines  unferer  jezigen  erßcn  Staats- 
männer, von  ßarkcr  Leibesconßitutioa,  blü- 
hender Gefichtsfarbc  und  etwas  Öarkem  Un- 
^  terleibe,  klagte  im  Januar  1789.  »ach  dem 

vor- 


f!|irhergegaiigenen^^  rermuthllch  etwas  ua.« 
mikigßn  üeniiffe  von  verfchiedcnen  Bac&« 
werke,  über  Mangel  An  firsluft,  Uebelichkeit 
Ujid  einige  geringe  Fiebjsrbewegiingen.  ^ 
^ar^u  alle  Zeichen  yrgn  beweglictiep  Unrei- 
iMgkeiten  im  Magen  äa«  und  ich  vetordueta 
ihm  einen  Trank  au3  IVüitelfaizen  und  Brech«* 
weijiftein  den  Tag  üher  zu  neboaen»  auf  def- 
£sn  Gebr^mik  ßm^e  ^alüichte  flrbrechun^eii 
erfolgten, 

^  Die  Nacht  war  ein  wenig  nnVuhig,  den 
tpigendßn  Morjje«  das  Fieher  )deirx»  die  Zun« 
ge  noch  fi^r  belegt,  jond  überhaupt  der  üu»- 
(ebein  von  yarhandeuen  Cruditäten  wenig 
Tenninder!;.  Djb^  vorige  Trank  wurde  in 
Steinen  Me)9gen  fortgebraudit  und  gegen 
Abend  Kiyftir  gegeben,  worauf  aber  jaujc  Ipar- 
bmß  Odnmig  erfolgte,  jLcb  verordnete  auf 
4en  künftigen  Morgen  ein  t^aiarlxiittel  au* 
Jalappe  und  verfüfstem  Queckßiber. 

'■^Den  folgenden  Tag  jRand  ijch  .den  Kran- 
Icen,  nach  einer  fchiafloren  und  höchft  unru- 
i^genNach^,  in  verftärkterm  Fieber  und  lehr 
heftigen  Schweifae.  Pas  verorduete  taxir« 
puLver  war  aus  mir  unbekannten  {Jr(achen 
jQicht  gegeben  worden»  und  ea  fetdte  an  Oef- 
iiuug.     £8    herrlJchteu   danaala   ^u^sTchlag»- 

krank« 


krankteilftii  «lüef  Art  t  Malerii  ^  RStlieki  ün jl 
Scharlacli  nnteis  den  Kiil^ern,  und  kh  Ver« 
muthete  ^n«^«lcn-relbeil  tey  iheinem  Krdii- 
ken  gleichfalte;  •  Ich  fuclite  dabei'  deh 
Schweifo  durch  Citrönettfatit^af  Weinßeinrali: 
mit  einigen  Granen  Camphef  %M  utiterhat- 
ten^  und  da«lk  Zeichen  T6n  Crudltütender 
erften  Wege  l^ctfchtvuoden  Waren,  begnügte 
ich  micil  nilt  dW'Vetor^rung  eines  YiXyVCvtit 
das  aber  ^frmhtloa  war« 

Den  vierten  Tag  der  Krankheit  hielk 
det  SchwelTs^oftoch  an^  ^tt  tuls  war  klein^ 
weich  nnd  äuiSerft  fchndl^  der  Kopf  mindet 
firey  ala  vorher,  «lid  der  ^n«e  Unterleib  *ti 
was  gefpannt;  Die  V\ef(topHitl|  dauerte  fortt 
Die  vorigen  Mittel  würden  weiter  gebraucht 
und  wiederültt  verfthiedene  Kljrftire  vergeh 
bend  beygebntcht  ^   " 

beii  fünften  wäf  der  Schweife  veri 
fchwünden^  die  Haut  trooken  und  welk,  der 
Kopf  ganz^-efngenommetf^^ie  Zunge  harf^ 
das  fonif  feurige  Auge  tA\Lik:\  'der  t*üls  Fehr 
gefcfawinde«  klein  und  etwas  ^art^  der  Bailch 
gefpannterr  und  der  oÜFene  Leib  fehlte  iili-' 
mer  noch  gS^^lich^  Icli  i^erordnete  waruttf 
Umfchläge  2iüf  den  Üntetfoib  ttnd  einen  La« 
jfiif  trank  ttiä  Rhabarber^  äehn^&ttem;  Wehf^"^ 

ftein* 


lUinrahm  tmd  Msoma  löSUifveirclzft'-.xieb- 
men;  aber  er  brach  gleich  deii..erfteu  Löffd 
vreg,  UDcl  reitdenü  alles»;  v^a  man  ihm  dem 
,Tag  über  reichte»  auch  Bicinusöl  \md  eine 
.beruhigende  EmuUion.  Des  Abeiuili  war  die 
Betäubung  fehr  grob,  der  Unterleib  i^ehr  auf- 
^e^r^eben  und  geCpannt»  das  Fieber  heftigp. 
J)ie  warmen  Umfchläge  wurden  ununterbror 
eben  fortgefetzt,,  und  Kljfiire  aUer  Art»  rei- 
zende und  erweichende»  angewendet»  um« 
lonfi. 

Den  fecbften  waren  alle  Zufälle. aufa 
höchße  geßiegen«  Der  Kranke  lag  ganz  liniir 
los  mit  halb  ofEenen»  in  die  Höbe  gelcehrten 
Augen »  nur  zuweilen  fchrie  er.  auf  und  dea^ 
Icte  einen  Scho^erz  in  der  Nabelgegend  ait, 
der  ganze  Unterleib  war  fürchterlich  auage» 
dehnt  und  hart»  und,  auller  ein  wenig  Saga 
oder  dünner  flabergi;ütze»  ward  allea  auf  der 
Stelle  weggebi^ocben*  Ich  lieb  alle  Stunden  eiq 
Klyftir -geben»  wQrauf  den  Tag  über  einige 
^enige  fcbleimichte  Excremente»  wahrfcheia« 
^ch  blos  aua  dem  Maßdarme»  ohne  alle  Er^ 
leichterung  abgingen.  Die  Nacht  ward  fehx 
tinruhig  und  fchlafloa  zugebracht. 

Den  fi ebenten  liefs  ich  den  Krisen 
alle  vier  Stoadea  in  ein  lauUchea!  Bae.retzem . 


m  der  ZwiFchenzeit»  da  es  an  aller  Ausdiinl 
Aung  {Mke,  niit  emem,  ki  k<>cbehde8  WafieiF 
getauchten  Stück  Flanell  bewickeln»  und  all6 
Stunden  ihm  ein  Klyftir  bejbringen.  Alles 
firuchtloftt  es  erfolgte  weder  Stuhlabgang»^ 
jaoch  wurde  der  Unterieib  im  mindeßen  er^ 
weicht.  Wäjif end  des  Aufenthalts  im  Badä 
fchiener'fich  behaglidier  zu  fühlen,  und  we* 
nigec  Schmerzen  zu  empfinden*  Das  Fiebei 
hatte  nun- ganz  das  Anfehen  eines  faüUchl 
malignen  9  und  ich  verordnete  eine  Abk(>» 
Öitdig  von  Schlangen  Wurzel  tSiid  Baldrian 
mit  Minderersgeift.  Sie  wurde  zum  Tbeif 
weggebvochen  und  das  Zurückbehaltene  e»* 
regte  keinen  Schweifs.  ^ 

Diefer  Zuftand  der  Krankheit  hielt  b!« 
zum  dre^^zehnten  Tag  ai^.  Alle  malig»*' 
BS  SymptonMtt  erreichteü  faft  die  hbchRd 
Stufe,  und  die  Spannimg  und  Härte  des  Um 
terleibes  blieben  diefelben,  obgleich  etneMen« 
ge  EIEgkl^rftire,.  die,  wie-  gewöhnlich,  einiget 
Stücke  rotzartlgsin  Schleim  wegführten,  aucly 
TerfchiedeneTabakskljftire  gegeben,  attf  de» 
Unterleib  das.EmpL  foetidnm,  mit  Opium- 
vbrmifcht,  gelegt,  und  die  Bäder  und  Um* 
fchläge  immer  fortgefetzt  wurden,  der  Kran» 
ke  auch  wiederum  einf  olver  aus  Jalappe  C» 

iomd 
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lomel  und  Rhabsirbef  bekam^'dlislfer  öhnt 
alle  Witkung  bey  fich  behielt  Mlki^merfort 
^ag  er  ganz  betäubt  mic  hülb  irerkehnea 
^ogeUf  trockener  Haut  ^  abwtclifdtnden  Frö* 
fttUi «  unregeliii^fi^em  fliiBfet2en4eiid  Pulb 
und  Leichenaf tigern.  Gefichle.:  Gegefi  .Abend, 
^a  reine  würdige  Elfern  rdwoU;  itd  ich;  ifan 
gdwib  verlohten  hielteri  f  liefa  Ich  Ihm  noch 
|nit  Beybehaltun^  aller  übrigen  VehKdfiun? 
gen,  auf  i^  W«d^  ein  gtöütä  £iift£anpöafiec 
legen«  ■  , . 

;.  Den  vieraiehnten  A^ä  Morgen«  hnA 
Uh  unerwartet  die  Scene  merklidb  ^rerändert» 
ÜieSi^änirebeAlegf^wiinden  eitetten  fhok« 
der  Kranke  hatte  elnigea  Bewtdtteyht'mian 
{:twa$  tn  Ciiki  <Axa^%n  bretheil^'  feinet  Augen 
lyarea  klarer,  der  Fuläunatt^gefetet  turd  dai 
Fieber  mäfsigibr^  Dem  ungeachtet  blieb  dtt 
Züßand  dea  tjtltetletbea  derOlbei.  £a  wurd# 
den  Tag  über  gar.  keine  Ariney  gegoben«. 
Gegen  Abeifid  heifaenise  fich  der.Ki^fiift  glunt' 
Uch  auf,  dad  Fieber  war  äuiterft  gsring^  und 
auf  ein  gegebenes  reit3£endea  KlTfiir  ei-fblgttf 
«ine  merkliche  Mtoge  beynidie .  !aattiilichcif 
Sxcrementcii 

Den  fünfzehnten  hatten  )atte  tnalig*: 
ae  Sympttoi^n  gänzlich  nacfagelallSBii»  auch: 

find 
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üncl  einige  reichliche  Stuhlgänge  er  Folgt  und 
ich  erklärte  den  Kranken  aufler  Gefahr.  In 
den  folgenden  Tagen  wurde  ihm  der  obige 
Laxirtrank  wieder  gegeben,  alsdann  eine  Ab- 
kochung von  Chinarinde.  Aber  aller  Aus« 
leerüDgen  ungeachtet«  blieb  der  Unterleib' 
imm^  nbch  hart  und  gefpannt ',  fo  wie  di« 
öftere  Klage  über  ];ieftige  Schmerzen  in  der 
Nabelgegend.  Der  Appetit  ftellte  fich  ein, 
aber  der  Kranke  blieb  wider  alles  Vermuthen 
£ehr  i^ntkiräftet»  und  könnte  das  Bette  nic^C 
verlaffen.  Öie  Härte  des  Unterleiber  fchrieb 
ich  ländlich  chrohifch^n  Verßopfungcn  der 
GckTÖsdrüfen  zu,  und  VmrÖßefte  djb  EhciÄ* 
atrf  eine  lange  anhaltcfiiAe  iCur.       ^ 

Den/  vier  und  z'wänzlgßen  zeigte 
tnir'dilij  Mutter  des  Kindes,  daß  auf  j^elTen^ 
Viihfi  lieh  eine  kleine  £thabenh4it  bei(and[ 
tinä  dti  GtBßtirid  umher  etwas  Vodi'  war.  IciK 
liefs^  ei^vt^idiihide  Urnfthläge  machen,  und 
des  ABihds  war,  atif  dem  Nabel  eiriti' weicfö 
iiafe  Von^de^fiSrörse  einer  kleinen  NuTsI» 
5iWcrfelhaft  über  di'e  ei^tliche  Befchärfeii* 
fccit  dierfelbiin'9  erbat  ich  inlr  auf  äen  folgen- 
den Morgen  dieEhtfcheldung  desHaüswund^ 
iarztes  -,  dies  Herrn  Billiguers.  Ich '  lieft  üb? 
tcrdcffctt  feafrpie  mie^Dlbycerat  dätäVif  l'i^g^n 
flibdic  loura.  HL  9«ud.  4.  Stü«k.  ^  ^  ^^d 
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und  darüber  das  obenerwähnte  Pf laftjsr , '  zu 
\velchem  noch  das  Empl.  de  Cicuta  gefeizt 
wurde. 

Den  fünf  und  zwanzigHen  des 
Morgens  fand  ich  mich  etwas  früher  als 
der  Wundarzt  ein.  Die  J|\Tutter  nahm  in  mei* 
ncr  Gegenwart  mit  der  äufferften  Behutfam- 
l^eit  das  Fflafler  herunter»  und  in  dem  Aa- 
genblick,  als  das  anklebende  Gerat  yon  del* 
Blafe  abgeriHen  wurde»  erhöh  lieh  zum  £r- 
ßarnien  aller  Anweft^ndeii  aus  der  Oeffnung 
des  Nabels  ein  fingerdiclcer  Strohm  gutartig 
gesEiters»  der  mit  ziemlicher  Gewalt  wie  aus 
^iner  Font;aihe  beynahe  einen  FuCs  hoch  eine 
ftarke  Minute  lang  fprang^  In  .demJelbeijL 
^ugeiibiick  trat  der  (erfahrne  Wundaii^t  hin- 
ein, und  fah  diefs  Schaufpiel  mit  xucht  mint 
4erex:  Verwunderung,  als  wir,  und  wir  «ater« 
hielten,  durch  fanftes  ^Bnaufftreiche4  äeß  Vx^r 
^rl^ibes  den  Ausflufs  hoch  beyn^^^zd^ 
ii^niiij^n^  xiachdem  der  Sprung  au%ehörL 
DieMenge  desJgiter^,  die  wir  wä)ireii4  delTet  > 
ben  in  umherAehendeh  Gefäfsen  fchneU  auf* 
4ngen,  betrüg  ein  gutes  halbes  Quart,  und  4^ 
WS  vorbey  lief  und  durch  das  Streidl^en  hin; 
ausgepriefst  wurde,  gcwifs  eben  fo  yiel.  Jlert 
B.  war  der  mir  aucjfi  fehr  wahrfcfi^iuUchcsi^ 
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Meynung',  dafö  die  Quelle  clesTlitera  in  der 
Fetthaut  fafs,  die  ganz  in  Suppuration  über» 
gegangen  feyn  mufste.  Unmittelbar  nach 
diefer  Entleerung  fiel  der  Unterleib,  wurde 
gan^  weich  lipd  eaverfchJwand  alier  Scbmetz) 
£s  wurden  ijoin^idrart  .e|rweieheB,de  |J|nfchlä« 
ge  gemacht  und  eiaei  Binde  umgelegt.  Den 
folgenden  Tag  kanf  nur  noch  eine  fehr  ge- 
ringe Menge  Eiter  ztim  Vorfchein ,  Appetit, 
Schlaf,  Leibesaffnäng  und  kräfte  :fteUien  fich 
nun  mit  ßarken  Schritten  ein,  un<)  binnen 
einigen  Tagen  profperirte  der  hoffnungsvolle 
Knabe  zu  feiner  Eltern  und  meiner  Freude 
ungemein.  *) 
i:   i-    '  •  *"   ■    Mai'cUsr'ttVri  ■■•- 

-■,1)  V\  ^^i?  f'"^  ??"\^^'^."||^pJi£^5aM..^a 

einem  Kinde  beobachtet.    Die  Zufalle  waren 

'   .liganz  £av  lUird  ich'  kcni'ute  im/mirinsifiuchA'^A 

r  -mit  einem»  WAirmfieber^rkliVcn.-  De«  Abfcef« 

-'   ^ettübtidebÄi  ib'Äi'aer  fee^end  des-^diWelsI"» 

'  fern  zum'Vorfdiein,  die  die  m(^i(teAehnlichkejt 

"'•»  m\i  tiönlf^feteii  WUi-merh  hiiftW'^'^^i^arim  ««^ 

:    weilea  duyqk  ,^e|^^tuiil^ang  abgebe^  .^u,  LA 

"*     glaubte    naher  "eine  Perforation  Her  Gedärme 

-::.v3i^wlvATiimwn«htlehinen  zu  könitaÄ  v  ^^  'dm 

.  ..fen  Abicefs  veurfacht  haben. mochte*  Das-^nd 

r.^iiTA    '.  "     !   '  ::•'  '»'/     II»   t  r     -  -^^>3H'    »'> 
-:  I.  ■..  .,  •' '•  '"^•'  ;iü'-     ••••  ■    l:-!  * 

^  Rr  a  IIL 
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ipatc.  miftrXwlr'nife&reTe  lafaire  hindurch  Ader 
^tflalTeib*^  luM/  yerfchiecUne«  Mittel  abweck- 
^QiiiM.:y:4i:rucha^  Midits  fruchtete.  Das  Vk- 
hpl  (tüi^tfiiüdi  immer  von  Zeit  zu  Zeit  wie- 
4^  ehnvrddiigeßaU,.  dab.änb^eder  <ler  Kopf, 
oder  die. Kraft»  oder  der.Uiisei^^jyb.hieftig  iit- 
i^nti.iH)ldi.dafliBäf^»rai£eydjiie'i^rlohren  giti^. 
Nach  allem  aus  Haus-  und  Stadtapalheken 
,Terbraüchtc»  damalige^  Wnfte,.kam  es  denn 
Aiich  ÄU  gebäifen  Wiuidjertlropfen  eines-het- 
lutnzi^bendenMarktfchris^f^s;  .  fäach  einigm 
pabe» .xßrfeiben  änderte. ücb. die  Form  dör 
Kränkheir. ..:.Die  Anfälle  fetzten,  nun  langiß 
aus»  :undibte.  Imagination  folterte  iie  mit 
.^aen  fürcbterlidxft^n.  und  ängfflicbften  Empfin- 
dungen. PtHodifch  fpirkte  es  Abends  um 
fie  herum;  fie.  (ab*  hörte  ixnd  fählte  Gefpeii- 
fier.  unter  Todesangft.  Das  innige  GeftiHl 
Shrer .traurigen  Lage  machte,  dafs.ile  Men- 
Ceben  >floh  •  pnd  ihre  Ichreckliche  Ffaantalid» 
womit  Jfare  Seele  am  Tage  ganz  befchäftiget 
war,,  ftürztie  fie  in.  die  tieffte  Melancholie. 
Mit  einem  folcheh  Leiden  der  Seele  verlebte 
üe  eine  lange  Zeit  in  der  tramigften  £in(km- 
k^it  tinaiisfprJBcblich  ünglücklidu  In  diefeäi 
Zuftantfe  ^ntdieckte  fie  oft  Q^ge,  di6  andern 
mit  f  ifu&Ldeii  ßinn'en  värbörgen  waren.  Da* 
^     .  her 


her  hat  in  an  diefe  unglückliche  Datne  übe? 
alle  BegTilFe  dumm  beurtheilt  und  behandeld 
Abergläubifche  £inTäucherungen »  Gaükö^ 
leyen ,  Anhängfel  und  dergleichen  U^finÜ 
mehr,  wechfelten  mit  einander  ab. 

Uni  eben  diefe  Zeit  hatte  Garsherdent 
Ruf,  dafs  er  durch  feineh  Exorcifmus  gerade 
folche  Krankheiten  teile.  Die  Reife  Ward 
äh^trieten»  und  die  Kränke  auf  der  heiligen 
Schaubühne  exorcifirt,  uhd  tu  wiederholten^ 
inäleh  in  Convulfioiien  geftürzt.  Von  dicfeir 
Stünde  kehrte  lie  gefund  anheim.  N'ilch(^td 
Cie  zwey  volle  Jahre  ein^r  guten  Gefündheii 
genoITen,  verfiel  ße  ^bä^rinal  fn  ihre  convuF- 
Avifche  Krankheit,  die  nicht  feiten-  in  viett 
Soliden  lange,  der  Starrföcht  eigteiie,  ZußlU6 
überging.  Innerkälb  diefer'Zeit  gebahr  M 
ini'  'öÖHot  JaTire  das  dritte  Kind,         -  •  —  --  * 

Im  Soften  Jähr«  Ward  fie  mit  dem  H» 
niorrholdalübel  behaftet,  ^u  dem  fich  ih  äet 
Pölge  GUederfchmcrt«»  gefcllt^h ,  die  ßctt 
aber  vorzüglich  wShretid  der  Epoche  6er  oft 
l^ipii  Anfälle  einfteUten.  -  Seit  dlefer  Zeit  bis 
gegeh  die  leztem  Jahre  bekam  ße*  Atziieyekl 
bhneEnde,  je  nachdem  rtidti  bald  Tierdorben^ 
•Säfte  J  bald  Verftbpfungen  im  üntierlfcibei 
Vsild  Würmer,  HSnidtrkoide;!,  Netrentchwlfr 
v^  'T-'.  Rx  A  *• 


Wlhig.  Die  Ätiffif^' kiäiticA  nTe  ^plötaiieh'  Ini?. 
ihieT  gHigen  •ein«  ßumpfe ,  fchmer^häfte  Em- 
^fliiiiduiig  wn*  Köpfe,  Und  eiii  Spannen  in  der 
*th*ie  vörätiv  Wähtcnd  das  Gefitht  röthef, 
ihfgednnteAe^  i»  und  die  Augen  glänzender 
-»^Urdeb.  •'  Dai- widrige  fchmerzhaFte  Gefühl, 
'VlÄ'Zleheil  dilrck  al)e  Gtiedef  vfcrAiehrte  üct 
dergeftalt,  dafs  der  ganze  Körper  in  ein« 
■l^üfmförmigeBfet^gung  gerieth.  Hände  und 
'^tiffe  wurden  kühl.  Flüchtiger  Schauer  odÄr 
<Hitze  übeilteftii'iien  KQrpen  Der  Puls  ward 
idisiner,  fchVrädher,  unordentlich.  Nach  meh- 
^ineiren  Stunden  folgten  Zuckungen  in  den 
3^)iedem,  die  fich  bald  über  den  ganzen  Köt- 
•J>er  mit  einer  folchen  Heftigkeit  verbreiteten, 
^-dtXs  die  Kraft  von  4  ftarken  Menfchen  kaum 
vermochte,  ihn  im  Bette  zu  halten.  Sehr 
oft  wurden  die  Arm  -  oder  SchenkelkiAOchen 
'^um  Theile  atts  ihren  Attikulationen  getrie- 
ben *)f  und  die  Zunge  rückwäftB  zufatnmen« 
''gerollt,  gegen  den' Rachen  gebogen.  Bald 
litt  der  Kop^j^l^ald  die  Bruft,  bald  der  Un- 

■        '        tcr- 

^)  Diefelbe  Erfcjieinung  in  dcnj  hÖchflen  Grade 
des  Veitstanzes  hat  auch  Ilr.  Btückmann 
beobachtet.  S.  Enarratio  Choreae  St.  Viti. 
Trane,  aü  Moenum  1735.  p.,3to. 


rterleii)  &bira^  vieU  Unmöglich  lälTöii  tiOx 
'*^k  maTMäjgjfaltigeit  Geßikttlktibtt^n  «der  Glflt' 
-det,  die  CoMt^rfiouen  deis  Kopfes  und  Küdit- 

gtades,  ilifd  die  fpä'ftifehdtfifieWegtingen  traä 
^:2tickinig«n  ii8ch«tk^ii'ivitH|b«ftfMf<bh'^nl\idL- 
-itm^fi  'befchi^eibenw  Bis  kieU'iv-^lt^b'  d4s 
>Bewttfetfeyn  iingöftört;  Sie^Wrtilalftlil:*  (ifgäx 
-^«  ümflchej^'^eflr'WäÄ  zi**iüfiV  '^viafi  ztl  lat- 
'l^ft  fey,  und  oft  mit  *ieftÄ^»t*fe--ftiiÄliÖh 
^^M^ürdcn  -i-  was  gisWöhnHehT  dfetil^öf^War-X. 

dife  Glieder  fchlaff,  und  dife*  gktifjfe  Krkft  cöÄ- 
l^ifntrin'e  fich-  auf  die  Bruft.  Vds  Ätiimcn 
'\tard  beiengtcr,  fchneller,'  ^gftlicW,  faft 
«iW:&icker^«  ^ft  (nuetn  heiffirn»  tlieffen  uini 
-fo  laateii  Tonei  dads  xAs^ii  ihn  auf  vi0te 
Schritte  vom  Bette  hören  könnte.   A\l'$9txvtki 

B.erpirationsgerchäfte  Gehörige  wat  in.  id^r 
-gröfeien  Anftrengung  nach  Luft,    der  HaU 

Cd^T  aufgetrieben  9  das  Geficht  hochroih  uxfid^ 
-liifgedunfen,     Nun  fank  der  Kopf  auf  die 
•Srüft  utid  die  Kranke  fchien  völlig  athei^- 
Ags,  Das  Bewufstreyn  war  erlofchen,  und  dar 
^Püls  kaum  fühlban     Auf  diefen  'ftirchterU- 

«lien*  Zuftand.  (Calalcpßs  pulmonum),    der 

von  12  bis  20  Minuten  dauerte,     folgte  pin 

1L\     .  j  \  . 

tiefes  ichnelles  Einathmen  und  niit  deniCel* 
ben  das  Bewufstfeyn  wieder.. .  Di<>  ß^lem- 

xnung 


^mung  lieb  alkaäJil]^  nach«  cUsr  Ftik  kehrt» 

.;pfirück4  .  u^ddas  AUim^n  \nird  frey.     D^ 

.  ILörper  war  nna  fehr  im  Schweifs»  die  Kram- 

jke  fühlte  Cch  abgemattet  und  etwas  betäubt. 

.I^iditsdeftowwiger  ßi:ablt^  doch  immer  ihr 

rjieitxer  Oeift.  hervor»  wie  x^adi  einem- fürch- 

fcrlidx^i  $tuTm:  die  Soujae,    Linderung  d<r 

fchmerzhaften  Empfindung  im  Kopfe  und 

z^deki  Gliedern. ?w^r  .  gewöhnlich    die    Folge 

-diefer  Anf&lle»  rorzüglicbi  w6nn  üe  ficb  mit 

.Hefügkeit  tinAeUten ''> 

Die  Dauer  der  Anfälle  war  überhaupt 
kürzer»  wenn  die  Muskeln  fiph  ftark  und 
anhaltend  z^fammenzogen»  hingegen  läugeTt 
wenn  fie  durch  kurze  und  fchnelle  Zufam:* 
•  menziehungen  wirkten;  wenigftens  glaubo 
ich  es  fo  bemerkt  zu  haben. 

Es  ift  leicht  einzufeh^n»  dafs  bey  fo  hefti« 
gen  täglichen  ConvulHonen  krampfhafte  £in- 
fchnürungen »  Congeftionen  in  manchen  Or- 
ganen und  Veränderungen  in  den  Sekreüo- 
nen  und  Säf teil  entliehen  mufsten»  die  Mde* 
ller  als  Reize  auf  die  faft  habituell  gewordene 

Bewe- 

•_)  Diefes  fchmerzhafte  Gemein^^efuhl  war  vom 
Hhevmatifmus  und  der  Gicht  in  jeder  Rückßdi« 
v«rfcliieden. 
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Bew6,gtmgdkraft  Aet  Nerven ,  tttid  Aie  dtirch 
den  fo  oft  >vied  erholten  Nervenreiz  höher  g^ 
ftimmte  Reizbarkeit  det  Muskelfiher  wirken 
konnten.  Üer  accefforifchen  Heize  nicht  zu 
gedenken;  denn  China  und  Valeriana  wurde 
anhaltend  gegeben. 

D^n  örtlichen, Katakter  dtefet  Krankheit 
Im  Nervenfjfieme  und  vorzüglich  im  Gehir» 
xie  zeigen  vielleidit  nicht  imdeutlich  Folgen» 
deUmitände: 

1.  Ein  angebohmes  lebhaftes  Tempera- 
ment. 
-     Ä.  Die  urfprüngliche  Urfache. 

3.  Die  öftere  Anwandlung^idet  Krankheit 
nach  vorhergegangenen  Gemüthsbewegun- 
gen ,  oder  heftigen  Seclenreizenv 

4.  Die  gänzliche  Abwefenheit  aller  Ner^ 
Venzufälle  während  der  Verltimmung  det 
foiaginatio«.  .. 

5.  Die  Wiederhetftdlung  der  kranken 
Imagination ,  durch  ein  blos  pTychologlfche^ 
Mittel  —  Erfcheinungen  des  Gehirns  in 
Hücklicht  feiner  Kräfte»  äla  ein  eigenes ,  un» 
mbhangiges»  für  fich  whkendes  Ot^n. 

6i  Die  t^pifche,  fchmerzhafte  Empfin« 
4upg  im  Kopfe,  und  offenbare  Blütcon^ftid* 
mm  dahiA  vor  deiü  Anfalle. 

Di« 


pie  Urfach^ ,.  yvelche  jerte  verftiebrtc  ceit- 
tulfivifche  Thätigkeit  hervorbriugt ,  diirCte 
"^^el^icht  in  eijper  unter  geivUTen  Ufnftändezj 
^u  beftimmten  oder  verfcbiedeiien  ZßiUn  ec* 
köhien  NerveAlpraft  o^er  Reizfähigkeit  jenec 
Organe  beftehen.  Der  Re.i^  kann  örtlich  im 
^ehinie^  :maral)r^  oder  pbyfircK  und  con- 
Cepfuellauf  daJOfelbe  reflectiit  feyn.-    Denn   .- 

1.  Stellten  üch  nicbt  leiclit  NervenzufäU« 
ein,  fo  lange  die  Thätigkeit  iix  den  Blutge« 
fäben  verhiehrt  war;  nemUeh  bey  fieberhaf- 
ten Lokalfchmerzen. 

Q.  Während  der  JLpoche  dar  pftern  oder 
p^]r;iodirchen  Anfälle  fanden  ßcb  .  fchrnerz- 
liafte  Empfindungen  im  Kopfe  und  in  deq 
Gliedern  ein.  Sollten  diefe  nicht  etwa. von 
^eis^en»  die  aulTet  diefer  Epoche  uaemp£nd- 
bar  waren*  hertü)iren?  Wo  P.eJLz  wirkt»  df 
ift  Zuflurs  des  Blutes  und  erhöl^^t;^.  EippiSiAt 
^ung.  Wie  9  wenn  diefes  fchmerzbaftc  ^an- 
Mn  eine  til^^  zufällige  Wirkung  yoQ;  i^m 
gröfsern  Zvßxxts  des  Blutes  in  die  mit  Bh]£- 
gefafseri  durchwebte  ,Nervephaut,>^re  3  Ei- 
nen folcheDgröbern  Zuflulis  ^^  Jßi^te«  iu  .die 
teilige  9  gefäfsreiche'^IlferyenhautJchiierQe  ich 
analogifdi  aus  den  pfife9bare.n;Blu|tcongefti<lr 
nen  nach  dem  Kopfe  ,][9C  .^qkiAof^U^ 
^  / .  Gröfs- 


Grörstenthetls  pflegte  die(eJ[chm erzhafte  «Em« 
pfindung  nach  einep  grofsen  gauz  entwi- 
ckelten Anfalle  beträchtlich  nachzulalTen* 
Entledigen  ßcli  hier  die  Nerven  eines  Rei^ 
zcs?  oder  wird  ihre  iLinpfindung^sfähigkeit 
auf  einen  Eolclien  Grad  heüabgeftimmt  ^  daDf 
der  Reiz  auf, eine  Zeit  unfühlbai' .Wird?  .■•■  - 
3.  In  'ä^x  .Epoche  (N.  ß,)  folgten  auf  het 
tige  Seelenreize  oder  auch  acceiforircheKeiz^ 
in  was  impißr  |ür  einejm  Organe  leicht  Kram? 
pfe  oder  Zuc|cungen.  So-f^ich  bey  diefe£ 
Dam^  mei^jif^dlen  auf  antiCpafUrcbe ,  -ßärkiea- 
de  Mittel  fchinerzhafte  Kr^papfe.  im  Unter; 
leibe«  wo  doch  vorder  al^es.rithigwat»  uri4 

zweymal  auf  geathm^te  J&ait^  ^^<^  einen  con.;* 
TulfiviCchen  Hüften  folgeik 

4,.  Ni^maif  hatte  im  Schlaf  ein  Atifall  Statt 
Wahrfc^^jeioUch ,  weil  im  Schlafe  die  Senf^bi; 
lität  im  ganzep  Nervenfjßeme  und  vorz\ig- 
^ich  im  Gehirne  herabgeftimmt  iiXi  was  der 
fcharfünnige  Q^eil  iemkuchtjend,  .  gezeig|; 
Jiat  ♦>  ./'^:  •    "  *'**   .    ,  ,..^ 

.    .    ä-  So% 

'  **)  Functiooes  organo  animacpcculiäreSi  Diff.  in» 
augur.    med.  quam  Praefide    T.  G.  Reil  pro 

-  igradu  döccöris  defeftdi«.  Q.  Fi  Buettnen' Hdlalb 
^79^'.^'  HO.     .    ..  .:.....  .  .:      i 


*'  '5.  Sollte  nicht  itwa  auch  die  AbWeren- 
heit  aller  Anßüle  auf  langen  Keifen  zum 
Theile  auf  einer  ruhigen  Temperatur  des 
Seelenorgans  gegründet  feyn »  welche  ruhige 
und  anmuthige  ländliche  Gegenden  l?ewir- 
ken?  Theils  diefem  Umftande,  theils  meh^' 
leeren  günftigen  auf  dem  Lande  zufamnien-' 
tireffenden  Umftänden  mochte  ich  das  Wohl« 
befinden  der  Kranken  im  Sommer  und  war- 
men HerbRe  aiif  dem  Lande'  ziifchreibeo. 
Dort  find  der'hSuslichen  unnstmeidlichen 
Unannehmlichkeiten  weniger ;  Weniger  Lei- 
denfchaften,  beflere  Luft,  melhr  aktive. fi^ 
Wegung  des  Körpei^,  vermehrte  Tbätigkeil 
'des  Hautgerdbäftes  etc.  Alles  diefes'  fällt  im 
Winter  und  in  der' Stadt  weg,  und  viele  un- 
giinftige  Ümftände  kommen  hiii^u;'  Stbon 
die  Befchaffenheit  der  kälten  Atmospbäre,  be- 
fonders  wenpr  fie  fehr  tßin'und  irbcken  ifl; 
HuiTert  einen  deüdichen  Einflufs  äuS'  Mbn^ 
fchcn  y  dereii  Nerveö'zu  thätig  find. 

Zufolge  des  BegrilPes,  den  ick  mir  voÄ 
ffiefer  Krankheit  gemacht  habe,  waren  die 
Indicationen:  i.  Die  krampfhafte.  .Thätlg- 
Jceit  im  Nervenfy (lerne  zu  mäfsigen.  2^ 
£ine  gleichförmige  Bieia^barkeit  und  Sei^fibi« 
Ijjtät  zu  bewirken.    3.  Alle  acceflorifcbt^  fo- 

wohl 
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wohl  pliyfifclie  ala  möralifche  Reize  ^  ztt  ^cbI» 
fernen« 

Beyden  erftern  Indkationen  Ichienen  lau« 
■warme  Bäder  zu  entfprechen.  I>enn  infofem 
He  einen  gleiclifönnigen  iVeiz  über  die  ganz« 
Oberääche  des  Korpere»  folglicli  über  das  all- 
gemeine Nervengewebe,  das  mit  allen  übri« 
gen  in  Verbindung  Aeht,  verbreiten;  fo  ift 
eine  gleichförmige  Wirkung«  oder  Wiedep» 
iievftellung  des  Oleicbgewiphtes  der  Irritabi- 
lität und  Senfibilitat  ;ziu  ^erwarten«  Und  da 
ilc  üherdem  die  19iätigkeit  des  Hautgelcbä& 
tes  vermehren,  Co  werden  Reize  auf  dem 
S)fli!mkanal  entfernt.  J>ie  dritte  Indication 
wfullten  eine  milde  Dl&t,  Entfernung  alles 
«nängeiiehmen  GemfithsbewegUDgen»  aller 
Mizenden  Arzn^ren,  alles  Sauden»  Spiritua« 
fen»  Gewürzte«« 

Die  gute  Dame  bi^te  alfo  taglicl^  und 
Itundenlang  lauwarm,  und  hielt  £ch  genait 
an  die  Diäuregeln«  t^atdk  wenigep  Tagen  , 
hörte  das  Feriodifche  der  KranUbeit  auf.  Dib 
•Anfälle  kamen  zu  verCchiedencn  Zeiten ,  um 
«len  dritten  oder  ^vjcrfeeu  Tag^  wmiger  hef- 
tig; und  das  fchmerzhafte  Gefühl  in  den 
alledem  blieb  ungemilderL  -In  den  ZynCdben:» 
zelten  gab  es  nicht  feiten  Krämpfe  im  Unten» 
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^ieibe»  aufweiche  mehrere  flüfsige  Oeffiinn^ 
gen  folgtcru  Oeligte  Clyftiere  und  fchleiiuig- 
•te  Getränke  thaten  hier  die  heften  Dienfte. 

Die  Aehnhchkeit  diefes  convulßvifcheH 
Zuftaudes  mit  jenem,  wo  Hr.  Leibarzt  W  i  ch- 
mann  *)  das  inteieüante  Phänomen,  nem- 
lich  die  plötzliche  £rCchla£Pung  convulfiTi- 
Tcher  Glieder  beobachtet  hat,  indem  er  £e 
•mit  einem  Stück  £ifen  berührte,  liefs  einen 
ähnlichen  Erfolg  vermuthen.  In  meinem 
Verruche  wurden  die  fohlafFen  mit  Eifeu  b^ 
rührten  Glieder  ßärr  und  krampfig  geftteck^ 
während  delTen  die  Zuckungen  in  den  übri- 
gen nachliefaen.  Da  ich  diefes  Phänomen 
einem  blc^sen  Zufall  zufchrieb,  der  mit  der 
Berührung  des  Eifens  gleichzeitig  eintrdOEna 

'konnte;  fo  legte  ich  zu  verfchiedenen  Mah- 
len ,  .und  ohne  Willen  der  Kranken,  um  dio 

/Imagination  ioicht  mit  in  das  Spiel  zu  brin* 
gen,  während  den  Zuckungen  der  oben 
Glieder,  Silber  und  Elfen,  Zink  undEifen, 

Siegellack  und  Eifen  abwechfelnd  bald  unter 

4die  rechte,    bald  unter  die  linke  Fufsfofale. 

-Der  Erf(dg  war  beßändig,  dafs  derjenige  Fufs^ 
'  '  der 

"'**)*  Mecn  zur  Diagnoftik.    Hannover  1794.  B.  i^ 
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4tT  mit  Eirisn  in  SerübrüAg  war,  bis  auf  deß 
Schenkel  hinauf  Äarr  und  gefireckt  blieb. 
Lag  auf  beyden  Fufj^fohteni  Eifen,  fo  war  in 
beyclcn  FülTen  derfelbc  Erfolg  #  Und  zwar  ü 
lange  I  ab  fie  mit  EiCen  in  B^rühruiig  fiah« 
den.  Während  diefes  Krampfes  liefs  der 
Glieder  -  und  KopfTchmerz  beträchtlich  nach. 
Die  Dame  wähnte  lieh  glücklich,  in  dem 
Beßtze  eined  kräftigen  Etwa«  zu  fe3rn^  iJas 
dem  Sturme  Einhalt  that.  Und  wirklich  kam 
es  auch  rermittelftdelTelben  durch  4Wochezi9 
Innerhalb  welchen  es  vierzehnmal  angewem- 
det  ward,  zu  keinem  ausgebildeten  Anfalle« 
Indefs  nahm  der  Schmerz  in  allen  Gliedern» 
und  die  Betäubung  iin  Köpfe»  vorzüglich  des 
Morgens  fo  zu»  dafs  die  Kranke  endlich  fcjibll 
cimsn  Anfall  gewünfchet  hat»  weil  immer 
l)eträchtliche  Linderung  darauf  folgte«  Nun 
Seilten  fich  auch  bald  ConvulTionen  mit  fo 
heftigen  und  fchnellen  Bewegungen  des  gan- 
zen K3rpers  ein »  wie  ich  &e  nie  gefehen  ha« 
be.  Das  Eifen  vermochte  nichts»  ausgenom- 
men in  dem  Falle»  wo  ein  folcher  Paröxifmus 
In  eine  Art  von  Starrfucht  überging.  Die 
Glieder  behielten  die  Lage«  die  man  ihnen 
gab;  fie  waren  aber  hier  nicbt  leicht»  fon« 
dem  mit  einiget  Anftrengung  zu  bewegen« 
StA  U 


I 

In  diefem  Zuftaniley    der  etwa  eine  Viertel 

Stunde  gedauert  hat ,  fall  ich  die  (tarren  mit 
Elfen  herührten  Glieder  faft  plötzLich  er- 
fcblafiPen. 

Meinen  Indicationen  auf  eine  Weile  un- 
getreu, gab  ich  nun  Zinkbluinen  zu  einem 
iialben  Gran  dreymal  des  Tages,  und  (lieg 
allniähl'g  zu  6  Gran  durch  i2  Tage.  Die  Abr 
fälle  machten  ungehindert  ihren  Weg ;  nicht 
nur  ndt  der  vorigen  Stärke»  und  in  kurzen 
Zv\irchenzeiten9^  zweimal  des  Tages  ^  Ton« 
dern  fie  hatten  das  Eigene,  dafs  ße  die  Bruft 
plötzlich  ergriffen;  in  welchem  Zußande  die 
Kranke  nach  langen  und  grofsen  Beängßi- 
gungen  endlich  ohne  bemerklichen  Athem« 

ohne  Bevvurstfeyn ,  und  faft  ohne  Puls  meh* 

■..*»..      .  .  ....  .  i 

rere  Minuten  lang,  dahinlag.  Sie  magerte 
beträchtlich  ab,  ihr  Leiden  nahm  die  Kräfte 
lehr  mit,  ihr  fonft  munterer  Geift  fehlen  we* 
niger  aufgeweckt»  und  der  Appetit  nahm 
mit  jedem  Tage  ab.  In  dieser  Lage  bat  fie 
mich,  von  allen  Arzneyen  abzußeheut  mit 
der  wiederholten  Verficherung,  dafs  viele 
Mittel  ihr  Uebel  immer  mehr  verfchlimmert» 
als  gebejirert  haben ,  und  ße  hatte  recht.  Ich 
rieth  abermal  lauwarme  Bäder,  mit  vieler 
Siilch  gemifch^  des  Morgens  süchtern  Efels- 

>  milch» 
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milch«  gleich  nach  dem  Melken»,  warm  zu 
irinkep,  und  diei  vorgefchriebeue  Diät  Auf 
diefe  Weife  fuhr  fi^  miit  dem  Erfolge  fort, 
dafi^  die  AnfäÜe. immer  in  läng^ern  Zwifchen« 
räi^mient  und  fchyväcU^i'  ^ch  einteilten,  ohne 
^nen  Theil  befonde^s  zu  afHcirenl  I*^ach  4 
Wochen  hatte  fie  ai^  Kjäften  fchon  fo  viel  gc; 
lyonnen,  dafs  fie  iich  einige  Ständen  lang 
aus  dem  Bette  halten  konnte.  Pas  fphmerz«- , 
hafte  Leiden  ii^  den  Gliedern  nahm  .beträcht« 
Ijpjh  ab^  und  def  AppetU  kehrte  zurpck.  N^n 
ward  lic  auf  alle  Art  aufgemuntert,  lieh  täg- 
Üch  actiye  Bewegung^  zu  machen.  ,  Das  BaÜ- 
^^id^|!chien  ^ier  das^  ^^weckmäfsigfte ,  theiU 
um  einen  gle;ichförmis<^n  Antn^  Säfte  zu 

bew^ken,  theils  um  durch  die  mannigtaltigen 
abwechfelnden  Stellungen ,  Bewegungen  des 
Körpers »  und  thätige  Anßrengung  einzelner 
Tfheile  die  durch* (6  vielö  Wiederhölimgett 
habit|:^pll  £cwordeAe  Verkettung  der  Copvul- 
JShflijtftt  zu  ipfÄ|i)i;e(^^n.       Dia  Jifplf,|nilch 
i^^wrde  b^  S«i£c.  |[«CeUt,   wjd  ::ö^tkei5dero 
'Nahrung  mit'etw^s  Wein  -gegeben«    IDiie  An« 
^filÜ  kamen  immef  feltner  und-  fch wacher. 
'Siiß' badete  noch  jtwey  Monate  lang,'  drey  bis 
viermal  4ic  Woche,   lind  machte.  ficJi  vielo 
Bewegung»   patweder  zu  Haufe»    oder  bey 
^  ;  S»  3  ""    gun- 


günftiger  Witterung  in  freyer  tuft,  mit  dent 
bellen  Erfolge.  Nachden^  ße  0ch  noch  ein« 
Zeit  lang  des  Badnerbadea  unweit  Wien  be* 
dienet  hatte »  trat  diefe  gute  Dame^  die  allea 
Menfchen,  ihrer  vortrefiliichen  Eigenfchaften 
wegen  fo  theuer  und  werth  war«  ina  Julius  1796 
röilig  wieder  hergeftellt,  ihre  IVuckreife  an  *)• 
Am  lot^ii  October  verficherte  ße  mich  nocli 
mit  eigeiier  (land  ihreß  Wohirejns^ 

Ich  überlalTe  es  nun  dem  Urtheiie  £charf^ 
inniger  Aerzte»  ob  ich  mich  geirret  habc^ 
Indem  ich  di^fe  Krankheit  mit  dem  Namen 
des  ^rofsen  Veitstanzes  belege;  we« 
iiigßens  fehlen  mir  der  von  Hm.  Wich^ 
maAJi  **)  beßimmt»  Karakt^r  des  groben 

V^ita- 


.*)  Bey  alltm  itm  frofsan  und  anhaltenden  Lei» 
deojt  den  ongfUichften  und  furchterlic)iiten  Zur 
fällen  9.  Sa  {elhüt  in  df m  Zufbtnde  der  Abmage* 
riin^  und  Schwäche  hat  man  ni«  an  ihr  eine 
Spur  FOn  KleiamüthigkiHit,^  Furchtfamkeit  od€e 
tibler  Lanna  bemerkt»  JEhr  fanfter  Kacaktfr 
blieb  Ach  immer  gleich*  Ihr  Betragen,  fclbft 
gcg^n  ihra  Hausgenoffen  war  überaus  men* 
Cchenfreundlich  und  leutCßlig;  ein  gewiOi  äu^ 
ierü  Mtner  Zulbmd  des  Seelenorgant» 

•*)  A.  mO.  S.i^^t$$. 


Veitstanzes  auf  diefelbe  zu  paJTen,  Denn  ein- 
mal ift  iliefe  Krankheit  unleugbar  ein  Ge- 
mirch  von  convulüvJT^hen  und  fpaftifchen 
Bewegungen  mancherley  und  ganz  ver-  / 
Tchiedaner  Art  mit  Ausrchliefsung  aller  epi- 
leptirchen,  v/obty  oft  lange  Zeit,  oft  perio- 
difcb  das  Seelenörsan  in  einem  exaltirten 
Zultande  Üch  befand«  Femer  ftimmt  fie  noch 
mit  allem  übrigen ,  was  Hr.  Wichmann 
TdW  groben  Veitstanze  tagt,  Ydllig  übereil^ 


.     ......  ., 
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Bemerkungen. 

Aber  die  venenJclien.  und  vczimCc&- 

ten  BabonoL^ 

p  **i|yT^iJi  (ICD  JkOfl^tfZ  &2B9  H^     ^# 

im  Tieitai  Scinr  des  erhm 
4cs  JoucB.  (t  pi;.  HiffükTTnfi» 

TflS 

Dl   Spaaitzen 


E«  ift  w«>U  fidber.  dals  die  inüaft 
JoMu  mdi^HfacBcn  Fiüc  in  der  pncdldMB 
WUaXkjMMk^9  ▼orncluiilicli  aber  in  demjeni- 
gtn  ThfA  iftddben^  wdcfacr  fich  mit  Haod- 
aolegaog  und  InSnuiienten  heTdiäftigd^ 
«ben  ihrer  beConderen  Natnr  nnd  des  Sub- 
|ecu  wegen,  ganz  eigene  nnd  TerfcfaiedeM 
üeroitate  gewahren;  die  daher  wohl  mit  den 
l^kannten  Regehi  und  Handlongsarten  m 

ihn- 
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ähnlichen  FäUai  *«erglichen  vf^erden  dürfen» 
aber  doch  immer  das  pyfMtiiiche  .ßenie  d^  . 
Handelnden  erlieiCchen,  wenn  die  Cur  in 
l^eine  grobe  £mpirie  auaarften  foU.  *  Dafaet 
"ficihert  una  hier  das:  qüihenodlRioguit, bene 
iUMoety  vor  defr,  der  Kuxift.  döo  Atzten  und 
Knmkfn-  gleich  Xchädllchen  akeu  Uebong) 
lehafiEt  iieue  i«mheiihaft6  .Ansuchten  aus  |er 
dem  befonderti  Ball»  wödundt  ilas  Zweifelhaft 
te  immisr  tiMbr  mni  meiiiri  bäodstiget  .WiCi^ 
'dtfxi  mufs» '    '   /*   .  .  ,  ,1.    '  -  :.  i :' 

Wena.4alMnr' tMiie  imftirqarg&ld^/Knuir 
Icen-  undiOimtgfBrohicfatisii^etllpeäeUe  FiUi 
Ton  rationellen  Aerzten,  frey  von^Uemob» 
fatz  heimlich  mit  eingemiCchter  Schlijiire,  uns 
geliefert:  würden »  \b  l&nnte  diefe  Materie 
lahd  dir  AirwiauBtuig  id«r  Ow.'in  fpepiellea 
4amd  ini^iddiidlen  Füllen  immer  -mehr  '^i- 
-leichtem  w««deit,  'ob  EdKm  in^mnCereT  langen! 
£unll  ^fder Jesigleichgültigyift, «wo  man.aop 
fängt)  fteu  der  Arzt  fich'felbft  Tein^  IVegelf 
liilden.,  rund  rlieftfodig  ^v^erfohieden  faey  ^tv^ 
feinen  OmAftnfien  der  torkommeudm  FäK 
le  hanSdi^SidaUi^ 

.khvi1Ulere'iiiiet<eineb']de!xteii:Beitfag  al« 

-fteEulmt  «rioädäi  Wachdfinkffus  und  JDeih^r 

:  ^.  Ss  5       .  Se^li' 


Beobaclituiig  über  diere  Materie  dem  Urthdl 
der  Sachverftäiidig^i ,  ohne  mich  in  fonda^ 
liche  Citate  der  SchriftAelier  einzulalTeB»  wA 
che  hier  zu  meinem  Zweck  nicht  nöthig 
find,  da  66  blos  auf  Anüchten  eiixer  Materia 
linkömmt»  weldie  bei  andern  Tielleidit  aichi: 
ganz  aifo  erfchienen,  deren -Meinungen  aber 
dadurch  doch  beru^tiget  werden  könneOf 
ipifobei  aber  Hinweifungen'  unirermeidlich 
find.  Deshalb  i  kann  midi  auc^  mdax  der 
Vorwurf  treffen»  dafs  diefe  Abhandlung  Wi6» 
der  ToUftändig/'nbdbi  ganz  iieu[  fey«  worauf 
Stil    iitttliriich  Ibeinea   Axifprucji    xnadm 

•        ■§•  >.'...   •':. 
Nach  meiner  Meinung  kommt  es  bei  der 
•Car  der  venerifcfaen  Bubonea  Toraüglich  auC 
idie  verfcfaiedene  Rücklichter  aay  aus  wel- 
ichen  man  diefeiben  zu.  faettacbteri  jhgt     Sie 
^gründen  fich  überhaupt 
i'    i)  auf  die  Art  der  Mittheiluiig.und  Vep- 
v.  ^    breitung.dea  Gifts  ixnd  der. Ebtftehung 
der  Bubonen  in  Rück£i3hC:detfjZek4 
jB2)  auf  die  Befchaffenheit  der  Körper  und 
locale  BeTdüfFenheit    der/Oefchvifülfte 
£elbfti  vomemlich  in  Abfichi  ahmr  i^* 
•»►  --^f  »ern 


»em  Natur ,  ikrei  Sltica ,"  W^  4er  »ilt 
angegriffenen  TbeiTe» 

■■■  .'5-   ^"  .  '  ■ 

Der  Bubo  ift  entweder  ad  u 

A.  bald  nach  einem  ünreinefi  Beifchlaf 
durch  unmittelbare  Ablet^cung,  primft* 
tiua  und  idiopathicus/ oder 

B.  durch  Mitleidenbeit  vom  fortgepflanzt 
ten  Reiz  auf  die  Drüfen  der  Weichen 
▼on  der  Harnröhre,  Öder  von  den  T«« 
fiikehi  aus:  Tympathtcua»  oder 

C.  fpät  nach  der  Errchelnuh^  eines  andern 
Zufalls  des  ehemaligen  Chancre  oder 
Trippers,  gewöhnlich  nachdem  erden» 
als  Folge  und  Ab f atz  des  allgemein 
verbreiteten  Gifts:  fymptomaticui 
und  fecundarius»  entftimden. ' 

*     ,  5-    5- 

Dann  kommt  es  ad  fL  auf  die  finnlichen 
''Berchaffehheiten  an,   welche  der  Bubo  $uC« 
fert;  er  ift 

a)  rundlich,  bald  erhaben,  fluctuirend, 
ohne  'fondetliche  Entzündung  und 
Schmerz;  ich  nenne  ihn  den  m  e  t  a  ft  a« 
tifchen«  \ 

b)heifi 
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b)  heifs^.  gefpiinDt,  fehr.  ieptsündet  nnd 
verbreitet t  phlegmonofts. 

c)  brennend ,  juckend»  weniger  klopfend» 
von  bläflerer  Rpthe  und  oberflächlichem 
Sitz,  eryiipelatpfe. 

i)  mit  grofser  Neigung  zur  Zerßorung  des 

j^ellgewebes 9.  dunkler  Röthe»  \veniger 

fchmeTzhsiitf  nachgebend»  u..C.>y*f  fpha- 

pelofe.  .     :       .  .  . 

e)  kalt^    ai^fge^unCen,    Gruben  ^interlaf- 

.    .     f^iid.«  yqpipruck,  wenig  erhs^ben»  uu- 

)]chnic)r^a^tj»  oedematpfe. 
,     f)  ]iar^^,.,  fyß  jjwJjewegJich,    f^rlj^ben  piit 
weniger,   pr^fchwulft    ^ß§  ^llgewobes» 
fcirrhofe. 
\     iP  Ccbno<^zha,ftr /Pach  fiem  i^E^ru^  blu- 

^^     AiJ.f-4iif!5»^j^n*^iJlung.girÜ^^4P^  zu- 

^^äch^  /i^I^^dp  .<7feß9ht5puncte^  ob  dex  Bub« 
1)  feinen  Sitz  im  Zellgewebe    •* 
52)  in  d^r  Ifxülfi 
j.     S)  oder  Qb  df^  G^fcbwu^i.tin  ,};^en  zu 
fmdeii    fej»    und    bierdiuLf;^   ^gebildet 
werde,  v   • 
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Sie  ßnd  fämmtticii  in  .practifchcr  Hinficht, 
wie  fich  in  der  Folge  crgieten  wird ,  eben  fo 
fehr  erfpriefslich ,  wie  die  Eintheilungen  des 
$.  5.,  obfchon  'Herr  geh.  Öofr.  Girtanner 
pag.  245.  in  der  Abb.  über  die  venerifche 
Krankheit  die  Verfchiedeiiheiten  des  5ten  5. 
von  gar  keinem  Nutzen  für  den  practifchen 
Arzt  findet.  —  ^ 

*5.'  7.         '      ■ 

.  ift  der  Bubd  von  freyen  Stücken  bali 
nach  dem  Coitus  §.  4.  A.  enlf^anden »  auch 
der  Kranke  f  o  n  ft  frey  von  ähnlichen  vene- 
rifchen  Zufällen  gewefen,  fo  ift  die  höchßei 
Wahrfchcinijchkcit  vorhanden:  es  fey  das 
Gift  durch  die  lymphatifchen  Gefäfse  auf  die 
Weichen  gerade  zu  abgefeizet  worden.  Als«« 
dann  wird  höchftens  eine  Zeit  von  einigen 
Tagen  verlaufen^  bis  die  Gefchwulft  fich  äut 
fert.  Selten  aber  .ift  diefe  Art  der  Entßehung; 
gewöhnlich  geht  ein  Chan cre  oder  Tripper 
kurz  vorher;  oder  er  HuEert  fich  fchon 
während  der  erften  und  zweiten  Periode  des 
Trippers  hier  zum  fiebern  Merkmale  der  gc- 
fchehenen  Reizung  und  Aufnahme  des  vene- 
rifchen  Giftes.  Bald  wird  fich  eine  runde, 
weichet    erhabene  Gefchwulft  ohne  fonder^ 

lieb« 


liehe  Ziehung  bilden;  es  vritd  nirgends  Här^ 
ten  im  Umfange  geben,  und  der  Bubo  oft 
von  freien  Stücken  aufbrechen.  Dierer  idio* 
patifche  metafta  tifche  prima ire  Bu« 
bo  ift  wahrfcheiniich  hier  auch  critifcb. 
Die  zweite  Art  des  Bubo  §.  4.  BJ  entftehc 
durch  den  Heiz  vom  Tripper,  Entzün«- 
Äüngszuftand  y  öder  vom  Chancre  bei  der 
Entzündung  und  Anichwellung  der  Teßikelil. 
Wegen  der  nirgends  gefchehenen  Abfetzung, 
und  der  blos  auf  eine  entfernte  Art  erfolgten 
Anfchwellung  der  Drufe,  nenne  ich  diefen 
Bubo  den  fympatifchen  oder  confen* 
fuellen,  obfchon  er  von  den  SchriftfieüerH, 
i. B.  vom  Hrn.  Girtanner,  der  fjmptoma* 
tifche  genennt  wird«  Diefe  Benennung  ift 
falfch,  denn  eigentlich  verdient  dfefelbe  nur 
die  d  r  i  1 1  e  A  r  t  im  folgenden  §.  und  es  bleibt^ 
im  Fall  nian  diefe  unferer  confeüfuellen  bei* 
legt ,  keine  fchickliche  weiter  für  die  äiitte 
Art  übrig,  welche  Hr.  Girtänner  übei*« 
haupt  gar  nicht  erwähnt,  obgleich  Qe  hfiuhd; 
vorkömmt«  John  Hunt  et  fprlcht  Zwat, 
auch  von  fympatlfchen  Buboheli,  äuflett  ßch 
aber  doch  nicht  deutlich  genug  über  dieb 
Eintheilung,  welche  doch  fo  febr  in  det  Na^ 
tor  des  Uebels  gegründet  ift«  Der  Ausdruck : 


tymptsmi tifch  ift  überdem  Cehr  unbeAimn^t 
hier  9  da  aUes  das,  wodurch  ßchdie  Lurtfevi«*' 
che  äuiTert,  ein  Symptom  derfelben  genannt 
werden  kanxu  Hr.  Girtanner  leitet  aber 
doch  felbft  feine  Entßehung  ontcr  anifern 
vom  Eeiz  der  Bougie»  pag.'i243.  L  c  her, 
und  beftätigt  richtig  pag.  ü^  ibid.  diefe  Ar( 
der  £ntftehuBg,  woraus  folgt,  dafs  der  Bubo 
doch  wenigßena  za  Anfange  nicht  veneria 
(eher  Natur,  obgleich  vom  venerifchen  Reis 
lej,  die  er  wirklich  auch  dann  erft  annimmt 
wenn'  er  in  einen  idiopatifchen  übergehetj 
imd  der  Bubo  wegen  gefchehei^er  Abfe«. 
t  z  u  n  g  auch  dann  zuweilen  in  Eiterung  übeir« 
geht,  oder  wegen  zu  langer  Anhaltung  de« 
IVeizes»  Sonft  find  die  Bubonen  gewöhnlich 
hart  und  kleiner  ala^  die  andern,  verfchwi»-. 
den  auch,  wenn  die  heftige  EntzündungspOf 
riode  des  Trippers,  Chance  oder  der  Tefti« 
kein  vorüber  ift,  von  felbft;  oder  werde« 
klein  und  tmCchmerzhaft  in  Geßalt  kleines 
Knötchen  zurückbleiben,  felbft  nach  Ver« 
fchwindung  des  venerifchen  Uebels  aus  Ver« 
dichtung,  Verwachfting  und  Unwegramkeir 
der  G&nge  und  Ijmphatifchen  GefäCsei»  Man 
bemerkt  fie  oft  in  beideA  WeicheBf  abet 

wohl 
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wohl  mit  keiner  Albretzung  des  Cifti»-  fo  I^i^ 
gc  fie  blo8  Tympatifch  bleiben. 

Die iliitte  Art,  derBubo  Tymptomati« 
CU8  fecnndarius  f.  4«  C  entfteht  oft  lan» 
ge  nach  Verfchwinduug  ehemaliger  ZufäUe^ 
öder  er  kömmt  zu  bereits  lange  faeftandcmito 
Zufällen  der  allgemeinen  Seuche »  z.  B.  zum 
Halschancre  hinzu.  Scdche  Abwedifelung 
lAer  Zufälle,  da  nemli(^h  das  Gefchwür  im 
Hälfe  verheilet  und  dagegen  eiti  Bubo  in  den 
Weichen  entßehett  habe  icl^  öfters  bem^k^ 
und  mufs  mich  überhaupt  wundern,  warum 
man  heut  zu  Tage  und  erft  neulichft  über, 
äas  Verftecktreyn  des  Gifts  im  Köiper  to  fehr 
fpotten  konnte«  da  dpch  fo  viele  iSeugniflii 
berühmter  alter  Aerzte  dafür  fprechea ,  und 
manchem  gründRchen  Arzte  folche  Fälle  g^ 
Img  vorkommen  werden,  wenn  er  nur  nicht 
eingenommen  wider  diefe  Beobachtun^gsait 
Ift.  Diefe  Biibonen  -find  bei  ihrer  Erfchei* 
JDung  oft  bald  weich,  erhaben,  fluctuirend» 
I       Und  enthalten  dann  viel  Eiter  und  lauche» 

$•8. 
Auf  die  gehörige  Diagnolis  und  Beacfaf- 
fung  diefer  verfdbiedenen  Zuflände  k&mmt 

num 
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nun  gar  viel  an ,  und  hiernach  wird  fich  dis 
Cur  richten  muffen ;  fie  wird  glücklich  oder 
ungUicklich  ausfallen  (in  fofern  dies  von  det 
Kuull  abhängig  ift)  je  nachdem  man  jene  Zu« 
ftändege würdiget  hat,  und  hieraus  wird  auch 
erhellen»  welcher  Mittel  und  Methoden, 
wie  und  zu  welcher  Zeit  man  lieh  der- 
leiben  bedienen  muffe. 

Ueberhaupt  hat  man  es  hier  mit  einem 
Oift&  zu  thun,  deSen  kri ti  fche  Ausleerung 
durch  Oefnung  des  Bubo  der  heilfarnftq  Weg 
wäre,  den  Kranken  vor  den  gefährlichen  und 
fp&tern  Folgen  des  Uebels  zu  fiebern.  Nur 
feiten  kann  man  diefen  aber  gehen,  dena 
man  mufs  doch  immer  befürchten,  bei  einemi 
irgend  etwas  beßandenen  Bubo,  dafs  lieh  das 
Gift  fchon  in  die  Säftehmaffe  werde  begebea 
haben.  Selbft  nach  der  Oefnung  des  Buba 
ift  die  Keforption  des  venerifchen  Gifts  im- 
mer fehr  zu  vermuthen.  Wir  leeren  hier 
nur  eine  Wirkung  deffelben  in  fehr  geringen 
Antheilaus,  nemüch  verdorbenes  Eiter,  Lym- 
phe u.  f.  w.  Hat  alfo  der  Bubo  etwas  lange 
befanden,  und  ift  er  feiner  befondern  Be- 
fehaffenheit  (wovon  unten  ein  Mehreres) 
aSf  die.  louni.  OL  Baud.  4«  &t&«k.        T  t  nach» 
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nach,  nicht  fehr  geneigt,  in  Eiterung  über» 
zugehen ,  (  als  in  welchem  Gegenfall  alle  Be- 
mühung zur  Refolution  vergeblich  1  fondem 
der  Aufbruch  durch  die  gelindeßen   Mittel 
befördert  werden  würde)  fo  geht  man  immet 
ficherer,     ihn   ganz  in  Ruhe  zu  lalTen, 
bis  er  durch  die  allgemeinere  Cur,  die  im- 
mer nothwendig  i(t,  wenn  man  nicht  den 
Kranken  Fpätern  Folgen  ausfetzen  will,  be- 
zwungen worden  ift,  fo  fehr  man  auch  dies 
Verfahren  auifer  Mode  gekommen  fieht.  *- 
Wir  können  dann  um  fo  ficheret  fejn,  un- 
fern Zweck  der  beabfichtigten  Ertödtung  und 
Ausleerung  des  Gifts  zu  erreichen,  wenn  wir 
denBubo  ohne  Hülfe  der  äuHem  Behandlung 
irerfchwinden  fehen.     Nur  dann,  wenn  der 
Bubo  bei  einer  innerlichen  guten  Behandlung 
doch  hart  und  unbeweglich  bleibet,  muCsman 
ihn  als  ein  örtliches  Uebei  behandeln  und  zu 
zertheilen  fuchen« 

Ich  bin  mit  J.  Hunter  fehr  der  Meinung 
einer  eigenen  Difpoütion  derBubonen« 
könnte  man  diefe  daher  immer  vorher  erfor« 
fchen,  fo  würde  man  nicht /o  öftere  rergeh» 
liehe  Verfuche  der  Zertheilung  oder  Eiterung 
anfiellen.  Diefe  Difpoßiion  ift  auch  zufam-^ 
mengefetzt,  Z4  ß.  die  Icrophulöfe  mit  der  ve«  - 

ueri« 
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nerifchen  verbunden,  woher  dehn  dör  Babo 
die  eigene .  Nacligiebigkeit  oder  Hartnäckig-^ 
keit  äulTerU  Wir  werden  aber  am  ficherften 
gehen ,  die  jedesmalige  Art  mit  den  eigenea 
Innerlichen  ihr  entgegengefetzten  Mitteln  zu 
bekämpfen,  und  darnach  auch  die  äuHero 
Behandlung  einzurichten.  Vermöge  diefer  ^ 
Difpofition  geht  demnach  der  entzündete 
Bubo  von  freyen  Stücken  in  Zertheilung» 
Eiterung,  Verhärtung  oder  Brand  über,  ohne 
dafs  die  Kunft  es  hindern  kann«  Oft  liegt 
hber  auch  viel  an  dem  Grade  des  angebracU- 
jten  Reizes,  dats  die  Difpoßtion  in  dem  ßu-» 
bo  verändert  wird»  wodurch  verfchiedeo^ 
£rrcbeiaungen  bemerkbar  werdea, 

Hii^rdurch  werde  ich  auf  die  verfchiedene 
allgemeine  und  befondere  Zertheilungsmittel 
geleitet.     Die  vorzüglichfien  find 
\    1.  die  Wärme, 
JL  Kälte, 
g.  Schröpfköpfe. 
4»  Einreibungen  von  Salben; 

5.  Pflafter. 

6.  Brechmittel»  j 

7.  AbführungemittcL 

Ttt  ».Die 
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1.  Die  Wärme  ift  eins  der  wirkfain- 
ften  Mittel  zu  diefem  Zweck.  Bekanntlich 
fchmelzt  nichts  vortretlichtr  die  Härten,  als 
fie  9  und  mehr  ift  es  ihr ,  als  den  mit  ange- 
wendeten Mitteln  zuzufchreiben ,  dafs  ße 
die  Difpoütion  verändern  hilft.  So  \srirken 
alfo  Breyumfchläge ,  F^after  und  Salben, 
warm  aufgelegt  oder  eingerieben ,  am  be* 
ften.  Ein  mäfsiger  Grad  derfelben  wird  blos 
die  Gefäfse  zur  gröfsem  Thätigkeit  anfpo»- 
^en,  um  das  in  den  GePäfsen  wenig  beweg* 
«e  9  ftockende  wieder  in  die  MalTe  der  Säfte 
aufzunehmen»  ohne  alle,  oder  wenigftens 
Conderliche  Entmifchuug  der  enthaltenen 
Säfte.  Ein  ftärkerer  Grad  wird  die  Thätig^ 
keit  erfticken ,  eine  Störung  der  innem  Mi- 
fchung  und  Scheidung  der  Beftandtheile  ver- 
tirfachen,  daher  Eiterung  imd Aufbruch 
befördern.  Auf  die  kunftmäfsige  Anbrin- 
gung diefer  Grade  kömmt  daher  mehr  an»  als 
man  wohl  glaubt»  und  mancher  Bnbo  würde 
nicht  in  Eiterung  übergehen»  wenn  man 
mehr  darauf  achtete.  Darum  befördern  ge* 
wohnlich  die  heifsön  Brejumfchläge  die  Di- 
fpoütion  zur  Eiterung »  und  daher  gefchieht 
CS  oft»  dafs  man  Zertheilung  beablicht^get, 
und  doch  Eiterung  zuwege  bringt. 

t.  Eis. 
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2.  Eiskalte  Umfchjäge,  deren  vor- 
züglich Herr  Girtanner  erwähnt i  wür<Jeji 
doch  fehr  empirifche  Mittel  feyn,  wenn  man 
fie  ohne  Rücklicht  auf  die  befondere  Befchaf- 
fenheit  der  Bubonen  anwenden  wollte.  Im 
Ganzen  kann  man  vom  diefen  nicht  eine  fo 
apgemeffene  Zertheijungaart  ho£Pen,  ;^als  von 
der . Wärme.  Sie  erfticken  entweder  d^i 
geringen  Qrad  der  Entzündung,  verdichten 
die  Gefäfse,  und  da9  in  ihnen  Enthaltene» 
nnd  bringen  daher  befonders,  wenn  dieDrüjTe 
leidet,  feh^  fchwer  zu  ?:ertheilende  Verhärtun- 
gen zuwege ;  oder,  hi^  einer  beträchtlichen 
^ntzüjidung  angebracht,  befördern  üe  diefe 
noch  mehr,  wodurch  der  Bulio  in  eine  Nei- 
gung i^um  Brande  übergeht;  oder  ße  trei- 
ben den  in  der  Tiefe  gefammelten  J£iter  zu- 
rück, und  bewirken  fo  öfters  fiftulpfe  und 
fmuöfe  Gefchwüre.  Im  Fall  die  Entzündung 
blos  im  Zellgewebe  nicht  zu  heftig,  erft  vpr 
Kurzem  entHanden  ift,  können  ße,  ebenio 
auch  bei  grofser  SchlafFheit  nach  ähnlichen 
erfchlaffenden  lang  angewandten  Mitteln 
durch  Bepulfion  gute  JDienße  leiften,  nur  -^ 
abltine  ü  methodum  nefciaü 

3.  Schröpfköpfe  auf  die  Drüfe  ge* 
fetzt.    Hiervon  ift  wenig  Nutzen  zu  erwar« 

Tt  3  teil. 
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teri.  Ift  entzündliehe  Anlage  bereits  heim- 
lich zugegen,  fo  wird  fie  durch  diefen 
Reiz  wijrklich  hervorgebracht ,  und  die 
An fch wellung  gröfser  werden.  Ift  aber  blob 
Schlaffheit  vorhanden,  fo  haben  wir  ja  ange- 
ln cflenere  Mittel  §.  13.  e* 

4*  Einreibungen  der  Salbein.  AI« 
lerdingi  wirken  diefe  thTeils  durch  das  mechft« 
xiifche  des  Reibens,  theils  durch  die  Beftand' 
theiie  der  Salben  felbft.  Sie  werden  daher 
Bubonen  mit  Neigung  zur  Entzündung  in 
wirkliche  Entzündung,  diefe  in  Eiterung 
Ter  fetzen.  Im  Anfange  wird  die  erregte  Ent« 
Zündung  fich  blos  auf  das  malpighifche  Neu 
befchränkenf  doch  wird  das  Oberhäuichen 
zugleich  durch  die  mäfsigfte  Frietion  oft 
f choii  zerOrört  werden ;  daher  mufs  man  hier 
SuIIerft  behutfam  verfahren,  wenn  man  nicht 
bald  von  aller  Frietion  abftehen  will,  zudem 
da  durch  diefe  in  der  Folge  von  neuem  ange^ 
jßellte  Frietion  nicht  fo  gut  mehr  auf  die 
durch  Entzündung  verdichtete  Haut  gewirkt 
werden  kann. 

Dafs  es  aber  gleichgültig  feyn  foUe,  wel- 
ches Mittels  man  fich  hier  bediene,  ift  wohl 
deshalb  nicht  anzunehmen»  weil  fonft  die 
Innerlichen  Mercurialmittel  aujch  nichts  mehr 

als 
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■Is  ]tAib9  andere  die  Einraugung  befördernde 
Mittel  thun  würden,  welche  vorzügliche  Wir- 
kung des  Queckillbers  wider  dies  Uebel  doch 
%n  Tehr  beßätigt  ifl.  Daher  leiften  flüchtige 
und  andere  Salben  für  11  ck  nicht  das »  was 
did  Queckfilbereinreibungen  bewirken »  Ton- 
dem  haben  auch  zum  Seifpiel»  wenn  der  Säl« 
miakgeift  oder  Campher  mit  eiagemifcht  ifl:, 
den  Nachtheil  (befonders  wenn  die  Quanti- 
tät derfelben  etwas  ftark  ifl)  der  Entzündung 
der  Haut.  Weniger  ift  diefe  Entzündung  bei 
harten  kalten  Gefchwulften  und  nicht  fo  reiz-' 
barerPerfonen  zu  befürchten,  wo  ßewohl  mit 
Nutzen  befonders  in  Verbindung  der  QuecK:* 
filberfalbe  angewendet  werden. 

5»  Von  der  Anwendung  der  Pflji^ 
.fier  hat  man  die  erwähnten  Nachtheile  zu- 
weilen, und  zwar  noch  in  gröfserm  Grade 
zu  erwarten;  befonders  wird  man  von  der 
Anwendung  der  fehr  reizenden  bald  abflehen 
inüilen.  Sehr  viel  fchreib%  ich  ihnen  bei 
Zertheilung  kalter  Gefchwulfte  nictft:  zu,  da 
fie  blos  auf  die  Oberfläche  derfelben  (bei  Ent»^ 
Zündung  aber  nie)  anwendbar  find  und  alfo 
nur  fehr  langfam  wirken.  Häufig  bemerkt 
man  ein€n  Ausfchlag  (fo  wie  bei  der  Salben* 
Anwendung)  um  deaUmfang  derGefchwuUt, 
Tt  4  wd- 
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welcher  fehr  empfincllich  für  den«  Kranke« 
und  eine  Wirkung  des  Reizes  bei  der  verhin- 
derten Ausdünftung  ift,  übrigens  aber  (wie 
Manche  doch  glauben)  kehie  venerifcbe  Mar 
terie  in  fich  hält.  Diefe  Erl'cheinung  verhin- 
dert es  aufch  hier  oft,  mit  den  ähnlichen  reizenr 
den  Mitteln  fortzufahren ,  um  beiler  auf  die 
tieferen  Verhärtungen  wirken  zu  können. 
Ueberdem  ift  e»  nöthig,  flcifsig  die  Haut  von 
dem  Schmutz  der  Püaßer  und  Salbe  zu  be- 
freien, um  ein  leicht  daher  entlpringeiides 
Oedem  zu  verhüten,  das  entzündlich  fich 
weit  auf  Schenkel  und  Unterleib  rofenartig 
fortpflanzet,  und  oft  mit  einem  allgemeinen 
Fieber  verbunden  ift.  Dies  wird  am  eheften 
gefchehen,  wenn  eine  hn  Körper  Terborgene 
Schärfe»  durch  jenen  Reiz  in  Be>Yegnng  ge- 
fetzt, diefe  topifchen  Entzündungen  begün« 
ßiget.  Wenig  reizende  Pßafter  haben  aber 
auf  der  andern  Seite  gar  keine  Wirkung; 
weswegen ,  uti4  da  der  Gebrauch  mit  fo  vieL 
Unbequ^Yjchkeit  verbunden  ift,  man  iie 
nicht  fo  leicht  anzuwenden  ürfach  hat. 

6.  Briechmittel  nach  h  Hunters  Er- 
fahrung und  Girtanners  Beßätigung  kön- 
nen allerdings  die-Reforptibn  der  Stockung 
befördern*      Dies  wird  aber  vorzüglich  der 

FaU 
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Fall  reyn.wenn  eine  auf  den  Bubo  wirkei^ 
de  gaftrifche  Schärfe  diefclbe  fehr  veTfchlim« 
merte,  mehr  entzündete,  und  anfchwelleii 
machte,  §.  iQ.  b.  Ueberhaupt  befreien  He 
von  dem  fremden  nicht  venerifchen  Reiz, 
und  bewirken  durch  die  Erfchütterung  jene 
heilfame'   ErfchlalFung    und    Entfchwelluhg 

•  des  Umfanges ,  worin  man  den  Bubo  nach- 
her findet.  Wer  wird  aber  deswegen  glatt- 
ben,  dafs  (ie  eine  befondere  Wirkung  zur 
Zertheihmg  eines  jeden  Bubo  äuflern.  Hän^ 
und  von  venerifcher  Urfache  beftehende  Bv^ 
bonen  werden  dadurch  nicht  zertheiltet,  im 
Gegenthtfil  noch  entzündet,  und  fehr  fchmer;^*- 
haft  werden  y  fo  wie  dic^fes  empirifche  Mit^I 
alsdann  in  den  Händen  des  Unerfahrnen  die 
Kräfte  des  Kranken  unnütz  fch wachen  wird, 

'  welche  man  doch  fo  grofse  Urfach  zu  fcho  - 
nen  hat. 

7.  Abführungsi^ittel  nützen  vor- 
xügHcher  als  Brechmittel,  weil  man  116  öfter 
•noch  von  heilfamer  Wirkung  findet,  fowoM 
•wegen  nöthiger  Wegräumung  fremder,  in 
<lem  Darn>kanal  fich  aufhaltender  Reize, 
als  auch  wegen  der  näheren  Wirkung  äiif 
den  Biibo.  Viele  find  aber  der  Meinung,  der 
Bubo  werde  durch  Abführungsmittel  mehr 
Tt  5  ent- 


totlündet;  änfchwellen  u.  £  w.  Es  kömtnl 
hier  aber  nur  darauf  an »  welcher  Art  Mittel 
wir  uns  bedienen.  —  Es  giebt  Ilcher  anti^ 
p.hlogißifche  Abführungsmittel,  und  ^ie» 
le  befördern  durch  Stillung  der  entzündlichen 
Anlage  die  Keforbtion  und  vermindern  be»- 
trächtlich  den  Umfang  des  Bubo.  Die  dra- 
ßifchen,  felbft  mit  Mercurialmitteln  ver« 
bunden,  erhöhen  die  Entzündlichl^eit»  ma- 
chen den  Bubo  mehr  änfchwellen  und  beför- 
dern dadurch  die  Eiterung.  Vor  dieCe-kann 
man  nicht  genug  warnen »  indem  es  auch 
dann  gefchieht»  dafs  noch  mehrere  nah  gele- 
gene Drüfen  in  eine  fympathifcbe  Entzün- 
dung vetfetzet  w^erden. 

Zuweilen  trägt  auch  eine  helUame  Con- 
currenz  eines  anhaltenden  oder  gaftrifchen 
ziachlalTenden  Fiebers  und  die  hier  nöthige 
Anwendung  ausleerender  Mittel  zugleidbi  viel 
zur  Verminderung  der  Gefchwulft  bey,  fo 
wie  die  Malle  der  Säfte  überhaupt  hierdurch 
verringert  wird.  Daher  habe'  ich  Bubonen 
nach  überßandenen  hitzigen  Krankheiten 
entweder  fehr  vermindert»  oder  ganz  ver* 
fchwinden  fehen »  ohnerachtet  während  die- 
fer  Zeit  nichts  befonders  wider  die  Gefchwulft 
gefcbehen  konnte.     Der  Arzt  wäre'gewifs^ 

nach 
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nach  Boerhaves  Aofifpruch,  glücklich/  winA 
er  Fieber  machen  könnte»  und  die  Hahnen 
znannfche  Idee  vom  Mercurialfieber  ift  daher 
wohl  ziemlich  richü'g,  denn  durch  dieCß  B^ 
vregung  wirkt  der  Mercurius»  nach  memet 
Meinung«  im  thätigften, 

§•     11. 

Die  OelFnung  des  Bubo  erfolgt: 

\.  von  freien  Stücken. 

52*  durch  AetzmitteL 

5*  <lurch  den  Schnitt, 
ad  1.  mufs  man,  felbft  wenn  die  Gefchwulft 
durch  den  Aufbruch  beträchtlich  vermindert 
Wäre  9  doch  die  kleine  Oe£Pnuug  ziemlich  er- 
weitern» um  allen  Höhlungen  und  Gängen 
beikommen  zu  können,  und  das  Zufammenr 
fallen  und  oberflächliche  Verheilen  durch  eine 
gebrachte  weiche  ui^d  gelinde  AnfüUung  mit 
gezupfter  Leinwan4  zu  verhüten»  die  Wu»- 
de  aber  beßändig  mit  warmen  Breiumi* 
f  c  h  lü  g  e  n  bedecken»  um  Co  wohl  die  Abrond»- 
rung  eines  guten  Eiters  zu  bewirken,  als  aucfar 
den  Zugang  der  Luft  möglichft  abzuhalten; 
bei-diefem  Verfihren  auch  fo  lange  beharren» 
bis  der  Grund  und  die  Höhle  mit  feßer»  guter. 
Subftanz  wieder  ausgefüllet»    und  aU6  Eiy 

habea* 
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habenfa^eiten     und     Härten     verfchwuncle« 
find.  ^ , 

ad  2.  Aetzmittel  haben  öfters  das  Uebr 
le  bei  Ach ,  daEs  die  Haut  und  Fetthaut  über- 
inäfsigbei  reizbaren  Perfonen  entzündet  wirdf 
oder  wenigftens  eine  Phlogoßsfich  weit  in  di$ 
^  Bedeckung  der  angrenzenden  Theile  verbrei- 
tet, wodurch  der  Umfang  des  Bubo  verdi- 
cket und  vet dichtet,  fo  wie  in  der  Tiefe  der 
Gefchwulft  zu  Anfammlung  des  Eiters  Gele- 
genheit gegeben  wird.  Bei  übler  Körper- 
und  Säftebefcha£Fenheit  entftehet  von  dem 
Mittelpuxicc  der  geätzten  Stelle  einBrand- 
fchorf  und  eine  fauligte  Befcha£Fenheit  der 
ganzen  Gefchwulft,  wodurch  der  Kranke  fo- 
gar  durch  die  Verbreitung  auf  die  nah  gele- 
gene Theile  fein  Leben  verlieren  kann.  Zwei- 
mal habe  ich  diefen  Fall  bemerkt. 

ad  3.  Den  Schnitt  mufs  m^n  nach  der 
Länge  der .  Fafer  mit.  Rückßcht  auf  die  be- 
kannten Cautelen,  alle  Härte  vorher  gänz- 
lich zu  fchmelzen,  am  befte^  mit  dem  Bi- 
ftouri  verrichten,  auch  lieber  gleich  ihn,  wie 
fchon  erwähnet,  von  gehöriger  Gröfse  ma- 
chen, um  nicht  nochmals  von  neuem  ihn 
xiöthig  zu  haben.  —  Schneidet  man  in  die 
Härten,  fo  bekommt  die  Wunde  fchwieligte 

Rän- 


-    647    - 

Ränder,  welche  fehr  langfam,  am  beßen  abet 
durch  Breiurxifchläge  fich  fchmelzen  lalTen, 
und  die  man  durch  das  Wegfehneiden  noch 
mehr  verhärtet  und  fich  umbiegen  macht; 
woraus  denn  böfe  Gefchwüre  entftehen.  Am. 
bellen  macht  man  ihn  an  dem  abhängigften 
Orte,  um  dem  Eiter  freyen  Abflufs  zu  ver- 
fchafiPen.  Pflafter  und  Salben  find  fowohl  un- 
nütz als  fchädlich  auf  die  Ränder  angebracht, 
befonders  wenn  fie  reizender  Art  find,  za 
dem,  da  die  Breiumfchläge  ihre  Stelle  fehv 
gut  erfetzen.  Nachher,  wenn  die  Entzün- 
dung und  Gefchwulft  der  Ränder  fich  verlo- 
ren haben,  behandelt  man  die  Wunde  mit 
einem  trockenen  Verband,  wobei  eine  gelin- 
de Comprclfion  vorzüglich  dem  Wuchern 
der  lockern  Fleifchfubfianz  mittelil  eiaer 
(chicklichen  Binde»Greuzen  fetzet. 

§.     1^ 

Zuweilen  ift  aber  die  Heilung  der  Bubo- 
ncn  -  G  e  f  c  h  w  ü  r  e  fowohl  langwierig,  als  mit 
böfen  Nebenumßänden  und  Folgen  verknüpft; 
Dies  wird  vornemlich  der  Fall  feyn ,  wenn 

i)  der  Bubo  zu  lang  befl:anden  hat, 
und  daher  das  ZeUgewebe  ganz  macerirt  er- 
fcbeint    Der  Eiter  macht  dann  in  demfelben 

Bubo 
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Bubo  melirere  Oeffnungen  nach-auiTen,  inan 
kann  mit  einer  Sonde  allenthalben  den  Bubo 
durchlöchern,  und  wird  folcher  Wege  meh- 
rere im  Zellgewebe  finden.  £3  gehen  gar 
Stücken  der  Subfianz  verloren ,  und  folche 
Bubonen  heilen  fehr.  fchwer,  befonders  wenn 
wegen  übler  BefchafFenheit  der  Säfte  gewöhn- 
lich aus  folchen  OefFnungen  ein  fchlierigtes 
Tchlechtes  Eiter  hervorquillt, 

%  Wenn  innerlich  keine  oder 
nicht  gehörige  Mittel  angewandt  wor- 
den find.  £in  neuerer  Schriftfteller  behaitp- 
tet:  alle  innerliche  Mittel  (eyen  während 
der  Eiterung  des  Bubo  fchädlich.  Man  wird^ 
aber  weit  ficherer  geh^n»  und  hat  juft  dann 
keine  böfen  Gefchwüre,  welche  derfelbe 
yon  dem  innerlichen  Gebrauch  der  Merco- 
rlalen  fürchtet,  zu  erwarten»  wenn  man  jtene 
ordentlich  angewandt  hat  Wir  fehen  Chan- 
cregefchwüre,  eben  fo  auch  Bubonen,  bei  dem 
innerlichen  Gebrauch  (\e$  Queckfilbers  ^er* 
fch  winden  f  aber  den  eiternden  Bubo  rollten 
wir  fich  felbft  überlalTen  ?  von  der Reforbtipn 
des  venerifchen  Eiters  nichts Uebles  erwarten  ? 
r—  und  doch  fehen  wir  täglich  bei  dem  Ge- 
brauch der  dienlichen  Mittel  daa  Eiter  des 
oSenen  Bubo.^cb  belTerot  die  j&4tzü«dupg 

V  der 
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der  harten  Ränder  vcrfchwindcn^  und  die  He!« 
lung  von  felbft  erfolgen,  welches  alles  bei  der 
Verräum nif«  der  innerlichen  Mittel  im  Gg* 
gentheil  ftatt  hat,  wo  alsdann  die  blos  äulTer* 
liehe  Behandlung  nicht  nur  nichts  bewir« 
ken ,  fondern  oft  das  Gefch wür  verfchlim« 
xnern  mufs.  Ich  kann  zu  dem  Ende  kein 
beüeres  Mittel  als  die  Auflöfung  des  Mercu- 
rius  in  Salpeterfäure,  welche  Hr.  geh.  R* 
Seile  pag.  633.  med.  clinica  4*^  Aufl.  be- 
fchreibt,  fo  wohl  innerlich  als  äuflerlich  mit 
vielen  Waller  verdünnt,  empfehlen,  und  mufs 
aus  wiederholten  Erfahrungen  alles  das  von 
gedachtem  Schriftßeller  1.  c  Gefagte  beftätl« 
gen.  §.  13*  h# 

g.  Wenn  fchon  mehrere  ttngewei* 
hete  MeHer  fich  an  einem  unreifen  Bu« 
bo  verfuchet  haben,  §.  cit.  b. 

^4.  Wennüch  fiftulöfe  G^nge  in  dött 
Bedeckungen  der  nah  gelegenen  Theile 
gebildet  haben  ^  imd  noch  andere  Zuftändo 
mit  dem  Uebel  verbunden  lind,  wovon  in 
der  Folge  verfchiedentlich  gefprochen  wert 
den  wird« 

5.  Wenn  durch  Wärmfe,  zu  lang  forV 
gefetzte  Umfchläge  die  feilen  Theile  zi|; 
fiehr  erfchlafft,  und  dadurch  zu  einer  habitu« 

eilen 
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eilen  Anhäufung  der  Säfte  Gelegenheit  gegö« 
beii  wird.  Der  Ton  der  feften  Theile  ift  hier 
fehr  vermindert »  die  Tliätigkeit  der  kleiueo 
abfondernden  Gefäfse,  gute  milde  Säfte  abzu- 
fenden»  zerßört  Aus  Erweiterung  der  Ge« 
'  fäfse  wird  alfo  die  Coiigediou  unterhalten, 
und  das  Gefchwür.  wird  fchlafF»  blafs,  und 
Ton  einander  ftehend  ßch  zu  keiner  Heilung 
anfcbicken.  Dies  Uebel  wird  durch  inner- 
liche und  äullerliche  ftärkende  und  fogar  ge* 
linde  zufammenziehende  Mittel,  vorzüglich 
durch  ein  fch  waches  Chinadeco  et,  womit  der' 
Yerband  öfters  befeuchtet  wird»  am  heften 
behandelt. 

6.  Wenn  der  Einflufs  der  epidemi- 
fchen  Conllitution  auf  das  Gefchwür 
nachtheilig  ßch  äulTert. 

Aus  genauerer,  öfterer  Beobachtung  fin» 
de  ich  nichts  wahrer,  als  den  vom  groCsen 
$toll  in  unfern  Tagen  neuerdings  beftätig« 
ten  merkwürdigen  Einflufs  der  epidemifchen 
Befcha£Fenheit  auf  äuifere  Zufällf|,  auch  er* 
fireckt  fich  diefer  vorzüglich  auf  Gefchwüre. 
Man  kann  oft  mit  einem  Gefchwür»  einer 
Entzündung  u.  f.  w.  nicht  vorwärts  kom- 
men, weil  man  jene  allgemeine  Urfach  über^ 
'  iieht,  daher  diefer  fpecielle  verfchiedeiuiL 
r  Ein- 


Einflurs  feine  iigöne^chiindlung'eAeirabdL 
^Abdainn  maäien  Nfefcurialihittel  freilich  üai 
Uebel  uoch  Krger,  und  man  inüfs  ganz  von 
^hhto  ab^cheh.  Oefters  wird 'man  die  Be- 
"in'eiküng  gemacht  haTblen,  dafs  die  Gefchwüfe 
zu  'eiilfet  Zeit  fehr  -gut,  dann  "wieder  gar  nicht 
^Utii  *znr  Iteiiaä'g  '^liiälFen,  und  fich  fo  gar 
irerfcfalimmem«        .... 

*  öewShnlich  giefchieht  dies  Ibei  VerSnde« 
Ynng  der  Witterung:  älfo  ancn  der  tempb« 
raire  Einflufs  ift  hiei^  felir^  wirkfam ,  oder  bei 
länzukiinft  eiiiei^  \ierihhii^tn  Conftitutioni  •* 
&raukhe{t. 

*  '  b^ü  ^öfzH^Uia^i^  Bnäu^  ^t  diV^al« 
rffefe  elitÄtindtfche  ß^n'Äitution"  auf  die  ge- 
I^h'WÜrigteti  Bubönitfn.  Maii  wiM  darum  zu 
|;ViWiiren2eiten  bemdi^en,  dafa  äas  (refchwtir 
Isehr  aiifchweiie/  bfetine,  )ü(äce',tind  eia 
Kiileditei'esEitef  <Tzeügt  werde.-.  %ivveilea 
Wird  das  Wechrelfiieber  fich  'lilm^jigeielleii^ 
iiiiid  unteff  det  Vertchlimifa*ef"un|r  des 
SchmerzeniSy  der  Anfchwelluhg,  oft 
ftos  durch  dfen  rermchrteii  oder '  ver- 
itiinde'rten  AtiflSBlufs  zu  einer  beßimm« 
i'^rx  Zeit  fich  anmelden,  :^uw^ilen  aber  aud» 
nätt  qflPenbaren  Heberänfällen  üch  einfindezi«' 
Öiea  ift  abtft  feltn^rV'äis  VerL^rren  ift  kü£h 

iltdio.  Vxmtu  UI.  Bsud.  4.  Stftok.        ^  tt  gen 


cer. . .  Kier^  iß  dann  die  innerliclie  Cur  nach 
den  beCond^rn  Umftänden  am  würkfarnften; 
Srechmittel ,  Abfuhrungs-  Auflöfungsinittel» 
Scbw^ifdtreibende  vrerden  hier  mehr,  als  alle 
äullere  Behandlungen,  thun,  —  £ben  fo  mub 
snan  auf  Veritopfungen  der  Emgeweide  und 
Abdominaireize  und  andere  Schärfen  (wovon 
in  den  Abtbeilungen  des  §.  13.  mehr)  auf- 
xuerkfam  feyn,  und  diefe  gehörig  behandeln, 
um  die  Heilung  des  Gefchwürszu  beiorden). 

Nun. von  der  befondem  Behandlune 
der  verfchiedenen  Arten  der  Bubonen§.  5.  a4 1^ 

Ift.  man  gewifs,  dafis  man  einen  Bubo 
Primarius  und  idiopathicus  §.  7.  A* 
vor  Cchhat;  fobin  ich  fehr  dafür,  ihn  zei- 
tig  zu  ö^en.  Man  wird  keinesweges  die 
£in£aufiung  befördern,  imd  diefe  frühzeitigo 
J^^(^taItaJ(9  dann  ausleeren  können.  Dieler 
läiioo  wird  auch  am  eheften  zur  Heilung  zu 
{>ringen  fejrn,  da  noch  .keine  allgemeine  lang« 
wierige  Verderbung  der  Säfte  und  keine  Zes* 
rüttung  der  Organe  Statt  hat.  Umfchlägo 
von' geyvürzhaften  nnd .  erweichenden  Krau« 
tern,  als  Chaniillen,  Meliloten,  Sambucus 
mit  Althaej^  oder  {labergrütze  u.  f.  w.  wer- 
den b4d  die  Qefc^wvJit  er^t^en»  und  zur 

Oeft 


iOeffhung.gercliickt^ machen«'  Man  liranebt 
•hi^>liiicb  in  der  tiefet  keine  groben  Wikeii» 
Pilafter  .  nnd  Salben ,  *  fond^rn  die  Heilang 
iJian\i  bei  gedichten^Umfcfalägen  allein  !£u 
~^SlSlhde  kommen.  «■  Vorzüglich  gut  g^ht  ile 
'.aber  hei  jungen  gut  genährten  und  rein«^ 
.•Kapern  vor  fich/nl-^ibier  obtie  An^^nduäg 
;  ism^rlicher  Mittel»  ^  wenn^  man  nemlich  ala- 
^itmld;  nach  der  £mßehung  hinzu  kommt^  und 
die. Heilung  in 'einigen  Ttfgeri  zu  Scando 
bringti  .Ea.vmk  Thofheity  lii^  deni:  Oiftp  i 
idiird^»  die  Vevzögenmg  di^r  asertheiienden 
,  ^SiUeL  Gdegetiheit  :zur  Einlaugung  xmd  zvi 
^j^päjbem'Folgen.Ddegenheiiiza  geben. ' 
a*^!'  Di^!  B'ubönen'iaue  Mitleidenheit 
-«^iCit^B*  unterwerfe  .ihan  keiner  atüTern  Be- 
iilAn^dlnng  zu'Axifange.  ^  Diefe'AnCch wellun- 
gen Und  Auf  (reibmgeh  der  Drüfen'werdin 
.^m  heften  tlnreh  Behandlung  des  üe  erregen.« 
l.deilCZufallä,  des  Trippers»  des  Chancre  u.  C  W«. 
ög^iabisn,  -imd  ohne- Zulhun.  eines  äufferlii 
^.chen  «Mittels  verfchwinden.  Deswegen  ift 
I  der  Bath  „jeden  beträchtlichen  Bubo  mit  zer« 
.:t]ieilenden  Mitteln  zu  behandeln,  weil  matü 
:  »,(den  hier  fäirchlich  fqgenannten)  ^lympto- 
.^matifchen  Bubo  nicht  immer  von  idiopathi'^ 
;Xchen  uuter(cbeiden  könnet«,  iii cht  prak« 
;:  Uu  2  tifch 
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tifch  riclitig.  ledes . luIEere  Mittel V  te- 
foi^s  .Porter  utui  Salben»  habe^fidiädücUe 
Wirkung  auf  diüfen  Bubo »  der  feinier  Natiir 
Dach  ^  keine  reizende  Mittel  Terträgt^^vnd 

;  oft  durch  äuJOTere  Mittel  in  EntzÜDdung  übidr- 
geheii  wird,  vorzüglicix  darum ^  weil  ja  die 
oben  angeführten  Utfachen«  des  Tripp^'ii, 
£  w. . jedfs  andere  folglich  .u  n  a  n  g  e  nte  flieire 
äuQfr^B  BebaAdlungaari:.  verbiet^« '  .Bfeftdit 
diebr  ßubo  aber  dennoch'  iiiach  VcrEIhwiii* 
dang,  der  gotfprünglidien  ^Reize  in  Cbtenen 
Fällen,  foift  er  ein  öirilich^'s  daan^leick- 

.  fjim.  Mli9patbi£di<98  Uebel  der I^näfe^wc^cfaiciy 
und  Hi^nni   weil  ,nmi  iletrelfae  n&ckt  HMJkr 

:  fchlfBevtbaft  ift ,  durch  «topirdie  Frictibnen 
tnit.  Mercoriaifalbe  ohne  Furcht  der  Ehbtüäi« 
düng  bdumdelt  werdim«  :.Gx5r8tentheiU  wisd 

.  er  0ber  durch  die  Zeit  {[iailtcb  zertfaellet. 
Ihuk  Bu'bo  SiscxLJk^ätlUB  fyttt^tio-^ 

.mal^icua  $•  cit^C- würde  ich  in  derH^l 
xuOJkH;  '^nen,   denn,  was  kakin  der  :^nfee9e 

;  UiLUfflufa  des  Eiters  hier  Keifen ,  da  die  gniize 

'ify^Se  der  Lymphe  angefteckt  ift;  leicht  afubh 

^WÜri^m  wir  neue  Gefchwülffe  entliehen  ft- 
jbeu,  Und  wieder  ^ffiien  müflen.  Ueberdem 
:heilen  -Iblche  Bubonen  wegen  übler  Befchaf« 

-  jfenheie  der  Säfte-  fehr  £ehw«r,  und  werden 

leicht 


fohKdlichen  Fontanelle.  '  Sie  kömihen  aber 
teider  Öfter  und  "eber  zühi  Aufbruclri  alr  wir- 
es  vermuthen^  ^e  ßi^  denn  imth  fiehon  bei' 
itif ai^  Eiitftehnng  2!eich^i  clieter  Geneigtheit 
Ihirfldi  fiibrem  §.  cit.'(man  kamt  lie  ünvoU« 
könimene  Metaftafen- nennen  ).  * 

-  Das  Gift  hat  eihtidti'eine  Neigung,'  vor-* 
^glicli  die  conglotÄrten-bräfeii^ti'^'fii^AcnJ 
Daher  Tetzt- zuweilto  dh  entfernt^  Kfeir  ödet 
ein  neuer  Trippei^  eini  fonft  enttimd^i  gefwe-' 
fene -disponirte  Drüfe  in  einen'ge^eizten  Zu-' 
ftüind,  und  dann  ift  Depofition  nach  einem' 
(blchen  Ortfehr  leicht.-  Man  achte  hier  auf , 
den  natürlicheh  Gan^  de^  Sache;'  'Man  fuche^ 
nicht  den  Aufbruch,  wenil^derfelbe  feht  nahe^ 
ift ,  zu  ▼erhindem,  weil  dies  Verfiibrfti  doch' 
vc*]gcblich  und  wegen  Atifhaltung  des  Eiters- 
fchädlidi  feytf  würde.  Der  feltene  Fall,  den' 
ich  bei  eineih  Ftil^tit  bemerkte,  Tfvo  ein  fol- 
eher  Bubo  nach  töibergegüngenen  Gefchwü«* 
te  im  Hälfe  plözliich  mit  allen  Zeichen  des' 
nahen  Aufbruchs  fich  einftellte,  aber  auch 
ohne  Zuthun  äulFerer  Mittel  bei  innerer  Be^ 
handlung  üch  in  einigen  Tagen  gänzlich  wie^' 
der  zertheilte,  widerfpricht  diefem  nicht.  Ifr 
demnach  der  Grad  der  Entzündung  zu  grofs^^ 
.  Uu  3  hat 


DerBubo  hatte  nicht  weniger  als  zehn  Schnit- 
te nach,  und^  nach  erhalten;    hierdurch  v^r 
er  immer  mehr  und  mehr  entzündet ,  zu  der 
Gröfse  einer- Mamisfauft  angefch wolleo »  Co, 
dab  der  Kranke  vor  Schmerz  und  Spannung 
nur  ganz  gebückt»    und  zuletzt  gar  nicht 
mehr  gehen  konnte.      Die  Schnitte  waren 
immer  wieder  bald  vernarbt;,  die  Bänder  der-- 
.  Ii^firben  fehr  erhaben  und  fchwieligt.    In  den 
Z^wifoheoräumen  hattien  fich   kleine  fpitze 
AbfcelTe  gebildet»  au«  deri^  Oeffiaungen  ^u 
dünnes  Serum   auf  ,den  Dcuck  des  Fingers- 
l^xy:Qf[ppbL\£,  Das.  Ganze  hatte  eii^  (cheuCsli«. 
c^s,  braupcoihes  Aiifehei),    und-  war  mit 
einein   fff^n   reizeifden  Klebpfla&ec   be- 

..    ,     ■  ■      '  ■ 

'.  Nach  Wegiiahme  ^eilelben  und  der  An- 
i^endung  der  Specier^  p*  Cat^pL  emollien& 
D,  B«  in  Breyform,  mit  Milch:  g^ocht  nebft 
^n  ipiiesmüifjßu  gelinden- ^nreibungendea 
Ijpgt.  Althe%e  mi(^  ^'WF  ^^^  ^^  dreiwö^ 
c^entlichenFortCeizung  euerer  Mittel  bei  dem 
if^nern  Gebrauch  de^  Mercurius  niiroCus  d^9 
S/eUifchen  Handbuchs  rerminderien  lieh  Här- 
te und  Gefchwulft  £q  fehr,  dafs  felbft  bei  we- 
niger Eiterung  der  Kranke  «bis  auf  Zurück- 
bleiben 


bleiben  iter;^rM^hBt€n  l^j^  gän^h  h^l 
geeilt  lyurdebu.^'    .     .  :      :  r    • 

Mim  v^ird  bei  diefem  Bubo*  ^m.  beften 
t^un  >  gclindÄ*:  iwmw^  erwmcheD^e  KrÄu-T 
ti^rumfcblägQiwMXfl^d  ZU:  g^raucbe^i^  und: 
XU  VermetduQg  d:er  hier  vorzüglich  leicht! 
Wtfteheaden  tchyiieUgten  lE^änder  nach  deo- 
Qeffhung  mit  diofen  nicht  fo  (ehr  zu  eilen«: 
Ijeberh^upt.  DQiuCs  m^p  die  ^ic^ning  uicb<^ 
gemdeziu  l](efi)sdern,  foi^di^rn,  dui^ch  eim 
^gemelfeiie«  JpnfrUcbe«  antiphlogißifcben; 
Y^f^ren  dion  oiUihigm  (3r»d.  d^  TMtigkfift: 
d^r  Gefäfeq  zur  glücklichen  Mitwirkung  ,eir 
n«r>  grüAdUcd»ffft:;Ä«Ioluti(Hi^^  zuiicorb^^      (v^ 

ly^äfsig  vvviYmorUmCdidü^«  vpn  c^en  q^wabi^-. 
t^  Kräutern,  iükrdUrcb  werden  die  tiÖirtei^' 
BfXi  heftm.^g^cliyQiiolzj^,  tm  Theil  des  flüTsig^ 
gfiYforimen  Stoff«  wird  rebrbirt»  i)er  wenir^ 
g^:  bewegliche  ia  Eiter  yerwmdeUf  die  Gck 
Ifhwulft  hierdurch  febr  veruupdertt  pnd  zu,- 
lezt  nur  em  kleiner  Abfceb  ßch  bildeä«^ 
Wenn  tniui  dieb  S^bonen  (o  .auf  beide  Mfz. 
U^n  der  Auig^ge  behandelte  und  nicht  ifurf 
x^eir  j^terupg  odear.  Zertbeüung  fo  bart^, 
nackig  be^bfichtigte,  nicht  fo  fehr  mit  dtii 
Qe^ung^c^fffi^  Tq  würd^  in^.b^er.Q&  mijt 
Uu5  ihueu 


ümen  tetüg  werden»    und  nicht'  fo  liS^ifig 
über  bdfe  Gefchwüre  zu  klagen  U^facÜ  haben.' 
'    c)  Der  efyiipelatofe'Bubo  >ft<Bft  mit 
heitnKchen  galligtbn  Zuftand  uhd  Fieber  tct- 
Uunden,  und  kommt  zur  Z«t  einer  galligten 
Epidemie 9    oder  nach  heftigen  Gemüthsbe-' 
tiregungen,    oder  durch  Aufrührung  einer 
alten  verborgeh   gelegenen  galligteii   Stoffii 
^or,  wenn  juft  Jetnand  zugleich  einen  Bub» 
jBch  zugezogen  hatte;    die  Schmerzen  und 
Spannungen  find  periodifch ,  zu  beftimmteii 
Zelten  heftiger  oder  fchwicher  mit  den  übri- 
gen galligten  Zulländen»  die  entweder  in  dea 
erften  Wegen  oder  in  den  Säften- fleh  aufhid*' 
fen  9  und  womach  die  jedeemidlge  Zeichett 
£ch  verhalten.     Ich  habe  Bubonen  bemerkt^ 
^obei    das    Fieber    anfänglich  't^toittiveod 
gaUigt,    zulezt  nach  elnig0ti  AtiBBteerungen 
intermittlrend  wurde »    und   wo   ntm    dlm 
Schmerzen  '  zur  beftimmten*  Fieberzeit   an- 
fänglkh  ohne  bIBenbare,  taadiher  mit  dieren 
Zufälleti  anbk)ben,  einige  Stunden  und  mit  Ab- 
nahme der  FieberparoxyBmen  immer  kürzere 
2e!t  dauerten,  und  vorrückten,  bis  fie  end- 
lich mit  grofser  Verringerung  des  Bube  ver- 
fchwanden.     OiFenbar  hatte  hier  das  Fieber 
«Lad  die  dabei  engeordnete  Ott' den  Zutritt 

den 


dcfgalligtenEihfitiflefl,  wäd^  dieVctfcKIltt* 
^eruüg  des  Bubo  l](ewiTfcte» :  weggenommen. 
Nun  blieb  .'aber  <}ie  zurückgebliebene  Härte 
t>hne  Spur  der  Enuütidung:  zurück,  welchex 
AntbeU'dem  fpeci^en  Gifte  gehörte,  und 
nun  durch  eigene  innerliche  Mercurialcus 
glücklich  bekämpft  ward..  Das  äuüere  dei 
Gefchwulft  ift  hier  glänzend  nicht  fo  gax 
prall,  Wjenigerichmer^Ji^t,  al«  beim  vorbei^ 
gehendttti  Bubo»  und  die,  Röthe  mehr  im 
Umfsnge  verbreitet.  Übt  leichter  Grubeä 
eindrücken,  die  alsbald  wied^  verfchwinden^ 
wobei  öfters  flüchtige  Stiche  von  den  Kran« 
ken  empfunden  werden, ^:)^ldWaIIerblafe9 
auf  der  Gefchwulft  erfcheineiu 

Diefen.Bubo  mufs  man  nicht  mit  äulTem 
Mitteln,  fo  lange  er  entzündet  ift,  wohl  ab^ 
mit' innerlichen,  dem  epidemifchen  tempo- 
rären Zuftand  angemelFenen,  Mitteln  behan«. 
dein.  Eine  äuflere  Behandlung  (fie  müfste 
fich  denn  auf  blofse  trockene  gewärmte  Krau* 
terkilTenf  wdche  wenig  oder  nichts  helfen, 
im  Gegentheil  durch  den  trockenen  Beiz  die 
Entzündung  vermehren)  einfchränken ,  be^ 
fördert  leicht  den  Aufbruch,  befonders  wenn 
reizende  und  erweichende  Umfchläge  und 
Salben  angewendet  worden  find»  giebt  böfe 


Bi^rQHeckfiS)ertlietlchen  aus  ddf 'AtmoIpliSr« 
wieder  einraugen,  vro  dierelbe  fofehü  damit 
getchwängert  wir^i»  dafs  man  das  Qaeckfil- 
J^r  von  den  .Wfinden  in  metalliCcIaäer  .Geftah 
idt>kratzen  kann  *  und  wo .  überdcndb  djei  Liifc 
^urch  difL ^Ufdiinftungen  und: dm  Mangd 
ftet £rne«ieraAg  Cebr Terdorben  Virird. .  Kommt 
j^un  noch' ein. fauligter,  ^idemifchi^  Stoff 
oder  ein«  fcorbutifche  Anlage  mit  hii»u;.  b 
iwird  ein  fauligter  fehr  bösartiger  Zuftand  mMl 
#in  Iplchea  Fiebfr  bdrvorgebracht,  unter  dem 
4ij&  Buboneii-  zuCahjenda  und«inreiJQGend  im* 
ligt  werden«  befonders  wenn  man,  nicht  aqf 
'  4ß]c  Hut  vor  ^>«(«m  Uebd;  ufnerlich  dabei 
jQueckiilbermittel  £ortbrauchen  UÜL  (Man 
fpricht  [o  v'usi.  yon  der  antifqptifchop: .  Kraft 
jdea  Queckfilbers,  und  Michaelia  Ionft«fogar 
][vou  feiner  Herzftarkenden»  Ich  habe  mtt 
^^r  Mühe  diefe:  JBigenfchaft,  welche  fonft 
Jßdi  von  diefi^  Cla/Ee  von  Mittehi  auf  einjs 
^nz  andere  Axt  beobachten  Itfst»  nicht  ba- 
joaerken  können ;  am  befien  aber  glaube  Ich 
.werden  fia  durch  diefe  Beobachtung^  der 
^genannten  fchädlichen  Einflüfle  .  am  .gießen 
.widerlegt  werden  können.  —  )  . 
^  Nimmt  dcrBubo  diefe  BefcbajflBenheit  an; 
fo  wird  ar  £ch  kx  ^9n  grQfim  .Utfifapg  ver- 
3  i  ,  brei- 


breiten ,  ^4^^m^£hrecbcn,; ^U^  j^SfeiUnke^- 
de  Jauche,  au^flleben  lalTent^ul^  gajp2e 
Leiftengegend  ^erftören.  Der  Eiter  wird  Glc}^ 
Wege  in  die  B4uchhö]en  bahnen ,  und  zuim 
Scrotani«.^a..d^/nS£henkeln  %I*  w.  fortgebcSii 

Dafs .  äipß,  vg^<^^c^^ .  Mr^4^ » :  »üeht  mal» 
auch  fchon  bei  der  curlbn  J^ß{^g:$}]||ai^  des  geh 
,!wöhpUch  auc^.vl^mptoma^ch^i)  igubo.    Sok 
che  Bubo^en  ha>en  nicht,  die  gawöhuliclMI 
Härte»  find  fchlajEF,  ^enig  empfindUch»  braul^ 
jfpth.     Bei  d^f  *Effi^pung  l^w?»l^i^,Luftbür 
Uli  zum  Vorfcbein^  und  ^iftÄ;ÄJRjki$nda  Jäu» 
che.   Die  lUnderfaUen  zub^ 
xfijfi  fiph  u^  J^.g^hen  ;Situpkcheiv  yom  Zell« 
gewebe  ab.«   •  VQipüglich  zei^^eli^  die  I-ef* 
jen  gldcljfam^pn4. 4^?  .I^'^^^igt^.lrtrefen  eif 
fireckt  fich  auf  die  nahe  und  weit  gelegen^ 
Tb^ile.^    leb  jjutfume  mich  ^f^ps^lplphen  ,vor- 
züjli(;h  Q)eikwüx;digen  Falb  bei  ^einem  lia^ 
Gerüchen  Fraijuenzimmer»  welch^^durch  Au«i 
Ichweifungen    und  iangwiep^U;  6ebraudt| 
^er  Mercurialmittel  ganz  eTfc;böpft.war. 

Das  Uebel  erfordert  hier  .fchleunige  Hütf 
fe.  £s  verfteht  Heb,  wie  fchon  erwäbnt»  dafe 
Queckfilberoiittel  gänzlich  wegbleiben.  AeuC) 
ferlich  ßreuet  man  Pulver  aus.  China  G.  Myt- 
rhae  SaUniac»  Atoe  und  Canopher  mit  demr 

be. 


•feefl^  Erfolg  in  die  Esitiligten'SKdleb»  tindlNi* 
-deckt  diefe  hn  weiten  Umfiinge  mit  Umrchlä- 
jgen  ausWein,Champhergeiß  und  Chinadecoc^ 
teit  Efsig  rermifcht  Scarificationen  Mnördeh 
Mer  zu  nicbta  helfen ,  nur  die  brstidigte  V^- 
derbnifs  Termeliren ,  da  die  tlaupturfach  die 
trandigte»  zerftörende  und  iiiiieiiB'tfllginnelfii 
Difpofition  hierdurch  begtuiftiget  wird,  kiä 
jAeren  Entfernung  doch  allea  tekOmimtv  ^f^ 
die  man  durch  ähnliche  innerliche  Mittel^ 
fcefonders  dAi  Gebrauch  der  Serpentaria ,  Vär- 
itfriana»  deaCaxnphers  und  des  Weins  mit  vci^ 
iichtiger  Anwendung  der  Rinde  am  b^ßen 
Üewirkt;  i^obei  iman  befonders  auf  die  Ver- 
belT^rutag  der  Luft  Bracht  nehmen 
mufli.  Aiif  diiefe  Art  wird  mku  dem  Uebel 
Öfters  fteuiren« 

'  Dafe  aber  dem  Uebel  Einlialt  gethan  wei^ 
de,  fieht  man  .an  der  Eirfcheinung  der  be^ 
fetanten  Demarcationslinie.  Ohiäerachtet  deC^ 
feh  nber  und  der  wirklichen  Abfonderun^ 
des  fauligten  von  gefunden  ift'äer  Krankl^ 
iöA  immer  noch  in  Gefahr,  nacfakier  wenn 
Wegen  Schwäche  und  Heftigkeit  des  Fiebav 
Äie  Eiterung  fehr  ftark  feyu  foDte,  am 
h'ectifchen  Fieberund  Entkräftühg  dahin  zu 
Herben,  wdchem  Uebel  nnrnklRrTorzüglich 

durch 


,_  .6S7.   - 

clurch  mäCsige  (^li^f^ecpcte  mit  Zufatz  von 

kühlenden  Mitteln  im^  verfügten  minerali- 

.Icfaen.  Säuren»  befondcrs  ßarketi  Dofen  des 

.  rerriiCrt^n    Salpetergeift^s    entgegen  .  gj^hen 

.mub.  .  Diefe  Mifci^'ung  leiftet  tr^ich^  Dien- 

fic,  bei  diefen  fymppmatirchei^  Fieberbewe- 

jungen;     Natürlich  mufs  mau  aber  auf.  die 

crften  Wege  dabei  acht  haben,  und. diefe  z^* 

^lUg^  Reize  auf  .^ipe   gelinde,  die  Kräfte 

nicht  fchwächende»!   Art   yorzüglich  <  durch 

.Clyftire  zu  entfernen  fachen.  Im  guten  Aus* 

"  gasgafali  iind  bei  jg^gfin  Körpern  fahe  ich 

aaait  Verwunderung  den    fchieunigen  Erfatz 

./der  vielen  verlohrnan  SMbftanz,  fcH  daEs  majx 

oft  wenig.  Spuren  der  Zerüörung  xiath  det 

Heitudg  mehr  bemerken  konnte. 

'  «0  De r  o efiiS i|i tf t.of  e  JB u b o  findet  fich 
bei  fchlaffen,  durch  Lebensart  und  Ar^neyeä ' 
^a  ScMeimanfanudilungen  u^d  :  WalTerge* 
^hwülfteu  9u%f;legien  und  g^qhwächteit 
iKörpern,  Es.ift  hier  zu  wellig  Reactlon. 
Die  Drüfe-  leidet  fetten  mit,  oder.jSiiir  fpäter 
pj&^  wenn  derfdbe  (cjiDn  Umg  i:m  ZellgewQ- 
))a:beftanden  hat.  Dfe' prüfe  wird  hier  aber 
ji.ur  in  eine  unvollkommene  Eiterung  übe;r- 
geheuy  das  Eiter  felbft  fchlierig  und  zäh 
l^eiben. :  Abfichdich  hier  Eiteii-upg^LU  beföx^ 
.  flfbAia.  Joam.  m.  BanC  4*  StÜsk.        ^  ^  deiüt 


—    666    — 

AißTAf  wäre  tliörigtt  da  man  keine  gutarti- 
gen Gefchwüre  zu  erwarten  hat» 

Man  behandelt  ihn  daher  am  fchicklicfa- 
ften  mit  reizenden  zertheilenden  UmrcWf 
gen  9  die  aber  nicht  zu  warm  aufgelegt  wer- 
den dürfen^  und  nimmt  hiezu  vOT%ügIidi 
Abfinthium,  Salvia,  MelilTa  mit  Müle'Folium 
Scordium  verfetzt«  fiinreibungen  atls-Ungt 
-  Altheae  mit  gleichen  Theilen  Fei.  tauri,  Spflr. 
Sah  ammon.  voL  Camphor.  und  OL  Menthab 
deftlLf  Ton  welcher  Salbe  ich  befondera  gute 
•Wirkung  gefehen  habe«  Eben  (o  mufa  man 
die  innerliche  Behandlung  einrichten,  wobei 
aber  denMercurius  anzuwenden  ich  aüa  (bht 
begreiflichen  Gründen  widerrathe«  —  Doch 
wird  man  Wochen  und  Monate  hingehen  t&- 
hen,  bia  man  mit  der  Zertheilung  zu  Stande 
kommt« 

Kommt  aber  der  Bubo  zum  Aufbruch»  fo 
•wendet  man  mit  Nutzen  das  Ceratum  Satur- 
jui  mit  Mercurius  praecipitatua  rubei*»  Und 
Maftix,  Colophonium  u.  f.  w^  vermifcht,  an. 
-Eben  To  nützen  hierScarificationen  und  wohl 
fchärfere  Arzneimittel  nach  Umftänden«  Zö.- 
weilen  geräth  die  Drüfe  bei  diefer  Behand* 
Jung  in  Entzündung  und  Eiterung,  wo  man 
alddanA  einen  andern  fehlcklichcn  Weg  ein'*» 

üoblägt. 


tcUägt«  äöcli'  ihei  AabxT  torgt,'  Jafs  die  Ent^ 
*  zünäuhg  nicht  üf)erfi'9nd  nchtpc.  —   Zuletzt 
dienet  C^iiiä  tnii  £ipsn  ii^heirlich»    um^  di«l 
aus^SjplivyäcliÄ  zi(mctgebli^        geringe  Gih 
^  iiciiwulft  ^er  Jb^üre  zu  ^ertheileii. 
A   .   f^'-^j^^  fcirrfeoffe  fii^bo  ent,fpri;^t  (ä 
ieltenen  Falten  aua'dem  fjmpatifchen,  wenxt 
^Iftier  liemlicb  lUng  Wftaiiden^  und  eine  De*, 
jpörttiönl  'der    mnehi  J^efchai^enheit   hiehet 
iiatt  'gehabt  hab    ^ ^^U^ eiia  i d i opathitch 
'fecundkres' tfebef'^rd' er   dann  um  tf» 
liartnäckiger  feyri,  je  länger  die  Aufireibung 
läei  Örüfe  gedauert  l?at.     öe wohnlich  ift  et 
'ein  idropathirch  primäre«  tJe^elr  aus  Mangel 
an  lieaction,  und  de*-  inflamm^torirchen  An- 
lage bei  einer  Verfiopfung  der  lymphaü fcheö 
Gefäfse  und  der  trprben^en:  Gegenwart  delf 
^  icröphulöten  atfgenie^en  Befcba^nheit.- 
'     ia  jedem  Fall  wiVd  ctie  Zieirtfieilung  feht 
Icfiwterig  von- Hatten  ge^ir,*.  und;  die^  ntjaL 
^td  niekff  wenö'  die'  Öaut  üfiejf  der  Öriife  fich 
'  hui  und  &et  fchieteih  läfst,  fie  ^elbft  abtei^  nn- 
'Ibe^tgiiCh  ünif  unfctmerzWt  itfv..  Die  Zer- 
tf^eilüng  bef^tdetu'  an^  6e({en^£inreif)ungex^ 
.   des"  tJngt.  Neapölitaid^,  tait  Ganipber.     in  ei- 
'  A^m  Falt  t&at  mir  nac&  lang  vorj^er  Vilige-- 


-  ^  -    '  ; 

wandten,  efweichendejii  ^litteln  das  Extrai^ium 
martii»    luit     gedachten   P^gt.     vorzügliche 
Dietille  bei  gleichzeitigen^  befonders  näd^t- 
liehen' Auflegen  des  Schmuckerrphen  Itinken- 
den  Pfläfters.      Der  Kranke  empfand  b^im 
Berübr^jx  des  Buho  jedesmal  einen  Schmerz 
^ini  OITe  r^cro»  der  üch  nach  Abfuhrun^oik- 
teln  aber  verlohr,    Wohei  zudeich   die  .^r- 
wätrite  "P.urt.eLi.  $.,^o.  5.  erfch^enen. . . .yor 
^  züglich  mufs  ipan  ficlji  zuglei^^h  auf  .di<e  )|i- 
nere  Behandlung  ytxhSj^^  und  auch  felbft 
in  dielem  ^ail  nüzte.  mir  der  Mercurius  ni- 
trpfus  fehr  viel»     Nach  Ünaftanden  yerbin|äe 
man  den  Giebraifcli  des.  Mer  cur  ins  mit  der 
CtcuU  und  der  Terra  pQnderofa,  anfänglich 
nach  der  bekannten  Vorfchrift  beide  ifi  kei- 
nen Gaben.  ^ 

Wird  aber  der  Buha  lehr  rcbmer^haft; 
unil  enizüpdet;  fo  ift  Gefahr  vor  Eiterung 
vorhanden,  die  aber  langfam  von  ftatten-^ 
hen.und  auch  fchädlich  l^ejn  wird,  da  diefe 
Art  Drüfengefchwüre  gewöhnlich  fehr  übel 
und  hartnäckig  find»  kein  gutes  Eiter  zu  er- 
warten ift,  eine  blofse  Lymphe  hervorquel- 
len,, und  das  Gefchwür  wohl  Jahre  lang  be- 
ßehen  wird.  Nach  dem  Aufbruch  der^Be- 
•      '      ^  '  "'   ■■  "de- 


decktingen  findet  man  die  Drufc  geschwol- 
len, un<l  maii'inurs  zur  Exftirp^tioh  tphrei- 
tin,  wdphe  ^ni  bellen  durch  allmählige  Un- 
terbindung  gerchftht,  belonders  wegen  der 
6efaHr  der  Verletzung  der  iTeße,  welche  die 
Drüfe  von  den  Cruralgeßfsen  erhalten  hat. 
Nachdem  man  die  Bedeckungen  der  Haut 
feparirt  hat,  belegt  man  di6  Drüfe  ring8 
herum  mit  trocknen  Leinwandsfäden,  und 
zieht  den  Faden  immer  fetter  nach  und  nach 
zu,  fo  wird  fie  ficli  ablöfen,  befonders  wenn 
man  zugleich  die  Zerftörung  dcrfelbeii  durch  ; 
den  rothen  Präcipitat  befördeit- 

g)  Der  cancrofe  Bubo  enttteht  aus 
dem  oben  genannten  Bubo  f.  bei  befonderer 
Anlage  der  Drüfe.  Es  wachfen  alsdann  aus 
ihrer  Subßanz  Schwämme  hervor,  und  ent- 
flehen  harte  Canäle.  Hier  mufs  man  mit  den 
reitzenden  und  ätzenden  Mitteln  behutfam 
feyn.  Auch  ift  von  dem  innerlichen  Ge- 
brauch des  Mercurius  hier  nichts  zu  erwar- 
ten, fondern  man  mufs  dem  vorzüglichen 
Uebel  felbft  begegnen,  und  die  Belladonna 
hier  anwenden,  welche  zuweilen  etwas  lei- 
ßet.  Doch  find  die  nöthigen  bekannten 
Cautelen  bei  ihrem  Gebrauch  zu  beobachten. 
Xx  3  Dat 


Pas  VjE^tl  Ijlfift.  jtöddich  ab,  wepn  fich  jen$ 
Gänge  W^ge  ia  diß  F^afci^m  aponevrpticam, 
unc)   Muskeln  des  Unterleibs  bahnen,    wo 
inajtji   denn   demfelben  wpeon,  der  Nachbar* 
(icliaft^eT' grofs^Q  GejFäJse  pr  nicht  beiMou; 


-\  ■    '. 


T. 
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Ueber  die  Schädlichkeit  der  äbfiih* 
riBiiden  Methode,  bey  der  Ein- 
impfung 4er  Blattern, 

vom 
Leibärzte     D«     4«     Hinz«;, 


Soll  imfre  Wiflenrcliaft,  eine  der  edeIRM 
mit  der  Xich  det  mehrdüicfae  Oeift  bieniedm 
btfcliäftigt«  aber  auch  noch  immer  diejenige^  * 
die  der  Berichtigungen  und  Erfahrungen  am 
meiden  bedarf»  ein  beßSndig  fortfcfareitei^ 
des  Studium  erfordert,  und,  wenn  wir  es 
beym  Lichte  der  Vernunft  betrachten »  dieje- 
nige» die  vielleicht  nie  ganz  zur  Vollkom' 
menheit  gebracht  werden  kann;  foU  diefe 
Wiffenfchaft  wirklich  vervollkommet,  dto 
Lücken  in  derfelben  ergänzt»  das  Schwan« 
kende  in  manchen  ihrer  Grundßtze  befefti^ 
das  Unficbere  bey  fö  vielen  verfchiedenen 
Behandlungsweifen    einer    und    derfelben^ 


-   074   - 

Krankheit  näher  belBmmt  werden:  fo  glaube 
ich  der  einzige  Weg  hiezu  ift  der»  dafs  prak* 
tifche  Aerzte  wirkliche»  nicht  hinter  dem 
Studiertifche  ausgeheckte  und  fchön  ver» 
bzimte  Fälle  auB  ihrem  medidnifchen  Leben 
darftelien»  und  ohne  Kückficht  auf  Stolz» 
Egoismus  und  Ruf,  wie  die  glücklichen ,  fo 
die  unglücklich  abgelaufenen  Rrankheitsge* 
fchichten  dem  Publikum  vorlegen,  und  be- 
fonders  mit  freimüthiger  Wahrheitsliebe  of« 
fenheizig  geftehen,  wenn  iie  fehlten,  diefe 
Fehler  durchaus  nicht  wr  bemänteln  fuchen, 
fondern  ganz  fo  zur  öffentlichen  Beurthei- 
lipjig  bringen ,  als.  fie /begangen  worden  £nd«' 
I;^ glaube. gern,  4l«(s.  es  inanch^n  Arzte  un- 
gctfueia^fd^m^zei^  ll^ub,  (JpipeiiiedidQirGhea: 
Sünden  öffentlich  ^geßehen;  aber  das  Wohl 
i&c  IBimfchen^  ätzen  f^rbaitung  er  lieh  ver- 
züglich gewidmet  b^t,  und  deren  Gefnnd* 
h^it  unleugbar,  eben  fO:  fehr  dadurch  ,<  als 
unOr^  Wiffenfchaft,  gewinnt,  mub  imd  wird 
^  ihm  noch  näh^r  am  Herzen  liegen  als^  feia: 
beeidigtes  Ehrgefühl^  Mit  diefer  Ueberzeu^ 
gung  lege  ich  daher  hier  öffentlich  einen  mei- 
ner nxeüicinlfchen  Fehltritte  der  Welt  dar; 
und  Tage  d^bej;  „Wer  von  Euch"  Kolle- 
ge U]i4f*reunde,  «»rein  von  einer  media- 
.-vr:£T.i  ^-:^  '  nifdiea 


g^nitchen  Sümid  ift,    he\st  ^dn  erftefl  Siein 
„gegen,  mich  auf. "  '': 


tm  Wifitcr  1793.  herrfchtc  in  der  hiefi- 
gen  Gegend,  ohngefähr  zwey  bi»  drey  Mei- 
len im  Umkreife,     eine  bösartige  Blattern- 
epideihie,  die  felbft  in  den  Frühlingsmona- 
ien  des  folgenden  Jahres,  März«   April  und 
May,    wenig  von  ihrer  Bösartigkeit  verlor. 
Die  Nähe  derfelben«  meine  Vorliebe  zur  £in* 
impfung»  und  die  Furcht  meine  eigene  Kin-^ 
der,  wovoif  das  Slteße  £wey  ttnd  ein  halb^" 
Jahr,  Und  das  anwehe  9  Möhaf  alt  war,  dürch^ 
Ba türliche  Anfteckung,  tvelche  ich  bey  mei- 
nem,    ßch   ftets   häufenden   Umgange   mif 
¥ockehkindern  nicht  rermeiden  konnte,  zvi 
verlieren,  beßimmten  mich,   denfelben  d!» 
Blattern  zu  geben.      Ich  liefs  -*    und  hier 
bisging  ich    deii  erften    Fehler  —    meineit 
älteften  Knaben,  den  Gefundheit,  und,  ich 
darf  e»  als  Vater-^ohl  hinzufetzen,  eine  bc* 
fondere  glüc'kfedhe'BiMting  von  feinem  Ein*» 
ttitte  Ittk  die  Wdt  ah'  a^^szfeichneten ,  üch'dic^ 
SAhe^^siSL^  erhalten^,   tind  entweder  gar  kein^ 
Bltfael^  herVolPzi^brihgen,  oder  doch  felclr^ 
tt>m  GeficfaM  endti^t'  zvL  halten,  —   nüA 
:-    s.  Xx  $  ach! 


^!    wie  hart  wurde   ich  für  diere  Eitel-. 
keit  betraft  —  faft  vierzehn  T^ge  vorher» 
alle  Morgen  ein   gelindes  Abführungamittel 
nehmen,  entzog  ihm  feine  thierifche,    und 
(jetztn  ihn  auf  Pflanzendiit,  |ie&  endlich  alle 
^  Abende  ein   lauep  Fufsbad  nehmen.       Am 
l4ten  März  ^794«  Abends  zwifcben  fiinf  und 
Cecbs  Chr.  impfte  ich  ihn»  mit  (elbft  aufge- 
VLOBim^ner*   lehr  guter  Materie,  yerDiittelft 
^nes  Einfehritts   am   Oberarme,    {wo.  der 
Peltoides    iich    endigt,)    und   hineingelegt 
ten,    (^rk  gelränkt^  Ppckenfädchens,    ei- 
pe  ^lethode,    die»   im/Vorbeigehen  geffig^ 
jfiber  wohl  zu  merken»    daCs   ich  hier  nur 
von    mir   Einzelnen    fpreche,    immjer    die 
|icherße  war,  da  ich,  bey  den  ^upmehr  ge- 
topften 5ß  lUpder^  die  Einimpfung  auf  alle 
Art  yerfujcht  habe  -r  und  verband  dh  Impf- 
ßelje  n^iit  eipen^  kleiiien  pliimaceau,  auf  wel- 
ches ISLönigsfalbe  geftrichen  war,  und  einem 
darüber  gelegten  KlebpQaßer,      Am  Abende 
^es  apdem  Tages  liefs  ich  ein  Dimsdalfcfae» 
]?i;äparirpulveri)ehi|ieigL»  und  fuhr  damit  bis 
fXL  deip   Abende  de9   neuni«n   Tägea   fort. 
Poch  um  nicht  vorzufpringei»  f    theUe   ich 
Ixier   aus  meinem  Ta^ebuche  wörtlich  mit^   ' 
m»&  ifii  .th»t»  wa0  Ük  l^eohachtete.    Vom 

i5tc» 


«5tcn  biß.?:um  igten  gingjLlJej  gut,,    PI^ 

,Wunde  f^ngan  zu  eitern,  imd  ^i|i  günft]ge«r 

j(!^nrehen  zu  \)e}^Qmrnenf    J^m  iQt.^u  war  de^; 

lüiabe  ä^ITerrt  inismuthig  uf}4,  UP^fncden, 

die  Napht  ^twas  m^ruhig  gf^vvcrien.  Am  i^tei^ 

trat  4rei|naliges  freiwUliges  Erbrecbeii  eip^ 

und  das  aip  Abepd  vorher  g^non^TP^P^  PlmK« 

dalfche  Pulver   wirkte  acht  ^SLjke  Ausle^« 

irupgepf      Gegep  Abei^^  ftel|ten  (ich  leicht^ 

Fieberbewegu^gen ,  ein,    welc)iei  ^uch   üi^ 

I^aclit  anhielten,   und  dsihex  einen  unruhig 

gen  Schls^f  hervorbrachten.     Der  ^oße  yer« 

ging,  \vie  der  vorhergehende  T^g^  Am  Aben4 

leichte  FieberanfäUe,    Hftze,     gchläfri^keits 

%ind  ein  Hiifteli^,  welches  ^nhaltepd  wurde, 

In  der  Nacht  na)im  das  Fieber  %u,  der  A^hen^ 

Tocli^  widerlich^  der  I^ib  wa?  Yerftppft,  di(| 

Impfftflle  entzündet  VM^d  bT^np?id  ]ieifs,  di^ 

J^chfelhphl§  #01  geimpften  Arm  ^mpfipdlich,| 

f  in  ftinkf nder  Schweifs  bracl^  g^g^n  yi^i  Vbf 

4urch,       Mit  die^^m  waren   #m  2,ißep  def 

Borgens  zwey  heUrpthe,    Blatterq  ^hnliphq 

yufteln,  bärtlich  anzufühlen,  ^uf  der  rech? 

|en  Papjie  b^ravtsgetr^t^p,      ^m  Tage  bücli 

^r  ?iemtipb  naunter,    gege^  Abend  fiebert^ 

fr  wieder;  lind—  bier  der  andere  Fehler  — • 

ftfttt  ^H  ßi»§Mfcbce  f  ulvfr§  yfW^e  de^ 


^pflinge  fetzt  eine  Abkochung  von  Sennet^^ 
bläuern«  mit  Rhab'arbertinktur  und  Manna* 
hh  verretzt,  gegeben /welche  täglich  ftail: 
wirkte,  und  womit  mehret^  Tage  fortgefab. 
ren  wurden  Den  <22ften.  Die  beiden  Pufteln 
fläiiden  iil  der  nemlichen  BercbaflFenheit.  Am' 
Tage  mehrmaliger  offener  Leib.  .  K^in  natür- 
(icher  Appetit  Gegen  Abend  leichte  Fieber- 
t)ewegui^en.  Den  I23fteh  unruhige  Nacht» 
Am  Tage  wie  geficrn.  Die  ImpffteÖe  wurde 
trocken;  das  Eiter  in  derfdbeii  verlbr  iich. 
Den  24ften.  Den  ganzen  Tag  nitht  frei  vom 
Fieber,  wozu  fich  am  Abend  Erbrechen,  und 
fogar  Zuckungen  gefeilten.  Es  würd^  mit 
dem  obeii  angeführten  Piitgierfäfte  fortge- 
fahren, leichte  Diät  angewandt;  und  frifche 
Luft  zugeläUbn.  I^ie  Pußeln  hatten  diÄ  neih« 
Gehe  Befchaffenheit  wie  am  Giften»  und  am 
übrigen  Körper  War  nicht^  Weiter  fichtbar. 
Den  nßüen,  Schlechte  Nacht  Gar  kein 
Schweifs,  bloJB  trockne  Hitze.  Keine  Blat« 
tern  mehr.  Trockne,  faft  fchon  gefchlofsne 
Impfftelle.  Am  Tage  beßändig.  Fieber.  Bald 
Vertlopfung,  bald  DurchfaH.  Noch  immer 
tröftete  ich  mich  mit  der  Hoffnung,  dafs,  da 
am  fiebenten  Tage  alle  vorhergenehden  Sjm» 
ptome  richtig  eingetroffen  iväfen,  der  Knabe, 

ohne 


•hue  eigei^djche  Blattern  z^^btekommen»  mk 
einem  blofs^p  Fieber  die  Krankheit  überft^ 
hen  werde.    Den  26ft.en»    £rträglic)ie  NaciiL 
i)as  Hüßehi  wurde  ein  ordentlicher  Hüften» 
wozu  fich  nun  auch  Symptome  eines  eintre» 
^tenden  Schnupfens  gefeilten»  Am  Tage  ziemr 
}ich  munter»  und  am  Abend  fieberfreL    DiSit 
iindRegimen  wie  vorher.  Den  i2^ften.  Ziem- 
^lich  munten  Starker  Schnupfen  und  Hüften, 
Die  Tmpfftelle  war  gefcbloiren»,und  von  Btat- 
rtern  ganz  frei  geblieben. , ;  Pen  Abend  wie- 
derum leichtea  Fieber.  Von  Blattern  am  Kör- 
per nichts  weiter  zu  fehen.  Den  ^ßften.   Die 
beiden  Pufteln   im  Gericjite  «waren  trocken 
geworden  und  blätterten  ab«    Da  der  Appetit 
s^och  fehlte»  und  die  Zupge  belegt  war»  eia 
antipblogiftifchea    Abführungsmittel. '      Der 
Hüften  wurde  befonder»  in  der  Nacht  heftig 
,dfr  SchQupf<sp.  iliefsend.    Am.  Abepd  wiedet 
Fieben    I)en  2g£ieru    Unruhige»  durch  Hu« 
fien  und  Fieber  geftörte  Nacht.    Bleichef» 
kränkliches  Ausfehen.     Den  göftenl    Belfere 
Nacht»  mehr  Schlaf.     Aib  Tagip.  fchien  dsx 
Knabe  wieder  Neigung  zum  Spiel  zu  bekom* 
inen»  doch  war  feine  Munt<irkeit  nicht  an- 
haltend.   Schnupfen  und  Hufiien  liefen  nach. 
Gegen  lezteren  tra]|pk  er  des  Morgens  einigte 
'     \   '  '   '  "  '  TaffcM 


■  '  .  •      -    ' 

TiiÜhti  islähdircheh  Mtfofes,  lind  iiatim  am 

l'age  bisweilen  eihtn  Löffel  voll  Tom  Diaka- 

•Sieh  -  Sy rup*     Öeii  3 1  ßeä;     Keine  nierkliche 

'BeiTening,  aber  aücli  keine  Vencfilimmerung» 

Noch  Imirief  fehlte  teiri,'    fohft   Natürlicher 

lind  guter  A|)pjbtit  Mehr  Neigung  ^üni  Schlaf 

'ÜB  Vorhef,     Triifae  Äueeh.     Bisweilen  Kopf* 

fchmert.     Üen  ifteii  ÄpriL     Wied*t  Fiebetr 

*t)ewegüng^'ri  gegen  Abend.     D^  l^achts  vre« 

tilg  öder  gar  kein  Schweifift.-     ZieiniicH  müiü 

iet  am  Tage.-     Rlit  der  Atzntyi  äet  Diät  tind 

demKegimen  V<^urde  föttgefähren.-  Dinbi  fitem 

'Wie  am  gcffttigen  l'agefw    t)et  Hüft^  fing  aa 

'Itachzülafliferi^  dellb  heftiger  wiltd^'  ätx  Schnu^ 

'pttiu    Geg^n  Abend  bürden  Hin  paar  TalTen 

tliefderth^^  getrunken  und  eiü' gelindei  DiJt^ 

phöretituiü  gegeben.  t>eh  ^ttrii  Seht  fchledl« 

ie  Natht^     Ein  ftärk^t  Fiebeieaüfall  toit  k«fti- 

gM  Schw^ifden.     Geg^n  5  Ühf  Näöhttitfalgi 

fteiltli  ilth  abetüial  Fieber  ein  1  Welches  äB- 

ij^tfcbfeind  baldflärker,  bald  ffehwiebör^  ge- 

geü  die  Nacht  abüf  äin  heftigÜeü  iKrtitde« 

ftifrketi  Dufftj  und  ünfühig^ii  Seldaf  tremf- 

facbte.'   ßU  gegeti  Motp^^x^  Svät  deiteh  Üätier. 

tcb  fand  ani  4teri  des  Mörgetis  eln^  ftatk  he^ 

i^gte  Zunge  j  heftigen  Audflur»  äiii  der  NäG^ 

%bptkhmti±i  Nefgtiüg  tu  S^h^eifaeitf;  Mü« 

dlgkAk 


digkf^It  M'den  Beinen,  ütid  Üiiluft  zu  AUcfta. 
'Da  ich  mich  tiünthehr  auf  die  Seite  derer  — 
-doch  nur  damals  —  lieigtd»  die  mit  dneiü 
blofseuj   am  7teii,   gteri,    liteii  Tage  der 
Impfung  Bdxeinftettcnd^ni  TOU  den  anderh 
iioth wendigen  Sytoptörtiötf*  Äl£(r  Erbrechciii 
'OßeokopoiV  *  ftinketidef  Atheih   und   Uriii< 
^itinkendem  Schweifse  begleitetem  Fiebfer  zu- 
ffiedtn  lind,  und  weitete  Anfälle  füt  unmög- 
lich haltcto : ^ fo  bettachtete  ich  das,  bey  mei* 
^nem  Ktiaben  eingetretene  Fieber,  nicht  fut 
-da»,    was  es  "War   -^  füi'  ein  anomatifcheS^ 
durch  kätarrhalifchen  Stoff,   die  vielen  La- 
^aniäeif^'tthd'lfnTch  Nebeliümftände  ander«! 
toödificirteSj  irtjeir  witklich'eö,  dutch  den  ink 
Körper  nöth  befindlichen !Pöfckenftoff  herVof* 
f  ebtacbted  Fiebiet^  föndcfrh  füi  eine  febtent 
biliofd-  catharthalem^  und  behandelte  folcheii 
auch  nach  dierer  Idee^  -^    tien  Mittag  bch 
kam  der  Krähkt  heftigen  troft^  l/^elchea  bü 
tim  3  Uhr  wShtterdänfi  ttöckntf  Hitzcf,  wel* 
che  die  ganze  Nacht  anhielt^  ütid  fich  gegeil 
Morgen  in  Schweifs  endige«     Offenet  Leiti 
War  in  d^ifeichüchfteü  Mehgö  da$  abet  Wcf^ 
der  diefe  Atx$Ieetüng,  noch  eine  gdinde  Üiry 
phorefi^,'    die   ich    durch   Mindetfet»  Geift# 
*ut  Riedermus  und  FliedetWafiet  betvitktei^ 

fchalT- 
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fchafite  pöhe  Erleichterung.  Dpt  Kixabft 
verlieb  das  Bette  nicht.  Der  Puls  Ichlug  in 
der  Remiilion  ftets  über  hundert  in  einer 
JMinqte»  zur  Fieb.erzeit  zwifchen  iflo  und 
130.  So  blieb  es  auch  am  ^ten.  bis  zum  Mit« 
tag.  Um  i2.Ubr  j^m  der  Froft  wie^^r.  letzt 
fchien  es  mir  eine  quotidian»  biliofa, werden 
zu  wollen,  und  ich  nahm  mir  ypr,  diefen 
Anfall  noch  abzuwarten ,  und,  dann  mit  der 
China  in  (teigender  Gabe  anzufangen.  Das 
wäre  j^ber  vermutl^Llich  der  letzte»  und  gröbte 
Fehler  gewefen,  der  mein  Kin4  ohne  Ket- 
tung der  Erde  überliefert  hätte  Nach  dem 
Frofte  trat  gleich  eine  äuHerft  .ftarke  Hitza 
ein,  in  der  ich  fuavia  deliria  bemerkte »  und 
während  welcher  ich  gewahr  wurd^  daCs  der 
Knabe  ßch  oft  au  die  Impfftelle.  griff ,  diefc^ 
als  ich  nachfahe,^  entzündet  war»  und  dab 
der  Athem  w^der  Eookengervich  annahiü. 
^ach  Verlauf  der  Hitze  folgte  Scbweirs»  ohn- 
|l^fähr  gegen  fieben  Uhr  Abends^  J^iefer  Co- 
wohl  als  der  Urin  fing  wieder  an  den  wahren 
Blatterngeft^nk  zu  -zeigen ;  es  ftcll^n  fich  ge^ 
l^en  10  Uhr  leichte  Krämpfe  ein.  Der  Schweifs 
hielt  an.  Diefe  Zufälle  machten  mich  in  mei« 
nem  Syßeme  irre.  Alles  fchien  zu  beweifen» 
dafs»   fowohl  diefes  Fiebet»  als  alle  vorher 

bemerk- 
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bemerk-tea  .Grämji^chkeiten  alleiziige  Folgen 
des,  noch  im  Körper  befindlichen,  durch  zu 
kalies  Regimen,  und  zu  ftarke,  hijufige  Pur- 
gfermittel  am  Ausbruche  gehmderten,  jetzt 
auf  die  Nerven  gefallenen  Pockenßoffs,  dafs 
es  dringend  indizirt  fey,  fobald  als  möglich 
denfelben  zum  Auswurf  zu  brmgen,  da  fonll 
die  Natur  diefem  Beftreben  am.J^ude  untei« 
liegen  konnte.  Ich  Uefs  daher  das,  vorhet 
nie  geheizte  Zimmer  mäbig  erwärmen, 
hlos  lauen  Fliederthee  trinken,  ftatt  der  Ma- 
dratzen und  dünnen  Decken ,  den  Kranken 
in  und  auf  Federbetten  legen ,  verband  dio 
ganz  gefchloITenei  aber  etwas  entzündeto 
Impfftelle  mit  fpanifchen  Fliegenpulver  und 
Königsfalbe,  und  liefs  von  folgender  Arznejr: 
Kec  ^  Rad.  Valerian.  ;^ii,  coq.  c  f.  q.  Aqu.  card» 
bened.  Colat  y  v«  add«  Aqu.  bened.  Ruland.  sl 
Spin  Minderer,  ^vj,  Oxymell.  fimpl^  fj.  alle 
Stunden  einen  ßarken  Kinderlöffel  voll  neh- 
men. Der  Schweifs  hielt  bis  gegen  4  Uht 
Morgens  an,  dann  liefs  er  nach.  £s  ßellte 
Schlaf  fich  ein.  Am  6ten.  Aber  die  Fieber- 
RemilHon  war  unbeträchtlich.  Der  Schlaf 
hielt  an.  Leider  war  es  kein  natürlicher 
Schlaf,  fondern  ein  wahres  Coma  vigil.  Die 
U  aut  dünftete  beßändig.  Von  Blattern  war 
MtCdc.  lourn.  HL  Band.  4.  Stttck.        ^  X  ^^^ 
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noch  nichts  xu  fehen.  OflFener  Leib  fehlte 
feit  ^4  Stunden.  Gegen  Mittag  wurden  die 
fopoTören  Zufälle  bedenklicher.  Der  Knabe 
kannte  weder  Vater  noch  Mutter;  verlangte 
nichts,  und  fiel,  fo  oft  er  auch  erweckt  wut- 
de,  gleich  wieder  fchlaftaumelnd  ins  Bette  zu« 
rück.  Jetzt  befürchtete  ich  eine  Pockenme- 
taftaCe  aufs  Gehirn,  und  ich  liefs  daher  um 
12  Uhr  ein  Brechmittel  aus  Tart.  emetico,  in 
Schlehenblüihenwailer  aufgelöfst,  und  mit 
Meerzwiebclfaft  verfetzt,  alle  Viertel  Stunden 
einen  Efslöifel  voll  nehmen.  Beym  vierten 
Löüel  wirkte  es,  und  nachdem  ein  dreimalig 
ges  ftarkes  ^chleimerbiechen  erfolgt  war,  kam 
der  Knabe  zu  fich,  kannte  mich  und  feine 
Mutter,  und  fprach  ganz  zufammenhängenA 
mit  uns.  Bald  darauf  wurde  er  fchlä&ig, 
legte  fich  nieder  und  fchlief  ruhig  ein.  In 
diefem  Schlafe,  der  durch  keinen  Frolt,  obn- 
erachtet  es  wieder  Tageszeit  war,  gefiorc 
wurde,  trat  ein  fehr  heftiger,  Hinkender 
Schweifs  ein ,  und  als  wir  ihn  um  5.  Uhr 
Nachmittags,  da  der  Schweifs  na chgelalFea 
hatte,  aufnahmen,  um  das  Bette  zjjk  lüften, 
bemerkte  ich  zu  meiner  gröfsten  Freude,  dafs 
fünf,  befoiJtiers  fchöne  Blattern,  auf. dem 
Kopfe,  im  Geßchte,  und  auf  der  iBriift,  und 

zwey 


zwey  fehr  grofse  an  der,  wiederum  geoffrio^ 
ten  ImpfftcUe  herausgebrochen  waren.  Der ' 
Knabe  war  zwar  fehr  fchwach ,  aber  munter 
und  fpielte.  Gegen  g  Uhr  fieberte  «r  wieder 
etwas  ftärkcr.  Die  diaphoretifche  Arzney 
wurde  ferner,  doch  fparfamer,  angewandt^ 
um  9  Uhr  ein  Liavement  gegeben,  welches 
einmal  autleerte,  und  Limonade  7um  Trin« 
ken  gereicht.  Den  7 ten.  In  der  Nacht  war 
der  Kranke  etwas  unruhig  gewefen,  hatt« 
aber  nicht  fo  viel  Hitze,  als  vorhin  gehabt» 
Einige  Ausdünftung.  Am  Tage  war  er  fie- 
berfrei, und  fieberfrei  legte  er  fich  am  Abend 
nieder,  "  Die  Impfftelle  wurde  mit  Königs* 
und  Styraxfalbe  verbunden ,  und  eiterte  gut« 
Den  gteu«  Noch  etwa»  unruhig,  aber  doch 
belTer  als  in  den^ vorhergebenden  Nichten  ge« 
fchlafen.  Auf  dem  Rücken,  Armen  und  Bei- 
nen waren  noch  einige,  (ehr  grofse  und 
fchöne  Blattern  herausgebrochen«  Auch  wah- 
ren zwey  auf  dem  obem  Augenl^ede  des  lechf 
'tan  Auges  hervorgekommen.  Am  Tage  war 
der  Knabe  fehr  munter,  lief  herum»  fpieltCs 
trank  nur  wenig,, und  hatte  freiwilligen  o£Fe- 
nen  Leib.  ^  Den  cjtcn.  Die  Nacht  war^ie- 
der  unruhig  gewefen.  Die  Blattern  fingei» 
an  fich  zu  füllen,  der  Eiter  bekam  eine  fch5- 
^7»  »ft 
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gebprig«n  Ablaufs  der  Krankheit  ift,  zu- 
rückgelajOfen  hau  Den  i5ten.  Wie  ge« 
Aern,  Die  Impfwunde  fing,  an  fich  zu 
fchlieÜBen,  £s  wurde  ein  antiphlogiru* 
i'ches  Abführungsmittel  gegeben»  welche^ 
fünf  ftarke  Stuhlgänge  bewirkt^  Den  ißten. 
Sehr  gutgefchlafen.  Am  Tage  munter.  Die 
flattern  w^ren  gröfatentheils  abgetrocknet, 
2iur  in  der  maller  pax«  und  in  einigen  an 
denFülTen  war  noch  etwas  Eiter«  Den  lyten. 
Im  (jeiichte  fielen  die  Schorfe  ab,  ohne  die 
snindefte  Spur  einer  Narbe  zurückgel^lTen  zu 
tiaben«  Die  >  von  Blatternfchorfe  befreieten 
Stellen  wurden  mit  lauer  Milch  gewafchen. 
Die  Impfftelle  fchlofs  fich  immer  mehr.  Den 
ißt^n.  S,ebr  gute  Nacht.  Der  Knabtf  nahm 
Vrieder  zu  an  gutem  Ausfehn»  und  an  kör- 
jperjichen'K^ften.  Den  ij9ten.  Die  Älattern- 
fchorfe  fall  aÜe  vertrockne^  und  abgefallen. 
Der  Knabe  w;urde  aÜmählig  ai^f  feine  vorige 
Diät  gefetzt.  Den  i^tcn^  iSefund  und  mun- 
ter; die  Impfftelle  faß  gefchlplBßn.  Die  ma- 
-der  pax  trocknete,  Offener  Leib  täglich;  der 
Appetit  naturlich.  Den  ^oif^n.  Wie  geßern. 
Die  Impfftelle  faft  ganz  gefchloITen.  Am  gan- 
zen Körper  die  Blattemfchorfe  abgefallen« 
Pen  Elften.    Die  Impfftelle ^anz  gefcblolTen. 

•  Den 
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Den  soften.  Noch  eimnal  ein  amlphloglßi« 
fches  Abführungsmittel,  unti  vom  folgentlea 
Tage  an  der  Knabe,  da  derfelbe  völlig  wi^ 
der  hergeftellt  war,  an  Lebhaftigkeit,  gutem 
AusJGehn,  Gefqnd,Jieit  und  körperliehen  Kräf- 
ten täglich  zunahm,  feiner  vorigen  Lebens« 
weife  übcrlalTen,  bey  welcher  er  auch  bis 
i^24*  eine,  ununterbrochene,  dauerhttfte  Ge-'' 
fundl^it»  ohne  die  mindel^en  Nachki^nk* 
heiten  erlitten  zu  haben»  genolTeu  hat,  *) 


*)   Idi  verfparc  einige  hieher  gehörige  Bemer« 
m«rkangea  zu  d«B  Kurzen  Anzeigen. 
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VI. 


JVie'dicinifch  -  practifche 
Bemerkungen 

über    die    Gehirnentzündung,     die 
Zuiigenentzündung  lud  die 
-   Btäune» 

von 
Doct  Löffler*).       , 


Gehirnentzündung. 

Zweymal  fah  ich  die  Entzündung  des  Ge- 
hltna  daher  entßehen»    dab  fich  die  Men- 

fchen 

*^  Hr.  D.  Löffler  fchicktcmir  von  Polotz- 
ko  ä,  i,  4.  May  179^.  diefe  Bemerkungen 
«US  feinem  Kranken -Journale,  als  Beyträg« 
zu  einigen  Kapiteln  des  4ten  Theils  meines 
praktifchen  Handbuchs,  und  überliefs  mir,  be- 
liebigen Gebraucji  daroM  xu  ma'chen.  Da  tes 
^  fchätzbare  Erfahrungen  find;  fo  hoffe  ich  für 
^ie  ungefäumu  Mitth«ilung  derfelben  in  die^ 

fem 


fchen,  mit  clcin  Köpfe  liach  feikemKamin- 
föücrhingekehrt,  fcfiläfen  gtelegt  hatieü.  ßejr- 
äe  litten  die  Krankheit  in  eiiiem  ftatfcen  Ora- 
cle', wurden  aber  gefettet  Der  Eine  behielf 
einen  fall  bSthändlgen  Kof  ffchmerz  nach,  der 
durch  naancherley  Veranlaffungen  vermebrt 
Würfle,  lind  'kÄnfcui'  Mitt^^  gtnz*' Weichet 
wollte.  Ich  habe  wahrgenommen  ♦  jiaCs  de? 
Sönnenftich  i&tnisr  weit  gefährificher  war, 
wenn  man  fleh  mit  emblÖfatem  Köpfe  ivi 
Sonnenfchein  fchläfen  gelegt  hallte. 
^  Bey  keiiicr  iCrähkheit'ift 'daa  ;Blütiaireu; 
fo  nöthig,  als  bey  dligfer  j  untf  iwälr  in  Men«; 
gW  Ludwig  XfV.  müßte  riSÜümÜ'zür  Ader 
gelaffen  werden  bey  diefer  Eilizünd\ing ,  di4j 
er  fich  auf  einer  W^d' Von' dir  Sonnenhitze 
Zugezogen  hatte,  ehe  einigt  LlYiderung  er- 
folgte, Abferkdiie  Blutatislferüng  ift  hier  fo 
iiütziich,  als  Blutigel,  ati  die  Schlafe  gefctzti 
lÄan  kannf  dlr^ift  '6  —  g  Stück  an  jeder  Seiri 
faügen  laffen,  Zu'gleicher  Zeit  ill  ein  geling 
Warmes  HaÄbäÜ  von  grofsem  Nützen, 

;       Yy  5  .     Wemi 

ftm  Joirtmile  «inigth  Dank  zu  verdienen,  Hr. 
D.  L  ö  f  f  1  e  t  üb.  übrigens  Jüngft  aU  ein  fchar^ 
finniger  ptaktifcheir  Arzt  ui^d. als  ein  fehr  guter 
und  aufmerkfamer  Beobachter  bekannt.  ' 
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WennKq|nfich  derSonnö  ausfetzcn  mute, 
fo  iß:  es  nöthigy  fo  lange  als  möglich  in  Be* 
wegung  zu  bleiben,  man  darf  nie  IliUe  fle- 
hen» noch  weniger  lieh  fetzen  oder  legen. 
Hat  man  keinen  weilTen  Hut,  fo  muCs  man 
über  oder  urtter  dem  rfchwarzen  etwas  Weif- 
fes .legen.  ^  Z.  £b  Papieii  ein  Schnupftuch 
Und  dgL 

HeüDe  Ujtnfchläge,  und  zwar  Co  heifs  als 
^ögUcl^  a^f,  mehrere.  Theile^def  Körpers  ge- 
legt, wirkp^n  ungemein  wohlthätig  in  diefer 
Krankheit.  §elbft  auf  den>  Kopf  applicirl^ 
lejiteten  fie.  mir  im  Allgemeinen  gröberen 
Nutzen,  a)[.0  kalte.  Folgende  zwej  Fälle  be« 
ftlmmten  mich  zur  Anwendung  derfelben» 
Ein  Mann,  der  von  einer  Verfetzung  einer 
Ausrchlagefch^lrfe  durch  Verkältung  eine  hef« 
|)ge  Gehirpejfttwndung  bekam,  Üürzte  fich 
in  einem  Anfaü? -von  JR.aferiJy  .ejnen  Topf  mit 
kochenden  Waffer  über  denJüiejib,^  und  vei> 
^rannte fichaufdiefe Artfürcht^Uch.  Allein 
von  eh^n  ^dißicm  AugenbU^lf .^^a^  ,^am  er  zu 
vpch  fßlbft  und  behielt  auch  feine  Befinntmg, 
indefs  üch  die  gefährliche  Gehirnentzündung 
ziach  und  nach,  und  zumal  während  der  Ei- 
terung der  verbrannten  Stellen  vermindert« 
Xmä  gänzlich  vetfchwan4«  £incf  Frau  bekam 

dem 
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den  flritten  Tag  nach  ihrer  Entbindupg  dtti 
Einfall ,  in  die  Badeftube  zu  gehen ,  um  fich 
zu  baden.  Nach  die£em  Bade  bekam  £19 
Schmerzen  in  dem  ganten  rechten  Arme*i 
Sie  legte  Ümfchläge  von  kaltem  WalTer  dar- 
auf» die  Schmerzen  Tergingen»  aber  verfetZ!» 
ten  fich  auf  das  Gehirn.  Heftige  Kopffchmer« 
zen,  ftarkee  Fieber,  Kaferey»  kurz  eine  com:? 
plete  Gehirnentzündung  mit  allen  ihren  go> 
fährlichen  Zufällen^  war  d\e  Folge  davon^ 
Schon  zwey  Tage  war  Cie  mcthodifch  behan? 
delt  worden,  aber  die  Gefahr  ftieg  imm^if 
.  höher.  Eines  Abends  cntwifclite  fi^  ihren 
Wächtern,  lief  durch  eine  l^üche,  und  fprang 
mit  bcyden  puffen  in,  einen  Kellel  mit  ko- 
chendem Waffer.  Auffer  den  Füffen,  wareii, 
bej  ihrem  Umßurze  noch  mehrere  Stellea 
des  Körpers  verbrannt  worden.  Seit  dieCeir 
Zeit  fing  fie  an  fich  tu  heffern ,  und  alle  Ge» 
fahr  ihrer  Hirnentzünduri^  verlohr  fich  bejr 
der  Eiterung  der  verbrannten  Stellen. 

Ich  habe  nachher  hty  diefer  Krankheit  ü 
beifse  UmCchlage  auf  Arme  und  Beine  gelegt» 
dafs  davon  eine  fchmer^ende  KÖihe  entflandji 
und  zwar  bemerkte  ich  davon  fichtbaren  r*?U'« 
tzen.  Man  ipufs  fie  aber  fo  zeitig  als  mög- 
.fich  anwenden»  xuid  98  verlieht  fich  von  felbilk 


daf«  dabcy  äie  andern  nöthigen  R^iitel  nicht 
verfäuTöt  werden  dürfen. 

Auch  leiftcn  bey  Hirnentzündu'ngeni  die 
von  keiner  äiilTern  Verletzung,  fondern  von 
andern  ürlachen  entitanden  find,  Einfchnitte 
fehr  vieles,  biiy  weitem  aber  am  meiften, 
inrenn  man  ße  fobald  als  möglich  in  Eiterung 
Hfingt,  und  zwar  je  ftärker,  defto  belTer. 
Dies  habe  ich  in  zWey  Fällen  gefehen,  Bey 
emem  Manne,  iier  bey  einem  Raufclie,  wo- 
bisy  er  ßch  fehir  erhitzt  hatte,  diefe  Krank- 
heit bekam,  wurden  tiefe ^  ßch  über  das 
ganze  Cranium  erftreckende  JEinfchnicte  gef 
taiacht,  die  man  brav  ausbluten  Ilefs.  Schon 
von  jetzt  an  verminderten  ßch  die  Zufälle, 
nie  aber  ganz  gefahrlos  wurden  und  abnah- 


i. 


xiaen,  nachdem  man  die  Einfchnitte  durch 
cmgeftreueten  Mercur.  praec.  rubr.  und  war- 
me Umfchläge  in  Eiterung  gebracht  hatte. 
I)er  K-rankc-geiiafs  faft  ohne  Grebraüch  eines 
R|irtels.  In  einem  andern  Falle  entßand  die 
Gehirnentzündung  bey  einer  Schwängern 
nach  einem  heftigen  Acrger»  Sie'Tprach  und 
lang  faft  bcftändig,  und  nur  mit  der  gröfs- 
ten  Gewalt  konnte  man  ihr  Arzneien  bey- 
bringen.  Den  dritten  Tag  Iiefs  ich  Ihr  die 
tiaare  abfcheereh,    undf  macKfe' vfer  girofsd 

Kreuz* 


Kreuzfchn^tc  iiher  den  ganzen  Hirnfchädelt 
worauf  ich  ^ie  Blutung  der  Wunden  clurcU 
warmea  '^^al^e^  Xo  lange  als  möglich  untet- 
hielt.  Sobald  das  Bluten  aufgehört  batte# 
ftrente  ich  ein  wenig  Merc  praec,  rubr.  in 
die  Wunden  und  liefs  warme  Umfchläge  dar^ 
über  herlegen.  Schon  von  nun  an  wurd0 
die  Kranke  ruhiger  und  alle  gefährlichen  Zu- 
fälle verfchwanden ,  nachdem  fich  die  Eite- 
rung eingeteilt  hatte« 

Auch  bey  einem  chronifchen  Wahnfinne 
habe  ich  die'Eir^fchnitte,  rnit  langer  Erbal- , 
tung   der  Eiterung,    angewandt,    und    der 
Kranke  iß.  vollkommen  dadurch  hergefteilt 
worden. 

Zungenentzündung. 

Bey  einer  Frau  entftand  eine  GloilitiS 
durch  eine  dahin  verfetzte  .  rhevmatifche 
Schärfe.  Die  Zunge  fchmerzte  fürchterlich 
und  fchwoU  fo  fiark  an,  dafs  ße  nicht  Haum 
^m  ]VIunde  hatte,  fondern  jTich  aus  demfel- 
ben  weit  hervordrängte.  Der  Speichel  floh 
faft  unaufhörlich  9  und  das  Schlingen  war 
böchd  befchwerlich.  Endlich  berftete  die 
Zunge  an  verfchiedcnen  Stellen  auf  und  wur- 

dd 
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de  krebfiartig.  In  diefem  Zuftande  forderten 
die  Kranke  und  ihr  Arzt  meinen  Beyßand. 
Allein  alle  Hülfe  war  zu  fpäu  Der  Krebs 
hatte  fchon  thehTere  Theile  im  Munde  ange- 
griffen und  zerßört.  Die  Kranke  ftarb  nach 
einigen  Wochen  in  höchft  elendem  Zuftande« 
Früher  hätte  vielleicht  die  Wcgfchaeidong 
der  Zunge  fie  gereitet  *). 

Bräune« 

Ich  habe  bey  manchen  Arten  der  Bräone, 
vorzüglich  aber  bejr  der  faulichten«  von  dem 
£linblaren  des  fein  gepulverten  Alauns  in  den 
Hals  ungemein  grofden  Nutzen  gefehei).  Mai^ 
jnufs  es  nur  zeitig  thun;  fo  wird  feiten  Ge- 
fahr entliehen,  oder  alle  Säfte  müfsten  üch 
dann  fchon  in  einer  faulichten  Auflöfung  be- 
finden. Bey  Kindern  ift  dieüea  Mittel  an- 
wendbar und  kann  leicht  mittelft  einer  klei- 
nen Bohre  gefchehen.  Jedoch  es  verftehc 
Tich  von  felbft,  dais  man  dieCes  Mittel  bey 
Kindern  nicht  in  zu  grofier  Menge  anwen- 
den 


*)  Walirr<^cinlicli  hatten  noch  früher  tiefe  Ein- 
fchnitte  in  di«  2tuug9  auch  dicfe  erbalcen«      V« 
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ioii  miiffei*  VeU  fie  nicht  vcrßclien,  das  Aut 
gelöfatie  auszuwerfen.  *)  Kommt  irgend  ein 
Mittel  *der  Bildung  .des  Poljrjpen  in  der  Gur- 
gel vor,  fo  lÄ  C8  diefec  **) 

Eine  paralytifdie  Bräune»  woran  die  Zun* 
ge  fehr  vielen  Aiuheil  nahm ,  fo  dafs  der 
Kranke  fie  nur  höchft  bef^hwerlich  bewegen 
und  kaum  fprechen  konnte,  xmd  welche 
durch  eine  ftarke  Ueberladung  des  Magen» 
vom  FifchelTen  erregt  worden  zu  feyn  fchien, 
wurde  glücklich  dart;h  den  Gebrauch  dex 
Cantharidentinctur  gehoben.  Vorher  abeic 
waren  Brech-  und  abführende  Mittel  ge- 
braucht worden.  Ich  wandte  die  Canthari« 
dentinctur  auf  folgende  Art  an:  vermittelft 
eines  Pinfels  beftrich  ich  damit  die  Theila 
im  Munde ,  fo  tief  ich  knmmen  konnte ,  ei- 
nigemal des  Tages»  doch  niemals  fo  ftark, 
dafs  etwas  davon  in  den  Schlund  niederflief- 
fen  konnte«    Einige  Minuten  hinterher  lieti 

ich 

"  *)  Ich  wilnfchte,  Hr*  D.  Löffier  hätte  Ate  An- 
wendung diefes  Mittels  noch  genauer  b«- 
ilimmt.  V. 

**)  Wenn  von  der  häutigen  Braune  die  Rede  iH« 
verliehe  ich  dies  nicht  recht«  Y. 
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ich  ein  Decoct  aufl  Rad.  Valcr.  und  FL  Arme. 
einfpritzen.  Der  Hala  und  Mund,  die  au* 
fangs  lehr  trocken  waren,  wurden  bald  hier- 
auf feucht,  und  es  entftand  den  i2ten  Tag 
eine  fchmerzeude  Köthe  im  Halte.  Jetzt  hielt 
ich  mit  dem  Gebrauche  der  Canthariden« 
tiiictur  an,  lieEs  aber  mit  der  genannten  Inje«- 
ction  fortfahren.  Das  befchwerliche  Schlin- 
gen nahm  von  diefer  Zeit  an  ab,  und  befler- 
te  ßch  nach  und  nach  fe,  dafs  nach  rierzehn 
Tagen  der  Kranke  völlig  hergeftellt  war.  Ich 
(verde  diefes  Mittel  bey  der  häutigen  Bräuno 
verfuchen,  fobald  Heb  eine  Gelegenheit  dazu 
findet ,  und  ich  ahnde  Nutzen. 

Ich  leide  oft  an  Halsentziindtuigen«  In 
einem  ßarken  Anfalle  nach  einer  Erkältung 
hatte  ich  den  Einfall,  mich  mit  dem  Extr« 
Saturni  zu  gurgeln,  aber  ich  bereuete  nur  zu 
tald  diefen  Verfuch.  Ufinennbar  war  die 
Empfindung,  die  mir  diefes  Gurgeln  verur- 
lachte;  es  war  als  wenn  mir  der  Hals  zu- 
gefchnürt  wurde  und  ich  erßicken  follte. 
Dabey  ftellte  fich  ein  unwillkührliches,  äuf- 
ferft  lältiges  und  fchm erzhaftes  Niederfchlin- 
gen  ein.  Alles  Gurgeln  mit  andern  Mitielu 
h^lf  wenig,  und  es  blieb  mir  eine  Lähmung 
im  Hälfe  zurücki  welche  dasNiederfchlingen 

fehr 
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Cehr  erfchwert«  und  unangenehm  macjite. 
Ich  fürchtete  für  die  Zukunft,  und  fing  da- 
her an,  mit  der  verdünnten  Canthariden- 
tinctur  fleibig  zu  gurgeln,  Diefe  eilö fste  m ich 
in  zwey  Tagen  vpn  allen  Befch werden.  Nur* 
ein  Brennen  mit  einer  leichten  Entzündung 
im  Hälfe  blieb  zurück ,  die  ßch  jedoch  bald 
nach  dem  Gebrauche  erweichender  6urgel- 
w^lTeK  vwlohr.         . 


'1 
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VIL 

Ueber   Aetiologie, 


Es  ift  bekannt»  dats  ZuTchnitc  und  £{nthe[- 
lung  in  unferer  Pathologie»  fo  wie  ße  bey 
Gaubius»  dem  nun  bejnah  50jährigen  AI« 
leinherrfcher  in  den  medizinifchen  Schuleni 
wixd  felbft  in  den  neuellen  Handbüchern  vor^ 
getiftgen  wird»  noch  acht  GalenKch  iüi  Wir 
theilen  nemlich  die  eigentliche  Pathologie  in 
Nofologie»  Aetiologie  und  Sympto* 
matologie  ein. 

Zwar  ift  man  in  einigen  Lehrbüchern 
hieron  etwas  abgewichen ;  doch  mehr  in  den 
Benennungen»  als  in  der  Sache  felbß.  Seile 
(LEinLindieNat.  und  A.  W.  S.  igiff.) 
nennt  die  Lehre  von  den  Symptomen  Fhä^ 
nomenologte»  dahingegen  diefer  Aus- 
druck bey  M.Herz  (CGrundr.  aller  med* 
Wiffenfch.  S.  S2i7  ff.)  für  lynonimifch  mit 
Nofologie  genommen  wird.  Dies  ändert  aber 
nichts  in  der  Repartition  felblt   Die  Einthei- 

long 


lung  in   ävey  Hauptftücke  bleibt''  aber'  die- 
-felbe.'  '  . 

Sie  möchte  inzwifchen  gut  feyn/  öhner* 
acfatet  de  Galenifch  ift  -—   denn  nicht  alles 
Alte  ift  verwerflich  '^-^  wenn  fie  dem  Anföii- 
gei  trtii^  «irie  richtige  üeberiicht  der  ^ganzen 
Wißbnfchaft  gewährte  •  und  er  nicht  ftutztg 
werdfen  mnfste,  Wjenn  er  iieht,  dafs  das;  was 
Gaubius  unter -die  Nofologie  bringt,  von 
M»  H^e'T  E  uiiter  die  vorbereitenden  Urfafdaeii 
verfetzt  wird ,   imd  dafs  der  letztere  wieder 
alle   von  Gaubius  imter  die  Symptomen 
geruht«   Gebrechen   in    d^r    Nbf616gie'äls 
einfache  Krankljieiten  aufführt.     Selbft  ^at!^ 
l3itt9  gefleht,  dafs  fein^  einfachen Krankhei« 
ten  eigentlich  blof&  Anlage  zu  Krahkheiten 
iind.  '  Was  ift  alfo  Krankheit,  was  ift  Urfa^ 
che ,  was  ift  S;gmptom  ?     Sind  diefe  drey,  in 
(ich   verfchiedenc   Dinge    durch   keine    be- 
ftimmte    BegrilFe    gefchieden?     Daher    dcrif 
»Wunfdi  vieler  Aerzte',   dafs  die  Pathologie, 
die  Grundlage  des  medizinifchen  Unterrichts, 
den  BedärfnilTen  der  Zeit  gemäfs,  nach  ei- 
ner ffiiicklichetn  Methode  umgearbeitet^  uhti 
fo  den  Anfängern,  als  Leitfaden  ihrer  ärzt« 
liehen  Bildung  in  die  Hände  gegeben  werden 
inöcbte. 

Zia  Wer 
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Wer  wird  nicht  in  di«fen  Wunfeh  mit 
cinftimmeni  wenn  feine  Erfüllung  nur  mög- 
Uchift. 

Wie  ift  aber  die  neue  Methode^  einzurich- 
ten? Wollen  wir^die  ganze  gewöhnliche  £iA« 
theilimg  verwerfen  und  eine  neue  anneh- 
men? Und  welche?  Oder  wollen  wir  nur 
/etwa  einen  von  den  drey  Haupttheilen  der 
Pathologie  eingehen  lauen,  imd  daa  Nothwa> 
dige  davon  imter  die  beyden  übrigen  Rubri- 
ken bringen? 

Und  welchen  Theil  foll  die  Reform  tref- 
fen? etwa  dieAetiologie»  als  den  entbehr- 
lichften? 

Dies  fcheint  die  Meinung  eines  Mitarbei- 
ters an  derOnomatologia  medioo- practica  zu 
hjn^  welcher,  unter  dem  Artikel  Aetiologia« 
fich  folgendermaOTen  audfifet: 

»»Man  kann  lieh  nichts  pedantifcheres 
.denken,  alsinfonderheit  die  Aetiologie,  fo 
wie  fie  in  allep  pathologifchen  Compendieh 
auslieht,  Anilatt  alle  Krankheitsurlachett  auf 
die  natürliche  Eintheilung^  in  nahe  und  ent^ 
femu  zu  reduciren,  überladet  man  das  Ge- 
dächtnifs  mit  einer  caufa  praedisponens»  mit 
dner  caufa  occafionalis,  mit  einer  cauik  me- 
diata  remota,  einer  proxima  und  einer  im- 

media- 
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Midiiita  und  er^nkt  ^etchfam  äiefe  Lehrt 
ili  einem  WuftevottSchiirfdiftinctionen,  Wür- 
de nian-eine  fimplere  Abtheilung  genehm!« 
gen,  to  wurde  fie  vidleieht  abzufallen  Ceyn, 
wie  folgt! 
'    i)  Feme  Urfachen  - 

v^a)  Anlage  (dispofido) 
,     :♦    b)  Gelegenheit  (occafio) 
'S)  Nahe  Urfachen 
■         •  •  'a)  Die  Togenannten  fieben  natürlicheil 

Dinge  (res  naturales) 
•      5  '  b)  Die  Anß^^ckung  ( miasma )  - 
» .    ■  >f f jc)  Aeuffere  Gewalt. "  ' 

Weitere  Unterabtheiluügexi  wSren  ge\HlÜ 
liich&ibnndthen  m  ft  iÄr>  '     . 

Aüflerdenti  ati^V  'Ab^  diefer  AotcTr  fich 
offenbar  felbft  widcirrprifSht;  fo  ift  auch  df4 
von- äiini»  vorgefclhlagene  angeblich  lim^leiie 
Abtheüung  an  und  für  ^h  fo  unphilofd^ 
pfaiCbh  'ttl»d  un% w<lcktnlfilig  /  dafe  &^  itt  -ehneft 
•grün^ibhei^  Pathologie  tmmdglich  gededlet 
'Wetdeü-kani».  leb'  hÜtW'aEuch  hienroh  git 
keiii6'~£tWähnuiig  •  getlknl ,  wenn  nickfc  iküÄ 
i«higfr  eih  Htfcmfenft  itt^  elker  ^ehriieij!i  Zcl* 
tung  den  Wuhfch  einer  Reform  in  d€t  V$^ 
dielogie  und  Aiiäo6igi«  auf  dte  aiofeßüirte 

^•lUrgegründet hittiiK ''    -  '- 

^' i  Zx  s  Idi 
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•Ich  meines  Oru  tun  überzeugt,  dab^^iiie 

zweckmäßige  Aetiol^gie  das  erfte  und  noth- 

wendigfte  Uauptftüclc  einjßr  gefuiiden  Pathör 

logie  iCtf  uiid  df^Uyon  ihr  fowobl  die  Pathor 

genie,  ab  auch  die  Nofologie  erft  das  gehö« 

rige   Licht   erbalten.     IVI^    Herz   nennt   die 

Aetiologie  einen.  Xb<»l;  der  Nat^rphilofophie. 

Ich  wünCdite  aber^  dafs  die  beHeni  Schrift- 

fteller  in  der  Pathologie  r  die  Lehre  von  den 

VTrnchen  der  Krankb^it^»  Jo  wie  fie  für  den 

philofophifcben  Arzt  nojtbig.iß«  um  ßch  von 

allem»  was  er  ßeh«;».IVechenjrcbaft  g^ben  zu 

können,     genauer,  und    übereinftinunender 

Vt^rg^trag^Q  hatten. 

Ich  habe  diesfaUe  G^iubiutf,  Seile,  m 
H<)x9,:Sprenge]^l]j^dtIj4deb.i;ai>d  (meh- 
ireKe  liabe  ich  jet^t;  tiicbt  vor  mit)  mk^teinan* 
der  verglichen,  u^d  lünde  fie  nicht  aUetn  un- 
ter &fih'  von  «inandei:  i  abiweicbend ,. .  fondem 
^ix  X^beint  aYi^b,,'^9iai  keinem' von  Jhnte 
l9;;dM^;St|i^«»|i^>0^udLt  ift.  Ich  weiv 
^IBhAeiWcfa^  ^ipi^l^iib^rrl^rcjbg^lien^  fen- 
i^^  ^^ne  Geda^qkjBti-^übec  die:  bekannten 
449l^^Ui}pgen    diBtr^Wj^C^n   überhaiq^t.  w 

ÖfOeiU',    ,  r    ..'[  -i    >:->    ilj);     i  */   l'*-'i     ^     •    ! 

Wen^  der  Sata^riGht%;ift;  dafeieQti«  wm 
Tunt  multiplicanda  fiACineceiEtatei  .{bfelie 

.fu,i  r  ^x  ich 


icfa^Hicht  ab,  was  dem  Arzt  mit  der  Einthei-  - 
Inn^  der  Urfachen  in  innere  undiäulTere» 
bdibnders  itt'4em  S^fine,   wie  et  die^  Alten 
Dahmen  und  nadi  ihnen  verfchiedene  neuere 
gedient  fejn  könne;  da  wir  die  gleichbedeur* ^ 
timde  nnd  viel  expreflivere  Eintheilong  in 
die  vorbereitenden  undGelegenheitsurEacbea 
baben.     In  einem  andern  Sinne  konnte  di»- 
fe'-Eintbeilnng  «tpige  Brauchbatkeit  haben* 
Eö^ne  M^geneiitaLündüng  z.  B.  initfteht  fo- 
wohl  Ton  Stfaärfe»  als  innem  Urfachen»  alt 
auch  von  ättiÖefUchdr  rÖewalt,    ah  ^uffierec 
Urfache.     Diefer  Uidterrchied  kann  felbft  au£ 
«^e  Behandlung  dei^  Krankheit  einigen  Ein« 
fiub  haben,  da  naan  im  lekxtem  Fall  nichts 
fo  fehr  auf  die  Ißntfmiung  der  Schärfen  Be- 
dacht ]|U  nehmen^  iiat ,  als  im  erftem;    Be- 
fonäeirs  in  der  Chirurgie  pflegt  man  diefer 
Verfchiedenheit  yfOüVtUsbexh  und  zwar  mit 
Becht,  viel  Aufmevkfaiokek  zn  MrUhneiu 
^    Für  den  phiiofc^hifchen  Amt  aber  ift  äet 
IMterfohiedwftwifcbeii.  dem  vorbereiten»" 
den  (feminutm  merbi)  und  den  Gelegen-'. 
hettsurfach«&    (potentia  nocena)    von 
grofser  Wicktigkdt;    Die  game  FathOgenic^ 
Woniber  uns  HitHufeland  ein  fo  nüzli«' 
ehes  Werk  geliefort  hat;  Xdbft  die  Leibe  von 
Zak4  d« 


dia  HailkySftcti  d«r  Natur  iind  TMt  d«i  iU^ 
tigeu  Symptom«»  gründet  fich  darauf«  Ein 
Beweifs,  wie  Cehr  die  yerrfJlii^^eii  Theik 
d|ir  Pathologie  in  einandcar' laufen»  fo  deft 
man  wohl  nie  unwandelbare  GrensUnima 
^wifcbeQ  ihnen  wird  TJtibenköbBen.  Waeich 
hier  behaupte,  wird  hQff€»tU«hiucbt  bezw«- 
felt  werden  können.  Zur  Entftehung  einer 
l^rankbeit.  wrd  die  Ksi^p&lnglichktit  dee 
Körpei^  und  die  hinzukommende  Odegeia- 
huit  eifodevt«  wodurch  die  BiOadiOD  der  Na- 
twkrifte  beftimmt  wird*  Di^ife  bringt  nux 
bekanntlich  ^c  «hätigen  Symptome  hervor. 

Die  ikUnechft  dem.  Anet  und  befönderl 
dem  pnJctiCdien  Arzt  «irov  andern  böchft 
ivicbtigfi  £iiitb«iluog.dcr.Urladien  iA  di«  in 
die  n  ä c h  ft (hn^und'die  tfl  tf  evb  t ein.  Wie 
hey  allen  NatufOTficbiitpuBgAii ,  aUaänch  htj 
ISjrankheiten  bHMft'alJta^äkiUrCadie  und  Wir« 
kung,  w&^.difcQtieder  dinef  Ketitf,  zubm- 
nmi.  Die  enfefAmten.  Uftfitdber^ ,  nemlich.  die 
fo^eben  efwihnten«  ^rorfaeifeitJBiideife  und  gcAe* 
geoheillicheo^  .gehen  y(pmL.  Kieiae  iron  hefn 
den  bat  für  fich  die.;  K^f t  mai  wirken ;  abei: 
'Veteiftt  bringen  ße  «inetWirkiing  hervor» 
und  dieft  ift»  ia  Bmuginf  die  Knmkheit 
dLi.  M£:dte;SiyhMil|ddrJ9diitetfn  Verriehs* 
<i'^.i  <^::\         '  tungen 
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iungen  die  näcbfie  UrGiche  derfdbta.  lau 
ihr  liegt  der  zureichende  Grund  der  Exiftexiz 
der  Krankheit!  Sie  ift  efl^  die  eigentlich  das- 
Weren  und  die  Befchafienheit  der  Krankheit 
beßimmt.  Sprengel  (L  Handfa.  d,  Patiu' 
(•  75*)  ^iU  dies:  zwar  nur.«zuaa. Theü»  abec; 
nicht  für  alle  Fälle  zugeben«  Allein  ein  AM* 
tribut,  das  die  nächfte  Urbche  in  einem  Fall 
hat  9  kann  ilur  auch  im  andern  nicht  fehlen^* 
Bnd  das  von  Sprengel  angeführte  Beifpiel 
beweift  auch  nicht,  M^as  es  beweifen  Colt 
Pas  £xtraTafat  im  ibgenannten  blutig^ 
SchlagfluEs  ift  nicht  die  nädifte^Urüache  det 
£elben«  fondem  eine  Nebenwirkung  Aet 
nächften  Urfache»  wdche  unmittelbar  dae 
SenGoriüm  conunune  lähmt.  Nach  der  Cauf- 
Eriordnung  der  Kra»kheiten  hat  jede  Ord^ 
nung  nur  mnehächfteUr fache,  die  fich  in 
den  Gefdil^ol^m  und  Gattungen  modifizirt. 
Der  entfernten  Ursachen  können  fehr  vieM 
feyn.    ■•'>'•  .  i  :•         »     ■* 

Hier^ftiefsen  nun  Aetidbgte '  und  zwat 
}ene  Hauptunterabtheilung  derfelben,  welche 
difi^  nächfte :Urfadfe  betrift»  mit  der  Nofolo» 
gie,  wekbe  Ton^er  Natur  und  von  den  Veri* 
fchiedehheitea  der  Krankheiten: handelt,  in 
rins.  Demi  die  Natur  der.Kijuikheit;  liegt 
Zz  5  "        in 


lA^der  jDldbßenUrEiche  und  es  giebt  keine  an- 
dere wefentlicheVerfchiedenheitsn  der  Krauk*^ 
lieiten,  als  nach  ihren  nächlbsn  Urfachen. 
Abdrmals  .ein:  Beweis,  dafig  die  biaherigeh 
Hauptßücke  der?  TathSologie.  fo  ineinander 
gceSfen,  daCs  manße  nicht  wohL  trennen  karin, ' 
viid  ein  belehrender  Wink  für-  die  Urheber 
ifiethodifcher  NoCologieeo»  weldie,  wenn  fie 
brauchbar  feyn  Cdlen»  in  ihren  Häupteln^ 
theilungm  iiäch'  den  nächften'.  Uxfachen  be^ 
zieichpet  feyn  rnüilen.  Oanbius  (§•  84^) 
fchlüg  diefe  Methode  vor.  Hebenßreit» 
Seile  und 'andere  find  diefen  Weg  elnge- 
fchlagea.^/.: Sie  haben  die  Bahn  gebrochen; 
BMm  ebne  und  erweitere  lie ;  fo  wird  ße  un$ 
lum  erwünf cht  exv  Ziel  führen.  Eine  jede  an^ 
dere  Methodologien  ift  Tänddej  und  führt 
Tom  Zweck  abi  Von  demUnccnfchied  zwi* 
fchen  einer  materielien:>>tiini.  formel« 
Len  Urfache»  welche  Benennungen^  wie 
Sprengel  fagt»  noch  ans  der  fcholaftifchen 
Fhilofophie  herftammen,  fchwdgen  beynah 
die.meiften  neuern  Pathologen  und  die  der« 
'  felben  gedenken ,  verbinden  iiiidht  alle  einer» 
ley  Begriffe  damit  :  Seile,  de&oirt  fie  fa, 
däfs  diOiMiäterielie  diejenige  Cef»«  durch  deren 
WegfchafEung  die^Krankheit  gehoben  wird; 
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die  formdto'litngegen  diejenige^  -wodmdK 
die  materiell  lihre  Kicbtung  erhält.  Und 
diefer  Begriff  itt  der  einzig  richtige.. /Wennl 
z.  B.  eine  ^Skuritie  entftebt;  fo:ift  Entzsmu 
duDg  die  materielle  Urfache  Und  dfe  Verän^ 
lalTung,.  welche  die  Entsutindung  auf  das  Btb^ 
benfdl  und  hickt.änders  wohiii  beftimmt  ha<t 
benj:  ibJbchen  die  formelle  UrCache  aus.      ..// 

Hieraus  folgt  nun  erßlich,  dafs  die  m«^ 
terieUes;Ux£ache  auch  zugleich  die  n^chfte  ilt. 
Hebe  ich  diele,  fo  hebef^ch  di^Krankktedb 
Geht  eine  Veränderutig  in  der  materieSen 
Urfache.  vor;.  Eo  wird  eiAe-  Karankheit  :gana} 
andereri  Art  entHehn.  Verändert  fich  aber'  dld 
förmeUe  Urfaphe;  fo  vrixd  die  Krankheit  ülif 
eüsen.attderjQLr  Theil  vetfetzu  m.  £q  wi«^  atid 
eindr  FerijpneYmonie  eine  I^hrenitis.  ^  .  '  .  r  i  ;i 

Zw4ytend  folgt  hiei»ii*»dafa  die  Begriffi^ 
Ton  macericUen  und  formellen  Urfachen  vicht 
(ch wankend^ find,  wie  /Sipj^eik^g'el  meiittj 
fofadern  beftimmt  und  feft.  :Man  wwd  idktf 
ZrugebenimüITen»  daCs:  diefe  EintheSung  4eK 
Urfachen  für  die  Pathologie  wcfentlich  und 
nicht  zu  vernecbiäfsigen  iß.  Von  der  itoate* 
riellejfi  gilt,  in  Bezeug  auf  .die  I^itoColQgie»  ebeii 
dasjenige,  was  ich  oben  i  von. :.der.,i\ächfteft 
tagte« :  'Zvyar  könnte  maA.  %w$i£ekir.  <>^  M^ 

Krank- 


finmkbehen  von  einer  matenelleB-  Urfacfae 
^tAehen,  und  es  iOr  nicht  zn  leugnen,  ilib 
fie  in  vielen^  Fällen  nicht  in  die  Sinne  fällt.. 
Diflt  hindert' indelbn  nicht,  anzunehmen« 
iUib  es  jederzeit '«Iwas  materielles  fey,  was 
A;e  Krankheit  zunäohft  hervorbiFhigt;  dafs 
allb  überall  einef  materielle  Urfacäie  da  tejr 
wenn  üe  auch  zu  fein  ift»  um  bemeskbar  zu 
weaden. 

Die  UnanfmerkItmkeSt  der  Aerzte  auf 
dIeCe  Verfcbitfdetlheit  von  Urfachen  hat  ge- 
wib  nicht  wenig  dazu  beigetragen,  dafs  Hödi 
fai  mandie  Notioiien  ^on  Krankheiten  unbe* 
ftimmt  find.  Zum  Beirpiel  will  ich  das 
Kindbetterinnenßebaf  anführen,  welches»  wie 
leb  (gewifs  zum*  groben  Aergeraifs  mancher 
Kunßrichtelp)  noch  immer  glaube,  ein  Sym* 
ptöm -einer  MilchmBafUfe  im  Unterleib'  i(t 
Hktite  man  zellig  Midacht«  dab  fo  BMmcher* 
tty«at4(rieller' Ullrichen  im  Unterleib'  einer 
W&chnerinn  ftatt  finden;  k5fmeil ;  ^u-  denen 
ftdi  ein  Fieber  gefelien  kann;  fo  würde  man 
Auch  darauf  gefallen  feyn,  es  kdnne  eben  fo 
wohl  eii»e  Mtlcbniietafbfe  hier,^  fo  wie  an 
ilfipddrn  Orten,  ehtAiehen,  zu  der  fich  ein  Fieber, 
dii''V(yr' andern  ein  Fieber  der  Rindbetterin- 
fÜA  genannt  vu.  werden  verdien^-f  einfinden 
•^••■'•''  wird« 


vfiri.    Und  fo  wäre  vielleicht  fahr  viel  un- 
nützes Gezanke  unterblieben. 


Diefe  fo  fimplifizirteAetiologiewird,  mei- 
ner unvorgreiflichen  Meinung  nach,  allef  ent« 
halten,  was  für  den  Pathologen  von  einigem 
Nutzen  Teyn  kann.  Alle  übrigen  Diftinctio- 
nen  der  Urfachen  können  als  entbehrlich 
oder  unnütz  verworfen  werden. 

Und  wenil  denn  endlich  die  Pathologie 
nach  einer  neuen  Methode  umgeformt  wer-* 
den  foUte;  fo  wird  doch  «IIa  Aetiologie  in^ 
mer  ein  Hauptftück  derfelben  bleiben  müflen. 
Eher  könnte  man  die  bis  Jetzt  fogenannte 
Nofologie  entbehren,  da  fiedech  in  der  Ae- 
iiplogie  enthalten  iß ,  und  diefe  Benennung 
für  ;den  Th^l  der  befondern  Pathologie  re- 
ferviren,  det  einen  bezeichneten  Inbegriff 
aller  bekannten  Krankheiten  enthält.  Auf  alle 
Fälle  aber  wird  die  Fathogeuie,  nach  Hufe- 
lands Entwurf,  künftig'einen  wefentlichen 
Theil  der  allgemeinen  Pathologie  ausmachen» 

Ich  wünfchte,  hiedurch  die  Veranlaflung 
gegeben  zu  haben,  dafs  die  Sache  weiter  zur 
Sprache  käme. 

M. 

»■iiipipi 

vni. 
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Sectionsgefchichte  eines  mit  Hypo- 
chondrie und  Hämorrhoiden  behaf« 
teten,  und  eines  Schwind- 
füchtigen« 


Anfiuigs  de^  Jenners  1796.  wurde  mir  di^ 
^ection  eine9  Mannes  übertrageay  den  ich 
:lielbft  mehrere  Jahre  in  der  n^dicinifchea  Be* 
.h^odhing  gehabt,  und  der  nun  ija^ileiii  letz« 
ten  Jahre  feines  Lebens  von  mefar^na  andern 
Aerzten  nach  einander  beforgt.wox4cA  war. 

Diefe  Section  übernahm  ich  um  fo  lieber, 
weil  feine  vorhergegangenen  KraaUb^iten 
manches  l^merkenswerthe  mit  ügIl  fährten, 
ich  feine  Lebensgefchichte  und  ConfUtution 
ipröfstentheils  kannte  und  bisher  noch  kleinen 
Kranken  von  der  Art  fecirt  hatte. 

Um  nun  die  Sectionsgefchichte  um  fo  in- 
terelTanter  zu  machen»  erzähle  ich  vorher 
das  vorzüglichfte  aus  feiner  Krankheitsge- 
fichichte,  fo  weit  mir  4ie£dhe  bdumnt  ift. 


:       Et  Waif  ^iil  Gelehrter  tuid  "hatte  fem  Altttp 
bis  auf  61  Jahr^  gebracht,,  die  letzten  20  Jah- 
re feines  Lebens  waren  unter  beftöudigeh 
'^häuslichen  VerdtuFs  und  Tiden  Kummer  vet- 
£ofsen.     So  viel  ich  aus  der  2^it  vor  meiner 
Behandlung  erfahren  konnte /-hatte  er  öfters 
lehr  heftige  Anfälle  von  lELrampf -  Colikei), 
auch  zu  Zeiten  fliefsende  Hämorrhoiden  ge- 
^habt,  ivotati  er  auch  'Während  rtieiner  Be*» 
faandlung  zu  mehrerenmalen  litt;  mit  erfte» 
ren  wechfelte  jedoch  öfters -ein  heftiger  Ma« 
genkrampf  ab)  von  dorn  ich  ihn  am  leichte- 
ften  durch  Klyftire  aus  A(a  foedita  und  £yw 
dotter,  in  Amicablüthen  •  AufguCs  aufgeiöfst^ 
befreiete.     Krampflindernde  Salben  vermog- 
ten  nichts;  Und  Medicin  konnte  er,  wenn  der 
Krampfanfall  am  heftigften  war»    durchaus 
-^ nicht  einnehmen,  fogar  |  TalTe  Chamilleh« 
thee  ,  vermehrte  denfelben.     War   aber' d6r 
ftärkfte  Paroxysmus  durch  Palliativmitlel  ht- 
feltigt,  dann  verminderten  die  gewöhnlicheli 
auflöfenden  Mittel  das  Uebel  nebft  JFortgefel^- 
ten  Gebrauch  der  Kljftiere  nach  und  nacK; 
täglich  zweymai  trat  zwar  der  Paroxysmu^  itx 
ungleichen  Zeiten  ein,  verminderte  fich  ab%r 
jeden  Tag»  bis  er  nur  noch  als  ein  leichte 
Magendrücken  erfchien ;  aber  felbft  da  duif> 
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te  er  weder  eine  Tafle  Ch^hniileiithee  noch 

-  fonft  etwas  Flüfsiges  zu  (ich  nehtnen »  wenn 
er  das  Drücken  nicht  fogleich  in  fehr  heftige 
Sdimeizen  verwandelt  haben  wollte*  .Auüer 
dem  Faraxyamus  konnte  er  aber  £aft  alles  ver- 
tragen» Ibgar  HülTenfrüchte,  Geräuchertes 
u.  f.  f. »  konnte  bei  Tifche  Wein  trinken,  uxul 
der  Faroxysmus  wurde  weder  vermehrt  noch 
vertnindert«  Dabei,  war  d^s  Sonderbare»  dafi 
ihm  die  grünen  GemüGe»  die  doch  fonft  eher 
als  andere  zu  verdauen  find»  durchaus  jaicht 
bekamen »  vorzüglich  Wirfing  und  Blumen- 
kohl konnte  er  gar  nicht  verti:agen.  Diefe 
machten  gleich  Drücken  xmdv  Schmerzen. 
Auf  den  nachherigen  Gebrauch  folcher  Mit« 
tel,  welche  auf  die  HämorrboidalgeföCBe  ftark 
hinwirken»  und  ihm  die  fliefsenden  Hämor- 
rhoiden wieder  hervorbrachten »- blid)  er  ge- 
wöhnlich am  längften  vom  Magenkrampf 
und  Colik  frei.     Einigemal  traten  auch  blin- 

'  de  Hämorrhoiden  ein»  ohne  dafa  jene  An* 
fälle  vorhergingen»  tmd  zwar  bildeten  fich  da 
fo  grofse  Knoten»  dafs  er  fich  durch  denMiA- 
darm  nur  mit  den  heftigften  Schmerzen  und 
Anfirengung  entledigen  konnte»  weshalb  ich 

.mit  der  Lanzette  Incifionen  in  diefeibai 
inachte»  worauf  erweichende»  befänftigende» 

-•♦.  ^         '     .  war? 


iffftrme  C^aplatm^bilas Uebel in  kurzer Zb!f 
befeitigen  halfen.  Ueber  garftigen  Gefchmado 
k^tjo  er  bei  ^^^Ceja-AnfiiUdnviu^aQalä^  auch 
bjcmerkte  mj|p. aiQ^feiner  Zunge-keinc  Vcräm 
derung,  di^  £aft  immer  etwas  fdilietig  war«  \ 

Wenn  er  tun  diefen  Anfällen  frei  war^ 
JxliUe  er  ftets  rortrefflichen  Appetit,  konntieb>, 
m&ller  den  erwSbnten  Gemüren,  ällea  elTetf 
und  trinken  f  ohne  die  gcringfte  Inconimo' 
dllät,  nur  mit  dem  Stuhlgange  'wollte  es  ini« 
lüer  nicht  recht  fort,  weshalb  er  fich  fehr  oft 
efSfinender  Klyftire  bedienen  mufste« 

Chinqr  konnte  er  durcbaus' niemals  rer* 
tragen ,    qbgleicii  ich  fie  erft  dann  verfüchtei 
wenn  nach  länge  förtgefetztem  gebrauch  anl« 
lofender  und  ausföhrender  Mittel  alleZeicheit 
v8h  Unreinigkeiten  und  Verüojpfungen  ver- 
fcbwunden  wären,  und  obgleich  ich  ße  iit' 
Vetbindupg  mit  Mittdn  von  der  Art  verord-: 
nine;  nach  ein  paarmal  Einnehmeu  mufstil. 
cir  fie  immer  wieder  wegfetzen« 

Sein  Puls  war  b^I  femein^  bf Jj^^ohlbe- 
£nden  immer  ausfetzen^}«  ^ffßfglpk,p9^^  ktSf! 
tigTlen  ][Crampfanfalle  tiifiht« ,  i.-;.;!*  . 

Sein  Körper  war  ziemlicti  jtä^es^^  diePa^^ 
fer  trocken^  gqfpai^iit^  felM;  B^hdifi  Jel  faii;- 
afidie.imii.iaBaiii.4.staflu    Aaa      hf^ajk^ 


IHtUnlidigtibet  oder,  wie  num  fonft  bgt^ 
Vninette. 

/ '.  Nach  Crfhcr  G^mütlitKii^  war  1er  immer 
BBchr  meUncholirch.    Ich  hifbe  ihn  nie  rtebt 
fircdi  gefehen;  mifstrauifch  gegen  Jedermami»' 
lielit;eerdicFJnfanfikeit:»  brachte euiiei^  grofsen 
Theil  d^8  Tages  allein  au£  Teii^^  Studierfta-^ 
!}e  zu  9,  wo  er  ,ip(sift  dem  Spi^e,  Cginer  trauri-; 
gfBU  Vhanteüe  Raum  gab;  dabei  war  er  äuCrr 
ferft  reit^bfr^    jei^e  Kleinigkeit, )^pnnte  ihn. 
£p)gleich  in  Hitze  bringen 9.  und  dann  wariet: 
ein  Spiel  (einer  Leidenficiiaften, .   Wer  ihmi 
nicht  wohl  wollte»  konnte  ihn  le^^ht  fo  Cphr 
ärgern,  dafs  er  in  geringerm  odei;  höhern  Gra- 
ife  einen  KrampfanfaU  bekam.  Dlefes  Aufge» 
reib^te  feines  Charakters  vermehrte  lieh  im- 
mer mehr,  fo  dafs  in  feinem. letzten  Lebei^s^^ 
jähre  die  gröfste  Gedult  und  äuiüerfte  Nach* 
giebigWt  erfordert  wurde #  um.  nur  ertrSg« 

lieh  mit  ihm  auszukommen.    In  4en  letzten 
'  ..   . 

Monaten  kbhiite  ihm  Niemand  mehr  etwas 

recht  machen« 

'   £r  ftaAi  an  einem  auszehrenden  Fieber. 

wobei»  yM6  idi  erfahren,  er  fehr  mit  einem 

heftigen  Hüften  ohne  Auswurf  geplagt  war, 

ermattende  ScbweiCse,  und  zuletzt  coiliqna« 

tiTifchm  Urin  und  Diarrhöen  hatte;  einige 

-  -^     .....    .    '..  ..  ■■•    .     '..Wo- 
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WbcHbi  ir&t  reUli^m  töAe  'klagte  er  SfSjc^eu 
in  ^er  linken  Bruft^»'  l^öiinte  äueh  auP1[)ieret 
Sfuto  zu«ht4iegfxV9;<Bt.haC  fich  aberauf'^ea 
^braudi' paffenden  ^^^«i  wieder,  ^rorlobipcw 
«cid  ,.cr    «acfehfj.vE^j^i^cr   ftlkevl^S« 

,  Jfitk  komme  n^ni^Afikif  ta  daAf«nSge%  yvMi 
icfh  bjci  der  Seaj»i|i  yQrgfi£andeo»..d4:ldafiyr47^ 
sjge  ;epT^}>ende  14n^<?»b|fc99d  fey».  yöixdy  stm 
^r^^  feinen  wahfm  J^ankhelt$9t^Ilftp4  )>••. 
ßuDf9^.zvL  köi^nffi^i  «uv  von  t^xifsrUmvn 
I^ap^heitt  die  ihm  fl^n  Tod  br^^te;  kM^ta 
Sfb/nifht  be^imni^t  gpnjig  ipreiiienl^rftttlifik, 
ihn  da  nicht  felbft  b^b^chtieiei  ; .  ^'  Tj.ih  jf'c 
öjijPF;  ganze  Köi;p?]i5  ww  fo  fcbr.j%Hg9«bttW 
^BfJIJ'f^f^^  Geßatt  Co  «^aUen,  ^^fy  i^  mxs,tßS( 
lyäi^gtH  PrußiMiphelli  gU-% 

chen  mehr  fleifcUiqtiLCea;  Mtmkrgtipn^ -  ^ 
wahren  Muskeln. 

''*Ifch'  ^dile'Aeh  Anfang  init'firöÄnäng 
Ar-'Brtift,  tmd  faiid  bei  Z'urücfcfög'tfng'deA^ 
Broftbeihs  nnd  der  Ripi^eiiktiotpef  dlea^liü-* 
ken  l&nttgen^ügei  dttrcHaus  an  deTil?iti<ifi  kii^' 
gewatiiren,  daher  ich  Öa  diö  Thelte  ÄbaiaB'* 
niU^dÄttMcfffer  (^riren  mußtöj  ¥öch Vöäf 
dbm  rtffiten  EiingeÄ'ffö'gd  giiljgCir^iiyfi;e*Aä-^ 
hlOonengeg^ci  ^fU|iim/f  tind  d^  Ihüuibr^ii^;^ 
Aaa  a  dodi 
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igfch  waren  dieüIdiw^di^^^^-iiiUXopM^  ^ 
mit  dem.  Finger  zerreilleiur 

^  •  Der*  linke  Lungehfiügel^#ir*  etwas  rufam.- 
^Migezc^n,  ^Ute  diV  Btüfthöhle  anf  di^-' 
Ifl^c9^(te  lÄi^t  jga'nÄai^t^wefr-aiich  nkth  mf- 
fenzu  fahr  ßark  mit  dem  Bruftfeli  verwadb^ 
J^i  4ftia  lieGi'  iaat*^ie^|[titSü  uhd  hinten 
ehieii^  teträchtlichett  "iZwlftfietoauiii  übb'.- 
VW  aulbnhcv  Tab  cd^^iffäfefaitlig  linvl  l^ni:^^' 
ana  und'fühim  fitih  etWi^Mif  toi.  -Beinah 
Dnrchrcfaneicl^i  zelgt#  Jfidi'gllnzlicIirVSrdör* 
bentek  Teiiier  SubAaMic-^  ^h^  Knotet ,'  einej^ 
Er6ttr  gtofav  fab  an  dem  ä'ti'dtern,  und  -walr 
mit  einer  weisUeh  gdben  grtefsigbn  Subftanz 
•ifdft,  ÄMit  waV  a^  gante  JFlügel  auJF  die 
AVt  ansgeftopft.  Manbeiti^i^^ber  nirgends 
eine  Eiter&öble,  übytaU''ftint(ß  jene  kShngte^ 
Materie  die  ZeUen  derfelbRi'aua.  '    \  '     •  •'' 

Der  rechte  Lungep^üg^I  fnlke  bereiu 
i^pch  die  ganze  rechte  Brnilhöhle  aus»  war. 
hp  und  wieder  mit  der  Pleura  verwachfei^ 
und  feine  Subßanz  gleichfaUSy  nur  nicht  So 
gedrängt  mit  folchen  Knoten  erfüllt,  wie  der 
linke ;  nur  einzelne  kleine  Stellen  fanden  £cb, 
wo  noch  freie  Cirkulation,der  Luft  und  des. 
Blutea  ßatt  gefunden  zu  hfbfff  f^en^  A^St^.i 
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Sa'Denierkte  Ich  nirgend  ew  lliterhi^file^ 
noch  Jülich  w^ihren  Eiter. 

^  rirdiefeinSF^lI  konnte  nunnicht»  yiae  maii 
Dei^anäem  Fällen  glaubt »  das  hektilTdiie  Ifie* 
^er'durc&  Keforbtion  des  Eitew  ins  Blut  ver- 
faiehrt  werden,  ,aa  nirpnds  yollkommen  aus* 
gefeit4etcr  ,WaVcr  l^ter  zu  entdecken  war. 
VcrmvitHlicli  bewirkten  die  nach  und.^iach 
imnier  öfterer  werdenden  und  kleinern  Re- 
ipJrääöncn  neüÄ  den  entkräftenden  Schweif- 
fen,  Diarrhöen  und  coUiquatii^irchen  tJrin 
zugleich  mit  der  fortwlrkienden  erften  Ürfa^ 
che  9  die  Zunahme  iles  Fiebers. 

Die  Muskeifubltänz  des  Herzens  war  auf- 
"fcrft  dünn  und  blaFs.  <    ^ 

Bei  Eröffnung  des  Unterleibes  lanä  ich 
(^9  Netz  in  der  Gegend  des  lipken  Ö^uchrin- 
gcs  ahgewacjüen,  der  Mann  hatte  Vordcna 
einen  Nctibruch  gehabt,  den  er  liiin  viÖd 
Jahre  durch  ein  ßark  drückendeis  Bruchband 
^Zurückzuhalten  getiicfit  hatte,  dah^/wair  316 
Verwachfung  gekommen«  ,     ,     " 

Bei  Zurücklegung  des  Magens  und' ^Ä 
T)9rme  zeigte  fich' zwifch^n  den  eftffrh'und 
der  IVtilz  und  unter' der  Lebinr  eiiie 'l^lengift 
duTchgefchwitztes,  aufgelöfstes,  ganz  Tchwar- 
ze9  Blut.  Die  Milz  hatte-  auch  ein  faft  ganz 
Aaa  3  fchwax* 
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Cc^vf^rz^Anbl&f  war.  übrigins  anfllK  Uirec 
Mürblieit  gimz  natturlich« 

De;r  Magen  war  aulTerordeatlich  tclf^, 
feine  Häute  fehr  dünn,  und  auf  denlelben 
lagen  die  gefchlän gelten  Blutadern  gleich  4^; 
ckeii  Stricken  herum ,  warfn  aber  blutleer^ 
die  Aiiflenfeite  dea  Magena  halt«  äaher  dui 
Cehr  variköfes  Anfehn;  .  tuch,  dt#  zwircfaeai 
der  Milz  und  dem  Magen  befindlldion  Veiten 
waren  gar  febr  Ichlaff  und  tibermäfaig  aofge- 

iDie  Leber  war  im  ganz  natürlichen  Zu- 
ftande;  nicht  einmal  mürbe»  wie  die  übri- 
geo  Theile.  Ich  fühlte  (ie  durch  und  durch» 
zerfchnitt  £e  an  mebrern.  ^teilen,  koi^nte 
aber.keijie  Verhärtung,  nodi  fonft  etwas  Wi- 
dernatürliches entdecken;  die  CallenblaCe 
war  YoU  von  einer  zähen  dunkelgrünen  Gal- 
jt^  Allein  die  Vena  portae  lag  da,  wii 
ein  dünner  Darm ,  d^fs'idb  ohne  Incommo- 
;^ät  den  Finger  hinein  bringen  konnte»  vott 
einer  (<)lcKen  dicke  un<i 'nuadebnungt  als  icb 
fie  bisher  noch  jycHt  ifetehen  hatte. 
{  ,  .  An  4^n  dünnea  ,  Därmen  bemerkte  ich» 
auIEex.den^usiredehxiteu  Venen,  niahta  Wider- 
natürliches. 


f  DA9;  Colon,  fransverrum  winr  vdU  tnem  dfai* 
(«ein  .  liegenden  •  Asmharton  Kotfaklumipeii» 
«-»wifchen  lienen  qs  ^  immdr  «twM  '^aGumnenr- 
gezogen  vraT,.£(f  dafs  ^r ordentlich  em4  figiv 
ram  momlfomielA)  «x^en<nninen  hatte ; :  di«- 
Se  KlapQpen  HSacei^  Kam  Theil  Togirofs,  wio 
mdrc^ie  .Ni^(b  .X^  grünen  Sdiaal& 

Dennoch  hatte  Vier  Mann  in  den  letzten  W(h 
cheu  keine  feße  Speife  genolTen »  öfters  Kl]r« 
Ilire  genommen 'und  zu  Terfchiedehen  Malen 
,  mehrere  Tage  Durchfall  gehabt 
*   '  Das  Colon  finiftnim  war  ganz  leer  und 
^in^der  Länge  von  3  Zoll  fo*fehr  zulammen- 
'gezogeri ,  dafs  e^  einem  dttiinen  Darme  ganz 
ähnlich  fah;  die  dünnen  Därmewareh  witk- 
•lieh  tücker»    alt  dlMTe  zoEunmengezogena 
'fiteile  des  dicken  Darmes;  Wodurch  unmög- 
'lieh  jene  Kiinnpen  ganz '  hätten    kommen 
können.   (Et  hätte  die  letzten  Wdchdk  nicht 
die  geringften  Züfitle  krampfhafter  Bew^ 
'gungen  oder-Sithmefzen^^  im  Untierieibe  ge- 
habt»    war  auch  ganz  fanft  entfchlummertt 
jdaher:  man  nicht .f^gen  kann»  diefe  Vetkagt* 
rung  reyicrft  gegefi  das  Ende  durch  krarnpf- 
JiLaf te  2ufammentiehi»ng  entftazid^.)  !  Unter 
-diefer  verengerten  Stelle  erweiterte  lieh  di^r 
»Darm  wieder  mn  fo.mehr  bis  ha  die  Hälfie 
i    3,1  .  Aaa  4  des 


4i§  &  >rttmairam  Dnd  i^mr  da  gar  Telir  r%n 
JLuft  aüfgiebUfen ,  nadibiar -ging  er  witd«r 
▼erengeü:  fort»  ^wiewohl  nicht  fe  fehr,  bli 
-an  den  Anum,  'AnagecMinte  OefkCle  bt« 
•jmrkte  .«!ian  'Audi  an  diefen  DSlrnen  •  trta- 
'^prohl  bei  weitem  nicht  ii>^tete  Oirade,  als  in 
jähm  Magen  und  dir  ihm  »onftchft  getegeüfft 
•Gegend»' 


Dielem  fuge  icji  nodi  die  kurze  Sectiont« 
getcbicbte  eines  Schwindfücbtigen  bei,  der 
in  dem  leuten  Yierteljabre  ,keinen  Auswurf 
gehabt  hatte* 

Hn  Candidat  IViedel  ftarb  am  SfißenFebr. 
dief^a  Jafarea  .an  der  Scbvyindrucht«  die  er 
lieh  durch  Tiel  6ram  und  Aergemib  üb«r 
Mangd  an,B)5f5rderung.bei  dem  Bewubt^ 
feyn  feiner  groben  und  vor  rieten  andern 
vonügUchen     GefcÜicklicbkeit   zugezogen 

.  Pen  ft'lften  waiAte  ich  die  Seciion.  Da 
•in  anderer  Arzt  ihn  in  der  Behandlung  ge- 
Juibt  hattet  kann  Ich  Ton  feiner  Krankheit»- 
gefchichte  Aveiter  nichu  bgen,  ala  dab  er 
yiftlindig  mii'3Snre  in  den  erften  Wegen  ita 
l  kirn- 


kämpfen  geliiibt,  Hie  durchaus  IceTMm  Bfft- 
tel  weichen  wollte-,  und  feinen  Hiißen  in|* 
tt^er  vermehren  half.  In  der  letzten  Zeit  hatte 
er  auch  ganz  beifer  gefprocben;  (vielleicht 
Ift  ea  dem  Arzte  delFelben  gefällig,  die  gewiCa 
febr  merkwürdige  Oerchicbtf  deflclbcn  be« 
kannt  zu  machen,) 

Nachdem  ich  'die6rullh5hle  geöffnet,  SSa 
linken  mit  der  Pleura  durchaue  rcrwachfii- 
nen  Lungenflügel  loagetrenm»  den  rechten 
mit  dem  Brußfell  hin  uiid  wieder  zufammcii 
gehängten  feparirt  und  d!'e  Ltiftröhre  nebft 
'dem  Kehlkopf  blös  gelegt  bitte,' verfuchte  idb 
tlurcb  die  Lnfir&hre  Lüft  in  We' Lunge  ato 
blafen,  was  mir  ihüc  durchaus  mißlang,  dAr 
-freie  Zugang  ideir  Luft  War  g^nzUdi  unteir« 
'brochen,  *  ' 

Nun  zerfchnitt  ich  die  icartibg.  cricoill« 

und  thyreoid, ,  tm  die  fiefcbaffenbeit  Jfeiii&r 

•Bprachwerfczeuge  *u  Unterfucben,  da  «r  fo 

*kiBifer  geweleri  War,    fand  abcr'nichta  1/^^ 

dernatürüchea,  liirr  eitte  gninlidigelbe  et^f 

•  iahe,  diciklicWFcuchrigKeit  hatte' lidBin  der 

•  Mitte'  dca  ReMköpfs  gefarmnflet,'  tfAd  fcHfifti 
von  den  da  befimJHl!^Keb  DrüTeUäMgefohdch; 
zu  feyn*     Ob  nun  diefe  Heiferkeit  wirklich 

Aaa  $  iinet 


i^er  catarrhalifdien  Entzündung  derinnem 
Membran  diefer  Theile»    an  der  ich  nidbts 

^jöihliches,  nichts  gefpanntes,  auch  wie  an- 

^flerebei  der  Ththili  tracheaL  bemerkt .  haben 

;Vrollen,  keine  Verhärtung  auffinden  konnte» 
Zfizufchreiben  Xey,  oder  ob  man  fie  mehr  fiir 
eine  blos  confenfuelle  Wirkung  halten  naüüfy 

rgelrauetch  mir  nicht  nutvöUiger  Gewifi* 

.Jieit  daraus  zu  beßimmen*^ 

y  Der  ll^}ce  Lu^gcnüägdL  war  durchaus  de- 
firuirty  in. ihm  war  ein  eiternder  Knoten  an 
dem  anderi^g,^  an.den  uiptern  Lappen  fand 
ich  beim  Auffchneiden  eine  Eiterböhle,  dp^ 
ren  Boden  ganz^  callös  war»  und  in  die  i^ 

.  mit  einem  gans^^n  Finger  bineinlaugen  konn« 

.  te.  Sie  .war  obenher  verCch^offen  und  ves- 
muthlich  das  erfte  Abfonderungsorgan    dp% 

^'j^itera  gewefen^  aus  dem  er,  weil  es  Cch  fpä« 
terhin  Vf^fchloflen  hatte«  nichts  mehr  hatte 

,  auswerfen  kdnnc^n;  die  übrigen  Knoten  wa« 
ten  2a  einer  häufigen  Abbnderuiig  m  ÜeXn 

i-  mifi  gleichfalls  vertchlolTeB. 

JDer  rechte  Lungenflügel  wax  nur  in  fei- 
jaen  swey  obern  Lappen  fö  deO^rmrt,  der  un- 
jm  aber  Sd^^  noch  völlig  gut  zu  ^jn. 


Im 


^  Im  Uatidiäb«.  fand  idiilliMi  pftinaiina 
gut,  die  Wände  des  Magens  lehr  dicht  und 
fiark»  nur  die  Gallo  war  i&ub&rbig  und  fiel 
ins  Hellgelbe. 
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r  n  '  -  '!•  •  'v^t  tili  fiiiri  niliniT>ri- 1  r  T — :. 

Ueber    die^^trelBlicheu  ,Wirkunech 

emes  neuen  Mittels,  der  Calx  Anti- 

monii  Sulphurata  und  feine  An« 

Wendung. 


Das  Mittel,  von  dem  ich  rede,  ift  eine  Er- 
£miung  des  verdienftyollen  Herro  Geh.  Rath 
Hof  mann  zuMayiiz,  die  zwar  bisher  ge- 
heim gehalten  wurde«  die  aber  ihrer  grofsen 
Wirklamkeit  und  allgemeinen  Brauchbarkeit 
^egm  es  verdient,  aus  Aer  KhSe  der  gehei- 
men und  alfo  mehr  oder  weniger  empiri- 
fchen  Mittel  ausg^ßrichen »  und  durch  Be- 
kanntmachung zu  dem  Aang  eines  rationel- 
len und  methodiCchen  Mitteb  erhoben  zu 
werden*  Denn  fo  lange  ein  Mittet  Arcanum 
all«  ift  es  gleichfam  tod  für  dls  remünftiga 
Medizin,  (denn  es  kann  nie  nach  Gründen 
und  Indicationen  angewendet  werden,)  es 
Juinn  nie  ein  reeller  Zuwachs,  für  das  Reich 
jbr  £rkeantnifs  und  Wahrheit  werden,  wel- 
.  "  che« 


hßTti  i|^ri««4Mfli^&lF»,  Adrcb  Jie.Xchleofat% 

d«i),  >¥(g4raiyieG%Vr«iMgiazf  &i>  d^ 

f^fn.  ^^hä^Q^ifj^dknt  j^^iwSrtigcs  Mhudl 

f«lbi»V£ffi^h6.e|iid|Jkicb^ieOi&^       (einr/ 
Z»f»m92«iir<^Ji$^SiAls  ;Mkiiddia44t::aogefteU 

*)  Ick  ditile  ditfe  Bereitun^stfrc  fo  mh^nk^mdi 

lind  geTck^ch.cei!en  Hemn  ZuiiÖrer,  durch  einjr 

<  Atfter  ItrenswerclienDiffercitia  iiiaugur« 
de  Calcet  Antimonit  cum  Sulphur« 
Uff^.m.iJSkttU  JeÄtrefi  t79j'vbrfWaaebednIitt/ 

ii«c]^.  für  S/:iheid9ku.nitIerfut«  Ja^br 
*7j>7r)  den'  Schwefel  gmvQ  we^züJaffen  ^   iSui^ 

und 


titf^  AofferTchialai»  4^Dn€liriMi  S^ipi^ef^ 
«od  S-  Unichinen.  Antuneninmt  itmnMdht  ßm 
g«ntu  mit  «iiuinddr  ^  pulvert  II«  ^ufCifft  fcte 
tihd«  fezt  ^9  in^  «itten  gat  lutirten  Sdhmelisti« 
g«Ltine  Stubde  ling  der  Wirkung 'des  Feuert 
am»  Nadi«  dem  eUüm  lut  dielUfehuxig 
eine  blabgdfalif^^  Farbe,  üikl-  wiegt  15 
IbachmeiL  Sie  -wbd  mm  gleid^  in  teineiti 
gttCeruen  Mörfer  gepülverts  und  in  £e&Ter- 
fibpftea  däEem  auOewahru  Ata  beftexi  ift 
et,;; wenn  man  da»  Pulver  ^ich  in  DdCm 
ven  1  Drachme  (U  viel  >ift  zu  j&i^^hläi» 
cköng  nöthig)  4d>tlMHt^  und  jede*  in  einem' 
kleinen  Giftsgen,,  da» >  ganz  aiaigMulli'  unA 
v^ohl  verAopftiill;  anfbewalnrt^ '  daiiiit  der 
Ksldi  fo  viel{mö|^Ubfdsder'Lofi:>eiNMM^ 
ifty.  die  ihn  fonß  unkrftftig  macht.  Die 
ficherfte  bleibt  iinmer»  ihn  recht  oft  CdCdi  ta 
bereketi.     •    •  "■:  ^"-'-^  -•'    *  ''    •■—  -'■ 

^  Lftbt  man  eini  Örachme  äUC(Qi  Ketchi 
wäii  ^'^iund  Waller  'bis  lia  ^.Vtnjfii^i^^^ 

♦  •  r    ■  .:.,..  l  '.  '." idJSD» 

i*-.       •         ■ =     •    ^   '■"■■      >       '• 

.    und  St>2efflstis<ycn  crftern  t  BntKeie,  toa 

2}t2tftrti  Ig  Gtati)  tkit  5  Pfund  ^kStet  bfi'^su 
1  4  Pfund  SU  kochttii.  Weitere  VeifAt<fli^/ 'Vefbn- 
/^  lAerff  in  L^fnden«  mü/Ten  tei^eif;  ebvoGui  da* 
.  .duNh  dss  ostnaUf^bf  .Msdktoispi  eiluüctw   *^ 


nkch  Sfth^fefelgas'riecHendißs  WaÜer,*  woraus 
Sth' (\nicli'Kmim  koülenfäuret. 

Kjlchy  *dui"€h"'^lriöiräuVe  14  Gtän  Siilphur' 
Antimonii  auratum  niederfchiagen  laiTen. 

'iöie  WitkteiiikfeVt  diefcs  Karchs^zu  ^ken-^ 
lien  und  in  Üeunhellen ,   bfäüclit  ipan^'nü^ 
auf  die  dre^  äau'ptbellandtheile   dcrfclben, 
S*ji)ie8gla^',     Schwefel«     und    alcal!« 
fehe    cäüftifcMe'Erde    zurückzufelien. " 
äie  gehören  'tinter  die   änerkahntcrten  und 
inrften  Mittel  unfers   Arzheyyorraths.      Die, 
Kräfte  und  Wirkungen  eines  jeden  nir  fleh  find  * 
[ö  entfchiedcTii;  däfs  es  kaum  nothig  ift,  üe^ 
crft  ins  (jeSschtnits  zu  rufen.'    Ihdefs  da  wir' 
iie  doch  bey  Beurtheilung  des  gegenwärtigen.'' 
ntittels  zuni6runde' legen  muITehi  fq  erlaube 
xjian  hier  wenigRens  einen  Ueb^rblick  der>^ 
ßlbdn. 

Das  Antimohiüm,  das  einen  beträchN*^ 
liehen  Aiitheil  'dieTei'  Mittelii  aulmäcKt, '  thellt- 
ihm;  auffeSr'  d^  Nerven' undT^Darüikänat  rei-  * 
senden  und '  Aüsledtüngen'  clef  erfteh  Weg© 
befördernden  &rafcV  auch  die  iem  Antimo-^ 
jiium    fo  g!an2!  ^igenfliämliche  Kraft    mit, 
krampfhafte  VeireiSgerungen  und  Vcrfchlief-^  | 
Auigen  der  Endigungen  def  Gcßifse  der  Sis-' 


T    1^    - 

mtioiMorganet  inabefonderf  ,d^  H»n|^  zu  tr- 
öfiFoen»  und  fie  gangbar  zu  macbent  md  da- 
duTcb  ein8  der  grörsten  Aufl<3irangsmittd^ 
Blutreinigangsmittel»  und  Kjca^pfimitul  z« 
werden. 

Der  Schwefel«  obnlireiUg  das  Haapt- 
agens  von  diefem  Präparat^  iß  gewiFa  eint. 
der  wirk  tarn  den,  nierkwärdigftent  aber  auch 
noch  am   wenigßen  bearbeiteten  xnediziniF 
fdien  HulfsmitteL  -^, ,  Der  Schwefel  ift  ei* 
niea  von  denen  Mittehit   die  chetnifch  und 
organifch  zugleich  ip  un8  wirken«  Organifch 
durch  Heiz  tmd  Eindruck  auf  die  lebend« 
Fafer  und  cfaemifch  durch  wirkli^e  Aufnah- 
ine   in  unfre  Säfte  und  die  Materie  unfera 
KörperSf  der  eine  gewilTe  Quantität  Scbiw«« 
fei  und  Wärmeftoff  zu  ihren  Beflaudtheilea 
nötbig  ift  (eiBe^'genrcha.ft»  dif  ^ir  nur/iodi 
anlFerdem  beym  Eifen  und  Phosphor  wahr* 
nehmen}.    Man  bat  durcl^ ^c^ppiifche  Ana- 
lyfe  im  Bluief  und  info^d^heit. Im  Gehini 
Schwefel  gefunden.    Auf,  diefem  Wege  kaiia 
die  Anwendung  dea  Schwefel^.  Veräpdenm- 
gen  in  unferer  Materie  heyTp|^^ringen  •  wel; ' 
ch.e    nicht    aUejin    unmittelbar    verfchiedei^ 
chemirche  Berchaffenheiten«L  Bindungen,  Zer- 
fetzungen ^  AJBmitäten.  dexf|plt>ea  bewirk^- 

fon- 


fon^iftm  ,  weh,  dm  gröfeten  Eiöflufs  auf  ^Ver- 
änderungen des.  ^^iftzuftapd/B  \ii)d  feipef 
Aeufserungen;  ^be^».  in  fo  fet^  i^ehmiiqll- 
derCelbe  fernen  <}rund  in  denr  Zuftan^  de? 
oirganiCchen  Materie  hat.  — ^  Diff  £^f^k^upg 
fehrt  uns  folgendes  über  feixte  näc^lJbjeQ.iUni} 
entfernten  Wirkungen.:  '; 

1.  Der  Schwefel  reizt  den  Their,  dem. er 
zunächft  appliziirt  wird,  nach  Verfchieden^ 
hcit  feiner  Rfeizföhigkeit ;  ja  fiir  c(ie  Lunge  ^ifi 
er,  wenn  er  ihr  unmittelbar  in  Gasgeftalt  ap- 
plizirt  wird,  ein  tödliches  Gift,  indenf  er 
eine  plözll'che  'krä'ih'pfh'afte  Gonttiriction  er* 
regt,  die  in  einen  tödlichen  Tetanus  der'Re^ 
fpirationswerkietfge  übergehen  kann*  Selbft 
die  äuffere,  tart  Epidejrmif  bedeckte,  Haut 
ürizt  er,  bey'  einer  etwas  ftärkern  Anwen- 
dung, fo;  dafs  Erhitzungen  und  kleine  Aus« 
fchläge  derfelben  encfteheb  könhtn.  '  '     '    " 

a.  Wird  er  dem  M^gen  und  X)armkanal 
zunächft  applizirt,  fp  erregt  ft.  di^Tfp^zififcbl» 
Kaizung,  welche  eive  vermehrte  ^ per jftalti- 
l/?be  Bewegung  upd  OsciUatipiiL  der  aUfoür 
demden  und  ^xhaljrende^  XJ^fäfael^idellelbeil 
bewirkt,  d.  h«,  .er  erregt  Furglrenund  ver- 
x^hrte  Abfpn4efopg  W^A  i^HikoDtfifi. 
ifMUc  loiira.  IILBuid.  4.  StUfik.      ^  ^  ^         g.  Er 
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5*  Er  reizt  clas  ganze  CircuUtionsryftelsil 
Termehrt  den  Puls  und  die  Thätigkeit  des 
Herzens.  Diefs  thut  er  zwar  nicht  im  hohen 
Grade  9  fo  dafs  man  bey  nicht  Fehr  reizbaren 
Subjecten  oder  mäfsigen  Dofen  es  nicht  (ehr 
bena&rk^«  (daher  auch  einige  ihn  fogar  ein 
kühlendes  oder  fchwächendesr Mittel  nennen). 
Aber  man  gebe  ihn  bey  plethorifchen  und 
reizbaren  Subjecten ,  oder  beym  fieberhafcen 
Zultandy  und  man  wird  fein^. reizend- erhi- 
tzende Kraft  fehr  deutlich  fehen;  ja  fo  lange 
Seht  entzündlicher  Zußand  im  Körper  i(t,  darf 
man  ihn  nie  geben»  well.ar  ihn  fehr  yer- 
V  mehrt 

4.  Er  wird  di^rch  dieVerdauungsräfie  che- 
xnifdi  auJFgelöfet»  und  gehet  felbft  in  die 
iSäfte  über.  Diefs  beweifen  unleugbar '  der 
Schwefelgeruch  der  Ausdünßung,  das  An- 
laufen des  Silbers  bey  folchen  Ferfonen,  die 
ihn  nehmen* 

5«  Er  vermehrt  die  gasartigen  Secretionen 
cles  Körpers  (die  Haut-  und  Lungenabfonde' 
räng)  und  verändert  ße  auch*  inqualit4te. 
Hierbey  kommen  zweyerley  Wirkungsarten 
in  Betracht«,  'die  vitale  und  die  cheinifche. 
Denn  eines  Theils  ift  diefe  vermehrte  Ver- 
dünnung dito  Folge  der »  die'Göföfse  reizeiH 
-  -vi  .-p ....  ...i-  .  .-  ^ea 
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den  Kraft  des  Schwefds,  ühd  In  fo' fern  ge- 
hört er  zu  den  allgemeinen  dlaphoretirühen 
Mitteln;  aber  2ug^ch  Wirkt  auch  diie  che« 
nriCdie  des  mit  in  die  Säfte  übergegangenen 
und  mit  ihnen  -verdanftenden  SchWefels*; 
dadurch  erhält  die  aüikdündendie  Materie 
felbft  einen  rpezififchen  fulphurifchen '  Xa- 
^akter«  und  der  Schwefel' wird  ein  fpesifi« 
fches  Diaphoreticum.  Denn  es  ift  bekannt, 
dafe  diH*8cbwefd  duifch  Zutritt  des  Waffer- 
ftoffs  und  Wärmeftoffs .  in  hepatifches  Gas 
'Verwandelt  werden  kann«  Diefs  gefchieht 
nun  auch  in  der  Haut  und  Lungen  eines  mit  • 
Schwefel  imprägnirten  Menfchen ;  es  ift  ge» 
yade  dalFelbe ,  als  wenn  wir  auch  zu  gleicher 
Zeit  ein  verdünntes  Schwefelgas  der  äuITera 
Oberfläche  der  Haut' und  Lungen  ^pKizinem 
Daher  auch  mehrere  "Wirkungen ,  die  dem 
Schwefel  ganz  allein,  oder  im  ganz  befon- 
dern  Grade  eigen  find»  Erftens  nehmlich 
die,  dafs  bey  ftarken  und  anhaltenden  Ge-* 
brauch  die  Haut  fo  gereizt  wird ,  dafs  kleine* 
Ansfchläge  zum  Vorfchein  kommen;  ferner 
ctafs  er  bey  reizbaren  Lungen  leicht  Haften 
und  Reizung  ihrer  Oberfläche  errej^t;  ferner, 
«lafs  er  die  Lungenabfonderung  und  £xpecto<^ 
railon  fo.trefilicbt  befckdert  und  .cfaronifche 
Bbh  2  firuft« 


litr  di«  wichtige  KlalTe  der  fpezlfirchefi  Ver(l<v 
p£uxigen)  theiis  nüechanircher  Druck,  theilf 
fehlerhafte  BefchafPenheit.cier  in  denGeP^kea 
enthaltenen  Materie  felhft;  fo  z.£.  iß  iea  feht 
Iiatürlich«  dafs  ein  Ueberilufs  von  Schleim 
oder  atrabilärerMatetia  oder  von  Erde  in  dea 
Süfcen  fie  leichter  zu  Stockungen  disponirt 
Die  Mittel,  Stpckuiigen  aufzulöfeu,  könne« 
l^lfo  fehr  mAnnichfaltig  (eyn,  bald  reizende^ 
bald  fiärkende«  bald  krampfftUlende«  baU 
Xch wachende,  bald  tolche»  welche  eine  che- 
xnifche  Kraft  beützen»  die  Neigung  der  flüC- 
figön  Materie  felbfl;  cum  Stagniren  unmil>- 
telbar  zu  verbelTernf  denn  diefe  Wirkung«« 
art  können  wir  unmöglich  ganz  ausCchlieP* 
Xcsi».  .  Ohnerachtet  geyvife.die  Hauptwirkung 
lid/^reibbrirenden  Mitsei  mittelbar  durch  die 
!Gä&£ie.auf  die  Säftatgefcbieht;  fo  exißirt 
doch  flchcr  auch  eine  chemische  unmittd- 
})arQ«.iund  üe  gieht  manchem  refiolvirendea 
-Mitld.^ineu  eigaen  Vor;eug«  der /Ich  kMdet 
bLon  reizenden-vKraä  nicht  erklären  lief^e. 
So  x^B,  iftdte  AufiyöTende  Kraft  dea  Wafleia 
offetobafihbcißeinejthefpiCchet  denn  auf  dea 
iüefKikS^nen  wiv  da  nicht  rechnen.  Wanna 
Vfithti  ÜPixig  • .  Seife  •  AkaU  4*0  .äuiTerft  'auA^- 
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ea  nicht  tliun,  wenn  nicht  eine  chemircho 
Jtraft  mitwirkt?  Warum  löfet  das  fixe  Lain* 
genfalz,  äulTeFlich  angewendet,  weit  fchnellei 
die.  Milchltockuzigen  in  den  Brüden  auf ,  all 
da»  flüchtige  und  andere' weit  durchdringen- 
dere Reizmittel? ':  Offenbar  düirch  eine  xity^ 
mittelbar  auf  die  fiockende  Materie  wirkexH 
de  chemifche  Kvaft.  — *  Wenden  wir  dies 
nun  auf  den  Sdiwefel  an ;  fo  glaube  ich,  dab 
feine,/ V^erftopfungea  äuflöfende»  Kraft,  theili 
.TOn  !der  reizondea^  die  Oscillation  der  Gefäfse 
die  Secretion .  und  .Itoforption  befärdernden^ 
Wiikung,  thdUs  ablsr  von  einer  unmittelba« 
iren  chemifchen:Umänderung  undDecompcv 
lltion  der  ftock«[i^en  Mateine  herrührt.  Dio 
Wirkung  felbft.ift  durch  Ejrfa^nihg  hinl^g^ 
lieh  beftätigt.  Nicht  bloa  hey  inrtfern,  fonderik 
bey  äuffern  Stockungen^  hauptCächlich  wenn 
fie  von  fchleimichter»!  JEeröfer  und  lymphati« 
Scher  Art,  und  mit' Atonie»  Mangd  an  Yf^r* 
2ne,  und  Lebenathätigkeit  verbunden  findp' 
felbft  bey  Wafferfoohten,  wirkt  :tr  trefflich. 

7»  Er  venhindekt  die  pallive  Vollblütig! 
kiesttdes  Unterleibs,  insbefondere  die  hämorr 
«hoidalifche.  .  Diere  Wirkung 'i(ifelii:>merk!f 
.-würdig ,  und  !dem  Schwefel  gan£  befondefV 
«igen.  £6  ift.aui^machtä  Wahrh^f  di« 
•"•j  Bbb  4  ßclb 
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ßch  mir  durch  unzählige*  ^Erfahrungen  be^ 
ßätipt  hat,  dafs  bey  allen  HäoiorrhoidaKU^ 
ckungen  im  Unterleib,  bej  der^daher  rüh^ 
renden  langfamen  und  gehinderten  Verdau* 
ung,  Leibest'erftopfungv  Rucken-  und  LeilH 
fchnierzen ,  Hämorrhol'dälkhbUsin »  Zwängen 
und  Schmerzen  des  Maftdarms ,  Urinbt^ 
fch werden,  AusFchlägen  etc.  kein  Mittel  fo 
fchneli  undlj^ezifirch  wirken  äk  der  Schwefel 
Da  diefe  Stockungen  mmer  paifiver'Arti  d 
h.  voti  Atonie  und  Unthäügkeit  der  Oefäfsi^ 
hauptfächlich  der  zurückführenden',  herrüh* 
rehd  find  |:  fo.Wlcter'hSttr«hcäl8  durch  fei- 
ne reizende  Kraft,  wodurch  rer  die  Odcilla^ 
tion  der  Gef^fse  vernäehrty  und  die  ßocken- 
den  Säfte  intj^irkel  iet;it;  aheOt  durch  die 
>  vermehrte  "Hamtbätigkeit,  wodurch  die  in* 
tiere  Aid^bfiihg- -der  Säfte  nai:€iir  uacb  der 
Haut  deremntoirt:  mÜtd^ '. :  Aiber  diefe  ^  reizendi^ 
Kraft  TUttfovtwa&gffnt'Eigen^hihnHcheB  haj» 
l)en>  wt^kcftn^nderli  der-dhuUch  ifehsenden 
Mittel  didÜBlte  rbut,  rudctr.  e»  wirkt  auch  hier 
«iiie  c&eildi&he  Kraft  etirf  das  fiockende'ßlut. 
ß.  ^  befdriiert  Bhitiuigen,  uiid  fo>kMn 
itian  durdh^^daffelbe  Mittel^;  ^  wodurch  •  mam 
Slutatihäufungeu  des  Uaiteildiba.  zartheür, 
tuch'  Ittacäüire  dnh;h  Maüdanin  jöiid  Ht&m 
''•  ■•'  V     ■ '.  ■'.  crre« 


inegen^  DMtr  fcheinbäre  Witlerfprach  hebt 
fich,  ^cnn  vrit  wiff««  ^  drfj^  die  nehTnlicfai 
IJnthätigkeit,  die  clafr  Wut  Inf  deti  Gefäfscil 
des  Unteifleibs  anhäuft,  äuth  die  Amleei^ng 
deffelben  durch  ^lie  MiinÄtiihfgcn  derfelbeti 
hindern,  tthd  foJgliA  veriöehrte  Tliätrgkeit 
der  GefäCse  füwohl  Jene  Blutftockungen  zer- 
iheiien  als  auch  •BlatÄwslecrungciÄ  erregeii 
kann.  Denn  keinem  weg»  «i^ftehen  alle  Bhit^ 
^iiüe  aus  Schwäche  imd  Uinhütf^eit  d«r 
Gefäföe,  fondeftt'  bey  fchr'vliriön  Ift  eine  in 
den  Endigun^eh  und  Mtinduirgen  derOefafsÄ 
felbH  erregte  Oscillation  und  lliätigkeit  dazu 
)[iöthig  (Haemorrha  giaie  acti  vae),/  wel- 
ches haupträchlich  bey  naturHchen  (z.  £.  den 
Menltruis)»  hftbitHollen  und  critif eben,  aucU 
bey  den  entzikidlichen  und  durch  Krarifc- 
heitsreize  erregten  der  Fall  ift.  —  Deswegen 
tft  der  Schwefd  auch  bey  allen,  die  zudi 
iUuthuAen  geneigt  find,  vorfichtig  za.braü,«* 
eben.  ,  .  ' ' 

9.  Er  macht  fixirte  KrankheitsftoJGPe  mo- 
bil, und  A'erflüchtigt  ße  gleichfam,  indenk 
er  Cie  nach  der  Haut  determinirt,  und  däw 
durch' abfondeyt  Darauf  gtünd«:  fich  fclA 
lehr  grofser  Nutzen  bey  allen '  Krankhefieik 
iron  Metifcftale^pforiCdhcr  Scharfen  auf  irmdr« 
Bbb  5  Tbei- 


Steile  y^^  bey  rl^vmätifcl^^^iund  gichtig 
Xchen  chronÜ^hKQ-B^rchwerd^ßtv  liier  Ccbeint 
offenbar  die  in^^n^U^.UrCajcbe  des  UebeU 
durch  cUe  Haut  und  andere  Abfonderungs«' 
prgane  entfernt  su  werden.»  wodurch  die  Be* 
Wt^ werden  gehoben  ,  werden »  ab«r  f redlich 
nicht  die  Dirppfition  dazu«.  .Nifihj^  allein  bey 
Plhevmatifimen- forulem  -auch  bey  Gichtbe- 
(chwerden  ))abe  i<Ji  treuliche  Wirkungen 
9rom  SdiwefeLgefdiB;  ja  ich  habe  einige 
Podagriften  gekannt,  die:  von  Zeit  zu  Zeit 
lehr  heftige  Anfälle  von  Gicht  bekamen,  uad 
(ich  dadurch  für  denfelben  fdiüzten,  wenn 
fie  regelmäfsig  alle  Monate  4 — 6  Tage  lang 
Schwefel  nahmen  9  wodurch  wahrfcheinlich 
die  in  der  Zeit  gelamrolete  Gicbtm9terie  im- 
mer wieder  ausgeleert  wurdeu . 

lo.  Eine  der  merk  würdigten  Wirkungen 
^e«  Schwefels  ift  die,  TOetaUifche  Gifte,  die 
ji;a  upG^K'i  K<^peir.übeTgegangen:find,  zu  ent- 
kräften. Bley  •  Qaeckiilber  -  und  Arfenik* 
jergiftuDg.  j^d^  im  Schwefel  daf  wirkCam- 
fke  Gegengift«  >  Ja  man  kann  die  nächfte  Wir« 
Jluang  des  QueckfdberB,  den  Speichelfluß, 
/^f^h  Schw^ffil  Dehr  Cchi}^  (jipprimiren* 
JDie^e  grobe  Wirkung  labt  ficll  nun  gar  nidit 
sHeifL  durch  den  Aeiz  edUär^Ot  fondem  ge- 
n,.;  ,      ja  Cdücht 


Xchieht  gTÖfstentheils  chemifqh,  wahrfchelne* 
lieh  durch  eine  Neutralifation  oder  Entfäua» 
rung  diefer  Metalitheilchen.  i 

11.  Auf  die  Krätze  wirkt  er  fpeziiiCch. 
Kein  Mittel  heilt  £e,  To-  Tchnell  und  fo  voUr 
kommen.  Und  er  thut  diefa  fowohl  im  inr 
nern  «Is  äulTerlicheu  Gebrauch.  Auch  biet 
ift  feine  Wirkung  nicht  blos  durch  den  Reis 
zu  erklären,'  fondern  der  Schwefel  fcheini: 
eine  unmittelbare,  das. Kräzmiasma  (es  mag 
nun  belebt  oder  uilbelebt  feyn)  zerftörende 
und  extinguirende  Kraft  zu  beützen.  Bey 
dem  äulTerlichen  Gebrauch  verfchwindet 
zwar  der  Ausfchlag  fcbp^Uet,  aber  die  Haut» 
ausdünßung  wird  zugleich  zu  fehr  fuppri« 
mirtt  fo  dafa  leicht  Metafiafen  nach  innen 
«ntftehen.  £s  ift  daher  immer  beller,  Schwe^ 
fei  zugleich  innerlich  hinreichend  ftark  an^ 
zuwenden.  Und  wirklich  ift  auch  der  inner- 
liche Gebrauch  zugleich  äußerlicher»  denm 
.der  Schwefel  geht  in  Snbftanz  durch  die  Haut» 
!wird  da. in  Gas  verwandelt,  und  bildet  fo 
eine  befiändigc  Scbwefelatmosfphäre  um  iit 
•Haut, 

..  lii.  Er  vermag»' äullerlich  angewendet,  äuC- 
Xerliche  Terdorbene  Seciietion^n  zu  verbeC« 
Xerht  undjogeliandeunuUiWanddn.  Soves- 
Ca  treibt 


ftbibt  der  ^uITere  6feb'raüch  hartnSckige  Ab», 
fchläge;  nvid  langwierige  feelchwüre;  Wbft 
langwierige  SchlaimfiüiDre  der  Harnröhre,  der 
Mutterfctielde;  ded  Maßdarms/-  l^ITen  fich 
il«rch  Injectlonen  von  Schwefelwaffer  fehr 
ih>rtTeiHich  lieiieii; 

13.  Ob  der  Schwefel  fchwäche  oder  ftär- 
ke,  (diefe  bey  einer  neuern  Klafie  von  Aerz- 
ten  einzige  underfte  Frage)  ilt  mir  hier,  fo 
M^ie  bej  mehrÄra  Mitteln ,  eine  Cehr  überflüf- 
lige,    unbeßioinlte  und  wirklicU  ganz  un- 
wichtige Fragel     Denn  das  Schwächen  oder 
Stärken  eines  Mittels  Ift  ja  in  den  nteiftea 
Italien  eine  erft  fecundaixe»  von  einer  Menge 
"Zwircfaen Wirkungen  abhängende,     und  alb 
^uITerrt  relative  Wirkung 9    amd-man  kann 
ja  faß:  von  allen  Mitteln  fagei^  fie  fdi  wachen 
Yihhid  ftärken ,    je  nachdem  <dfe  (Anwendung 
iihiX  die  Umftände  fmd.     Kheik  £•  mit  dem 
«chwefdL    £r  rektv  fo  viel  £Cb  gewifs ,  aber 
^as  heiß  bey  W^iißm  noch  bicbt^  «rflärkt. 
T)enn  er  giebt  AVCNder  der  'Fafei:  «ine^feftere 
^indung  un(l  Ton^  noch  «i«^^  Mdaiierhaftere 
Erregbarkeit  ( welches  durchaus  zu  deod  Be- 
^][Fe  einem  ftä^kenden  Mkte)»  gcköit';  .wenn 
ivir  nicht  mit  den  Worten  -  spielen  tivoOen; 
aenn  wenn  daa  itoUeii  aBm  J^juücben  foU, 
^*    :  ,    •  '       fo 


to  find  Mtrmf*  i^itadpsnA»  Kochfalzi  S^^ 
miac  <K&»  fiie  benrlichften  Stärkun^naittel  )l 
— -  Abcir  :e^it  fo  ^enig.  kann  man  geradezu 
lagen»  #t{ fcbswächu  Denn  man  geb«  ihu 
einem  ren^^Ti^^  oder  plethorifchen,  oder  entr^ 
zündUch^nt  llöi^rr  und  n^«n  wird  Tehe^ 
dafs,  er'di^  ^£tlg&e  CircuUtion,  Blutcouge«» 
AiOQ»  i%  Celfe^,  aciive  Entzündung  erregea 
kiiuin.:;  I^ai^  g^b(9  ihn  ejn^vn  (chliffen »  kal- 
tei^:»  t^iilb^CKV  Sabjekt,!  i!|i>d  apaoi  AvixA  YtP) 
inekr-te  ..T|)äl}gkeitt  Munlerke^C  m  allen, 
Fui^iiUcmen  Teilen.  Aber  er  kann  auch;,  yiä(^ 
jei^  Ilei^tnaktcl»  wirklich  £chwUchen,^  wenm 
er  fturk^  ^al^fxiiigen  erregt;»  oder  durch 
:|tt  jai^tokHe^den  Jkdz  die  Kraft  erfchöpff. 
Alfo^  )umnc^  alle«  «af  die  Anwendung  umV 
den: !beßwi)9ten  Fall  an,  und  To  kann  dei^ 
^hvr^fdl*.  tMJd   rchwächend    bald    itätkend[ 

Wiit:efi;  •••:..  ,  .  » 

fkut,  rdri^^t^  Be^andtheil  uuTera, 
Sdivre&^affeit  iß  die  cauftifch  ;  alcaii^ 
Cph.«.£iv4<U:  ;  Auch  d^Tei  Mittel:  ift,  eüm 
der  ivnkfamfien  und  wird  wahrfdieinlich. 
durch  fortgeCQzt«  Verfuche  einen  immer, hö<* 
hern  Rang  ip  der  Medizin  ei  halten.  Auch 
bey  da^fem'  Mittel  muffen  wir  eine  zweifache 
Wirkungsart»  die  vitale-  (durch  Aeiz)  nnd. 

die 


die  chemifche  (durch  UmSnd^rtlng  der  Bc- 
ftandtheile,  und  die  davon  abhängende  Ver> 
Milderung  der  einfachen  phjüfchen  und  le- 
benden Kräfte)   annehmen.     So  Tehen  wir, 
däb  die  fixen  Alcalien  zwar  die  Vetdauungs- 
wege,    die  Nerven,    die  iynlpbatlfchen  Ge- 
tSÜe  und  Secretionsorgane  ßark  reizen,   ja 
nach  den  neueften  äulTerft  wichtigen  Verfu* 
.chen  des  Hrn.  Oberbergrath  t,  Humboldt 
fifad  fie  einer  der  ßSrkßen  Nervenreize.    Zu- 
gUibh  aber  entziehen  fie  beym  fortgefezten 
Gebrauch  dem  Körper  SauerßofiF»  und  bewir* 
Ken  Neigung  zur  Zlerfetzung,   folglich  Ver« 
Uninderung  des  einfachen  Tonus»    und  der 
Bindung  der  Beftandtheile ,    Schwäche  und 
Aliübfung.     Daher  wirken  diefe   Mittel  tö 
viel,  wo  es  darauf  ankommt,  ein  ikntlifitige» 
Ljnnph  -  und  Drüfenf;^ftem  in  Reiz  zu  fetzen, 
Secretionen  zu  befördern ,  und  zugleich  Sto< 
dttlngen  aufzul&(fen ,    z.  £.'  in  der  Scrofel- 
Itttnkheit,   der   Atrophie,  Rhachitis>;  lang- 
wieriger Gicht,  Obftructionen  der  Leber  und' 
aiidernr  Einge\<reide  des  Unterleibs-  und  der 
JBruft,    WalTeranhaufungen ,    lymphatifchen 
Stockungen  und  Verhörtungen ,  SchleimflüT« 
fen ,  chronifchen  Ausfchlä^en  und  Oefchvvü» 
rezi;  Sfeinkrankheltdai  Säure  io  dea  erßen 

und 
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und  zweyÄn'^Hri^Ä ,  -fdbft  'bey '  ktarnj^fhaf- 
ten  und  ccrtiVtiiriviTdMeh-  Krankheiten  (nach 
den  fehr^  ihdrlcvrtrdigen  Erfahrungen  dea 
Hrri,  Öiirhiföhinedicüii  Michaelis  im 
zWeytJeil  Stück  de^' .  dritten  Bandes  diefes 
lonmaK).  Aber  "fre'^ha'ben  alle  das  Eigen- 
tlmiiilichr;  däfs  fi^'  bcfy  fortgefeiiemXjebraucU 
SthwächczuterfTd^yVerBaüüiii^äfyftems  und 
denn  de« '  ganzSÄ^rirpers ,  Neigiiiigzii  coV 
lirfttsiiiv^n  A\iiMr^gen;\^^  ^Uila} 

verminderte  eSKSiföÄi -^ef'üllieii'^ünj- tiüfsf-* 
geu '  Tlreile  f  und '  citien^  wfrldicK  Korbutl- 
fMlferi'Ztittarid  herVd'rbtingeii:  '"  '  "^    *  '        ^ 

>  Alle  (licfe^  gröTseti  Wirkun^ett  vÄfäiriigfen^ 
fleh  nun  itf  ünfcrni  Mittd,  ^Ähä  icB  glauW 
dakher  die  Vorzüge  delTelben  fo  Üeßimtiien  zu 
mtÜTaD;  )      .  .    . 

.  ''i.  Es  enthalt  dielCräftc  des  Antinibnium^ 
Schwefel  und  des  cauftiCchen  Alcalis  vereint^' 
lind  kann  folglich  in  allen  d^ii'lRran&neiteny 
Vro  jedes  derfielben  wirkfam  Ift/^  liilt  defio' 
gr^Tserer  Wirkfamkeit  angewendet  werden. 
Wir  haben  kein  einziges  mineralifches  Sch\te- 
felwairer,  das  Antimonium  enthielt/ 

2,  Es  enthält  diefe  Mittel  In  der  allerfein- 

ften  Geftalt  und  vollkommenßen  Aüfl&Tnng; 

das  beweifet  die  völlig  klare  und  walTerheUd 


Deswegen  ift  «•  entweder,  gv  nicht  "rodet 
nur  mit  Vorficbt  anzuwenden,  hej  allen  Cebr 
r^ibaren  oder  geTch wachten ,  oder  fcorboti- 
fchen  oder  faectiCüien  «oder  dam  geneigiai 
Körpcm,  xmd  bey  denen»  die  znmBlutlia&en« 
oder  fiarken  Menßnial*  und  Hamorrhoidal- 
aneleenuigen  geneigt  find.  Andt  crfodert 
deswegen  fein  Gebrancb  oft  die  Beyhülfe 
'Aärkender  oder  betanfiijgender  BAittd« 

Die  Anwendung  üdbft  gefchieht  f&b 
fpiderg^ftalr. 

Man  läfat  eiiie  Drachme  tob  dein 
:( wie  oben  gezeigt)  in-  kleinen  wdilverftopf^ 
,ten  Glafem  aufbewahrten  Kalche  mit  5  Pfund 
.WalTer  bi»  zu  4  Pfund  in  einem  irdenen  gut 
glafurten  und  verdeckt»  Topfe  einkochen» 
vnd  dieles  Wafifer  noch  warm  auf  BouteiDen 
füllen,  Terfiopfen,  und  fa  stan  Gebrauch 
aufbewahren,  der  abcfr  binnen  3-^4  Tagen 
""  davon  gemacht  werden  mu(k  Devon  trinkt 
man  alle  3  oder  6  Stunden  fo  viel,  dals 
täglicfa  I  bia  S9  3  auch  4  Pfund  oonfumirt 
werden.  Dieb  richtet  fidi  nach  dem  AlMv 
der  Conftitution »  der  Hefti^Leit  des  yebeb. 
Immer  ifi;  es  fehr  gut,  wenn  man  bejr  £v- 
wachfeneut  und  hartnäckigiA  IJebeln  bii  la 
S  Pfund  tägUcfa  ßei||t, 

Srike 


•SoBt^  fler  Gefchxnack  zu  wtdeilicjbifeyi^ 
•der  der  fortgefezte  (gebrauch  den  HaU  etwas 
pofipfindlich  inacheQ[9  (o  dient  eii^  .H}eAi^^r  Zup 
Iku  TPQ  MiUb^-oder  ietw48  Scitileips4chtex% 
oder  BouiUon« 

Enregt  es  abi^ri  wie  diefs-  b67v6mp{mdlv' 
si^en  Perfonen  geCcbeh^n  kann ,  fiark«s  Pur« 
.  jgi^jen,  Koliken ; oder  Magenkrämpfe t.£rbr#* 
eben  IL  dgL ,  dann  laflie  man  «in  ßxitifysismch 
difches  Mittel  dabej  nehmen«  z.  £.  zu  jeder 
Oofe  10  Tropfen  Effent  Ca1loYai::odec 
Pillen  von  Extr.  Hyofcytm.  Gaftor.  a9* 
gr.  duo. 

SchwScht  tB  den  Magen  i  oder  will  man 
CS  lange  fortfetzen  lalllen,  wobiey  'allemal 
Schwächung  zu  beforgen  ift;  Fo  emplehla 
ich  fehr  einen  QualHenanfguTs  einigemal  des 
Tags  debej  nehmen  zu  lauen,  oder  folgen« 
des  Elixir:  Kec.  Extr.  QualT.  Drachm.  duas, 
Solv.  in  Aqu.  Cinamonu  f.  r.  Unc.  dimidia. 
Add.  £irx.  vifcer.  Klein.  Unc.  unam  ElTent» 
Cort  Aurant.  Unc  dimid.  M.  D.  S.  dreymal 
des  Tags  90  — 100  Tropfen  zu  nehmen. 

Das  nehmliche  abgekochte  Waffer  läfst 
fich  auch  äulTerlich  zu  Umfchlägen  und  Wa- 
fchen  bey  Verhärtungen »  Gefchwulften»  und 
Ausfchlägen»  (bey  rohen  Oberflächen  öder  em* 
./  CcG  fi  pfind- 


jpfipdlielito'' t%eilen  £  E.  üih&thra ,  Va|ina, 
Aaufs  eaAiitdeftiUirtem'WälTer  verdünnt  wer- 
den) 9  tmd  zu  Bädern,  f oVirdh!  allgemeinen  M 
iopifcben^  4nw6hdeil»  -E^'giebt  kein  ^virkfa- 
meres  künftli/^hes/Schwefelbady  als  eine  Ab^ 
Siochung  von  i  -^  si  Ukzen  dieres  Kalchs  mit 
30  —  69  Pfund  Wafferitmi  datin  mit  einer 
blnlänglf^ben  Mengi^' genteüien  geköcbtea* 
Wafferverdütihr.    ■■    ^-        ;    • 

'.  .  C'Dtr  FMl^ane  folgt  im  ^hächRtA  Stück'. )    ' 
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X. 


Kurze  Nachrichten  und  medisinirch« 
Neuigkeiten* 


Angina  membrantcca  und  deren  Uebergatag  in  ein« 
j  «    .  Feripnemonie. 

£in  Kind  von  fii  Woeheii,  welches  die  Zeit 
feines  Dafeyns  wohl  und   munter  geWefeii 
wav»  mufste»  weil  der  Amme  die. Milch  ver* 
gingt  in  der  Mitte  des  Februars  der  Pflege ^ 
einer  andern  Amtne  übeTgeben  werden.    Die 
Milch  war  etwas  fett,  fonft  ohne  Tadel,  und 
die  Perfon  gefund.     Acht  Tage  nach  6ieht 
Verärideriing  befand  ßch  das  Kind  fo  wohl* 
wie  TOrher,  jetzt  aber  fihg  auf  einmal  dalTel« 
be,  nach  einer  im  HauGe  gehabten  Unruh« 
von  einem  Schmaufe,  wobejr  wahrfcheinlich 
bey  einem  ftrengehi  Oftwinde  eine  Erkältung 
erfolgt  war,  an  heftig  ztt  htiften.    Die  £lteni^ 
waren  dabey  unbefotgt,  bis  ich  d%n  folgen* 
den  Tag  von  ohngefähv  hinkam^,  und  mit 
Schredten  an  dem  Tone  des  Huftens^  ^lem 
aufgetriebenen  rotlien^efichtennd  der  ängft»  . 
liehen 'Unruhe  die  Angina  membranacea  er*' 
kannten    kk  blsseagtsodeii  £ltem.inei{ie,fie-': 
«  Ccc  3  farg- 
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förgnib,  und  lieb  fe  fort  gletch  alhi  die  Mit- 
tel, die  ich  bisher  mit  fo  glücklichem  Erfolg 
angewandt  hatte»  gebrauchen,  nämlich: 
Brechmittel,  ßlutigel,  fpanifche  Fliegen,  Mer* 
curialfaibe,  Niersmittel,  und  nachdem  den 
Syr.  de  Se^eg.  mit  Vin,  antimoniaL  H« «  und 
Lavement. 

Die  Nacht  dirauf  hatte  daa  Kind  Tchlafloa 
zugebracht,  die  Bruft  nicht  genommen,  tmd 
ym^  auch  des  Vormittags  fehr  ufiruhig  und 
lehr  heis.  Ich  iiefs  die  Blutigel  wiederholen, 
kühlende  Lavements  geben,  und  mit  dem 
Safte  und  übrigen  Mitteln  fortfahren.  Nach- 
mittags minderte  &ch  der  pfeifiPende  Ton  des 
Athems,  und  das  befonders  läutende  Ge« 
Tftufch  des  Huftens. 

Die  folgende  Nacht  wurde  ruhiger  zuge- 
Inracht,  und  wie  ich  am  Morgen  das  Kind 
befuchte,  fand  ich  die  Symptomen  des  Hu- 
fiens  ganz  verändert,  und  den  Hals  frey. 

Nach  meinen  vorhin  oft  gemachten  £r- 
Cshrungen  glaubte  ich  nun  das  Kind  auflei 
Gefahr  zu  lehen,  allein  was  gefchah?  Nach- 
JOQittags  ward  das  Kind  von  einem  befitgen 
Fieber  befallen,  wddies  alle  Symptomen  vos 
einer  Feripueymonie  hatte.  Die  trockne  Hitzen 
der  kurze  Athem,  die  trockne  Zunge,  der 
Hüften,  wobey  liian  deutlich  an  der  Verzer- 
nmg  des  Gefichts  Schmerz  in  der  Bruft 
Vrahrnahm,  und  welcher  von  dem  vorgeftri* 
gen  Hüften  gänzlich  unterfchieden  .  war, 
brachten  mich  aus  aller  UngewITsheit.  Ich 
behandelte  jetzt  die  Krankheit  auf  die  ge- 
ipvöhnliche  Art  mit  örtlichen  Blutausleerun«- 
geot  fjuniMiea  Flieftn»  Sfliii^iiAiieryiLraof- 

ments. 
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ments ,  ableitenden  kühlenden  Mitteln «  nriS, 
fbhrieb  auch  der  Amme  eine  kühlende  Diät 
und  kühlende.Mittel  vor. 

Die  Nacht  darauf  war  unruhig»  das  Kind 
konnte  nicht  Taugen ,  ^  foudern  mufste  di# 
Muttermilch  mit  dem  LöiFel  erhalten,  der 
Hußen  war  ftark  und  der  Athem  kurz.  Zu« 
weilen  löfste  lieh  derHuften  etwaa,  und  nach 
den  Lavements  erfolgten  fchleimigte  Stuhl-« 

Sänge.     AeulTerlich  liefs   ich  noch  oft  das 
üchtige  Liniment  mit  Campher  einreiben«   ^ 

Die  darauf  folgende  Nacht  fanden  fich 
krampfhafte  Bewegungen  ein,  woran  der 
Zahnausbruch  einen,  grofsen  Antheii  zu  ha« 
ben  fehlen.  \  Ich  iiefs  das  £xtr.  HyoCcitiiuf 
mit  Flor.  Zinc  nehmen. 

Nachmittags  nahmen  diefe  Rrähipfe  ztr« 
die  Refpiration  wurde  fchwerer,  der  Hüften 
Aockte,  und  die  Kräfte  fanken,  fo  daGs  gt' 
gen  Abend  der  Tod  die  Leiden  endigte. 

Da  mir  derUebergang  der  häutigen  Bräu« 
ne  in  die  bezeichnete^  oder  eine  andere  £nt< 
Zündungskrankheit  noch  nicht  vorgekonn^ 
men  ift,  und  ich  mich  fehr  befcheid«,  vieles 
noch  nicht  gefehen  zu  haben;-  fo  wünCche 
ich  zu  erfahren »  ob  Aerzte  von  reiferer  £r« 
fahrung  diefe  Fälle  wohl  mehr  gefehen  ha« 
ben^  Dafs  eine  Metaftafis  nach  der  Lung« 
in  diefem  Falle  erfolgt  ift,  fcheint  mir  unbe« 
zweifelt  wahr  9  da  die  Luftröhre  auf  einmal 
befreyt  war,  und  die  Lunge  fogleicU  anfing» 
zu  leiden.  * 

Uebrigeris 'bin   ich  feft  überzeugt,    dab 

mein  verehrungswürdiger  Freund ,  der  Herr 

Jjeibmedicus  Lentin ,  recht  hat»  w^nn  ecr 

Ccc  4  til* 


liehauptet^  Mb  es  eine  kran^pfigte»  und  ein# 
entzundungsartige  häutige  Bräune  giebt  (TOm 
Hrn»  D.  Volger  in  Lüneburg). 


Bemerkungen  über  die  ^Nachblättern. 

Die  vom  Hrn.  Leil^arzt  rl^inze  mitge* 
fiheilte  fehr  merkwürdijie  j^bachtung  ver- 
anlalst  mich»  einiges,,  wa^  dazu  gehört«  aua 
meiner  Erfahrung  hier  miU.utheilen* 

In  dem  obigen  Fall  konnte  fich  Blatter* 
gift,  oder*  wenn  inan  lieber  if  ill,  die  Fähig- 
Seity  Blaitergifl  zu  erzeugen,  im  Körper  auf* 
halten,  und  hörte  niclu  eher  auf,  als  bis  eine 
neue  Btattercrife  (die  da^  erftemal  geliindert 
und  unvollkommen  geworden  war)  erfolgte. 

Ich  habe  nun  Tweymal  deu  Fall  erlebt, 
dafs  naph  den  inoculirteA  Blattern«  die  bey- 
demal  in  ziemlicher  Menge  und  VoUkom« 
xnenbeit  .c^a  geweCen  waren»  daa  einemal 
W^^Yf  ,4^  «nd^emal  drej  Wochen  nach  der 
völligen  Äbtrocknung,  ohne  neue  Anfte-: 
ckung  ein  neuer  Aufbruch  von  vollkomuie- 
Qjen ,  3&ahireichen  JBlattern  erfolgte«  die  noch- 
i^9Aß  gehi^rig  eiterten  und  abtrockneten.  Das 
mkfsen Mv^n- ^ich  zweymalige  Pocken,  ohn» 
lll^cht  ßs  offenbar  keine  neue  Krankheit,  Ton« 
dern  nur  der  Befchlufs  oder  die,  lez^  Aenlle- 
nmg  der  Blatternvergiftung  war, 

Eb^n  fo  ift  es  mir,  und  auch  andern 
Impfärzten  eine  gar  nicht  feUene  Erfahrung 
few;efm#  clftf^t  mch  der  IiipculaUon«  beron^ 
L  .  ders 


ierf  yjtnti  &e  mit  einer  ^ufblfwüchendtö 
und  deprimirendßn  Metbod«  bebamdclt  wor^ 
den  war,  ein  fcbleicbender ,  febriU{cher# 
Scbwachheits^uß^xHl  xurückblieh, .  der  Ach 
flickt  eher  verlobr,  ak  bis^^  oft  erft  nadsi 
6 — 8  ^  ochcn  eiÄ  ÄWcefe  «iotß^nd,        •• 

Dicfe  Erfahrungen  berechtigen  uns,  (o\^ 
gende  Sätze. feIliE.uftt7en»  die  für  die  Theorie 
der  Inoculation  und  für  di<j  Praxi«  wichtig 
find, 

1.  Die  vollkommne  Slatterkrapkbeit  bei 
ßeht  in  einer  animalifchen  Vergiftung»  Afsit 
milation  und  Aeproductian  des  Qifta,  öi^ 
die  Wirkung  hat,  dafs  der  Körper  die  Fähigt 
keit  verliert,  daß  Blattergift  nicht  allein  fdü 
jezt  zn  reproclu^ir^n ,  fondern  auch  in  deÄ 
Folge  allgeniein  davon  aflicirt  zu  werdeu» 

2.  Die  Wirkung  der  Contagien  im  lebcn^ 
den  Körper  fcbeint  zwar  zürammengefezl 
(fheils  nach  den  Gefetzen  des  Heizea,  theilif 
der  animalifchen  Chemie)  zu  gefcheben^ 
Aber  die  dabey  erfolgende  Extinctiop  deif 
Blattern fähigkeit  fcbeint  bauptlachUjch  durch 
die  Vernichtütig  einer  fpezißfcben  Empfind* 
Itcbkeit  des  Nerve nfj^ffe ms  gegen  den  R^i^ 
diefes  Gifts  bev^irkt  zu  werden» 

3.  Dafs  diefer  fpezififche  Blatternßnil 
(wenn  ich  mich  fo  ausdrücken  darf)  im  Men* 
jfcben  völlig  gerottet  werde,  dazu  ^1  Ort,  dafi 
die  durch  das  Blaitergift  erregte  Rt^izung  und 

^  Keactibn  einen  hinlänglich  ßarken  Grad  er- 
reiche/ Wird  fij^'fs  entweder  durch  einen  na- 
türlichen Mangel  von  Dispontion  oder  fUirch 
1  Ccc  5  fcbwä- 


fcht^cli«nde  Methode  gehindett,  fo  entfteht 
•ine  unToUkoinm^ie  Blatterkrankheit,  bey 
der  entweder,  der  Körper  nicht  völlig  von 
Blattergift  befreyt  wird  (und  alfo  noch  eini- 
ge Zeit  kränkelt)  oder  die  Fähigkeit  nicht 
gin^  verliert,  wieder  angefteckt  zu  werden, 
iefs  gilt  fowohl  von  der  natürlichen  alf 
|i:ÜDiUichen  Anfteckung« 

4.  Bej  jeder  Blatterlurankheit  bekommt 
tmrer  Körper  die  Kraft,  neues  Blattcrgift  za 
lEeprodnciren«  DieCes  Vermögen  hört  gewöhn- 
licti  mit  der  vollkommenen  Eiterung;  und 
.Abtrocknutig  auf.  Aber  zuweilen  kann  e9 
noch  einige  Zeit  im  geringen  Grade  fortdau- 
sen.  Davon  entftehen  Kränklichkeiten» 
-fchleichendea  Fieber,  Nachblattern,  Abfcefli^ 
ifortdaurende  Austluire  giftenthaltendei:  Mate« 
rie  aus  den  Impfwunden  etc. 

Hierauf  gründe  ich  die  wichtige  Regelt 
Man  halte  nach  geendigter  Abtrocknnng  den 
Körper  nicht  gleich  für  völlig  irey  von  Gift, 
fondern  fehe  noch  die  nachfolgenden  2  —^ 
Wochen  iinmer  als  ein  critifches  Stadium  an, 
if^o  man  noch  immer  fortfahren  mufs,  durch 
Mercuriallaxanzen,  laue  Bäder,  öfters  Wa« 
fchen,  AbEufs  der  Impfwtmden,  freye  Au»- 
dünftung,  diluirende  Getränke  (Molken, 
Graswurzeldecoct,  Seltzer walTer  mit  Milch 
etc.)  und  befonders  bey  fchwächlichen  durch 
China  und  ftärkende  Mittel  den  Körper  zu 
seinigen  ua&  ZU  feiner  yijUiffUk  Jntegriüit  zu 
bÖDgexk 
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Bö0artig6^  Fokken»  durch  Jalappt  gt^htilC 

'  Wir  hatten  im  f  origeh  Jahre  hier  ein« 
Blatterhepidemiet  die^  iee  gewifa  verdientt« 
Von  Aerztea»  diie  eine  ausfiebreitete  Praxin 
mit  Beobachtungsgeift  verbinden  konnten» 
genauer  befchrieben  zn  werden.  Nach  dei» 
^£Fentlichen  Angaben  ßarben  von  bejmah* 
2^0500  £in\vohhem  unterer  Sudt  268  iA  di«f> 
fem  Jahntf  aii'den  Pocken,  ohne  diejenig« 
zu  rechnen,  die  ati  den  Fola[en  derfelbm^ 
ocfer  bey  ihrem  Aoabroche  umkamen,  wahf)^ 
Cphdnlich  al(o  ein'  vollee  Drittheil  aUer  in  die^ 
fem  Jahre  geßorbenen.  — 

Ein  halbjähriges  Mädchen  bekam  in  zwey 
bald  auf  einander  folgenden  Ausbrüchen  ein« 
Menge  von  Blättern,'  die  im  (ieüchte  hief 
lind  da  zufammenäolTen,  üe  blieben  weib 
ohne  fich  recht  zu  erheben.  Da  das  Kind  ei« 
nen  harten  Bauch  und  fchanmigte  mit  Blut 
geftreifte  Qeffhung  hatte;  fo  liefs  ich  ihoi 
am  5ten  Tage  (nach  dem  erften  Ausbruche) 
den  Bauch  mit  warmen  Oele  einreiben,  kh 
bemerkte,  dafs  die  einzelne  darauf  ßehendo 
Blattern  fogleich  r^there^  Ringe  erhielten» 
imd  ßeh -erhoben ,  und  liefs  nun  auch  das 
Geficht  und  die  Extremitäten  auf  eine  ähnli» 
che  Art  mit  warmen  Oele  befeuchten.  Dia 
nehmliche  BelTerung  zeigte  fich  auch  bey  4ie* 
fen  Pocken,  aber  immer  hielt  fie  nur  einige 
Stunden  ail;  doch  brachte  jede  neue  Einrei- 
bung fie  wieder  von  neuem  hervor.  So  er- 
hielt ich  di&  Pocken  2  Tage  lang  in  einem 

ertiSg. 


—    7«^    - 

ertrSgUch«n  Zuftande^  bis  fie  am  7ten  abzu- 
trocknen apfingen,   und  während  dem  Ab- 
trockiibtf  lieh  etft  beffer  fiiUli^«    '  An  eben 
diefem  Tage,    da   der  Bauch  immer  noch 
iMtt  war^  yijd«  Winde  ab^c^gen-,  und  Kly. 
(tißft  IchÜeioiigte.  mit  häutige  Lappen  vet^ 
miCcbte  OeJOFnung  brachten  t  das  Kind  immer 
}u  einenj  Scblum^er  lag  und  o^r  £ul8,uar^ 
gelniälsig  und  fctmell  war,  '  güng  ich  nun, 
äurcb   vorhergehende  Erfahmpg^n   ilreuftet 
gemacht,  erHfUiQhor.zu  Werk^i.vStjiU  eineni 
Aul^gulTe   vojci,  S.cU^ngenvKfi^z^.  QE^U   etwaf 
Opium»  i^en  d^s;Hi^d  phne/grofiien  Nutzen 
während  der  Eitetr^iigaperiode  i^rhahen  hatten 
g^  ich  nun  (ehr Harke  Gab^n  von  Jalapptsn-» 
Wurzel  in  einem  Safte,    Bia  zum  i  iten  Tage 
brai:hten  diefe  eine  ungeheure  Me^ge  verdoi^ 
bener .,   Cruor.  ähnlich  fehender,..  g^chrani 
pechartiger« Oeffqung.    .Während  ^i>fem  Ab- 
gange wurde  d^s  i^^jad  mu^ter^ir,  3aß  Crlti- 
cben:  drohende  Röcheln  .im  Hafr^t  Jiefa  nach» 
nnd  |€zt  erft  ging  das  übrige  Oeid^afte  de? 
Pocken  feinen  natürlichen  Gang,  f^)   .  JEin  Be* 
y^h,  wie  ich  glaube,  dafs  der  erträglich  gute 
Verlauf  der  Pocken,  während  der  Zeit,  wo 
die  Natur  durch  eine  materielle  Urfsche  in 
ihrem  natürlichen.  Gange  geßört  wurde,  da- 
mals mit  auf  Bechnung  der  äuITodichen  Un- 
iiirftüizung  zu  fchreiben  ift. 

Ich 

f  ^)  Ein  (blches  HU  If gm  Ute!  würde  freylich  fineia 
Arzte,  der  blos  fth«nifche  uo4  aflhenifche 
JCrankheiten  kennt,  nicht  in  den  Sinn, gekom- 
men feyn.  '  • 

.;•.  d.H.  .  * 


fiitzVoii  cfä«ra6mRefa^^öffä'-iar  den  Chi 

terleib  b^  tljifetf  )Pcrcki4tif  i Jlejchtern  Fällcti 
zeigte  et  IfiSh  2tif  K^r  dÄ^'Ät^^^ 
xiui;  alir  efe^eVnbej^cfifiiche'  'Menge    fettet 
icUwarzbräüner;  ExCTemeniÄ    'Mit  ihm  wäli 
fo  vidl'i^hDlsJo/bÄchtctcJ,   di^  EtMcikuDÄ  äröi 

banden,    bfeyrf^  Zufälle  Wiidhen   i^^ttiigß^nj 
zugleich;  auf 'fehl'  ^tffdfe*''Öaben' Vb^^ 
zwiebelbofhSg  ^  liiit .  Rhabafbiör '  oder  Jalflpj^Ä. 


fer  Epideinip  lii .  d ie fem  -S b in  ht Or  m  \ t  v  örlj 
nien,  Hfehe|r  «Jhört  vifahtfcHeiijticIi,  dätt 
häufig,  V^i)^  ztLch  fchon  cHe  Cfefiihrtroti  den 
Blattern  feJBjft  rbtiiber  w^i-,  bhie  AVf  etÜ^ieJ 
bedenklit'hen ,  doch  heilbaren;  S^Melmliebe!^^ 
lange  Zeit  ztiruckblieb  (tömtiiiL  HiiSmidf 
€U9  Autenrieth  in  Stutgatdt).  '  "^,^ 

".  ■ !  j 

4..  ............    : ,; 

ITutzen  de«  heifsen  Bad«n«  in  Üpfartigen  Pocken« 

Ein  Ilarker  gjähriger  Knabe  läiC  einer  fc 
fien  Haut  beKani ,  naöh  ein^m  heftigen  Aui^ 
bruchfieber,^  viele  abe^  einieliileJBIaft^'n^  di< 
Im  Gcfichte  fich  nicht  refcht  tifeben  wdllten^ 
an  den  Extremitäten  ßch  at^eir  meKlens  mit 
lieller  Lymphe  füllten.  Auch,  hier  beachte^ 
Oeleinreibungen  den  gewöhufichen  gnteri^ 
jedoch  bald  vorübergeh eudpn  Erfolg  hervon 
Am  ^tenTage  dee  Ausbrucheä^  hatte  ßch  eine 

fchwar- 
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der  ihre  ftewöbn^lie  Ffirbe  ertiidt..  Am  6tem 
Tag^e  bekam  er,  fuai  eißenmaie  eine  fehr 
ßinkende  Öeffnimg»  da  dieCebia  .jezt  natür- 
lich gewefen  war»  und  auch,  die  zjql  Anfange 
der  Krankheit  ceeebene  Abfiibrungsmittdl 
nichts  widematüriicaes  ausgeführt  hatten:  er 
)uiirfcbte  ppit  den  Zähnen»  der  Pula  war 
fchneli  klein»  und  Fetzte  zuweilen  aus.  Den 
Tten  fiel  die  Gefchwulft  der  Hände.  Den  ßten 
Tag  waren  die  im  Geßchte  noch  nicht  ganz 
fibgetrocknete  Blattern  mit  einem  dLeichifam 
4ürr  fcheinenden  Hautrand  umgeben,  der 
Knabe  lag  betäubt  da,  und  athoi^iLe  gl^chfam 
In  den  letzten  2ugen  mit  wechCelsweife  auf« 
fchwellcnden  und  wieder  einfinkenden  Sei« 
ten  des  Hairei«.  .Durch  Erfahrungen  über- 
zeugt, daTs  in  einem  folchen  Falle  Senf  um- 
fchläge  nur  ein  unmächtiges  Mittel  fejen, 
verfuchte  ich  endlich  noch  als  das  lezte  Mit- 
tel, da  Einwickeln  in  warme  Tticher,  verbun; 
den  mit  Waf eben  von  warmen  Walfer/nichta 

Eholfen  hatten,  ihn  ganz  in  ein  fo  heilTea 
id  zu  fetzen,  daFs  man  die  Hand  nicht  wohl 
darin  leiden  konnte.  .  Noch  fechsmal  am 
tiehmlichen  Tage  liefs  ich  diefes  vd'ederho-' 
len ,  ohne  mich  durch  das  Schrejen  des  ar- 
men kleinen  Kranken  davon  abhalten  zu  lat 
fen.  Schon  »ach  dem  erßen  Bade  war  er  aus 
feiner  Betäubung  zu  fach  gekommen ,  des 
Puls  wurde  etwas  kräftiger  und  voller,  der 
Kranke  den  Tag  über  munterer.  Den  andern 
Tag  fchwoll  die  eine  Hand  wieder;  jezt  fezte 
Kum  erßenmale  der  Puls  nicht  mehr  aus, 
doch  war  der  fonft  fehlende  Schlag  auffallen^ 

noch 


»ech  rdiwSclier,  als  dih  übrigen.  Das  BaSeü 
wurde  mäfsiger  fortgefetzt»  während  der  zanp 
zen  gefährHcheh  'Zeit  Klyßlere  und  gelinde 
Abführungemiaei  :gebrau€ht,  die  ia  d^n  fol* 
senden  Tagen  bis  zum  Abfallen  der  meiiien 
Borken  der  Blattern  #  die  regelmäfslg  lieh 
ToUendSfendigten,  .eine  Mensa  fchwafzer, 
meißens  leßer  £xar.emente  abnihrten,  wtfa4 
rend  der  fiaiich  noch  lange  Zeit  b^ait  und  ec-« 
was  aufgetrieben  war^  .  Der  Knabe  genaüi 
bald  und  gänzlich.       '  .      ;;':  :i 

Aehnliche  iCfanke,  die  iqh  innerlich  au£ 
gleiche  Art  :b4(bandeUe,  unü  hey  denen  ictat 
mir  mit  Wahrfcfaeinlichk^it  yofi  diefen  h^ifSfi 
gern  Mittel  die  Genefung  verfprach,  ftarbeOi^ 
da  Um(tänd€!,iind  die  Furcht  der  Eltern  die 
Anwendung  verhinderten.  \^in  anderer  töl^ 
lieh  an  den  Padcen  kranker  Knabe»  dem.  icto. 
ähnlichen  fchwarzen  Stoff  abführte,  genalV 
während  feine  Eltern  ihn  in  Federbetten  be* . 
gruben»    dafs  er  beym  Aufdecken  fichtbaf^ 
rauchte»  und  die  erweichte. gefpsungene  Po«. 
cken  in  eine  Schmiere  über  di^-ganze  Haut^ 
zufammengefloiTen  waren.     Beyfpiele,    die 
wahrfcheinlich  machen ,  dafs  ftark  erweichte, 
Haut  in  der  gefährlichen  Periode  de9  Abtrock?: 
nens»  üe  geichehe  auf  welche  Aitfie.woUe^. 
bey    diefer  Pockenepidemie    ein  wichtige; 
Pnnkt  war»  ohne  den  auch  fonftgute  HeiU 
arten  nicht  hinlänglich  waren»  und:  mit  dem^ 
Kranke  auch  gegen  die  Regeln  der  Kufift  fe»> 
nafen  (von  eben  demfeiben). 
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Spidemifcher    Kt«nkheitszufttnd    zu    KocditMW 
Görlk ,    Wincerthur«     StadtOm« 

:  NortheuD  *  November  t*[96. 
:■  Di€  ffiSt'ginem  Jahre  in  liießger  Gegend 
hmfchendeii  KiAinktieiten;  waten  &berhaup€ 
Mgende:'  =t')  rheTmatifch  thttünd* 
liehe  *ieöre«^n,  fi)  Blattern,  3) 
Mafern,  A)  Röthein, -5)  Htifteh  und 
Stickhtift^rf,"  C»)  Galirclife  Fieber« 
Siefea  Jahr  wat  älf^zteniUchtdbh>ati  Kranke 
hbiten,  aber  vethälfnibrnfifsig;  airnl  an  Tod^ 
ten* 

i.     Vom  Dezember  bis  in  den  Mai  waren  dl« 
Fleurefieti  fo'allgeniein,  als  ich  fie  wenig«, 
liena  feit  acht  Jahren  fo  nicht  fah«  DerWz|iter 
^ar   bekanntlich   fehr  gelinde.  •  Vorzü^ich' 
h^rrfchten  fie  unter  dem  Landvolke,  eine  biü 
iViderthalb  Meilen  im  Umkreife'  diefe^  hocb 
am  Fnfae  d^s  Halles  liegenden  Stadt     FaA 
ih  allen  FSlleiii  Kdhdei'  bis  zvi  14  Jahren  aos^ 
genommen .  waren  AdeflälTe  nöthig;  ■  weni» 
dlefe^  nebft  deitn  Sttlmiäc  und  Btecbweinßein 
in  kleinen  Dctfeh  ihii  Oxym.  fini^I;  mid  Sxtcc*'- 
liqüir. ,  der  mächtigen  Salbe,  öder  einem  BUt* 
Ahfitiafteratif^i^;  leidende  Sehe,  gleich  An- 
fangs aHgeweiidee  Würden <    (ö  y^äi  öfi:  hur 
eiti  Adei-lab  hinreich€fnd$  werrn  die 'Knuik-- 
h^f  abiMT  8  und  mehrere  Tage  vernachlärdtgt 
oder,  wie  es  beitoLänchnanne-sMi-j^ghehen' 
pflegt,  mit  Purganzen  behandelt  worden,  fo 
war  die  Entzündung  der  Lunge  fo  weit  ge- 
diehen, dab  A  bia  5  AderläJDTe  oiivermeidlich 

waren« 
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mMfiti:  IDitfl&aiifcfa^h  entrclu^d  Ach  dufck 
J&j^Ctomtioav  'di€k«ft  Urin  ttnd  gelinde 
6i:bw«if8fe<'  Cdtteh  ^icf  gehörig  ätigcfftelltea 
Kderiaffd'htftla  }t6  didÖlticic^  voxi  einer  grof* 
ten  Anzahl  Kranke  diefet  Art  iiut  einen 
Mbiift  zu  V^httüi  iet  ähet  lungenfüdhtig 
Wat,-  nnä  m«iti0n:  eirilen  Kath  atur  AderläflS 
tii«hll iiefblgt  haMm  Dahingegen  andere^  die 
i^Mp  atfgerchiek«aä  Aerzten  blc^s  mit  Putgir^ 
tnittelA  behandelt  Waren«  theils  unter  grof- 
tuf  Belngftigufefgeii^  thells  Un^hm  an  L\in* 
gie^gefehwüteni  ftayben^  Bei  einei*  7ojähri- 
Mü  ftaUi  did'  tfaöh  gehobener  EntiiiMnngi 

Sbiige  Tage  beinahe  agoinißtt  hatte «  und  au^ 
Mittljil»^  Mi' N^ttetrktaften  det  Krankheit  un* 
%mtmf9pM  febieti«  befötdette  ich  die  Crifen 
Alreb  MxMphcfthiil  lA  MaiidelöU  tind  fettctd 
fie  i^ikSktielt'Vtttii'ekieidfiditbdr  nahen  Tode« 
VeberhAüi^t  kann  ficÜ  die  Kiltift  faß:  in  kei-> 
li^  Kfankheit  To  hülfveich  und  Witkrath  aiei- 
geiiv  ^'  "<  dierer^  es  ifli  dafaef  dem  Arzte^ 
def  fieb  dnmal  dettl  Meurche^elend  gewid- 
lliet  hati  ein  Mrahte^  Vergnügen«  theitmUr 
tirch'^nuündliche  Plenrefien  tu  behandeln« 
"  Q}  Ali  fith  die  Blattern  im  Mäit  ein^ 
fxAt^ 'tagten  t  impfte  ich  en  die  gd  gerifndd 
ÜiWhächa  nngefünde  Kindef  4  Von  Sä«  ^^^ 
£^  Wdchen«  bis  inB  Jahren.  Nicht  ein  ciü- 
jifigea  gefieih  in  Gefahr«  Viel  weniger  (tarb 
eih^r  ^in  i  |  jähriger  Junge  bekam  am  ^tetl 
9age  iiach  def  Impfung  die  Rdtheln;  nach 
^tTagftii  techt  gute  nnd  M^m'ge  Pocken« 
tfh&exwa  Aach  14  Tagen  die  Mafetn«  tind 
überßand  alle«  f^ht  giitekftdi.  Die  fiatfirli« 
Ükm  ü^ifün  im^MiS^ä  fj^r  g>ntkrtig«.  ohn« 


Complication  9    Terbreiteten  fich  fehr  lang« 
laiu,  Co  dab  ich  noch  h#ate  wqlqhe'behandle. 

5)  und  4)  Auch  dto  Matern  und  K^ 
theln  waren  gutartig,  und  währten  nur  bi« 
in:  den  Sommer. 

5)  Hüften  und  Stickhuften  hielte« 
vom  Winter  bis  in  i\en  Seprember  und  Octo« 
her  an.  Lezterer  war  gemieiniglich  lehr  hart* 
n&ckig;  Mofchus  mit  den  auflötenden  und 
Brechmitieln  war  noch. das  M^irkfamße. 

In  diefem  Sommer  blieben  wir»  bis  auE 
fehr   wenige   einzeln«   Perfonen»   .von   dex 
Ruhr  vertchont,  die. hier  vor  zwey  Ji|hreii 
fo  allgemein  wüthete.     Dafiir  gab  eaabegr  A 
nige  galiicht«  Fieber«  die  ficb  irorzüg- 
lieh  durch  heftigen  Schwindel  ankündigten» 
und  im  Verlauf  durch  Ircer^en,  Mangjol  aa 
Gehör  und  lUrkes  Zittern  dea- ganzen  Köf^ 
perf  9  auszeichneten.     Im  Nachfonuner  wur« 
den  diefe  allgemeiner » .mit  dem  Untertchie- 
de»  dafi  fie  nicht  mit  einem  folchen  fchlap 
fiufsähnlichen   Schwindfjl  und   Zittern   ver^. 
bunden  lind.     Sie  herrtchen  bis  jezt  bfiuüg 
fprt  und  weichen  den  autlötenden,    Brech« 
uud  Laxirmitteln ,  mit  Wiederkunft  des  Ge- 
häre.     Wenn  dieles  nebß  den  heftigen  Kop^ 
fdi merzen»  nach  gehobeltem  Fieber»    npcb 
Schwierigkeil:  macht,     fo  hilft  Immer  eine 
fpanifche  Fliege  im  Nacken.     Die  Krankheit 
währt  gern  bis  in  die  vierte  Woche.     £iiien. 
dabei  vorgekommenen  Meteorismua,  wobei 
alle  Laxanzen,  flehen  geblieben  waren»   hob 
cbs  kalte  WalTer  auf  den  Lfnterleib.   -;>     Di« 
feit  kurzem  in  dietem  iiande  getroffene  vor- 
t^eJSliche  fänrichtiing,  das  initEpideniieea 

be&l» 


;iA^;lUene'  Landi^olk»  auf  Koften  tler  Aemter; 
jmit  Aerzten '  und  Arzneien  zu  v^rforgen, 
«ßigt .  (ti:k  ichon  'in  -  diefer-  Epidemie  höchft 
.ivohlthätigr  n>n  Tielen  gefahrlichen  KraW 
Icen  und  mir  bis  jezt  nur  5  geflorbcn»  die 
nbtigen  befinden  fich  auf  guifer  BelTerang; 
zu  geCchweigen,  dafs  diefe  VeHügung  den 
•ßtuer  an  ordentliche  Aerzte  gewohnt «^  und 
Ton  Quackfalbern  unvermerkt  abzieht.  Die 
Prediges  find  bei  Strafe  der  SuCpenfion  ver- 
bündt,  eine  anfangende  Epidemie  denx 
Amte  fogleich  anzuzeigen.  (  vom  X).  C  o  n* 
ridi  in  Noxtbeim).* 

Görlitz«  December  i^pif» 
>  Die  Bl&ttern'  herrfchten  das  ganze  Jahr 
hindurch  izl  der'nähern  und  entf ernterbJGe^ 
gend  epidemifch»  auch  befielen  fie  didfd  giän* 
zeZeit  über  verfchiedene  Kinder  in  ckfr  Stadt« 
die  fich  zufäUig  die  Krankheit  tlur(^h  Anße* 
ckung  auf  dem  Lande  geholt  hatten ,  aber 
nie  wurden  die  Blattern  in  der  Siadt  feibft 
epidemifch.  Im  July  und  Auguft  bemerkt« 
man  häufige  Durchfälle ,  auch  hin  und  wie«- 
der  dieRtihr  fporaditch,  befonders  auf  dens. 
Lande»  und  bei  Kindern.  Die  herrfc&end# 
l^ionftitütion  wa^  rhevmatifcb«  nnd  3  toll 's 
^eilungsmethode  anwendbar.  Auflifcrdem. 
herrfchten  faß  allgemein  KhevmatiSm e n« 
Das  Scharlachfieber  nahm  hinomd  wie- 
der überhand.  Die  Natur  gab  mir  Gelegen- 
heit diefe  Krankheit  an  mir  felbft  präctifch 
a^u  ßudiren.  Nie  konnte  man  mehr  den 
beimtückifchen  Karakler  des  Scluirlachfiehers 
kennen  lernen/ als  Uttt.  Kranke,,  die'tlia 
I       i      •  Ddd  a  Aerz« 


Atnte  zum  Thett  für  ToUkomniMi  hcrgeftdk 
'hielten,  wurden  5  —  6  Wodien  nach  dem 
Fieber  von  der  Waflerfucht»  oder  rlieTttiatiF 
fcben  Gliederfchmer^n,  Gefchwiilft  der  Drü- 
Stti  am  Hälfe,  Bruftbeklemmung,  befondeii 
von  einem  rhevmatifclien  Fieber  befallen« 
Verfchiedene  ftarben  pl5tzlicli«  ohne  bemerk» 
bare,  kurz  vorhergehende  Urbche*  Keinec 
konnte  mit  Sicherheit  da«  Krankonzimmer 
vor  der  fünften,  fechßen  Woche  Terlaflen, 
überhaupt  fchien  niemand  für  den  Folgen 
.^er  fichcr  zu  reyn»  a|^  nach  völlig  vcdibrad»» 
ter  Abfchuppung  an  den  FüSen»  Lange  naek 
überftandener  Krankheit  blieb  eine  grobe 
Empfindlichkeit  gegen  die  kalte  Luft,  und 
Ivmpßinglichkeit  zur  Anfteckung.  fiir  andere 
k.r«n|kheiten  zurück«  —  Abfühmngsmittel 
durften  nicht  verDiumt  werden«  Im  Sep- 
t^m,be:r  und  October  .zeigten  fidi 
äcbleimfieber^  auch  wurden  mehren 
jufige  Perrcmen  vom  Blutfpeyen  befallen. 
Ableitende  I^eizmittel,  Fufabadipr  in  einer 
4l)kochung  von  Senf,  Mixturen. von  einer 
verdüxuiten  Viirioir^ure,  Salpeter,  Ader- 
^i^  waren  dabei  wirkfam.  Im  lezten  Theip 
ki.de«  Jahres  waren  rhevmatifche  Fie- 
ber, eine  Art  von  S)^nQchu8,  mit  täglichen, 
abendlichen  Ver(chiimmerungen«  Erbrechen, 
Hitte  und  Dürft  verbunden,  fehr  häufig, 
auch  nahmen  die  Blattern  in  der  Sudt 
mehr  überhand.  Auf  dem  Lande  wurden 
4e  fehr  bösartige  in  einem  einzigen  grofsen 
pctrfe  ^rben  allein  gegen  50  Kinder.  Die 
Qegend  von  Göflitz  ift  übrigena  ihrer  Lage 
mdi  ein0  der  gefundeften«  Epldemieen  herr- 

fche« 


feliäa  fdten»  ein  Khv  MnfigM  tJcfbel  Itbd  dfd 
Ki-Öpfe.  Ob  nun  äat  harte  Waffer.  oder  de* 
teeift  herrfchend^  Nordoßwind  itazu  Veran« 
telTung  giebt,  wlft  ich^  hidit  enttcÜeidenl 
Das  offidiiellfc  Rröj^fj^^er;  deflen  Haupt» 
tieftandtheH  g^biNiimter  Sdiwamnü  ift,  b^ 
%ireiflr  fidi  feft  tpedfifch  (rotl  Hm.  D: 
SttttTd>      • 

Wtntmliur.  November  17^. 
'Ich  erlebte  Aeren  Sommer  eineEpidemUb 
nemliGh  die  TaCrie  cohViilfivii»  an  det 
^6h  id  Kindern  6-^^  ftdtben.  Die  Paroxja^ 
inen  witen  To  htckfis  und  tiiefdg  fowohl  lA 
ätt  Stadt  alt  «nch  auf  dem  Lande,  eine  Stre- 
be Von  Q — 3  Meileb  rund  herum»  ddCB  di^' 
Kinder  aus  Mund  und  Nafe  bluuten,  und  iii 
Kurzer  Zeit  an  Kräften  äufferord^ntiith  ab^ 
iiihmen,  und  :^war  um  deßö  mehr,  da  Aii 
nieißen  noch  Blatter  >  Reconvalefcenten«  und 
acira-  doch  fchon  etwas  gefchwächt  waren; 
Main  inoculhrt^^  zwar  im  Anfange  der  Keich^ 
Ituftenepidimi^  noch  eine  ziemliche  Zeit^ 
3ftber  hxehreie  Kinder»  mit  denen  fich  der 
K^chhnften  complicirte»  ftarben  am  Aus- 
bruchfiebet.  D^  unglückliche  Erfolg  de^ 
Inoculation  aber  machte»  dafs  man  fie  un- 
terliefs.  Die  Behandlung  des  KeichfauftenS 
"Kitt  abwechfelnden  Re(olvent!bus  nnd  £mer 
ticis  war  nicht  heilfam  •  nach  jedem  Emetico 
war  der  darauf  folgende  Tag  nedi  ärger»  Ci- 
cuta —  Belladonna—  Derivantia -^ 
Veficatorlen  wärvn  mufonft.  -^  Ich  be? 
handelt^  16  Kinder  lind  fchliig  einen  andeni 
Weg  ein»  bilMiehtete  die  Urfache  des  Keich-, 
Ddd  3  hu- 


mm      y7»      m^ 

c^r  lilenni,  und  Ui  d^efem  FaDe  imatißn  irf^ 
fugie  |;.()ffel  Wem  ini(  Mm  b^ften  Erfolge  g9» 
geb^n.  Jiach  d^m  Ap^bmpb  djiuen«  der  bcfp' 
fige  JVei^hußep,  TbrftRfso  fmd  Scbmenz  d^: 
Ani^ei»  fort.    MaodiejicÜ»  Hyofi^afnufes^trakr» 

rfiu  dif)  wirkr4itißeii  MitteU  depi  H^tt^njßm 
7X1  \H4^nitig^.  Dtw  Fltfd«rtbee  ^^fdumt^i 
fidi  gc^n  d^n  MafiarbuReii  liefonderi  4iw, 
Di«  inebrßen  K^inder  gena(>n  plpie  4l<»  ^j^ 
tere  Arw^imiitfit)»  bte*  durjpfe  ito  iwd  *^. 
ngmQpfiMfr  wariniMr  IMili^  -  Ja  dir  A^ 
H^uji^uAgiiperiode  erbpb  ßdi  ßm  iA«m9  Cmk 

Einige  bekamen  hektifcbes  Fieber  iDJimUftfr 

Suativer  iDiarrhiöe,  wobey  eine  »bfctieuÜcb 
irikmd$f  pft  wie  gidcpcibtiv  umd  ii&  vielem 
^M;  fcbwifEf^mender  {Mk  im^fipheiMle  M^IPoi 
»bglPfr  U^ni$ß  bek^raei»  fcwg^ngefchwiil»; 
Uk  wurde  T-Vi  piebrarn  gerufen«  die  iibipr/lie 
|ief^g(leii  Obren fcbimerzen  Klagten*  wj^<^ 
ficb  ^w^T  duf ph  erwei^bende  Uarfcbl^f  im4 
bprmb^md^  P$l?ipi#  in  etwa^  paindevstMf^ 
ßbpr  nnr  erfi  vnit  dem  Ausflufa  eii^s  dicken» 
l^blid»en  Eitern  ^m  d^ni  l^di^dm  Öbr«: 
völlig  icerrchws^den, 

.  2ti  ^l#M>«r  i^ii:  fwd^p  ßpb  die  ßUt-: 
Mr:»  ein*  K»  traf  ßcb  in  einigen  HHuCpm, 
cUCp  dfm.isi»«  Kind  die  Slalt^n  bekanOf  wäh«. 
rfnd  4cb  'hty  dem  andern  Ms^Cern  ^igten,. 
]2ie  SJiatteranfiepkung  (cbii^ii  an&nga  nur  io, 
venige  iitfnrer,  und jerregt^  «iw  völüip  g6*' 
lübrlofe  ftrai»kb,eilr  9«(^  ^^^  ^^^^  nabm 
die  ^lU  der  Inficirtenyu,  and.  n^un  fanden. 

rcn 
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lieii  fia^il^  MiONbftef  £piibiiu^  Im  Monnit 
$Uiit-al9  fftf  fiDJecnr  bei^cbfadirteä  ]Mlrf«ri|[ 

y   179  Kixid^  wurden  in  mConn  Südtcbtn^ 

ben  to/  /Eiili%e  idwfclbw  ft»i*W  «i|#Op«Wf 
der  upvei^)i|ifl|ifteiiNNaiiU^M»f  »Ü  M«<1 
UAafen  Aw  Slariirrftoffs  >9iif  di»  liangn  odciP 

gen  Zeit  aUfgebcyie  AbfüDiiWfg>milselilk»itA 
aller  W^farTcbeiiiUfihkeU  pach  dt«  Todesge- 
fahr verCcbeucbt  werden  kdnneq»  Mehrere 
Kinder  bekamen  bejrin  Außbrucb  Konvutlio- 
neti  •  denen  ein  febr  glnckUpher  Verlauf  der 
ganzen  ür^nkheit  folgte»  drey  ftarbep  je^ 
doch  unter  den  KonvulConen»  deren  Beband». 
lungern;  ich  über  nii:bt  angeben  kann,  ßin 
Kind  verlohr  durch  die  BUttern  ein  Augej; 
die  Behandlungsart  derCelben  ift  Vßxt  ebei^' 
falls  unbekannt,  Be^  einem  jungen  Blanii 
,vQn  fio  Jfabren ,  dcffen  Körper  mit  Venusgiffj 
fchon  feit  geraumer  2>it  inficirt  war,  gingen 
mit  dem  Speichelflnfo  gelbliche,  zwirnfaden?- 
ähnliche»  mehrentheiJa  einen  halben  Zoll  lau" 
ge  Striefen  einef  ftfnkenden  Koaguluma  ab; 
auch  trieb  ea  ihn  fehr  hSußg  zum  Urinlanen» 
£t  Oarb|  trotz  aller  I\ettung8verfugbe>  Seino 
Blattern  waren  lym^\^\X[c% 

-:     "v"?  Ddd^  f^ 
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.  BjTf  einlgcnELändern  zei]gur  lio&i  ab  fie 
fich  nach  gIüjcklich-überfiänsfaMr'Kjrankhel& 
der  kalten  Wihterlüft  imsCezteiis^Auf gedun«:» 
Stikhetc  des  Geüchts»  weiche  .jdtoch  einigea 
TtlTeB  Fliedeidiea  und  erCcUaffenden  Kat«i*' 
pbsoaiRl  bald.  Nieder  wic&'^*-  Bey  einiftea 
JkihwQUen  dUe.HaUdrüfen«  Wiedf^holte  Äb- 
i^lhrunsimiitel;fii|iiiMiefC:ididc.^  verCezt,  bch 
ben  dielen  ZufalL  Em.Mädoliftik' von  8  Jah» 
üKtt»  daa  vor  >  dien 'Blattern  einen  grorseu 
Grind-  gfaslchiduitffr..  und  in  den  Chi^anis  mt»' 
iri«än  tuittet  der  «auch '..noch  nicht  •TöUig  ab- 
geheilt watp^  $U  die  Blattern,  das  Kind  infi- 
ebrten »  belum  an  den  Stellen»  woderOrudd 
fordev.Nafeiildilhevn'gereiren  hatte,  polTpoftr 
Aniwäeh£e.  (von  tSxtL  D,  V(>g«l> 


d  bli<  Inrhalt 
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,      la  halt?  T 

I.  Beftädgte' Wirkiinsr  dM  ÜBifams,  ftt  Veirbtiä, 

(      düng  mit  dem  flüchtigen  BiffifttifiCalze,  im 
,     kalten  «J^rffidev    von  lfrn*^:>|(.eibmedicui  /^ 
Lcntin  S.  5g^ 

IL  Sphne^e^  Heiltw^^  .eliief  Qe}bCud»t.  ^  Eine 
:       wichtige  femiotifche  BcobaechtMijig  -*t  üri* 
erwarteter. Ausgang  einer  Krankheit,  vop 
Hm.  Hofrath  Herz   '  ^^ 

fll.  Gefchrchte  und  Heilung  des  gröfsen  Veits- 
tanzes (Chorea  St.  Viti»  Scelotirpe)  von 
Hrn.  B. -Seiler« r.  in  Wien  ^  6ö| 

SV.  Pathologifch  -  therapeutifche  Bemerkungen 
über 'die  Veheriülrhen  und  vermifchten  Bi& 
bonen  9  yon  Hrn«  XK  5  p o n t i^z  e r  in' Cü- 
.  ftrin  •     '       6zt 

y.  Ueber  die  Schädlichkeift  der  abführenden 
Methode  bey  Einimpfung  der  Blattern,  von 
Hrn.  Leibmed.  Hinze  zu  Fürftenflein        6^ 

yi.  Medizlnifch  -  practifche  Bemerkungen  über 
die  Gehirnentzündung,  die  Zungenentziin- 
dung  und  die  Bräune«  von  Hm.  D.  Löff- 
le r  zu  Polotzko  690 

TU.  Ueber   Aetiologie^    von   Hrn.  Hofrath 


drie  und  Hämorrhoiden  behafteten  und  ei- 
net Schwindriifchtigen ,  von  Hm.  Docc. 
I^aumburg  .i^u  Erfurt  ^  711 

JX*  Ußber  Äie  tHifiiAeft  Vt'intungen  einet 
neuen  Mictelf»  der  Galx  Antimonii 
ßtiipliUct^t*'«*  l&nd  leine'  Aifwendunis» 
|rom  Hj^r^ll^ar^iier  :  72* 

X  KuraeNacli^hiäiVnA.^ediitiWdteNeutg- 
r.    keiteo  751 

"$,  Angina  meiu)it;|fABpeä  find  deren  Uebet« 
l^aijg  in  Petfpheumpnie  '       ibid 

i.  !Beznerjk'^ngen  über  die  Nachblatte  754 

3.  Bösartige  foiikenp    durch  Jalappe  ge- 
beUj  V  757 

^  T,  ^*  Nut;^n  d^s  Md^Badtna  in.bosart»» 

gen.  Fokkcn  7^^ 

H«  Epidemircher     Krankheitazudand     tu 
Kortheim»  Göcliz«  Wianetüliki^t  ^udi^ 
H         Jim,  7^ 


tV^ 


Kamen« 


•Pi«« 


Nameniregiftex'. 
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T 

Saclx- 


1^  Sachregiftei^ 


1 


A- b fülirunftmittel,  kühlende,  bey  Kindbe^. 
.  terinne»^79«;bey  Bubonen.643.  driftifcher  Schani 

den  .644^   ji  .;■  I.'  '      •    *        ^      ■■ '       '"'■ 
Ad^rlaT«   liebt  lachte  Peripnevmonie  4^1.  5ior 
.  518.  bey  kleisiem  Puls  notbwendig  5ii. 
Aetiplo^ie  700...-     .* 
4.  e  t  z  m  i  t  (;  e-1,  liu .  Oiiffhunf  der  Bubonen  angeweb* 

det,  fchaden  6^6 . 
AI  call,   cauftifches,    feine  nächften  Wirkungen''^    . 
.743.  macht-  zulezt  (corbucifch  244. :    •  .1. 

Aiaun  bey  Angina»  befonders  putride  ^^5. 
A'mputacions^efchicfate    eines'  inonlbröfenL 

männlichen  Gliedes  55.  • 

A  n  a  g  a  1 1  i  8  heilt  HydMpa  53l|l>  : 
An eur iania  Aorta e  3$i;  ^ 

Angina  mem.b|e.ah.acea»  und  deren  Uebergäng 

in  Pcripncumonie  75i-  * 

Antimoaii  Calz   Sülphurata,-  feine  Wir*»:* 

kungen  und  Ac^vendung  725.    feine  Nachtheile 

?47»> Dofis  748.  Corrigentra  749;  -H! 

a  föet;tda  <^.  ßulph.  Antim.  aurat^  liquid.  un(i& 
Oluem  therebiRth.,  heile  fchnell  die  Gelbfuchfi 

A uh  m  a  a r t h  ri  ti  c u  m •    f ehoben  durch  Seebailf I 

223.  durcii  Kaffeetrinken  47. 
AugenentzündunfT,  durch  Calonrel geheilt 500^ 
Ausgang«  unerwarteter ,  einer  Krankheit  5^7.   ' 

B.  .    ■ 

Bäder,  warme,  bey  Chorea  St.  Viti  ^11.  bey  boif 
ariigeii  Blatti((k  7^^.«  JMiW  t^y  G«htf nen^üa«  "t 
düng  691.  %    t 
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Bandwurm  durch  Gum«  Guttae  abgetriaben  582. 
BaüchgefchwUlfti  fiebenjähtise t  mit  Schwan* 

K^erfchaft  2*Jt*    ^       , 
B  e  1  i  ä  d  o  n  n  a  ihit  ^ti^lüi  Antinii  auf.  b^y  tthti  in* 

termitti  quaftiili«  IRJ.    ^^         ;/. 
fiernfleinfalz«    flüditigc^i    mit  BUami    heilt 

kalten  Bfatid  589« 
Bier,  feinö  !ßrauchbarkeit  5i« 
B  i  c  r  Cti  p  p  e  ti,  Anwendung,  befte  Zubereitung  4|« 
^Bifaih   mit    äüchtigeti  Berhileinfalze  bey  kalt^l 
-  Brande  ^J*.  . .  -  ...^^  ..  .... .  .^ 

$lafenpaaft6tj>ey' Catacdietiul^cju  bc^r  Keüch^ 
hil(^^n  1711  bey«ntzündJ  ich  er  Bräunt  ibid» 

jpia  t  ter  n  Igi«  SchädlicMkeit'iter  tdi^hfeiideii  Me^ 
thode  bey.Eiiiimp&ifig  datrfelb«tt^j«  äsweymali^i 
ffe  ödef  fecuildaire  nach    InociilatiOil  ^84«  754%^ 

.  JjSaartige,  eöheili-  dtirch.  Jüappe  f^,  geh«tl|^ 
dutrh  Wärme  Bpdef  759* 

!1  i  n  d  h  e  i  t#  eine  neue  CFMkdi«  dä^öü  ij j« 
lütigel    bey  KeidihUfien  171.    Gehimenteiin* 
düng  691»  .  •  -    , 

^altdj  kaltef.«:  mit:  fliiditi^eil  BeirnAeinfaia«  ün<^ 

liifam  geheilt  5fllp« 
B  f  a  ü  n  ej  ihr  Ver fallfi^  und  flehäüdlün^  beym  Scbat'' 
lach  3a J4  3äl*  696/  Alaun,  fein  gepulvert  ind«ii'- 
Itfimd  geblafeti  Heilt  ibid^  par^jtcilche  mit  Can-*-^ 
durtdetitiftWüf  geheilt  6^4 
fif^Ch mittel  bey  Cäcarth  i^öi  liKe  Und  Wäilj»^ 

.  fi«  b^y  Biibdneti  anztrMnsndeii  640^4 
JBfttehö(>ei*.?tidrtameth6d«l  .g«  .  --.v-* 

itortiftb^fchwetden  ifötl  tuttet^ikkftei' £racai^. 
feti^üt  mit  Setiu  Fheiländi'^.äqmuu.uiid  Sulph« 

1kahaJafophix\t.Cü^i.  geht>beit  düttil  S«tebad/~ 
135.  Venerifiähe  und  vermtibhte^    Bemerkungeil 
Sänxhet  636<\Mittel  dagegen  637^   ptimartüs  ünäf. 
Mitf^athicuä  iftiteitu^.>  «u  ofbimi  66^  .$ymt>|ithK.. 
tu«  ({^3'   SeCUlidäHü^i  Tymptömäticu^  654.  me-« 
ttfbicicuä  657'    t^hl«gm<miofe  65?'    e^yflpelärofe 
A^i   rt>bäceIöCä  .^0i.    o6de|9äto(ißf  657.  fdft>h()f^ 

Mütttt  ift  tiiMdiemlt>t6ch(M»dtillli«i  «tkübe^gi 


'  ^    779    -^ 

C. 

£ sip mel  mit  Gore,  vefius  t>«y  febre  iritemitMntf 

Igi.  mit  Rhabarb.  bey  Lippenaus fdilag  31g.  bey 
i-  JLebet  -  und  Augenenizündung  500.  Cdoxnel  be$ 

Lungenentzündung  igs. 
Ctilx  An^l^D^onii  fulphurdta»  Befejtunf  und 

treßliche  Wirkungen  726.    Eigenfchaften  des  da* 
.T.wit  breiteten  Antimonldl  -  Schwefel waf&rs  745. 
C^mpfet   bey  Peripneumonie  500.  51^.  619.  52o* 
^5?3»  mit  Mercurialfelbe  bey  Bubonen  641.  , 

f^ltf)  C ji  a.r  i  d  e  n  t  i  n  c  t  u  r  be>'  f>aralytifcher  Bräune 

(J97.  An  ihrer  Anwendung  ibid. . 
Catarrh.«    gehoben,  durch  Brechmittel»   Blafeiii 

pflafter,  Spiesglasmittel  170. 
CnamoMiilla  vulgares    bey   alten  Gefch'wHl- 

ren,  Scrofejn,  KrebsfcÜaden  etc.  gi.  Extractum» 
»  ^ja%e  J^rfiitung'  ^q»  AsfWondHng  ibid> . 'bey  alten 

Gefchwilren  92.  97.    gefchwollen^a   Fütfen  fi» 
^  KtÄbsfchädea  too*  JFiMn  107.  N^V^fttwächi 
,.  vbo  Onaijii^  unfl  Ppl^utiopeu  li,^^.^    . 
China  heilt  (jefchwulil  urvd  Cach^P  MCJi  Wedi« 

felfieber  2^4»  ../  m..;  .;   . 

ßh^X  «»  Su  Vitr,  ^efchicht«  uni'lfeJ^;^  fo^. . 
poi>vuJfion«njwt,Ql.>rtv.  p«^  d^liqui^n  h^ 
.  hAttdelt  349. 

Cremor.TaYt;  t^ltt^iU.  bey  WAfferfiicht  Ä^T; 
,  belbe  MijTchung  %9U  Anwendung  ^^89.  391^  {199^ 

C  r^  m  o  r*  T  air  t.  mit  Id^gne&a  bey  Ctl&äf».S|(liwln» 
del  394*  ^  ^ 

ttic  Caloknel  wirkiam  ibid% 

'■  "   p.     "  ■     ' 

Diät  bey  Hypochondrie  13. 
pefcpr^ihe  Kurxi^ethode  66j;  /  .      ^^  . 
Ölgitaii*  te^rp«r^(EjEtract*)  beyitytlr^pi 524; 
Do  De  ran>  Seebad  1199.  »,,   ^ 

Deverfch«  Puiv«*  bey  Keic9iMakm  17t. 
Dütandfcb'p.JVlit.^el  |egen  Galhnftcine  spS» 


»M&e.  tottm.  ULBiiiC  4*  Stüisk* 


*Eis# 


^  ^6  ^ 
& 

£inrclinitt€.  In  Sicenmf  febradite,  Icy  Himl 
enuünduni^  694.'  auch  beym  WähnGnn  695. 

Sifen,  merkwlirdi?«  Wirkunj^  des  äulTerlich«^ 
Aufle^ens  bey  Krämpfen  620. 

Eiterbeulen  .auf  der  Bruft  geheilt  319. 

Ekellcur  bey  Kniepefchwiilft  263. 

£lectricität,  negative,  bey  Chorea  St.  Viti  6loi 

S^pidemi  fche  Conftitutio^n  in  der  Graf  fchafl 
Ravensberur  148.  zu  Harburg*  igo.  l.ondon  169* 
181.  Fiirlteniicin  191.  Norrheim  762*  Görlilöl 
76(K  Winterthur  767.  Sradtllm  769. 

fifelf  milch»  nüzlich  bey  Chorea  623. 


Faulfteber,  ift  ein«  eigne  Fiebergattun^,  Gxim 

de  dafür  451.  j" 

Febrif  intermitten  s«  'geheilt  durch  Gort,  re* 

giua   ig2.  quaruna   durch  Sulph.  Antim.  aurat. 
•  und  Pulr.  Belladonnae  193. 
Fett,  feine  Wirkungen^g.  ^ 
Fi  f  öh  e,  wekhe  dem  Hypochopdriften  KUtragl?c1i  22: 
itifteln  an  der  Brtiit  geheilt  mit  Chamillenexctacf 

Fl6Chtön,  gehoben 'durchs  Seebad  224..  ' 

F 1  e  i  CjcJi  arten,     welche    dem    Hypochondrifteii 

dienlich  21.  Fleifchbri'ihen  22. 
FiuriPbü4e'^  be)r  KeichhüftÄi  i^r.'  Key  cntÄUndii* 

(eher  Braune  ibid. 
f^ttfsitftfcliwülite»  gehoben  durch  Chamilleiiil! 

extract  98. 
Fürft«nitein«  epidemifche  ConfUtution  190« 


Gallenfieber  178»        .      ■   ; 
Gall«ofteri)ei    behandelt  mit  .Durands  Mitttt 

S95' 
Gehirnentzündung»    Bemerkungen    darübef 

690. 
G  e  I  b  f  u  ch  t  geheilt  595«   Mittel  ibid. 
ir.  i*  m  ii  t  h  f  k  V  a  n  k  h  e  i  t  e  n«  mit  L^^b^rfahlern  384; 


#FrefrTrv«lfl  oiidi  Wcchfolfieber  durcli  China  fr- 

•    heilt  264.  •   .       ' 

G  e  f c  h  w  il  r  c ,   alte ,  mit  Chamillenextract  geheil if 

-. P2...97;  ..:... 

Gefundheitszudand  in  London  169.  174^. 
Gichtbefchwerden   190.   gehqben  durch  Se»* 
-^bad  335-«27..23o. 
Gonorrhöe,  rhevmatifche  278^ 
G-ummirarab.    fahr  blutftillend  73.    bey  Peri, 
i.-pnevmonie  498.  ^15.  518. 
Gum.  Gut tae  gegen  Bandwurm  582. 
Görlitz«  epidemifche  Conftitution  daf^bft  ?66* 


g 


a  r  b  u  r  g ,  epidemifphe  CqsQitution  iSo* 
au  t a u g  f c h  1  ä g;^.  185. 


Herpes  labi-alis  1*73 
H  0  r  n  V  i  e  h  f  e  u  c  h  e ,-  beite^bandluni;  5<$7^ 
Hydrops  inflammatorius  522>  Kur jfeid.  «IC 
.    Junipcr.  behandelt ^524;  mit  $eaega  5?4^Terpen* 

tinÖl  eingerieben  525.  .    -   .    . 

Hypochondrie  m» f ©iäüff geln ibid«.;$^pi4  efc 

i^es  davon  y^ßotfcfntn  7^*  ....  ^        ' 


Jalapn«  tey  bösartigen  .Blarerrn  758»         ■         r 
jtetif»  Medizinifch •  Chirurg«  Krankenanl^t ^2t« 
Juniperus  bey  Hydvops  5)4.   ,  ,  .=   .-,.. 

Xälte,  ihre  nachften  Wirkuiigen  4^3.  dämpft  gal- 
lichte  Conflitution  456*    Anwendung  bey  Bubo* 
nen  639« 
-31  ä  f  e , .  Brauchbarkeit  und  Schädlichkeit«   .befon« 

-    ders  in  der  Hypochondrie  25. 

•Xaffeetrinken,  Wirkung  und  Anwendung  45I 
hebt  Kopffchmerzen ,  Aflhma  47.  Anwendung  in 
der  Hypochondrie  ibid.  /        T 

ilRart  offein,  Wirkung  und  Anwendung.  ^8.'  -    1* 

:^]L  i  n  d  b  c  1 1  e  r.fi  e  b.e  1^. :.  nach  ..einer  (l^g^nannten 
n«uen  Methode  behandelt  in  England  379.*.    - 

-a-.T.':  Eee2  Kli- 


—    78«    -• 

Xlinifche  Anwälten,  ihre  Vonüf«  zinr^Bift 
dun^  des  Fraaikers  531,  zu  Jena,  ihre  Einrieb« 
tung  543'  ^^ 

Knie,  fleifes,  freheilt  durch  Seebad  330,  Qt* 
fchwulft  durch  Ekelkür  %6^. 

Kolik  ipi. 

Kolikodynie  plözlich  geheih  X3S«  durdi  Yen^ 
tnim  album  145. 

Krätze  173.  durch  Unterdrückung  derfelben  er* 
zeugte  Bruftbefchwerden,  gehoben  durch  Semen 
Phellandr.  aquat.  mit  Sulph.  und  Säure  187. 

K-reba,  geheilc  mit  ChamiUenextracp  ioq. 


Lage  des^rahken  in  Entzündungskranklieiten  3<$i7» 
Laugenfalz«  vegecabil«  üstes,   bey  Convulfio* 

nen  344, 
Leb  er f  e  h  1er,  mit  Gemüthikrankheiten  verban« 
"  'den  384«  Entzündung  mit  Calomel  geheilt  500,   - 
Lippenaus fchlag  mit  Calomel  und  Rhabarb« 

geheilt  3x8, 
Liquot*.  atiadyn«  bey  falfchen  Schwindel  394«^- 
London,  Gefundheitszüftand  dafelbit  16^9.  17^ 
Luftarten,  künfUichej  wie  fie  in  Bruftkrahk- 

heiten  anzuwenden  2(^   vergebens  angewendet 

375'  .... 

Lung^nentzünduhlsiin   imie  Cälomi^l.  b^hiii» 

dek  i85«  roine,  e(>idemifche  ibid.  Kur  491,  ^«^ 

517,  mit  Hydrops  inllaihmatorius  522«  «. 

Lungen  Tu  cht  mit  fixer  Luft  behandelt,    ihre 

Folgen^ 375.  Section  eines  daran  Geworbenen  7:^2% 

M. 

Magenkrämpfe,    gehoben  durch  KlyfUre  auf 

.  Af^  foet. ,  Eydotter  und  Infuf,  Flor.  Amic.  713^ 

Magnefia  mit  Crem«  Tart,  bey  falfchen  Schwia* 

del  394. 
Mafern  i8i. 

Medizinifch  «  cliiru^gifche's  Inftitut  tft 
.  Jena  53(|i  Einrichtung  543«  Krankheiten  dafelbft 

Men- 


—    7Ö5    ^ 

Mcnftrua  irregula tla  durch  Pyrmonter Brun« 

nen  reguiirt  ;io..  durch  S^e^a^i  32^» ,      -     ' 

M  e r  CUT  mit  äSpecerfäure  aufgeJoüst  ^)ey  Bubo» 

nengefchwiiren  04p.  \      ■ 
MercurialfalÜe*  wie  fie  J)^y  Bubonen  aniu» 
'•  wenden  641".     '  "^ 

Migraiiie   gehoben  394.  > 

Jliicfi,  ihre  Btaiichbark^k  4P4 

-•'•  ■•••',   W"^       :•"  .     .      '- 

N  a  b  e  1 «  b  f  c  e  f  s ,  krxtr(cher ,  bey  X|ndern  60$^ 
Jw'  a  c  h  b  1  a  1 1  e r  n ,  Bemerkungen  darüber  753, 
JJefven  Schwache  von  Onanie  und  PoJJütionent 

geborben  durch Ch«iB<itteo«xtj:4Ct  1x4«  $eeb«d  225« 

227-  22p, 

'  Ö, 

O  b  ft  g  e  n  u  f  s ,  wie  -er  anzuwenden  sj" 
Oetfiiuug  der  Bubonen,  jlrten  und  Anw«ii» 

dun^  44^«  ' 
Ol.  tMVU  per  deliquium   bey  Convulfioneh 

34p. 
Oy  riim  bey  Weriifelfieber  g6h  f«Wchen  3windÄ 

432.  Perifm^vmonie  509« 

■  R 

Tcmpbigv»  187.  B^niKlIunf  igp. 

"Penis  itiöTiitrofuf  amputirt  56^      ^  < 

^eriprievmonie,   gehoben  durd)  Opium  500, 

nach  Angin«  membraniicea  751«  mit  Senega  4^«' 

5x15.  522.  .  ,  «, 

pa^il^r  bey  Bubonen  hwen  wenig  (J41, 
Phclian-dHum  aquat,  bey  Bruftbefchwerd^ 

nach  unterdrückter  KfStte  iST- ' 
P3rf monter  Bru;inen'^dBad  bey  mcnßruil 

irregvlmbus  iijt    • 

R. 

Kavent kBrVf«pidmmCche  Cpnüicution  14g«  '^, 
«.eis,  Wirkuug^ltpt  Anwendung,  Zubepeitung  41. 
lft.hevinaVr«tÄii'?  ift  Wofse  N?rv«n«ffection  42^, 
RhevmÄtifcbcTi«*%r  0Mi^f«r.^M^^  1. 


